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Der tete Chef: 


Aheder verlangten Bernburg 
für das Rolonialamt. 


Hab ale Hefhäfte auf. 


Zur Abhilfe der Fleifhnoth im 
Deutihland und Defterreid. 


Swei wichtige Konventionen für Derficher 
rungswefen tagen in Berlin. 


Ungariſche Krawalle waren ſchlimm! 


Berlin, 8, Sept. Ueber die Ernen⸗ 
—*—* des Hrn. Dernburg, von der 

Darmſtädter Bank, zum Direktor des 
deutſchen Rolonialomtes mird noch 
mitgetheilt, daß dieſelbe theilweiſe auf 
den Einfluß der großen Hamburger 
Rheberfirma zurüdzuführen iſt, welche 
ihn dem Kaiſer als eine Perſönlich— 
heit bezeichnet hatten, von der man die 
Einführung der ſo nothwendigen Re— 
formen mit Sicherheit erwarten könne. 

Daß Hr. Dernburg ein Mann von 
großer Geſchäftsfähigkeit ſein muß, 
geht jchon daraus hervor, daß er Di- 
reftor in 38 Aktiengefelfchaften mar. 
Gr bat diefe Yemter niedergelegt und 
feine Antheilfcheine in allen induftriel= 
len Unternehmungen verkauft. 

Beginnend am kommenden Montag 
finden bier zwei Songreffe ftatt, die 
bon bem Deutfchen Verein für Ver— 
ſicherungswiſſenſchaft einberufen wur— 
den. Die eine Verſammlung nennt ſich 
der 5. Internationale Verſicherungs⸗ 
kongreß, bei welchem Staatsſekretär 
Pofadowsky den Vorſitz führen wird, 
und der andere iſt der 4. Internatio⸗ 

nale Kongreß für Verſicherungsmedi⸗ 
zin unter dem Ehrenvorſitz des Kul⸗ 
tusminifters Dr. v. Studt. Die Zahl 
der Theilnehmer wird über 1000 be— 
tragen, und zwar haben ſich Gäſte aus 
31 Ländern angemeldet, darunter aus 
den Vereinigten Staaten, Japan, Aus 
ftralien, Argentinien ufm. 21 Regie- 
rungen haben die Entjendung bon 
Staatskommiſſären beſchloſſen. Ritt- 
woch Abend wird der Berliner Magi⸗ 
ſtrat den Mitgliedern beider Kongreſſe 
einen Empfang in den Feſträumen des 
— bereiten. 

Iroß eifriger Gegenbemühungen eis 
ten3 maßgebender Mitglieder wird ber 
amerifanifche Verficherungs - Standal 
doch ausführlich befprochen merben. 
Man hat ven Verfuch gemacht, dies zu 
verhindern, da doch alle VPhafen in an= 
derer Weife zum Austrag gekommen 
find oder noch fchmeben; jedoch hat ei- 
ne nicht unbeträchtlihe Minderheit 
fchon lange geplant, den Kongreß dazu 
zu benugen, ihren Gefühlen mit Bezug 
auf amerilanifche Methoden Luft zu 
machen, und ed mird fchmer halten, fie 
bon diefem Beginnen abzubringen. 


Uus der Kunftwelt. 


Unter dem Namen Hebbel-Theater 
imird im September nädjjten Jahres in 
Berlin ein neue Kunftinftitut erftes 
hen, das fich der Pflege des Haffifchen 
und modernen Dramas widmen fol. 
Das Iheater wird auf dem Grundftüd 

57--58 Königgräßer Straße erbaut 
a wird unter ber Direftion bes 
Schriftiteller® Dr. Eugen Robert jte- 
hen. Richard Valentin ift von ihm als 
erjte Zünftlerifche Kraft angemorben 
worden. 

Schlefifher Brauereien-, ‚Truft‘. 


An Breslau ift ein Brauerei-Ming 
eritanden, der fi aus fämmtlichen 
fchlefifhen Brauereien zufammenfegt. 
Der Zmed bes Verbandes ift bie gegen» 
feitige Anerfennung ber, über bie 
Bierpreife getroffenen Abmadhungen 
und ber Gut gegen unlauteren 
Mettbemerb. Nun find aud) Unter« 
banblungen mit den Brauereiverbän- 
den Berlind, Brandenburg? und Po» 
fen® angebahnt worden, ba bie Grün» 
dung des neuen Rings die Hoffnung 
auf das Zuftandefommen eines all= 
gemeinen Kartell wieder wachge- 
zufen hat. 

Gründen eigene Eisfabrif. 


Man wird bier in Berlin der Eid» 
noth ein fehnelle® Ende bereiten, indem 
mehrere Kleinfabrilanten nun befchlof- 
fen haben, eine große Kriftalleisfabrit 
zu gründen, bie fehon im April n. }. 
Eislieferungen beginnen fol. Auf 
diefe Weife merben nicht mehr ber« 
fchiedene Großfabrifanten imftanbe 
fein, Preife und Vorrath nad Willtür 
zu requliren, indem bie neue Fabrik 
das größte Etabliffement feiner Art in 
der Reichshauptftabt fein wird und 
wahrſcheinlich die hieſige Induſtrie 
lontrolliren kann. 

Chicagoer beklagt amerikaniſche Stadtver⸗ 
waltungen. 

Daniel M. Lord von I 
welcher ſich augenblidlich Berlin 
aufhält, ſagte in einer Unteyrebung 
mit u ob ren * 
uck na 


einer 

Europa iſt der: 5 niſche 

Städte noch nicht nmel das ABE 

.. ber Gtabtberwaltung t haben. 
Be geatwunger 


reife eine Zufamment 
‚Milbelm gehabt. 


m la 1 felft ivenn ich unfere Jugend als mil⸗ 
dernden Umſtand in Betracht ziehe. 
Sogar das ‚arme, verfallende Stalien‘ 
— das übrigens ein recht gedeihliches 
und fortfchrittliches Ktalien gemorben 
ift — mürbe fi ſchämen, ſolche Zu⸗ 
ſiände zu dulden, wie wir fie uns in 
Chicago gefallen laffen, — mwährend 
London, Paris, Berlin, Hamburg, | 
Wien, Bubdapeft, Brüfjel, Amiterdam 
und Stodholm unferen beften Gemeinz | 
mejen meit voraus find. Allenthalben | 
in diefen Städten find Reinlichkeit, 
Achtung für das Gefet und Sicherheit 
de3 Lebens und Eigenthums die Regel 
und nicht die Ausnahme, 


Chicago, Sonntag, den 9. eptember 1906. 


Die Effettenbörfe. 
CTrotz ungünſtigen Bankenberichts großes 
Vertrauen. 


New Hort, 8, Sept. Der heutige 
wöchentliche Bantenausmeis, der bis 
zur Zeit feiner Veröffentlichung der 
Hauptgefprächsgegenjtand in der Wall 
—* war, ſpiegelte das Schlimmſte 
| wider, was man von ihm befürchtet 
| hatte! Der Verluft an Baargeld, tie 

er au8 den befannten Geldbemegungen 
ı zu erfennen mar, fonnte ſich nicht eins 
| mal von Weitem mit dem, im Bericht | 
ſelbſt dargelegten Rücgang bergleis | 
I chen, der eine Abnahme der Rejerve | 


NRedetour von Ms. 


Wird morgen beginnen und drei Wochen 
dauern. 


Lincoln, Nebr., 8. Sept. Win. J. 
Bryan reift am Montag von bier ab, 
um eine Rebentsur von breimächiger 
Dauer durch die füdlichen Staaten zu 
machen. Vorher aber ſpricht er auf ei— 


nem Arbeiterpiknik zu Omaha, Mon— 


tag Nachmittag. Montagabend ſpricht 


er in St. Louis, und Dienſtag früh 


reiſt er nach Louisville ab. In Louis⸗ 


ville ſoll ihm am Mittwoch eine denk⸗ 
würdige Bewillkommnung zutheil 
werden. Henry Watterſon, der bekann⸗ 


Als die | um über 16 Millionen Dollars zeigte. | te Zeitungäveteran, wird ihn borjtel- 


Urfache bdiefer Weberlegenheit erfenne | Hierdurch wurde ber Kleine Ueberfhuß | Ien. 
ich Teine höhere Negierungsfähigkeit | yom legten Samjtag mehr, als aus= | 


der Europäer, mohl aber höhere Ver- 
mwaltungsideale und ben perfönlichen | 
Stolz, welchen der einzelne Bürger in 
gute Regierung jet, nebit feiner Be: | 
reitwwilligfeit, gleichmäßig zu bemeflene | 
Steuern zur zahlen, mobei er aber dar- 


auf befteht, daß die Abgaben aud für | 


die Zmmede verwendet werben, für 
melche fie erhoben wurden. Die Ames 
tifaner follten in Europa ebenfo gut 
aggreſſive Stadtverwaltung ftudiren, 


mie fie Mufit, Medizin und Malerei | 


fennen lernen.” 
Die S$leiicber an den Kanzler. 
Der Deutfche Fleifcherverband hat 


den Reichsfanzler dv. Bülom abermalß | 


darum angegangen, die Grenzen für 
die Einfuhr bon Hornpieh und 
Schweinen zu öffnen. Angefichts der 
Chicagoer Enthüllungen verlan- 
gen bie Tyleifcher aber gleichzeitig ge- 
naue Erflärungen über den Charakter 
von Schmeinefchmalz und anderen Yet- 
ten, welche nad) Deutichland gebracht 
werben, jowie ein Verbot der Verwen=- 
dung irgendiveldden ausländijchen 
Büchſenfleiſches für die deutſche Armee 
und Flotte. 
Prinz Albrecbts Jubiläum. 

Der Generalfelvumarfhal Prinz 
Albrecht von Preußen, gleichzeitig Re- 
gent von Braunfchieig, feierte fein 25= 
jähriges Jubiläum als Chef des 73. 
Füfelterregiments in Hannover. Er 
erhielt viele Glüdmwünfche. 

Stepbany tchweiat no nicht. 

MWie aus Met gemeldet, arbeitet der 
berurtheilte frühere Straßburger Poli⸗ 
zeikommiſſär Stephany an einem neuen 
Buch über die Verwaltung von Elſaß⸗ 
Lothringen, worin er den Geheimdienſt 
der Regierung bloßſtellen will. 

VNeues nell im Grunewald. 

Im Grunewald bei Berlin hat ein 
Duell zwiſchen einem Grundbeſitzer 
und einem Doktor der Medizin ſtatt— 


gefunden, und der Erſtere wurde tödt— | 


lih verwundet. Die Namen Beier 
werden noch nicht mitgetheilt, und auch 
die Veranlaffung des Zmweifampfes tjt 
noch in Dunfel gehüllt. 

Müffen in Amerika araduirt haben. 

Amerikaner werben bier fortan nicht | 
mehr zum Univerfitätsftubium zuge- 
laffen werden, wenn fie feinen Aus= | 
weis darüber erbringen fünnen, dab 
fie ein amerifanijches „College“ abſol— 
birt haben. 

Haſenfleiſch ſoll heffen. 

Aus Wien wird gemeldet: Die zu— 
nehmende Fleiſchtheuerung dahier hat 
zur Organiſirung einer Geſellſchaft 
geführt, welche in großer Maſſe Hafen |. 
un) Kaninden als Erfat für fonftiges 
leifch einführen will. Der Minijter 
des Innern hat eine Konzeffior für die 
Errichtung eines großen Schlahthaus 
fe3 ertheilt, von mo fochfertig gemach- 
te Hafen und Kaninchen verfandt wer— 
den follen. In der Nähe von Wien 
wird ein großes Landftüd zum Züch- 
ten diefer Thiere erworben merden, 
und au in andern großen Stäbten 
will man Zmweiganlagen eröffnen. Un- 
ter folden Umjtänden darf man fi 
mohl der Hoffnung hingeben, daß un= 
ter diefem Hafenfleifch feine — Dad}- 
bafen fein werben. 

Von den Erfahrungen der Schladt- 
hausgeſellſchaften in Chioago Vor— 
theil ziehend, werden dieſe Anlagen 
darauf eingerichtet werden, au alle 
Nebenprodukte, wie Eingeweide, Häute 
und Pelze, induſtriell nutzbar zu ma— 
hen. Auch werden franzöſiſche Köche 
hierher gebracht werden, um den Wie— 
nern die verſchiedenen Methoden zur 
ſchmachaften Bereitung der Haſen bei⸗ 
zubringen, und es werden frei Mahl—⸗ 
zeiten (wohl nur Probemahlzeiten ſind 
gemeint) gegeben werden. 

Profefior entleibt fit. 

In Wien hat der Profefjor Ludwig 
Bolymanı, ein befannter Mediziner, 
Selbftmord beganaen. 

Seldzeugmeifter geftorben. 

In Gradisca ift der öfterreichifche 
Teldzeugmeifter Freiherr v. Appel ge: 
ftorben. 

An die 100 Derwundetel 

Ueber die bedenklichen Krawalle 
zwifchen Kroaten und Magyarten in 
Yiume, Ungarn, mirb noch geinelbet, 
daß e3 an bie 100 Vermunbete gab! 
Die Soldaten mußten mit blanter 
Waffe einichreiien.. E83 murbden im 
Berlauf der Kämpfe auch viele Häufer 
demolirt. 


— — — 
In London angelangt. 
König E)war) von Marienbad dabeim 


London, 8. Sept. König Edward 
ift von Marienbab, Böhmen, mo er bie 
Heilbäber gebrauchte, heute wieber bier 
— Een Set 

Er hatte befanntlich auf der Heim>; 
u mit — 


Abnahme von nahezu 12 Millionen 
Dollars hatten, ſo war doch noch ein 
| —— von 89,447,395 vorhan- 
en! 

Es wurde aber im Effektenmarkt 
geltend gemacht, daß dies Zuſtände der 
vergangenen Zeit enthüllte, welche be— 
reits vollſtändig diskontirt worden 
waren; und die Ausſichten auf ſtarke 
Goldzufuhren in nächſter Woche, die 
mehr als genügend ſind, den niedrigen 
Baargeldſtand wettzumachen, flößten 
ein gut Theil Vertrauen für die Ope- 
ration auf der Bullenſeite des heutigen 
Marktes ein. 

Vor dem Ende der erſten Stunde 
entwickelte der Markt ruhige Stärke, 
und obwohl keine Transaktionen in 
großem Maße ſtattfanden, ſo war es 
doch offenſichtlich, daß Anhäufungen 
bon Papieren mit bedeutendem Ver— 
trauen vor ſich gingen. 

Sofort nach Veröffentlichung des 
Bankenausweiſes erfuhr allerdings die 
Erholung, welche zur Zeit im Gange 
war, einen vorläufigen Einhalt, und 
die Marklpreife wichen wieder bruch⸗ 

weiſe zurück. Der Umſatz war ziemlich 
nervöſen Charakters, und Schwankun— 

gen in Preiſen waren unregelmäßiger 

Art. Transaktionen dieſer Sorte wa— 

ren jedoch nur von kurzer Dauer, und 

der Markt entwickelte bald eine entſchie— 
den angriffsluſtige Stärke. Die höch— 
ſten Preiſe des Tages waren in den 
letzten 15 Minuten der Sitzung zu 
verzeichnen. 

Readingbahnpapiere, welche in den 
Anfangsgeſchäften auf 423 geſunken 
maren, ftiegen tmieber auf 442. St. 
Baulbahneffetten ftiegen um beinahe 
einen Punkt, und Union-Pazifif er- 
holten fi um = bon der Tiefitufe. | 
Ausgefprochene Ihätigfeit herrſchte 
in gewöhnlichen Aftien der Eriehahn, 
und der Preis murbe um volle zmei 
Punkte emporgetrieben, auf 482. 

In der Induſtrie-Abtheilung tha-⸗ 
ten ſich die Stahl- und Kupferpapiere 
ſehr hervor. Gewöhnliche Stahlak— 
tien ſtiegen um F, während die bevor⸗ 
zugten nur F gewannen. „Amalgama⸗ 
ted“ Kupferaktien hatten ein Netto— 
fteigen um 3 Proz., undAnaconda-Pa- 
; piere fliegen um einen Punkt. Broots 

Inner „Rapid Iranfit”-Papiere ge- 
wannen um 1%. 

Der allgemeine Marft fchloß thä— 
tig und ftarf zu ungefähr den höchften 
Preifen, mit mejentlichem Reingewinn 
für die Mehrheit der Papiere, 

Regierungsbonds waren unberän- 


| 


Am Donneritag wird Hr. Bryan in 


ı getilgt, und obwohl die Darlehen eine | Cincinnati |orechen, und am Samitag, 


dem 15. September, in Radford, Va. 
Zmeimal wird er in Norbfarolina 
‚ Tprechen, am 17. und 18. September; 


| an welcher Orten dies gefchehen wird, 


ift noch nicht befannt gegeben. 


Sperren fi gegen Reform. 
Zuderwerffabritfanten wollen auch ferner 
Anilinfarben benuten. 


MWafhington, D. K., 8. September. 
Zuderwaarenfabrifanten bom ganzen 
Lande erheben Protejt, weil das Acker— 
baudepartement befchlofien hat, auf 
| Grund des Reinnahrungsmitiel- 
| Gejeßes nad) Neujahr feine Anilin- 
farben mehr inZudermaaren zu geftat- 
ten. Diefe, befanntlich aus Steintoh- 
leniheer gewonnenen und fehr billigen 
Tarben murben bisher vielfach H 
„Sandy“ benußt, und die yabrilanten 
behaupten, ein Verbot ihrer Anmwen= | 
dung würde ihr Gejchäft fehmer jchä= | 
digen. Einen anderen Grund haben 
fie noch nicht vorgebradt. Dr. Wiley 
aber behauptet, andere Farben ließen 
fich gerade fo gut verwenden und feien 
geſünder, obwohl ſie etwas loſtſpieli⸗ 
ger ſeien. Er weiſt darauf hin, daß 
die beſten ärztlichen Sachverſtändigen 
hier und im Auslande die Anilinfarben 
als ſchädlich für die Nieren und die 


Eingeweide erklärt hätten. 


Ein Skandälchen 
Heftet ſich auch an das Wettſchießen zu 
Sea Girt. 


Sea Girt, N. J., 8. Sept. Zum 


erſten Mal in der Geſchichte des all— 


| 


ı bert, Eifenbahn- und fonftige Bonds 


| feit. 


Mikverftehen von Befehlen 
Derurfachte den Sufammenftoß von Perfos 
nenzügen. 
Baltimore, 3. Sept. Die Baltimore- 
& Obio-Bahngefelihaft gab heute 


Abend folgende offizielle Erklärung fchlugen heute die Philadelphier mit 4 durchſchnitten und mindeſtens drei 
über den heutigen Unfall auf der zu O auf's Haupt. 


Ohiofluß-Zweigſtrecke dieſer Bahn: 
Der Unfall ereignete ſich auf der 
Brücke zu Woodland, 24 Meilen ſüd— 
lich von Wheeling, W.⸗-Va., und wurde 
durch Mißverſtehen von Befehlen ver— 
urſacht. Zwei Perſonenzüge prallten 
zuſammen. Alle Paſſagiere wurden 
natürlich arg aufgerüttelt, aber keiner 
wurde verlegt. Die Heizer Y. M. Wei- 
gel und 3. M. Parjond murben ges 
tödtet, und die beiden Lokomotiven fo= 


wie die Gepädwagen mwurben ſchwer 


beijchädigt. Die Brüde felbjt murbe 
nur leicht beichäbigt und ijt bereits 
wieder ausgebeflert worden. 


Zwei Dreier getödtet., 


Durh Einfinrz in einem Xord=Dafota’er 
Getreidefpeicher. 


Lisbon, N. D., 8. Sept. Durd 
ben Einjturz einer Tonne, welche mit 
2000 Bufhels Weizen belaftet mar, | 
wurden heute Nachmittag in einem Ge- 
treidefpeicher bei Yyairanfom zwei Tchla= 
fende Drejcher erftidt. 6 andere ent» 
famen mit leichten Verlegungen. Die 
Umgelommenen find: ein Sohn de3 
Kommiflionshändler® Aufevold und 
ein Mann Namen? Hammer. Gie 
mwurben durch Gebält und die Getreide- 
mafje ganz feitgefeilt; ala es enblidh ; 
gelungen war, fie freizumachen, waren 
alle Wiederbelebungsverfuche erfolglos. 


Etreit um Negenwafler 
Führt zu verhängnifvollem Duell zwifihen 
den Gatten der frauen. 

Copvington, Tenn., 9. Sept. Infolge 
eines Zankes zwiſchen ihren Gattinen 
über das Recht, Waffer aus einem Re- 
genwaflerfaß zu benugen, fämpften %. 
W. Hugbey und Charles Harper bei 
Tipton ein Flinten- und Piftolenduell 
aus, und Harper, ber fünf erfolglofe 
Biftolenfhüffe abgefeurt hatte, wurde 
jchließlich durch Hugbeys doppelläufige | 
her * tet. Bono ar jeht 


| Horter; 


jährlichen Wettſchießens zwiſchen ein- 
zelnen Vertretern militäriſcher Orga-⸗ 
niſationen um den Meiſterſchaftsrang 
der Ver. Staaten hat ſich ein Ferndal 
entwickelt. 

Es iſt nämlich ein Proteft "erhoben 
worden gegen bie Anerfennung _ber 
Leiftunggnümmern des Gemeinen 
De Leach vom Marinekotps, da be— 
hauptet wird, während der Schar— 
mützelfeuerproben habe der Sergeant 
De Hart, welcher zur ſelben Organiſa— 
tion gehört und nach der gerade dane— 
ben befindlichen Scheibe ſchießen ſollte, 
vorſätzlich nach De Leachs Scheibe ge⸗ 
ſchoſſen, um ihm zu helfen. 

Vom Baſeball⸗Felde. 
„National League.“ 

Chicago, 8. Sept. Im heutigen 
Wettſpiel, im Weſtſeite-Park, beſiegten 
die Chicagoer völlig die Pittsburger 
mit 3 zu 0. 

St. Louis, 8. Sept. Wegen Regen? 
mußte das, für heute angejagte Wett: 
Tpiel zwifchen den Cincinnatiern und 
den St. Louifern verfchoben werben. 

Brooklyn, N. Y., 8. Sept. mn bei- 
ben heutigen Wettjpielen fiegten bie 
Broofiyner volljtändig über die New 
im erjten mit 6 zu O, und im 
zweiten mit 1 zu O, | 

Philadelphia, 8. Sept. Die Boftoner 


„American League" 
Detroit, 8 Sep. Die Chis 
cagoer behielten heute Nachmittag 
bie — über die Detroiter mit 


4 zu 
N leveland, 8. Sept. 
triumphirten beute 


Mit 4 zu 0 
die Elevelander 


‚ über die St. LZouifer. 


! 


Nem York, 8. Sept, Die Nem Yor⸗ 
fer blieben heute Sieger über bie Phila- 
belpbier mit 11 zu 4. 

10,000 Perfonen mohnten biefem | 
Spiel bei, welches heute das ftärkftbes | 
fuchte war. 

Bofton, 8. Sept. Die Wafhing- 
toner Gäfte fhlugen heute Nachmittag 
die Boftoner mit 5 zu 2. 

„SafternLeague”. 

Jerfey City, NR. X .8. Sept. Am 
‚ erften heutigen Spie fiegten bie Jer⸗ 
ſey Cither über die Newarker Gäſte mit 
4 zu 1; im zweiten aber wurden fie von 
ihnen mit 5 3u 4 geflogen, 

Propidence, R. Y., 8. Sept. Die 
Riege von Probidence gewann baß erfie 
heutige Spiel über die Baltimorer mit 
6 zu 2; aber im zmeiten Spiel trium⸗ | 
phirten bie Baltimorer mit 3 zu 0. e| 

Rocefter, N. 9., 8. Sept. Mit 
zu 2 fiegte im erſten heutigen Spiel bie 
Riege von Rochefter über die von Mons | 
treal, wurbe aber von biefer im zwei⸗ 
ten en = 1 Aa 0 art 

Buffalo, Die Buf- 
faloer —— . erfin beutigen 
Spiel über bie Zorontoer mit-3 zu 2; 


| im zmeiten Spiel jevodh fiegten Die | 


Toronto’r mit 4 zu 1. 
—— — 


eat, 
nee se —— 


XEol 
* 3 ae er 
Rur = ———— De 


auf der Inſel, 
mans 
ſein. 


Brücken in die Luft geſprengt. 


geſtellt. 


— | fie 


En ge 


Ang auf ul Suuma? | 


Wird — nach anderer 
Angabe begonnen. 


— —— 


Lage Sehr ernil. 


Daffenftiliftand ift nur eine 
Poſſe. 


Zwanzig Geſetzgeber wollen im Intereſſe 
des Friedens abdanken. 


Zerſtörungsoperationen. 


Havana, 8. Sept. Große Streit⸗ 
fräfte Rebellen find füblic) und mweit- 
lih von Havana, und beharrlich ver= 
lautet, fie wollten die Stadt angreifen, 
unterftügt von Rebellen im Innern ber 
Stadt. 

(Nach) Meldung aus anderer Quelle 
fol bereit3 ein Sturm auf Havana im 
Gange, und Präfident Palma mit Ges 
fangennahme bebroht fein!) 

Havana, 8. Sept. Man hat Maß⸗ 
nahmen für das Alleräußerſte getrof⸗ 
fen. Die Stadtmiliz, die zu dem be— 
ſonderen Zweck aufgebracht wurde, das 


Vorſtadtgebiet zu bewachen, wird für 


die Nacht durch diejenigen Landjäger 
verſtärkt, welche ſich in Havana be⸗ 


finden, — beſonders in der Umgebung 
der Veto⸗-Quellen, welche das Waſſer 


für die Stadt liefern. 

Eine ſtarke Abtheilung Rebellen iſt 
damit beſchäftigt, die Xelegraphen- 
linien bei Herradua, 30 Meilen öſtlich 
bon der Stadt Pinar del Rio, zu zer: 
ftören. Ein gepanzerter Zug mit 350 
Mann und Schnellfeuergefchügen it 
furz nad) Mittag von Palacios nad 
Herradua abgegangen. Kommandant 
Diaz, welcher den gepangerten Zug erft 
befehligte, wurde durch OberjteTaba- 
res erjegt. 

Man erwartet, daß diefer Zug 
gleichzeitig von vorne und hinten ange= 
griffen werden wird. Auch ermartet 
man, dak Oberft Apalos, der Oberbe- 
fehlähaber ber Regierungsftreitfräfte 
im Binar del Rio, von allen Seiten 
umgzingelt werben wird. Guerras Ar- 
mee foll derjenigen von Avalos um das 
Dreifache überlegen fein! 

Eine Depefche fpricht bereits von 
Straßentämpfen in Pinar del Rio! 

Gienfuegos, die drittwichtigfte Stabt 
fol von Oberſt Guz—⸗ 
Rebellenftreitfräften bebroht 


&3 fommen viele Nachrichten über 
den Abfall bisher Ionaliftifcher Frei— 
willigen zu den Rebellen. 

Nicht alle Nachrichten laffen fich bis 
jett fritifch prüfen. Aber jedenfalls ift 
ber ganze „Waffenftillftand“ eine jäm= 
merliche Bofje; fait an allen Eden und 
Enden find Yeindfeligkeiten im Gange, 
und die Zage fcheint für die Palma’- 
The Regierung bebvenflicher zu fein, al 
je zuvor. Regierungskreiſe können nur 
ſchlecht ihre paniſche Stimmung ver⸗ 
bergen. 

In der Provinz Pinar del Rios 
ſind ſämmtliche Telegraphenleitungen 


Viele Familien haben die Provin—⸗ 
zen Santa Clara und Pinar del Rio 
haſtig verlaſſen und ſind nach Havana 
gelommen. 

12 Abgeordnete und 8 Senatoren 
haben fich erboten, abzudanten, wenn 
fie damit zur MWieberherftellung des 
Yriebens beitragen fünnten. General 
Menocal Hat die Triedensunterhand- 
gen, al3 hoffnungslos, völlig ein- 


Havana, 9. Sept. Der Ernit ber 
Lage in Kuba murde gejtern Abend 
aud) jeitens der Regierung daburd} zu= 
gejtenden, daß Präfident Palma eine 
außerordentliche Tagung des Ktongrei- 
feö auf den 14. Sept. einberief. (Mlfo 
Thon auf nädhften Freitag.) Das Ein- 
berufungsigriftftüd erklärt, daß diefe 
außerordentliche Tagung fich mit den 
jegigen Verhältniffen in Kuba beichäf- 
tigen folle. 

Bejonder große Beforgnig hegt 
man bier über die Entwidlung der 
Dinge in Pinar del Rio. Man ih feit 
; Samftag früh ohne alle beftimmten 
Nachrichten von da, und e3 mwirb jeht 
befürchtet, daß e3 dem Rebellenführer 
gelungen ift, feine Pläne auszuführen 
und die Hauptpunfte der Provinz zu 
bejegen! 

In der Provinz Santa Clara me- 
nigftens jcheint der „vorläufige Waf- 
fenftilffand“ Ihatfache zu fein. We- 
nigftend wird neuerbingS bon ba ge= 
meldet, daß General Guzman, berbors 
tige febellenführer, in vollkommener 
Uebereinftimmung mit dem Oberft- 
leutnant Valle handle. 

Werner wird mitgetheilt, daß Gene- 
* Bravo, welcher die Inſurgenten in 
Nähe von Trinidad bejehligt, 
*2 beſchloſſen habe, die Feind⸗ 

einzuſtellen, bis ein Ueber⸗ 
en beireffs eines dauernden 
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vn 


Achtzehnter Zahrgang, 


Man erblidt hierin doc Anzeichen 
dafür, daß fchlieglich die Hauptfordes 
rung der nfurgenten, beireff3 Anord» 
nung einer neuen allgemeinen Wahl, 

gemährt wird. Ein folder Schrit wür= | 
be jedenfall3 zur Beruhigung aller | 
Fraktionen führen. 

MWafhingtoen, D. K., 9. Sept. Das 
Staat3bepartement erhält fich in enger 
Fühlung mit den Ereigniffen in Kuba. | 
Ammer mehr mächt der Eindrud, daß | 
der Augenblict nicht mehr fern fei, in | 


welchem die Ver. Staaten einjchreiten Bürgermeifteramt 


müßten! 

Falls die Infurgenten in ihren Bes | 
megungen gegen Havana weitere Yort- 
Ichritte machen oder irgendwelche Meiz | 
gung zeigen, die ausgedehnten ameri= 
aniichen Gefchäftsintereffen auf der 
Infel zu ftören, jo wird Ontel Sam 
ji) einmifchen. 

Die Regierungsbeamten dahier wol⸗ 
len aber diefe Deöglichkeit nicht näher 
erörtern. Sie äußern jich betrübt dar= | 
über, die junge Republit fo zerriffen 
zu feben. 

Sedenfalls wird die Regierung Fli- 
buftiererpeditionen von amerikaniſchen 
Pläten nad Kuba prompt verhindern. 
Aber fie ift nicht geneigt, eher Streit- 
fräfte nach Kuba zu fenden, ala bis 
die dortige Regierung vor der Welt 
deutlich dargethan hat, daß fie nicht 
imftande ift, die Qage zu bemältigen 
und die ausländifchen ntereflen ges 
börig zu fchügen. 

New Ulms Mordgeheimmniß. 

Madt auf,s Heue von fib reden. 


Nem Ulm, Minn., 8. Sept. Ein 
Schulmädchen hat die befannte ge- 
beimnigpolle Ermordung des Zahn- 
arztes Dr. Gebhardt dahier (im Jahre 
1904) auf’3 Neue in den Vordergrund 
bes allgemeinen nterefjes gebracht. 

Sie jagt nämlich, fie fer in Dr. 
Gebhardts Dffizin gewejen, kurz ehe 
der Mord fich ereignete, und fie habe 
dort einen Mann jiten fehen, welcher 
der Bejchreibung des Mörders ent- 
ſprach. Ferner jagt fie, damals habe 
fie ein Tafchentuch verloren, meldyes 
mit dem Buchftaben „St“ gezeichnet 
mar. 

Belanntlih hatte man ein folches 
Taſchentuch, blutbefleckt, nach dem 
Mord gefunden, und dasſelbe war als 
ſtärtſtes Belaſtungsſtück gegen Dr. 
Koch, den Konkurrenten Gebhardts, 
ausgeſpielt worden. Gleichwohl kam 
Koh fehlieflih, im dritten Pros 

, frei. Die Ausfagen des Schul- 
—5 verſtärken den Alibi-Beweis 
für Dr. Koch noch mehr und ſind zu— 
gleich geeignet, auf eine neue Spur zu 
führen. Als einzigen Grund für ihr 
bisheriges Schweigen gibt das Mäd— 
chen an, ihre Eltern hätten nicht in den 
Zeitungen herumgezerrt ſein wollen. 


Bei der letzten Wettfahrt 
Werden fih zwei amerifanıfhe und eine 
deutiche Jacht mefjen. 


Marblehead, Maff., 8. Sept. In— 
folge der heutigen, vierten Wettfahrt 
zwifchen amerifanifchen und deutjchen 
Segeljachter, bei welcher, wie erwähnt, 
die deutſche Jacht „Wannſee“ als erſte 
das Ziel erreichte, werden ſich noch zwei 
amerikaniſche und eine deutſche Jacht 
in der letzten Wettfahrt um den Rooſe— 
velt'ſchen Becher meſſen. „Caramba“, 
„Tilly“ und „Glückauf“, die keine ein— 
zige Wettfahrt gewannen, werden von 
der daher fünften ausgeſchloſſen ſein. 
Verbleiben ſonach: die amerikaniſchen 
Jachten „Vim“ und „Auk“ und die 
deutſche Jacht „Wannſee.“ Bekannt⸗ 
lich hat „Vim“ zwei der bisherigen 
Wettfahrten gewonnen, und die beiden 
anderen je eine. 

Die offiziell angegebenen heutigen 
Schlußzeiten waren: „Wannſee“ 
2:44:49, „Caramba“ 2:46:07, „Auk“ 
2:47:29, „Zilly“ 2:50:06, und „Glück⸗ 
auf” 2:50:40. 

Die thatfächlich verjtrichene Zeit 
(auf einer Fahrjtrede von drei Meilen 
und zurüd) mar: „Wannjee“ 3:34:49, 
„Saramba” 3:30:07, „Aut“ 3:37:29, 
„Tillhp“ 3:40:06, und „Olüdauf” 
3:40:40. 


Doppelmord und Selbfimord. 
Traaödie in einem Wistonüiner Städtchen. 


Eau Claire, Wis., 9. Sept. Wäh- 
rend gejtern Abend eine Mufittapelle 
fpielte, und das Bolt fih auf ben 
Straßen ringsumber drängte, jagte 
Bert Tandler, ein wahnſinnig gewor⸗ 
dener Handwerksmann, ſeine Gattin 
und einen anderen Mann Namens 
Johnſon am Rathhausgebäude vorbei 
und nach einem der hervorragendſten 
Hotels zu. Dort trafen die beiden 
Flüchtlinge, von je zwei Kugeln durch— 
bohrt, todt zuſammen. Alsdann feuerte 
der Verfolger auf ſich ſelbſt und töd⸗ 
tete ſich augenblicklich. 

Wie man hört, ſollte Tandler nächſt⸗ 
ar bon feiner Gattin gejchieden mers 

n 


Brohibitioniften fiegen 
In einem wichtigen teranifben Couniy. 
Dallas, Ter., 9. Sept. Ellis Coun- 
ty, welches auf der füblichen Seite an 
ba3 County Dallas angrenzt und eines 
der wichtigften von Xeras ift, wurde in 


ber geftrigen Wahl von den Prohibitio- 


niften mit einer Mehrheit von 2100 
Stimmen getvonnen. 


Deik gegen Shwarg 
Wieder ein NRaflenframall im Indianer⸗ 
territorium. 


Fort Smith, Ark., 9. Sept. Zu 
Spiro, im Andianerterritorium, ift ein 
ı beventlicherRaffenitreit ausgebraucen, 
(Spiro liegt nur 16 Meilen von Fort 


" Smith.) Spät geftern Abend hielt ein 


‘ fremder Neger auf der 


J 


nach Spiro geſendt worden, 


Straße eine 
Brandrede, worin er alle Weißen weid⸗ 
lich herunierriß. Die weißen Bürger, 
wüthend darüber, gingen auf den Red⸗ 
ner los, und dieſer flüchtete in das 
und verlangte 
Shut. Rajch fammelte fi) vor dem 
Bürgermeifterani ein tumultuarifi 

| Roltshaufe an, welcher jich ohne Zimei- 
fel ſchließlich des Negers bemächtigt 
hätte, wenn es demſelben nicht gelun— 
gen wäre, durch eine Hinterthüre zu 
entfommen. 

Alle Neger von Spiro aber beimaff- 
neten fich dann unb verfchafften fi 
alle Munition, die fie auftreiben fonn= 
ten. Andererfeits find auch alle Wei- 
Ben in Waffen, und jeden Augenblid 
wird Blutvergießer befürchtet! 

10 Ertrahilfsmerfchälle find eilends 
um 


‚ der Aufrechterhaltung derOrbnung bes 
| bilflich zu jein. 


Sehr erfolgreich 
War Minne ſotas Staatsausſtellung. — Die 
von 1908 foll viel großartiger werden. 


Minneapolis, 8. Sept. Minnefotas 
Staatsausftellung, melde fchon lange 
eine nationale Bedeutung erlangt hat, 
wird im $ahre 1908 in aller Form zu 
einer zmifchenftaatlihen Auäftellun 
erweitert werden unb minbeitens 8 
Wochen dauern. Das tft der Plan des 
Direktoriums, voraudgefegt, daß das 
jegige im Amte bleibt. an will bie 
Staatsausftellung mit ber halbhun⸗ 
dertjährigen Jubiläumsfeier vereini— 
gen, und das Ereigniß ſoll ebenſo 
großartig ſich geſtalten, wie die All⸗ 
amerikaniſche Ausſtellung in Buffalo 
oder die Lewis & Clark'ſche Zenten⸗ 
nialausſtellung in Portland war! 

Die jetzt zum Abſchluß gelangte 
Staatsausſtellung wurde im Ganzen 
bon 300,000 Perſonen an den ſechs 
Tagen beſucht. 

Am Schlußtag übertraf ber Schritt» 
läufer Dan Patch feine eigene Höchit- 
leiftung und diejenige der Welt. 

Dater entleibt ü 
Aus Derjmweiflına über des Sohnes Schande 

Helena, Mont., 8. Sept. J.S. Wis⸗ 
ner öffentlicher Adminiftr 
Countys Deer Lodge, beging heute zu 
Buite Selbftmord, indem er Mior- 
phium verfchludte.e Er konnte bie 
Scham über die Verhaftung feines 
Sohnes nicht ertragen, welcher der IUn- 
Ya bon $10,000 angellagt 


Ruifiihe Revolutionärin 
£äcelt bei der Derurtheilung zum ode, 


Gt. Peteräburg, 8. Sept. Zenaibe 
Konoplianitoro murbe heute megen 
Ermordung des Generals Din zum 
Zobe am Galgen verurteilt. Sie lüs 
chelte, al3 fie das Urtheil vernahm. 


ı Diefes bedarf noch ber Beſtätigung 


durch Großfürſt Nikolaus. 


Aßen giftigen Kohl. 
Ein Todter, 5 Perfonen in Eebensgefahr. 
Logansport, Ind., 8. Sept. Die 
ganze Yannilie von John Hite mure 
durch den Genuß von gefochtem Kohl ; ° 


vergiftet, auf melchen behuf3 Vernich⸗ 


tung der nfelten Parifer Grün ge 
than morben mar. Ein Kind ift ſchon 
geftorben, und vier andere Finder fo- 
tie der Vater befinden fi) in unmit« 
telbarfter Lebensgefahr. 


Muthmaplihes Wetter, 


Welbem von beiden £aubfröfchen foll man 
alauben ? 


Mafhinaton, D. K., 8. Sept. Das 


 Qundbeswetteramt ftellt folgendes Wet⸗ 


ter für den Staat Yllinoi® am Gonns 

tag und Montag in Ausficht: 
Shönundanhaltenpmwarm 

an beiden Tagen. Leichte bis iebhafle 


| fübmeftliche Winde, 


Diefelbe Borausfage gilt auch für 
n’diana, Michigan und Wisfonfin, 3 
(Der Chicagoer MWetteronfel Pros , 
phezeit:) | 

Iheilweife mwollig am 
Sonntag. Wahrfheinlid Regen» 
fh auer Sonntagnadht ober Montag. 
Leichte bis lebhafte Süboftminde, mel- 
che veränderlich werben. 

Das Thermometer ber Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samftag — 
tag um 2 Uhr 80 Grad im Schatlen 
und dieſelbe Temperatur herrſchie un 
vermindert noch um 5 Uhr Abends 
und darüber. Um 6 und 7 Uhr 
—* . 79 == berzeichnet, 
und um 8 Uhr 78. ie niebrigfie 
Temperatur bes Tage, — Be 
Grad, herrfchte um halb 4 Uhr 
gens, während 80 Grab bie Hödhfle 
war. Die Durkjchnittstemperatur 
war 75 Grab, mas 8 Grad über ber. 
normalen Stufe für biefen Tag war. 
Der leidige s — 

gehalt in der Luft ug 
Bormittags 75 Prozent unb 
Nachmittags auf 2 — fonft aber 
in biefer Jahresperiode in 
überhaupt nur jelten 
Feuchtigfeit in der Luft zu 

Die höchſte Temperatur in ben 


Die Wrobibitiomiflen . wollen jegt i 


aud) eine Herbie. og 


= * 
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Wie Fran. Rorton ſich feinen Bau 
amd jeine Einrichtung denft. 


Geſund, praktiſch, billig. 


Geränmiger Hof mit Spielplätzen. — Wie 
gekocht, gebacken und gewaſchen werden 
ſoll. ⸗Einkauf der Lebens mittel im Gro⸗ 
ßen. —Unterhaltung der Bewohner. 


Frau Francis M. Norton, die an 
ber Verbeſſerung ber Wohnungsver⸗ 
hältniſſe der Unbemittelten reges In— 
tereffe nimmt und neulich den Bau— 
tommiſſär Bartzen auf einer Fahrt 
durch den Ghetto begleitete, hat dem 
Kommiſſär den Plan eines Muſter— 
Miethshauſes vorgelegt. Der Plan iſt 
auf Erſuchen des Superintendenten 
D. H. Pertins von C. Hatzfeld, einem 
Zeichner der Bauabtheilung des Schul: 
raths, nach einer Skizze von Frau 
Norton gezeichnet worden. Er iſt nicht 
in allen Einzelheiten ausgeführt, ſon— 
dern ſoll nur einen allgemeinen Be— 
griff geben, wie Frau Norton ſich ein 
ſolches Muſtergebäude denkt. 

Nach dem Plane hat der Bau 
Front an vier Straßen und umſchließt 
einen freien Platz, der den vierten 
Theil der Geſammtfläche einnimmt. 
Dieſer Platz in der Mitte wird durch 
zwei rechtwinklig einander kreuzende 
Wege, die durch das Haus nach den 
Straßen führen, in vier Theile ge— 
theilt. 

Spielhöfe und Arkaden. 

Das zweite Stockwerk ſpringt an 
der Innenſeite vor und bildet ſomit 
eine Arkade ringsum den freien Platz, 
die des Nachts mit eiſernen Gittern 
verſchloſſen wird. Die vier Abtheilun— 
gen des Platzes ſind eingehegt und 
dienen als Spielplätze für die Kinder, 
eine für die ganz kleinen, die zweite 
für etwas größere, und die anderen 
beiden für die übrigen Knaben und 
Mädchen, die getrennte Spielplätze ha— 
ben. Für ungünſtiges Wetter ſind ge— 
ſchloſſene Spielzimmer vorgeſehen. 

Vier Stockwerke und Läden. 

Das Gebäude hat vier Stockwerke, 
im untern befinden ſich die Läden zum 
Verkauf von irgend welchen Waaren 
außer Lebensmitteln. Im unterſten 
Stockwerk befinden ſich die Maſchinen— 
räume zur Erzeugung von Licht und 
Wärme und zum Betrieb der Fahr— 
ſtühle, Räume für Kohlen, Eis und 
Eßvorräthe und ein Kühlraum. Das 
zweite und dritte Stockwerk ſind in 
Wohnungen für nicht zu kleine Fami— 
lien getheilt. Jede Familie hat ein 
großes Wohnzimmer und ſo viele 
Schlafzimmer, als erforderlich ſind. 

Kochen, Backen und Waſchen wird 
bon Fachleuten im oberften Stodmerf 
beforgt, fparfamer und beffer, ala e3 
in einzelnen $amilienfüchen möglich 
wäre. 

Efjen wir) fertig aeliefert. 


Das ſachverſtändig gekochte Effen 
wird jeder Familie geliefert. Wie in 
Waſhington, D. K., Neger Leuten, die 
in möblirten Zimmern mohnen, "das 
Eifen in Zinnfhüffeln zutragen, To 
wird es hier vermittels Flaſchenzügen 
den Hausbemohnern zugeftellt. ede 
Küche hat diefelbe Nummer, wie die 
Wohnung, die fie verforgt. Der 
Speifezeitel für jeden Tag ift am 
Abend zuvor von jeder Familie aus 
drei gedruldten Zetteln auszumählen, 
die mit dem Effen aus den Küchen hin 
untergefchidt werden u. mit den leeren 
Schüffeln wieder zurüdzufchiden find. 
Die gemünjchten Speifen find mit 
Bleiftift anzuftreichen. Die gedrudten 
Zeitel werden von einem Sadfundi- 
gen in der Weife zufammengeftellt, daß 
auf genügende Abwechslung und auf 
größte Nahrhaftigkeit bei geringftem 
Koftenaufmand Bebaht genommen 
wird. 

Die Lebensmittel werden zum Ko— 
ſtenpreis geliefert, und der Einkauf im 
Großen kann ſehr billig bewerkſtelligt 
werden. Die geringen Ausgaben für 
die Beköſtigung von drei- bis fünf— 
hundert Perſonen würden, meint Frau 
Norton, Alle in Erſtaunen ſetzen, die 
an die ſelbſt von den Aermſten getrie— 
bene Verſchwendung gewöhnt ſind. 

Bei der Vermiethung der Wohnun⸗ 
gen werden die Ausgaben für die Be— 
köſtigung jeder Perſon der Miethspar— 
tei berechnet und entweder wöchentlich 
oder monatlich bezahlt. Auf dieſelbe 
Weiſe werden Heizung, Licht und Wä— 
ſche berechnet. 


Ho pita!, Kindergarten u. f. w. 


Das oberfte :Stodiwerf enthält 
außerdem ein: Hofpital, ein Kinder- 
zimmer, einen Kindergarten und einen 
Vergnügungsraum. In dem letzteren 
ſollten nach dem Plane von Frau Nor⸗ 


=. ton allabenblich Unterhaltungen peran— 


ftaltet werden. Hier könnten fich ct- 
waige Talenıe der Bemohner unter An 
leitung menfchenfreundlicher Perfonen 
entwideln, daS wäre etwas zur Erhbo= 
lung der Frauen und ein qute® Mit- 
tel, um die Männer von den W rth- 
Ihaften fernzuhalten. Ym  oberften 
Stodiwerk befinden fich auch die Wohn- 
räume bed Vermwalters und des Dienjt- 
perfonals und. eine Bibliothef. 

Zu ebener Erbe, neben den Kinder» 
ſpielzimmern, iſt ein Turnſaal. Jedes 
Stockwerk iſt mit bequemen Baderäu⸗ 
men, Bedürfnißanſtalten, Feuerret⸗ 
tungsleitern und breiten Treppen ver⸗ 
eben. 

Babl der Wobnunaen. 

Das zweite Stocdiwert hat 20 Stra- 
benfroniwohnungen für je acht ober 
neun Perfonen, im Ganzen 150 bis 

390 Bewohner, und 12 Hofmohnungen 
je 4 bis 6 Perfonen ober 50 bis 

70 Bewohner. Diele beiden Woh- 
- mungögruppen find durch einen weiten 
Gang —* vielen nach dem Dach füh— 

Luftihächten getrennt. 

Ein auf diefe Art eingerichtetes Ge- 

Bände würbe 3 bis 500 ii 


mit allen den nothiwendigen Bequem- 
Vichkeiten beherbergen tönnen, deren die 
theilhaftig werden. -Die Beleuchtung 
ift eleftrifch. 

AUbaefehen von der gefundheitlichen 
und menfchenfreundlichen Seite des 
Planes, glauben Kommiffär Barten 
und Andere, daf; die Kapitalanlage für 
ein folche3 Gebäude ji) zweifellos an- 
gemejjen verzinjen würde. Aber das, 
meint Frau Norton, follte nicht in er- 
fter Linie bedacht werden. Zum Wohle 
der Stadt und des ganzen Gemeinie- 
fens in förperlicher mie fittlicher Be- 
ziehung fei es nothmwendig, daß alle 
Leute anftändige Wohnungen haben. 


—— — 
Für Poſtſpartaſſen. 


Die Maſſenverſammlung nächſten Samſtag 
in der Nordſeite-Curnhalle. 

Wie ſchon mehrfach berichtet, findet 
am nächſten Samſtag Abend 8 Uhr 
eine große Maſſenverſammlung in der 
Nordſeite-Turnhalle ſtatt, in welcher 
die bekanntlich von der Chicago-Turn⸗ 
gemeinde in Fluß gebrachte Bewegung 
zu Gunſten der Einführung von Poſt— 
ſparkaſſen feſte Geſtalt annehmen ſoll. 
Den Vorſitz in der Verſammlung wird 
Bürgermeiſter Dunne führen, zu Vize— 
präſidenten ſind die nachgenannten be— 
kannten Bürger auserſehen worden: 

Samuel Alſchuler, Franz Amberg, 
Guſt A. Anderſon, Robert M. Bam— 
ford, Gil. W. Bacnard, Ald. F. S. 
Bennett, Ald. Albert W. Beilfuß, Rich— 
ter Theo. Brentano, Chas. Nelſon 
Biſhop, John Boening, 3. PB. Brof- 
feau, D. M. Brothers, Countyraths— 
Präfident Edward J. Brundage, Rich- 
ter &. DO. Brown, PBoftmeifter Buffe, 
HB. Caldwell, Jerome J. Crowley, D. 
L. Cruice, Richter Axel Chytraus, 
Thomas Cary, Clarence S. Darrow, 
Thomas C. Dennehy, Sidney C. Eaſt— 
man, John W. Eckhart, C. H. Eich, 
John F. — sohn 3 Fißpatrick, 
Wm. Fiſcher, A. J. Sricberich, Ald. 
Chas. M. Foell, George NR. Fry, Bis 
hof Samuel Falloms, John &. Gari— 
baldi, Richter Yofeph E. Gary, Y. F- 
Geeting, Adolph George, W. R. Gil- 
lette, John Golombiemsti, Paftor 7. 
W. Gunfaulus, Dscar Greifenhagen, 
Cheiter ©. Gurney, E. ©. Halle, D3- 
car Hebel, 9. E. Heinemann, Dr. Emil 
&. Hirfch, Pfarrer Thos. PB. Hodnett, 
Sohn Hoff, N. R. Humphrey, Carl 
Hunde, Baftor Rudolf U. John, Pa= 
ftor Yenkin Lloyd ones, Louis D. 
Kohtz, Pfarrer Aug. Kettler, Edward 
U. Kelly, Jacob 2. Kesner, U. 2. Lam: 
rence, Victor $. Lamfon, Dr. U. Las 
gorio, Bundesrichter Kenefam M. Lars 
dis, Zohn B. Langan, Fritjof- Malm- 
quift, Franklin MacVeaah, Richter 
Yulian Mad, M. M. Mangafarian, 
2. E. MeGann, Dr. R. Menn, Walter 
Michaelis, Bundesabg. Anthony Mi- 
chalek, Frank E. Michaud, Arthur Me— 
Cracken, Dr. E. P. Murdock, Dr. John 
B. Murphy, Edward N. Nockels, Leo— 
pold Neumann, Frank B. Noyes. Va— 
clav Nudera, Dr. Albert J. Ochsner, 
Theo. Oehne, Wimm. L. O' Connell, J. 
Medill Patterſon, John Powers, Ro— 
bert Porter, Edward Peterſon, John 
Peterſon, Amos Pettibone, Louis F. 
Poſt, Erzbiſchof J. E. Quigleh, Otto 
Reeſe, John T. Richards, Emil E. Rit— 
ter, Raymond Robbins, Leopold Sal— 
tiel, Peter Schwab, Win, E. Schaefer, 
George U Schilling, Rihard W. 
Gears, Dr. N. Senn, Cha3. U. Ship- 
leg, Dtto Giebenbrodt, Er-Richter 
Philip Stein, Wr. U. GStiles, Peter 
Schneider, Kohn GSteczynsti, D. 
Schroeter, John %. Smulsfi, Alb. 
Sohn 9. Sullivan, Graham Taylor, 
Sofepp Theurer, Ad. Michael M. 
Uhlir, Gerry R. Walter, George W. 
MWarvelle, X. E. Watier, Roy DO. Weit, 
ER. Wetmore, Edwin K. Walter, W. 
NR. Wieboldt, Mar Wolf, Ald. Linn 9. 
Young, Ehas. L. Young, Hilfsitaats- 
anmwalt Leon Zolotkoff. 

Die Lifte der Redner wird fpäaterhin 
befannt gegeben werben. 

_— — — 


Spät am am Tage. 


Demofraten denken erft erit jett an das neue 
Naturaliſirungsgeſetz. 

Im demokrotiſchen Partei-Haupt— 
quartier hat man erſt jetzt die Ent— 
deckung gemacht, daß am 27. dieſes 
Monats das neue Naturaliſationsge— 
ſetz in Kraft tritt, durch welches die 
Einbürgerung von Ausländern nicht 
nur theurer, ſondern auch erheblich 
ſchwieriger gemacht wird, als ſie es 
unter den bisherigen Beſtimmungen 
iſt. Dazu kommt noch, daß nach dem 
neuen Geſetz naturaliſirte Bürger 
mindeſtens 90 Tage warten müſſen, 
bis ſie die Befugniß zur Ausübung 
des Stimmrechts erlangen. Der 
Schriftführer des Partei-Ausſchuſſes 
will nun Alles aufbieten, um die ver— 
bleibende Zeit bis zum 27. September 
noch nach Kräften zur Naturaliſirung 
von Bürgerkandidaten auszunutzen. 
In der Folge wird man mit dieſer 
Arbeit mindeſtens vier Monate vor 
dem Wahltage beginnen müſſen. 

Bundes-Senator Spooner von Wis—⸗ 
konſin hielt ſich geſtern hier im Audi— 
torium auf. Er ſchien ungemein ver—⸗ 
gnügt wegen der Schlappe, die ſein 
Kollege La Follette ſich bei der erſten 
Erprobung des auf ſeine eigene Ver— 
anlaſſung angenommenen neuen Pri— 
märwahlengeſetzes von Wiskonſin ge— 
holt hat. Gefragt, was er von der 
Bewerbung des Sprechers Cannon um 
die republikaniſche Präſidentſchafts⸗ 
Kandidatur halte, ſprach Herr Spoo⸗ 
ner ſich mit großer Hochachtung für 
den „Unele Joe“ aus. Es ſei das ein 
ſtarker, ein ſehr ſtarker Mann, erklärte 
er, einer von den letzten Mohikanern 
aus dem Stamme der Politiker der 
alten Schule. 


* Vor mehreren Wochen ſchnitt ſich 
beim Brotſchneiden Frau Roſe Bruſh⸗ 
tn, Nr. 559 Elſton Ave., in den Finger. 
Sie vernachläſſigte die vermeintlich 
unbedeutende Wunde. Die Folge war, 
daß Blutvergiftung hinzutrat. Nun 
wurde ein Arzt —* Es war aber 
u. zu ve u rn 4* 
zur m ie 
—— Der ——— 


— —— ——— Son 2. September 1908. 


Berein der Schutvorfteher. 


der Dereiniaug ernannt. 


Der: Verein der Schuloorfteher hat 
geitern Superintendent Cooley zum 
Präfidenten gewählt, ferner Gertrude 
E. Englifh zum Vize-Präfidenten; 


Rufus M. Hith zum Schabmeifter | 


und Wafhington D. Smyjer zum Se: 
fretär. 

Präfident Eooley ernannte zu Mit- 
gliedern des Vollziehunga-Ausjchuffes 
Francis M. MeKay, Anderſon-Schu— 
le; Edward C. Roſſiter, Medill-Hoch— 
ſchule; Frl. Eliſabeth M. Farſon, Lib— 
by⸗Schule. 

Mit der Abfaſſung von Beileids— 
beſchlüſſen anläßlich des Ablebens des 
Herrn Lane wurden betraut: O. T 
Bright, Doolittle-Schule; Charles J. 
Parker, South Chicago; Agnes M. 
Hardinge, Alcott-Schule; Charles D. 
Lowey, Wicker Park-Schule, und 
Klara H. Mahoney, Kominsky-Schule. 


Angeblich ein Waghals. 


Verſuchte, über eine geſperrte Brücke zu 
fahren. 

Der Kraftwagenhändler E. S. 
Hammill, 1218 Michigan Ave., wurde 
geſtern Abend von Poliziſt Reed an der 
nördlichen Auffahrt zur Ruſh Str. 
Brücke verhaftet, als er trotz des Ge— 
fahrſignals verſuchte, über die Brücke 
zu fahren, als ſie gerade aufgedreht 
werden ſollte. Er behauptete, er habe 
das Signal nicht geſehen. In ſeiner 
Geſellſchaft befand ſich eine Frau, die 


— ——— Schulſuperintendent Cooley zum Präſidenten 
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Sah Geſpenſter. 


Bermeintlihe Einbrecher entpupp⸗ 
ten ſich als eine Katze. 


Es war ſchaudervoll. 


Frau John B. Holland verlebte fünf aräß⸗ 
liche Stunden. — Raſende Gefangene 
vernrſachte unbeſchreibliche Aufregung. 

vberdãchtiger Codesfall. 


Fünf Stunden lang ſaß geſtern 
Nachmittag Frau John B. Holland 
zitternd und zagend und eingeſchloſ— 
jen in einem Zimmer ihrer Wohnung 
Nr. 205 Baird Ave., Auſtin, und wag— 
te nicht, ſich zu rühren, da fie felfenfeit 
überzeugt davon war, daß in einem 
anderen Zimmer böfe Einbrecher fich 
befänden, die e3 vielleicht gar auf ihr 
Leben abgefehen hatten. AI3 fie endlich 
Gelegenheit fand, fich telephonifch mit 
ihrem Manne zu verftändigen und die 
bon diefem benasrichtigte Polizei to- 
dezmuthiq in-d«3 angeblich von Eins 
brechern beimgefuchte Zimmer drang, 
jeßte eine Kate aus dem fFenfter. Sie 
hatte der Frau den Schreden einge- 
jagt, denn von Einbrechern war feine 
Spur zu finden, auch mar nichts ge= 
jtoblen. 

Für die Kat’. 
Als Frau Holland am Nachmittag 


er angeblich nad) einem Theater fahren , von einem Uusgange heimfehrte, jah 


wollte. Hammill imurde nach der Wache 
an der Hazrifon Str. gefandt, wo er 
Bürafchafl ftellte. 


Megen zu fchnellen Fahrens wurden | Wohnung verlaffen Hatte. 


in den nörblichen Vorſtädten Evan— 
ſton und Wiimette 


ſie zu ihrem Schrecken, daß eine Thür 
gelhloffen mar, die, wie fie fich deut- 
Iich erinnerte, offen ftand, als fie die 
Soaleich 
ſchoß ihr der Gedanke durch den Kopf, 


geſtern ſieben daß Einbrecher dort beſchäftigt ſeien. 


Kraftwagenfahrer ſeſtgenommen und | Der Verdacht murbe ihr zur Gewißheit, 


zumeilt gleich darauf beftraft, namlich: 

In Epanfion--HarryHannon, 4806 
St. Latrmrence Ane., fuhr mit 17 Mei- 
len die Stunde Gefhmwindigfeit, $10; 
B. F. Adams, 40 Parf Ave, $10; 
Advokat C. L. Jenks, 1217 Ridge 
Abe., Evanſton, F10;-Fiichhändler ©. 
Tolafou, 268 Loomis Str.; diefer lie 
—— Prozeß bis Dienſtag verſchie— 
en 


In Wilmette---H. W. Gibjon, 1318 
Benfor pe, Svanfton, $10; F. R. 
Farwell, 900 Evanfton Ave., Setretär 
ber 9. ©. Fartvell Co, $10; Andrew 
Mair, 4723 Mooplamn Abe., $13. 


Bereitelter Fluchtverſuch. 


Einer der Einbrecher vom Hausherrn zu 
Boden geſchlagen. 


Zwei Gauner, welche eines der Vor— 
derfenſter geöffnet hatten und gerade 
im Begriff ſtanden, in die Wohnung 
von Chas. Hammond, 459 Oakley 
Boulevard, einzuſteigen, wurden ge— 
ſtern Abend vom Hausherrn überraſcht 
und in dieFlucht geſchlagen. Hammond 
kehrte gerade nach Hauſe zurück, 
als er die Kerle bemerkte. Er pirſchte 
ſich durch den Hof an ſie heran und 
verſetzte einem von ihnen einen ſo ge— 
wichtigen Fauſtſchlag, daß der Gau— 
ner zuſammenklappte. Im nächſten Au— 
genblick war er aber wieder auf den 
Füßen, und dann ergriffen Beide das 
Haſenpanier. Hammond verfolgte ſie 
mehrere Straßengevierte weit, gab die 
Jagd dann aber üls nutzlos auf und 
benachrichtiate die Polizet. 


— — — 


*Im „Katzenjammerſchloß“ des Ri— 
verview Park kam geſtern Abend der 
Nr. 41 Laflin Str. wohnhafte Thos. 
J. Kelly zu Fall, und zwar ſo unglück— 
lich, daß er einen Armbruch erlitt. Der 
Mann wurde mittels Polizei-Ambu— 
lanz nach dem Deutſch-Amerikaniſchen 
Hoſpital an Diverſey Blod. geſchafft. 


Seölimmfle von Her; 


‚len behandelte @rzema 


— — 

Verbreitete ſich ſchnell über den Körper — 

Beine und Arme waren verbunden und 

die Kopfhaut ſah ſchrecklich aus — Litt 

drei Jahre unbeſchreibliche Qualen — 
Beſſer in zwei Monaten 


Wunderbare Heilung 
durch Cuticura-Mittel 


— — 


„Mein Sohn, der jetzt zweiundzwanzig 
Jahre alt iſt, bekam im Alter von vier Mo— 
naten Eczema auf ſein Geſicht, welches ſich 
ſchnell ausbreitete, bis ſein ganzer Körper 
nahezu bedeckt war. Wir wandten uns an 


alle Aerzte bei uns herum und an etliche in 


größeren Städten, aber keiner half ihm im 
geringften. Das Eczema war jehrediich md 
die Wlerzte jagten, Daß Diet der ſchlimmſte 
Fall war, den ſie je behandelt hatten. 
Ranchmai war jein ganzer Körper und Ger 
fit bededt, nur nicht feine Füße. Ih mußte 
feine Beine und Arme verbinden; feine 
Kopfhaut jah jchredlich aus. Ach wandte 
viele Patent Mepdizinen an, ehe ich Die Cuti- 
eurasheilmittel verjuchte, aber dieje halfen 
nicht. 

Ein Freund erjuhte mid, Guticura zu 
verjuden. Scließlid gab id nad), da mein 
Yunge drei Yahre und vier Monate alt war 
und die ganze Zeit an Eczema gelitten und 


unbefchreiblihe Qualen erdulvdet hatte. Ic. 


wandte die drei Guticura-Mittel an; Die 
Euticura:Seife wirkte jo gut wie die Salbe. 
An zwei Monaten ivar er beſſer; in fechs Mo⸗ 
naten war er geſund, aber ein Jahr lang 


ich ihm das Cuticura Reſolvent —im 


ab 
anıen ungefähr zwölf Flaſchen, und ge— 
brauchte immer die Cutieura⸗Seife zum Ba⸗ 
den. Er war vier Jahre alt, ehe ze 
war und feine Haut wurde ihön, a er ge: 
heilt war. €3 fteht Ihnen frei, diefen Brief 


zu beröffentlihen, denn ich bin immer gern 


bereit, Gutes zu thun, wo ich Tann. Yd 
glaube ich habe Ahnen alles — was 
wichtig iſt. rau R. L. —* 

24. Ott. 1905. Piermont, DB. 
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| al3 fie ein Geräufch hörte, das aus dem 
Zimmer drang. Einer Ohnmacht nahe, 
Tchleppte jie fich nad; ihrem Zimmer, 
berriegelie und verbarrifadirte bie 
Thür und faß nun ftundenlang in 
fieberhafter Aufregung, Pläne fchmie- 
denb und micder bermerfend, bis ihr 
Gatte fie telephonifch aufrief und ihr 
mittheilte, warın er nach Haufe fcmmen 
werde. Un den Fernfprecher hatte fie 
borher in ihrer Araft gar nicht gedacht. 
Nun nahu fie die Gelegenheit mahr, 
ihren Gatten auf ihre entfebliche Lage 
aufmerffam zu machen. Zei meitere 
Stunden verrannen, ehe Herr Holland 
— war, die Wohnung zu errei— 
r 
Um fein Leben beforgt. 


US er vor dem Haufe anlangte, 
öffnete feine Gattin möglichft geräufch- 
los ein Fenſter und befchwor ihn, bei 
Leibe nicht die Wohnung zu betreten 
und fein Leben aufs Spiel zu jeßen, 
bielmehr die Polizei zu benachrichtigen. 
Die Einbrecher feien noch im Haufe. 
Sie höre fie deutlich rumoren. 

Herr Holland eilte  befkügelten 
Cıhritte3 nad) der Wache. Nach weni- 
gen Minuten fehrte er mit, dem Ger- 
geanten Ryan und zivei Poliziften zu- 
rüd. Einer der Schergen fahte Pofto 
an der Thür. NAyan und der andere 
Häfcher Thlichen die Treppe hinauf, 
fprengten todesmuthig die ihnen dbe= 
zeichnete Ihür und drangen, die Re- 
bolver ſchußfertig in der Hand, in das 
Zimmer. Im ſelben Augenblick ſetzte 
pfauchend eine Katze zum Fenſter hin— 
aus. Sie hatte wahrſcheinlich zufällig 
die Thür berührt, und dieſe war zu— 
gefallen. Da ſie mit automatiſcher 
Schließvorrichtung verſehen war, hatte 
ſich gleichzeitig der Riegel vorgeſcho— 
ben. Die Katze, die ſich gefangen ſah, 
hatte, nach einem Ausweg ſuchend, 
herumrumort, aber nicht eher den 
Sprung aus dem Fenſter gewagt, als 
bis die Thür geſprengt wurde. 

Verfiel in Raſerei. 


In der Frauenabtheilung der Be— 
zirtswache an Harriſon Straße verfiel 
geſtern, wie ſchon kurz berichtet, Frau 
Anna Danafet, Nr. 51 Superior Str., 
in Tobſucht, warf ihr Fleines Kind auf 
die Dielen, padte einen Stuhl und 
trieb, ihn drohend über ihrem Haupte 
Ihmwingend, die Mitgefangenen zu 
Paaren. Sie konnte erft nach heftigem 
Kampfe überwältigt werben. 

Die Frauenabtheilung: befindet fich 
über dem Hauptquartier des Leiterzu> 
ges Nr. 1 der ftäbtifchen Feuerwehr 
im zweiten Stod des an Pazifik Ape. 
nahe Harrifon Straße gelegenen Ge- 
bäunes. 

Als die Feuerwehrleute den unge= 
mwöhnligen Lärm und Hilferufe hörten, 
benachrichtigten ſie die Bezirkswache. 
Schon nach wenigen Minuten waren 
die Detektives Cannon und Roſen— 
thal zur Stelle. Als die Schließerin 
Frau Lytell die Thür öffneie und Ro— 
ſenthal ſich auf Frau Yanaſet ſtürzte, 
verſetzte dieſe ihm einen Fußtritt, der 
ihn wieder zur Thür hinaus und die 
Treppe hinunterbeförderte. Inzwi— 
ſchen waren aber ſchon andere Häſcher 
angelangt. Die Rafende leiftete ver- 
zweifelten MWiderftand, murde aber 
fhließlih überwältigt und in einer 
Zelle eingefperri. Yhr Kind war nur 
leicht verlegt worden. 


Anaeblib eine Rabenmutter. 


Vor jeh3 Monaten wurden die rar: 
und ihr Gatte auf Veranlafjung bon 
Nahbarn unter der Anklage verhaftet, 
ihre Kinder unmenfhli$ mißhanbelt 
zu haben, Die Leiber der Finder wa 
ren mit Striemen und faum vernarb- 
ten Brandiwunden bebedt, bie ihnen 
angeblich die entmenfchten Eltern mit 
glübenden Schüreifen Feigebracht hat⸗ 
ten. Die Angeklagten murben , dem 
Richter Mayer vorgeführt, ber fie ben 
Großgeſchworenen überwies. Da fie 
feine Bürgen auftreiben konnten, mur- 
de der Mann dem County-Gefär , iß, 
die Frau nebft dem Säugling aber der 
Yrauenabtheilung ber Bezirfämache 
an Harrifon Str. überwiefen. Schon 
——— Kia mb 

ein 
benommen haben, Ge- 


—— 
fern Racmittag gegen halb zwei Uhr 
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verfiel fie in Tobſucht. Den von ihr 
angegriffenen Mitgefangenen gelang }. 
es ausnahmslos, fich der Rafenden zu 
erwehren, bi3 die Polizei eintraf und 
die Frau unfchädlich machte. 


Starb unter Dergifiungseriheinungen. 


Am Mittwoch Vormittag gegen 10 
Ubr wurde der 30jährige Fuhrmann 
Kohn Riley während einer Fahrt auf 
der Sübdfeite von einem plößlichen Un- 
mohifein befallen. Man fchaffte ihn 
fofort nech feiner Wohnung, Nr. 3400 
Zome Ape., und bolte Dr. D. 2. Mit- 
hell, Nr. 3500 Halfted Str. Diefer 
ftelite Vergiftung feft, die feiner An- 
fiht nad auf Ptomain zurüdzufüh- 
ren ift. 

Der Patient war fchon ohnmädhtig. 
Geftern ftarb er, ohne inzwifchen das 
Bemwuptjein zurüderlangt zu haben. 

Da am Mittmoch feine Frau mit 
ihm gefrühftüdt hatte und nicht er- 
frantt ift, jo glaubt man annehmen 
zu müflen, daß er fpäter in einer 
Wirthſchaft oder Speiſewirthſchaft 
irgend etwas gegeſſen hat, das die Er— 
krankung und ſeinen Tod herbei⸗ 
geführt hat. 

Der Koroner hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

Ch.nsitiche * pieiratten. 

Die Detektive-Sergeanten Norton, 
Egan und Cannon hoben geitern 
Nachmittag eine im Erdgefchoß des 
Haujes Nr. 337 Clarf Straße angeb- 
lich von dem Ehinefen Chin Some be- 
triebene Spielhöle au?. E53 wurden 
14 beim Glüdsfpiel überrumpelte 
Mongolen verhaftet. Al3 die Beamten 
in Das Zimmer drangen, fprang:n die 
Spieler auf und liefen, da alle Aus 
gänge befegt waren, wie unjinnig um= 
her, bi3 die Deteftines fie, einen nad) 
dem Anderen, beim Widel nahmen und 
nach dvem®Polizeimagen befürderten. So 
ſchwer war den Chineſen der Schrecken 
in die Glieder gefahren, daß fie $65 
in tleiner Münze auf dem Spieltifche 
hatten liegen laifen. Das Geld mur- 
de bejchlagnahmt. Ein Mongole hatte 
in mahnjinniger Angjt eine Thür zuge- 
mworfen, durch die gerade Deteftive 
Norton trat, Der Scherge gerieth 
zwifchen Thür und Rahmen und erliti 
drei Wunden am rechten Arm. Die 
Häftlinge werden morgen bem Richter 
Prindiville vorgeführt werben. 

Ym Laufe des Nachımitaad wurden 
auch drei angebliche Buchmacdher, und 
zwar im Haufe Nr. 140 Ban "uren 
Straße Fred Williamd und Fred 
Lewid, und im Haufe Nr. 7 Wella 


I 
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Ein ungenammnt bleibender Mitbür- 
ger will ſie gemacht haben. 


Hat Berzicht geleiſtet. 


Infpeftor £avin darf vorläuftz feinen Dienft 
nicht wieder antreten. — Die Ölucoje Zn: 
gar Co. und ihr Rauchfonto. — Straßen: 
bahnpfoiten als Wegweifer. 


Daß der Kaffee ein Gift ift, haben 
feine Gegner jhon längit behauptet, 
und die Thatfache wird von nicht we 
nigen feiner Anhänger zugejtanden, die 
fie nur abzufchwächen fuchen, indem jie 
binzufügen, er fei ein gar fühes und 
nur langfam mirfendes Gift. Nun 
hat aber ein aus Beicheibenheit un 
genannt bleibender Mitbürger das Ge- 
fundheit3amt auf eine Art von Kaffee 
aufmerffam gemacht, auf die der mil» 
dernde Zufag nicht zu paffen fcheint. 
Diefer Kaffee (?) fol in einer Budike 
an ber Canal Str. verzapft merben. 
Er wird nad Anficht des Bejchmerde- 
führers aus Iabatabfällen hergeftellt. 
Speijewirthfchafts = nfpeltor Yan 
Praag, deflen vorläufig noch friiher 
Amtseifer ihn vor feinen Gefahren zu> 
rüdfchreden läßt, und der außerdem 
großes Vertrauen in die Widerjtands- 
fähigfeit jeine® Magens jet, will das 
fraglihe Gebräu foften und beurtbei= 
len. Auch eine Bejchwerbe, die ihm 
über die Zuftände in einer Speife- 
wirthfchaft zugegangen ift, die im 11. 
Stodwert des „Weitern Union Yuild- 
ing“ betrieben wird, will Herr Van 
Praag unterfuchen und ebenfo eine 
Klage vom Eigenthümer des „Englifh 
Chop Houfe* im Gebäude Nr. 16 
Cuſtom Houfe Court, daß von italie- 
nifhen und chinefifchen Kollegen und 
Nachbarn von ihm der Raum binter 
feiner Küche ala Ablagerungzplaß für 
ihre Küchenabfälle benußt werde. 


Cavins Suspendirums, 


Chef Collins hatte befanntlich be— 
abfichtigt, ven Anfpettor Zapin, deflen 
3Otägige Suspendirung morgen ab- 
läuft, zwar mieder in fein Amt ein- 
äzufegen, dann aber fofort von Neuem 


auf 30 Tage zu fuspendiren. Nun hat 


‚ man aber den Chef darauf aufmerf- 
| fam gemacht, daß er fich dadurch eines 


Straße ein gewiffer Geo. Rice verhafs | 


tet. 
Detektives Schubert und Yigfimmons 
bot. 

Auf falfber fährte. 

Kapitan D’Brien mar auf falfcher 
Fährte, als er, wie geftern berichtet, 
eine am Donnerftag aus dem County: 
Hofpital entlaffene Frau, die am 


gefherft hatte, für die Mutter des 
Kindes hielt, veifen Leiche am Donner- 
ftag in ber Fair gefunden wurde. Die 


Frau, die er im Verdacht hatte, ift, wie | .r erinnert erden, falls er fich mor— 


ihrer Heimath in Indiana, und zwar | gen gumDienf melben Tolße ; 


inzwijchen feftgejtellt werben fonnte, in 


mit ihrem Kinde, eingetroffen. 
Von der Mutter des ermordeten 
Kindes fehlt jede Spur. 


Falſche Maße. 


Ein Kartoffelhauſirer verhaftet und ein Ge⸗ 
mũſehauſirer beſtraft. 


Der Kreuzzug des Aichmeiſters 
Grein gegen Hauſirer, welche ihren 
Kunden unehrliches Maß geben, hatte 
geſtern die Erhebung einer Anklage ges 
gen Peter Kaines, 3020 Calumet Ave., 
zur Folge. Kaines wurde von In— 
ſpektor Hurley ertappt, als er an Frau 
Geo. Reedy, 3432 Wabaſh Ave., ein 
„Peck“ Kartoffeln verkaufte, an dem 
angeblich ein ganzes Quart fehlte. 
Kaines wird ſich morgen im Polizei— 
gericht an der 35. Straße zu verant— 
worten haben. Um 825 wurde aus 
gleichen Gründen von Polizeirichter 
Callahan in Hyde Park der Gemüſe— 
hauſirer Thos. Burke von Riverdale 
geſtraft. Dieſer benutzte ein „Peck“⸗ 
Maß, an welchem ſogar zwei Quarts 
fehlten. 

— ——— 


Ausflußß des Fremdenhaſſes. 


Einwanderungskommiſſär Sargent äußert 
ſich über die a 


©. es aus Wafbingten unb ſei⸗ 
ne Frau weilten geſtern auf der Fahrt 
zum Beſuch von Verwandten in Mil— 
waukee hier. Einem Berichterſtatter 
gegenüber, welcher den Kommiſſär im 
Grand Pazifik-Hotel beſuchte, ſprach 
dieſer ſich über die Einwanderung wie 
folgt aus: „Die Arbeit des Einwande— 
rungsamtes iſt in dieſem Sommer eine 
ſchwere geweſen. Tauſende von Frem—⸗ 
den find nad} den Ver. Staaten gefom- 
men, aber wir haben mit diefen Ein- 
wanberern weniger Unannehmlichteiten 
gehabt, ald mit denen früherer Yahre. 
Die meisten waren im Stande, jelbft 
für fich zu forgen, und befaßen genü- 
gend Gelbmittel, um nach ihrem Reife- 
ziel zu gelangen. Wenn aud) die Ein- 
manberungsgefege jcharfe find, fo fün- 
nen fie doch noch verfchärft werben, 
und ich bezweifle nicht, daß der nädh- 
fte Konareß in feiner erften Sigung 
diesbezügliche Gefege erlaffen wird.“ 


Zufammenftoß. 


An Ontario Str. und NR. Kenil- 
worth Ave, Daft Park, ftieß geftern 
Nachmittag ein von Edgar Hamilton, 
305 N. Kenilmorth Wpe., gelentter 
Kraftwagen mit einem Buggy zuſam⸗ 
men, in welchem ſich Frau E. Chaſe, 
5214 Ohio Str. Auſtin, und ihre 
Mutter, Frau ED. Gammon, 215 S. 
Pine Sir. Auſtin, befanden. Die bei⸗ 
den Damen wurden von ihren Si 
geſchleudert und erlitten fi 
aber nicht lehensgefährliche Quetidun- 
—— Hamilton brachte ſie in ſeinem 
aftwagen nach ihren Behauſungen. 


Dieſe Verhaftungen nahmen die | 


Verſtoßes gegen das Zivildienſtgeſetz 
ſchuldig machen und Gefahr laufen 
möchte, auf die Dauer von fünf Jah— 
ren ſelber die Berechtigung zur Beklei— 
dung eines öffentlichen Amtes zu ver— 
lieren. Aber Lavin wird dadurch 


nichts gewinnen. Er hat vor der Zivil— 
dienſt-Kommiſſion, als er um Auf— 
ſchub des gegen ihn geleiteten Ver— 


| ückli ärt, d 
Montag dort einem Knaben das Leben abend ba}, ankbcheinng 2 


er keinerlei Bortheile beanfpruchen 


; würde, die auf dem Auffchub inBe- 


— — — — — — — — — —— — ——— —— —— — — 


zug auf ſeine dienſtliche Stellung für 
ihn erwachſen könnten. Hieran wird 


man 
wird ihm ſagen, er ſei und bleibe ſus⸗ 
pendirt, bis das Diszipilinarverfahren 
gegen ihn zum Abſchluß gelangt iſt. 
Eripart unnö:hige Schteiberei. 


Bisher ift e8 Brauch gemwefen, daß 
da3 Bauamt auch für Bau-Erlaubniß- 
Tcheine Gebühren berechnet hat, die von 
anderen Abtheilungen des ftäbtifchen 
Dienstes gelöft wurden. E3 wurde da= 
durh eine Maffe Schreiberei ver 
urfaht und meiter nicht3 damit be— 
zmerft, ala daß einige fleine Beträge 
aus einer Abiheilung der Stabdtkafje 
in die andere gejchoben wurden. Kom- 
miffär Bargen hat dba® nun ab- 
geichafft, indem er angeordnet hat, daß 
an Abtheilungen der Stadtverwaltung 
Bau = Erlaubnißfcheine unentgeltlich 
verabfolgt werben follen. 

Bartnädige Sünderin. 

Raudinjpeltor Schubert hat geftern 
wieder Strafanträge gegen mehr als 
30 Barteien gejtellt, die ſich Verſtöße 
gegen das Wauchverbot follen zu 
Schulden haben fommen laffen. Bier 
diejer Anträge ſind gegen die „Slucoje 
Sugar Refinery Co.” gerichtet, die falt 
in jeder Woche auf der Lifte fteht. Die- 
fer gegenüber will e8 nun \nfpeftor 
Schubert mit Mafjenangriffen vers 
fuchen. Ob ba3 etwas fruchten wird, 
fteht freilich dahin, denn es heißt, daß 
einzelne große Firmen mit ihren Koh— 
lenlieferanten die Vereinbarung ge- 
troffen haben, daß Gelditrafen, die 
wegen Verlegung bes Rauchverbots 
über fie verhängt werben mögen, bon 
den Lieferanten getragen werben müf- 
fen. Berhält fi das fo, dann kön— 
nen ihre Verurtheilungen die „Glucofe 
Co.” alt laffen, folange die Kohlen- 
firma der Anfiht ift, daß fie aud 

unter dem Straffyitem noch auf ihre 
Rechnung fomme. 


Jmmerbin ein Dortheil. 


Durch den Umftand, daß jet an fo 
pielen Straßenfreugungen, mo früher 
folhe nicht benöthigt waren, Pfoften 
für die Leitungsbrähte von Straken- 
bahnlinien aufgeftellt werben, iſt ber 
Stadt-Elefiriter Carroll auf einen 
guten Einfall getommen. Er mil bie 
Straßenbahn-Gefellihaften veranlaf: 
fen, die auf Straßentreuzungen be= 
findlichen Pfoften durchweg jhmwarz 
anftreichen zu laflen. ft das ge- 
fchehen, jo mill er an biefen Pfoften. 
die Straßennamen anbringen  laffen,. 
fo daß man fünftig mwenigftens ba, wo 
e3 Straßenbahnlinien gibt, feftftellen 
tönnen wird, wo man fidh befinbet. 

Berkehrö-Superintendent Doty zer⸗ 
bricht fich den Stopf für ben Betriebs- 
leiter Roach von der Union Traction Co. 
über die Frage, woher —38 die Wagen 

wird, um auf den jehigen 
Kabellinien der Nordſeite den elektri⸗ 
und den vor⸗ 


chen Verkehr einrichten m 
handenen eg — — ae aufrecht: | Duett 


erhalten zu können. 
geſchloſſener eher Magen fäint die — 
— —* un rn 
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up nn mn nme ten rang — 


baben, und doch iſt's bis zum Beginn * 
der falten Jahreszeit garnicht mehrfo "" 
lange hin. 
Die Bausinduftrie. 
Chef Hebrid von der Sanitärinfpel=' 
tion hat fich entichlofjen, den ftaat- 
lichen Fabrikinſpektor um Hilfe anzu= 
gehen bei Bekämpfung der Mißſtände, 
welche die ſogenannte Hausinduſtrie 
zeitigt. Beſonders im „Ghetto“-Be— 
zir? ſcheint der Schulzwang wenig be— 
achtet zu werden. * Hedrick will 
nun alle Fälle von Verſtößen gegen 
das Geſetz zur Einſchränkung der Kin— 
derarbeit, welche ihm von ſeinen Un— 
tergebenen zur Kenntniß gebracht mwer- 
ben, dem Fabrifinfpeftor melden, der 
dann mohl einfchreiten und mahr- 
fcheinlih auch die Agenten der Erzie- 
hungs3-Bebörde veranlaffen wird, das 
Shrige zu thun. — Herr Hedrid jtellt 
feit, daß die rege Thätigkeit feiner 
Hilfsarbeiter gute Früchte herporzu- 
bringen beginnt. E3 fragen neuerdings 
einzelne Firmen jogar. bei dem De- . 
partement an, melcdhe Vorfchriften in 
Bezug - auf die Einrichtung von Ar— 
beitsplägen gelten. Die American 
Electric Telephone Eo., an 64. und 
State Str., hat fi 3. B. erkundigt, 
ob e3 ftatthaft ſei, Kellereiräumlichkei— 
ten als Arbeitsplätze zu benutzen, und 
wie viel Grad Feuchtigkeit die Luft 
von Arbeitsräumen enthalten dürfe. 
— Inſpektor Enright iſt zu unterſu— 
chen beauftragt worden, ob etwas 
Wahres an der Meldung iſt, daß im 
Jenner Medical College häufig Kada— 
ver verbrannt werden, nachdem ſie als 
—— gebraucht worden 


—— — 
Der Tod im Schulzimmer. 


Der Hochſchullehrer Prof. Webſter einer Ge⸗ 
hirnblutung erlegen. 


Prof. Arthur F. Webſter, Lehrer 
des Lateiniſchen an der Hochſchule von 
Hyde Park, erlitt Freitag Nachmittag 
während des Unterrichts eine Gehirn— 
blutung. Er iſt dieſer geſtern erlegen, 
ohne vorher das Bewußtſein wieder-⸗ 
erlangt zu haben. Als Prof. Webſter 
in der Klaſſe vom Stuhl fiel, entſtand 
unter den Schülern große Aufregung. 
Die Mädchen ſchrieen, drei junge Män— 
ner hoben aber den S hwerkranken auf 
und trugen ihn in ein Vorzimmer. Ein 
Arzt bemühte ſich vergebens, ihn wie— 
der zu ſich zu bringen, und dann wur— 
de er nach ſeiner Wohnung, Nr. 5407 
Greenwood Abe., geſchafft. Nach ei-⸗ 
ner Trauerfeier wird die Leiche heute 
zur Beerdigung nach Albion, Mich., 
gebracht werden. 

Herr Webſter war 1859 in Com— 
merce, Mich., als Sohn eines Geiſt— 
lichen und Lehrers am Albion-Semi— 
nar geboren, beſuchte dieſe Anſtalt und 
vollendete ſeine Studien auf der Fohns 
Hopkins-Univerſität in Baltimore, 
Md. Dann lehrte er in verſchiedenen 
Städten in Michigan, war auch Schul— 
ſuperintendent in Ludington und 
Northfield und erhielt vor mehreren 
Jahren ſeine hieſige Stellung. Außer 
der Wittwe überlebt ihn ein Töchter— 
chen. % 


— pe 8 —— 


Spürt den HBunden nad. 


Baftsbefekle gegen Befiger von mattlforb> 
lofen Eunden. 


Richter Walter D. Gibbons erließ 
gejtern auf Veranlaffung von ©. ©. 
Braboof, 3202 Late Uve., Verhaftsbe- 
fehle gegen hundert Bewohner ber 
Süpdfeite, darunter reiche Leute, megen 
angeblicher Webertretung der Dor- 
Ihrift, daß Hunde auf der Straße mit 
einem Maulforb verjehen fein müfjen. 
Brabroof ift ein alter Herr, der es jich 
feit dem Sommer 1904 zur Aufaabe 
gemacht hat, die Durchführung der 
Vorfchrift zu erzwingen. Er hatte da= 
mal3 in einem amtlichen Bericht aele- 
fen, daß in einem Jahre in Chicago 
20 Berfönen der Hundsmuth zum 
Dpfer gefallen waren. Seitbvem hat er 
den größten Theil feiner Zeit damit 
berbradt, Hunden ohne Maultorb und ° 
ihren Befigern nachzufpüren. Auf 
fein Betreiben find fchon 500 Leute 
verhaftet morben, und Brabroof wird 
bon den Hundebefigern mehr gefürchtet 
und gebaft, al3 der Hundefänger. 

— — — — 
Immer lanugſam voran. 


Vor drei Jahren vergebene Pflaſterungsar⸗ 
beit geſtern begonnen. 


Bor drei Jabren verfügte der 
Stadtrath die Pflaſterung der Pine 
Straße, zwiſchen Ohio und Michigan, 
mit Makadam. Die Arbeit war von 
der Behörbde für örtliche Verbeſſerun— 
gen deshalb für dringend nothwendig 
erachtet worden, weil ber gefammte 
Straßenverfeht von. Laftfuhrwerten, 
Kraft: und anderen Vergnügungsiva= 
gen fich auf die enge Rufh Straße zu= 
fammendrängte. “ Die Verordnung 
führte zu Prozeffen, und überdies hatte 
der mit dem Bau betraute Unterneh— 
mer, bie American Erufhed Stone Eo., 
mit finanziellen Schwierigkeiten zu 
fampfen. infolge bejjen ift mit der 
Pflafterung erjt geftern begonnen wor— 
den. Sobald fi: fertig ift, erwartet 
man in der Stabihalle eine bedeutende 
Erleichterung, Da jedenfall Araftwa- 
genfahrer hie Pine Straße, melche in 
den Late Shore Drive mündet, dem 
rauhen Pflafter der Rufh Straße vor- 
ziehen werden. 

-— ee. — 


Bismard:Barten, 


Gargiulos italienifhe Kapelle Hat fich im ' 
die höcfte Gunft der Gäfte des Bismard⸗ 
Gartens hineingejpielt, der Wejucd der Kon 
zerte ift daher ununterbrochen —— und 
nach jeder Nummer ertönt rauſchender Bei⸗ 
fall. Geſangsſoliſt des heutigen Nachmit⸗ 
tagskonzerts iſt der treffliche Baritoniſi Be— 
gue, der das ee aus „Garmen“ 
bortragen wird. Herr Y. Rapuano fteht mit 
mn Rornetiolo auf * rogramni, das 

Orhefterftüden u. eine Aus aus 
—8* de aus Er Sue und > 
„Album“ Um Ubend 
u Zwei Stüde nr felb 
Gehör, gebragt, ein M und eine 
Fran 


— 
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Beuorflefende Bergnügungen. 


Hente ımd demmädhft ftattfindenbe 
Bereinsfefte. 


Sein eigenes Beim, 


Der £aSalle- Turnverein wird es heute fefl- 
ih einweihen.—Plattdeutfhes Dolfsfeft 
in Brands Park. — Jahresfeft der Spiri: 
tualiiten. 


Um heutigen Sonntag wird der LTaSalle: 
Zurnverein fein neues, eigenes Heim feitlic) 
finmweihen. Sämmtliche Turnvereine, viele 
Befang: und andere Nereine find zum frohen 
Pete geladen worden und haben ihre Bethei: 
igung zugejagt. Gingeleitet wird das zeit 
Nachmittags 2 Uhr mit einem Fyeftzuge, Der 
fih don North Ave. und Yarrabee Str, nach 
der Turnhalle, 673—677 Narrabee Etr., be 
wegen wird. Dort ivird dann ein reichhalti= 
es Feftprogramm, beftchend aus turmerijchen 
— ——— Geſangsvorträgen, Konzert, 
Preiskegeln um ſechs werthvolle Preiſe und 
zum Schluß Ball, zur Durchführung kom— 
men. 8 wird aljo cine der Gelegenheit 
mwürdige Feier und ein prächtiges Vergnügen 
für die voraussichtlich in Majje theilnehmen= 
ben Gäfte werden. 

Der Schluß des von der Plattdeutz: 
[hen Grofgilde veranitalteten Volks— 
feites findet am ‚heutigen Sonntag in 
Brands Park ftatt. Umfangreiche Vor: 
fehrungen jind getroffen worden, m 
den Tag zur einem großartigen Vergnü— 
gungs-Erfolge zu geftalten, und Alt umd 
Jung, Groß und Klein wird Gelegenheit er= 
halten, jih nad) Herzensluft auf alle mögli= 
che Art fich im echt plattdeutjchegemüthlicher 
Meife zu amüfiren. Der Anfang ift auf 12 
Nhr Mittags, der Eintrittöpreis auf 25 Et. 
die Perion feitgejekt. 

Fin Herbftfeft im Freien feiert der Ver: 
grügungsflub der Hoffnung » Doug: 
las = Zoge und ds Hermann=-Ya:- 
gers am heutigen Sonntag im Welt: 
ausftellungspart an 67. Str. und Stony 33: 
fand Ave. Da für eine gemüthliche Unter— 
haltung. der Theilnehmer mit vielem Vorbes 
dacht gejorgt worden ift, umd die jchönen Ta= 
ge der FFeite im Freien bald vorüber fein 
werden, dürften die Mitglieder und iyreunde 
des feftgebenden Vereins mit Vergnügen dieje 
Gelegenheit benugen, nod einmal einige 
fchöne Stunden in freier Natur mit einans 
der zu verbringen. Un guter Mujif und 
fonftiger Unterhaltung wird fein Mangel 
fein. Gintrittsfarten foften 25 Cents. 

An Seftrams Grove bei Bellmood feiert 
em heutigen Sonntag der. erfte deutiche 
Epiritualiften - Verein der 
Meftjeite jein 12. Aahresieft. Wie all: 
jährlich, jo hat auc diesmal der Verein Vor- 
forge getroffen, daß jeine Mitglieder um 
Freunde auf dem eitplag gleich von Anfang 
an in fröhliche Stimmung verjegt werden 
und im SKreife ihrer Freunde einen vergnit= 
gungs- und genußreichen Tag verleben fün- 
nen. Zum Feitplak gelangt man, wenn man 
mit der Aurora: Bahn bi8 Bellivood oder mir 
der Illinois Zentralbahn bis Dafridge fährt. 

An Schoenhofens Halle wird der Prinz 
Heinric, deutiche gegenfeitige Unterſtü— 
gungs = Verein am fommenden Sonntag 
fein 5. großes Stiftungsfeit feiern. Um alte 
und junge Säfte jo gut wie möglich zu un: 
terhalten, hat der aus den Mitgliedern 
Louife Schmidt, Präfidentin; Chriftine 
Edjwabe, Meta Lehmann, Bertha Pauly, 
Sgriedrid) Berndt und Wilhelm Bluhm be— 
ftehende Feftausichuß allerlei jhöne Beluftiz 
gungen in Worbereitung; jo haben 3. 2. 
mehrere Gefangvereine ihre Mitivirfung zu: 
gefagt, und der „Recreation Club“ unter 
Seitung von Frau Minna Schmidt, wird 
ebenfalls das Feſt verſchönern. Wuch für 
die leiblichen Bedürfniffe der Gäjte wird 
der Verein Durch ein gutes Effen zu 2ödc 
forgen. Das Feft beginnt um 3 Uhr; Ein: 
trittslarten «foften 25 Cents im Vorverkauf 
and 35 Cents an der Kaffe. 

Seinen jährlichen Herbitball mit komiſchen 
Vorträgen veranftaltet der Nord Chica- 
g 0 deutiche gegenjeit. Unterftüß ung = 
verein am Samftag, dem 29. Sept., in 
Hads Halle, 519 LZarrabee Str. Der aus den 
Mitgliedern. H. Gichoff, Präfident; Minna 
Nödel, Vorjigende, und ©. Klug, Selretär 
und Scatzmeiter, beftehende Feſtausſchuß 
wird den Gäften. ein paar umterhaltende 
Stunden verjchaffen und auch für gute Er: 
feifchungen jorgen. Da der Verein über 150 
Mitglieder zählt und jehr beliebt it, ſteht 
ein ſtarker Beſuch feitens der Mitglieder, 
Freunde und Gönner in Ausficht, Das zeit 
beginnt um 8 Lhe Abends; Eintrittätarten 
often im Vorverfauf 15 Et3., an der Kaffe 
25 Gts. die Perjon. 

Sn den Tage dom 20. September biß 
zum 7. Oftober veranftaltet der Soziale 
Turnverein in feinen Räumlichkeiten, an der 
Darlina Strafe und Belmont Ave., eine 
„Kirmeß“, für die bereits die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen worden ſind. Der 
große Saal, der Turnſaal, ſowie die ande— 
ren Räume der Halle werden in geſchmack— 
voller und paſſender Weiſe geſchmückt ſein, 
und in beſonders errichteten Schaubuden 
werden Gegenſtände aller Art zur Ausftel: 
lung aufliegen. Es iſt die Abſicht, dem 
Jahrmarkt einen echten deutſchen Charakter 
zu verleihen, und den Beſucher wird es or—⸗ 
dentlich „anheimeln“, hauptſächlich im 
Turnſaal, denn dort wird eine Weinſtube 
errichtet, ein Pläschen, welches heimathliche 
Erinnerungen wacdrufen toird. 

Sauflerteuppen,. Tyroler- Sänger, Kos 
ıniter, Athleten, Zauberer und andere Ars 
tiften find bereits engagirt, die zur Unter: 
haltung der Gäfte auf der „Kirmeß“ beitra= 
gen werden. Wuherdem werden jämmtliche 
Turnvereine durd; Niegen vertreten jein, 
und die hervorragenditen Gejangvereine has 
ben ihre-Witwirfung zugejagt. Nähere Ein: 
zelheiten und Programme werden jpäter be= 
kannt gegeben. 


Nienzi. 


Lallmanns treffliches Orchefter Tongertirt 
roch im Rienzi, Abend für Abend und Sonn 
tags aud am Nachmittag. Ein dankbares, 
tunftverftändiges und vor Allem vielköpfiges 
Publitum Hört zu und läht fih’s mohl jein 
bei dem Obrenjchmaus, den Herr Ballmann 
und feine Mufifer, und den leiblichen Ges 
nüfjen und der anheimelnden Umgebung, 
welche die Verwaltung des vielbeiuchten Los 
tals an Clark Str. und Diverſey Blyd. ih— 
nen bereitet. Wer den Reſt der ſchönen Jah— 
reszeit dazu wahrnimmt, den Lineoln Part 
noch einmal zu beſuchen, kann den Spazier⸗ 
gang am Abend nicht angenehmer abſchließen, 
als mit einem Beſuch des Rienzi. 


— —— — — 
Stark verdächtig. 


Thomas Kane, ein Mitglied der 
Dampfheizungs-Einrichter-Union, iſt 
geſtern unter der Anklage verhaftet 
worden, am 6. Juni mit zwei anderen 
Kerlen den Nr. 742 W. Adams Stra⸗ 
ße wohnhaften John W. Blauſer über⸗ 
fallen und ſchwer mißhandeli zu ha⸗ 
ben. Blauſer hat ihm noch nicht gegen⸗ 
übergeſtellt werden können, und Kane 
ſtellt in Abrede, daß er an jenem An⸗ 
griff betheiligt war; die Polizei aber 
ift ihrer Sache ziemlich ficher. Kane tft 
angeblich einer von den Tobtfchlägern, 
bie im März diefea Jahres den Herrn 
Raymond Robins überfallen und na= 
hezu umgebracht haben. Er fteht diefer- 
bald zur Zeit unter einer Kriminalan- 
tlage, die auf Mordverſuch lautet, 


—— — ——— —— — — — — —— ——— — — — — — — — — — — — —— — — — — —— — — — — — 


Deutſches Theater. 


Eröffnungs » Dorfielung am Sonntag, dem 
25. Zeptember, 


„Ein unbeihriebenes Blatt”, Eufifpiel von 
Ernft v. Wolzogen. 


Mie bereits . mitgetheilt, wird am 
Sonntag, dem 23. September, in 
Pomers’ Theater Direktor Wachsner 
die Spielzeit feines deutfchen Theaters 
beginnen laffen. Die Gejellichaft, 
welcher viele von den altbeliebten 
Kräften auch fernerhin angehören 
werden, ift von dem Direktor durch 
Anmerbung von mehr als einem hal- 
ben Dugend tüchtigen neuen Daritel- 
lern und Darjtellerinnen nicht nur an 
Zahl auf eine größere Stärke gebracht 
worden, alß je zupor, fonbern mird 
aud) eine noch bedeutendere fünttleri- 
fche Leiftungsfähigteit zu entfalten 
vermögen. Bezüglich der fzenifchen 
Yusitattung berfprihgt Direktor 
Machöner, zu bieten, „mas die Ver- 
hältniffe erlauben“, 

Bon morgen, Montag, an, mird 
Herr Ludiwig Kreif in der Kanzlei von 
Pomers’ Theater täglich von 2—4 
Uhr Solden zur Verfügung ftehen, 
welche fich auf fämmtliche Vorftellun- 
gen der Spielzeit zu abonniren wün— 
Then. Den vorjährigen Abonnenten 
werben die Site, welche fie früher in- 
negehabt, bi3 zum 15. September frei- 
gehalten werben. 

Yyür die Eröffnung3-Vorftellung ift 
ein breiaftiges Quftiptel des hHumorvol- 
len Ernſt v. Wolzogen auf den Spiel: 
plan gejegt. &3 betitelt fi: „Ein un- 
befchriebenes Blatt“. Wie aus nachite- 
hendem Rollenverzeichniß mit beigefüg- 
ter Befegung der Partien zu erfehen 
ift, treten in dem Stüde verſchiedene 
bon den bemährteiten Kräften: der Ge: 
felichaft auf, dazu Frl. Marth Rams 
dor, die neu hinzuaefommene Pertre- 
terin de3 natven Fachs: 

Dr. Gerhardt Moll, Univsrfitäts- 
Sigismund Elfeld 
Berthold Sprotte 


Kurt, Homann, Portepeefähnich deffen 
Sohn.. * Guſtgy Kleemann 
Amalie Homann, Schweſter des Sberfit 
—— 2... Hedwig Bexinger 
Gertrud, verwittwete Homann, ihre Schwä— 
gerin Camilla Marbach 
Taula, deren Tochter... Martba Rampdor 
Rrofeffor Denaenmener Ludwig Arcik 
Thereſe, Wirtbichafterin bei Brofeffor. 
. ie y Annie Bender 

Lena, Hausmädcen bei Rrofeifor 


RN ann ces Mathilde Dierf3 
Ein Dienitmann Fritz Lindner 
Der erite Aft des Stüdes fvielt in einer 
Hafenitadt Nord-, der ameite ımd der dritte 
Aft einiae Monate fpäter in einer Univer- 
ſitäts-Stadt Süd-Deutſchlands. 

Die Spielleitung wird von Herrn 
Sprotte beſorat werden. Der Vorver— 
kauf für die Vorſtellung beginnt, an 
der Kaſſe von Powers' Theater, am 
Donnerſtag, dem 20. September. 


— — —— 


White City. 


Fin bemerfenswerthes Fngagnement in 
der White Gitn ift das der „Royal 
Beſſes o' the Barn“-Kapelle aus Lan— 
caſhire, England, welches heute beginnt. Die 
Kapelle beſteht durchweg aus Arbeitern, Ka— 
pellmeiſter iſt Alerander Iwen. Ihre Ge— 
ſchichte datirt um 150 Jahre zurück, die Aa: 
pelle hat an der Krönungsfeier Georgs III. 
und der der Königin Viktoria theilgenom— 
men, im Jahre 1903 den Meiſterſchaftspreis 
für Blechkapellen von England gewonnen und 
in England und Frankreich mit dem größten 
Erfolge geſpielt. Gegenwärtig iſt fie auf 
einer Weltreiſe begriffen, ſie wird über Van— 
couver nach Neuſeeland und Auſtralien gehen. 

Vom 26. Sept. bis zum 14. Oktober wird 
in der White City ein großartiger Maiskar— 
neval abgehalten. Das Unternehmen iſt im 
größten Maßſtabe geplant und ſoll alles bis— 
her in dieſer Richtung Dageweſene in den 
Schatten ſtellen. Eine Maisſäule von 70 
Fuß Höhe, prächtige Pforten, Säulen, Pfei⸗ 
ler und Dekorationen aller Art in bunter 
Farbenpracht, Abends in feenhafter Beleuch— 
tung, werden ſich dem Auge des Beſchauers 
darbieten. Die große Säule wird die Mitte 
der „Plaza⸗ einnehmen, und der Maispalaſt 
wird ſich mit ſeinen Säulen über die ganze 
Fläche des Platzes vom Eingang bis zum 
Muſikſtand erſtrecken. Frank LBrockway 
von Peoria und Geo. Goebel von Secor, Ill., 
die ſeinerzeit den Maispalaſt für die Welt“ 
ausſtellung entwarfen, haben den Bau in 
Händen. Das Unternehmen wird voraus— 
ſichtlich Tauſende von Beſuchern aus ganz 
Illinois und Indiana nach Chicago loden, 
und die Eiſenbahnen werden vielleicht ſogat 
ermäßigte Fahrpreiſe bewilligen. Zu der 
Ausſchmückung wird nur der beſte Illinoiſer 
Mais verwendet werden. 

—+) + 90. — et 
Sans Souci-Part. 


In dieſen ſchönen Septembertagen würde 
der Sans Souei-Park an 60. Str. und Cot- 
tage Grove Ave. auch ohne alle Schauftellun— 
gen große Anziehungskraft beſizen. Die Ra— 
ſenflächen, Blumenbeete, Büſche und Bäume 
ſind ein Labſal für den Erholungsbeſucher. 
Dazu kommt das Konzjert der Banda Roma 
unter Veſſelas Leitung, das täglich Tauſende 
dorthin locht. Im Wunderland haben Leroy 
Boughton und ſeine Gehilfen mit ihren Zau— 
berkünſten ſolchen Anklang gefunden, daß ſie 
den Reſt der Saiſon bleiben werden, und die 
Tiefſeetaucher des Kapitän Edwards zeigen 
ihre Künſte täglich einem zahlreichen Rupli- 
tum. Odeon und Vaudeville-Theater wer— 
den gleichfalls viel beſucht, und die Rollbahn 
und ſonſtigen Vergnügungen ſind noch eben— 
ſo ſtark im Schwunge wie am Anfang. 

—>04 


Relic Houſe. 


Die Vejucher des Nahmittagstonzerts ım 
Nelic Houje werden heute den feurigen 
Mari aus Pizets „Sarımen“, Mebers herr: 
Tiche Jubel⸗Ouverture, das Intermezzo eus 
Delibes’ „Naila* umd das Sertett aus Do: 
nizettis „Lucia“ hören. An leichteren Mufit 
bringt da® Sonzert außerdem den Malzer 
„Die Nachtivandfer« von Biehrer, einen ori— 
entaliſchen Tanz von Vollſtedt, die ungariſche 
Quverture von Keler-Bela und einige andere 
Stüde. Aucd das Programm des Abendkon: 
zerts wird den Pejuchern einen ſchönen 
Kunſtgenuß bereiten, denn neben Melodien 
don Zone, Strauß, Tffenbah und Gohan 
enthält es Kompojitionen wie Auswahl aus 
Nuccinis „La Boheme“, Vorſpiei zuHumper⸗ 
dincis Hänſel und Gretel⸗, die Suberiure 
zum „Freiſchütz“, Meyerbeers „Fackeltanz“, 
Shuberts „Ave Maria“ und Wagners Hul⸗ 
digungsmarſch“. 

— — — — 


— „Boardinghouſe-Haſh“ hat ſeine 
Schrecken verloren, ſeit man weiß, was 
in „Potted Ham“ d'rin iſt. 


— 


Kaffee 
iſt gefährlich — 


POSTUM 


niemals! 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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bracht. 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, 


— — — 


Wie man den Eingeweiden 


Bemwenung verfhafll. 


Ihre Eingeweide find inmwenbig mit Millio- 
nen kleiner Sauger berieben, melde die 
Nabriraft aus der Speife ziehen während: jie 
an ihnen borbeigeht. Aber wenn die Speile zu 
Iangiam borbeigeht, fo berfault fie, ehe fie 
durch ift. Dann ziehen die Meinen Eauger Gift 
aus ihr ftatt Nahrkraft. Diefes Gift bildet ein 
®a8, mweldes Ihr Shltem mehr fhädigat, ala die 
reife e3 genährt haben folte. 

Das gewöhnlide Mittel für diefe beripätete 
Durchbeförderung (Verftopfung genannt) ift das 
Einnehmen einer großen Dofis von Rizinisöl. 


* * - 


Dieſes macht nur den Wen ichlüpfrig zur Bes 
förderung der vorhandenen Ladung. 

E83 Hilft der Utfache der Berftopfung gar nichts. 

E5 madt die Eingeweide-Musteln ſchlaff 
und ſchwächt ſie für ihre nächſte Arbeit. 

Ein anderer Weg iſt ein ſtarkes Abführmittel 
zu nehmen, wie Salze, Calomel, Jalap, So— 
dium-Rhospbat, Mineralwafier, oder irgend eine 
Wiſchung derſelben. 

Was bewirken die Abführmittel? 

Sie ſpülen nur die Eingeweide aus mit einer 
Vergendung von Verdauungsſaft, welcher von 
den kleinen Saugern in die Eingeweide fließt. 


* * * 


Cascarets ſind die einzige ſichere Medizin 
für die Eingeweid. — 

Sie verſchwenden Feine koſtbare Klüffigfeit 
der Eingemweide, wie Abführmittel es thun. 

Ste erilaffen nicht die Eingeweide durch Ein— 
ölung der Annenfeite, wie Rizinusöl oder GIy- 
zerin. 

Sie regen einfach die Eingeweidemuäfeln aıt, 
ibre Arbeit naturgemäß, beauem und ermäbrend 


au berrichten. 
* * * 


Cie find in dünne, flade, rundedige, email: 
lirte Echadteln verpadt, damit fie in der Me- 
ftentafhe des Mannes oder in einer Damen- 
börfe getragen werden fünnen, au jeder Zeit, 
bequem und ohne biel Play twegzunehmen. SE 


Die Zeit ein Cascaret zu nehmen, ift nicht, 
menn Sie Frank find, fondern wenn Sie zuerit 
merfen, dab Sie eines braucden. Preis 10c per 
Schachtel. 


Achten Sie ſehr darauf, die echten zu erhalten, 
hergeſtellt nur von der Sterling Remedy Com- 
panh und nie lofe verfauft. Jedes Tablet „ECT“ 


geitempelt. Ale Mpotbefer. 739 


Schwer verwundet. 


Sleiihhändler in einer Wirthſchaft ange— 
ſchoſſen. 

Der Fleiſchhändler Patrick Sheehan, 
3618 Lowe Ave., ein 59jähriger Mann, 
ift geitern Abend in dem Schantlofale 
des Edward Deeaan, Nr. 3650 Union 
Xpe., von einem gemijfen Sullivan 
im Streit angejchoffen und fchiver 
verwundet worden. Sullivan hat nad» 
her in der Wirthfchaft gemartet, bis 
Voliziften tamen und ihn in Haft nah: 
men. Sheehan murde nad) den: St. 
Bernard Hofpital aebracht, mo bie 
Herzte anfänglih feine Vermundung 
für tödtlich hielten, jpäter aber, nad)- 
dem fie die Sugel, welche dem Manne 
in den Unterleib eingedrungen und 
hinter der linfen Niere fteden geblieben 
war, entdedt und entfernt hatten, 
Hoffnung gaben, daß er wieberherge- 
ftellt werben würde, 

Sullivan ift Schankfellner in ber 
Deegan’fchen Wirthfehaft: Er behaup- 
tet, daß Sheehan Streit mit ihm anges 
fangen und ihn thätlich angegriffen 
hätte, fo daß er fich gegen ihn hätte 
pertheidigen müjfen. 

[—— 


Fangen früh an. \ 


Zwei actjäbrige Mädchen als Laden: 

diebinnen verhaftet. 

Zwei achtjährige Mädchen, Marty 
Kempos und Kate Koziol, beide im 
Haufe 172 Weit Chicago Ave. wohn- 
haft, wurden geitern Abend in dem 
Laden von X. M. Carroll & Co. an 
Milmautee Ave. unter dem Verdacht 
des Ladenbdiebftahls verhaftet. 


erzählten den Polizeibeamten, ihre 


— — — 


| 


| 
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| 
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Septe 
. Die engliihe Bühne 

läre Spielzeit morgen, Montag, 

Abend von einer Frohmann’jchen: Ge- 

jellichaft eröffnet, welche Edwin Mil- 

ton Royles bilverreihes Melodrama 

„Ihe Squam Man“ zur Aufführung 

bringt. Die Titelrolle wird Herr 

Willtam Faverfham geben, der darin 

bier fchon im vergangenen Winter auf: 

getreten ift und fie dann in Wallads 

Theater zu New York mit großem Er: 

folg jech3. Monate lang gefpielt hat. 

Die weibliche Hauptpartie des Stüdes 

liegt in den Händen von Frl. Julie | 
Dpp. .Sonftige heroorragende Rollen 

find mit Rojabel Morrifon, Theodore 

Roberts und W. ©. Hart bejegt. 

Studebater. Steigender 
Beliebtheit erfreut fich Hier Yefle Lynch 
Williams’ dramatifche Romanze aus 
dem MReporterleben: „Ihe - Siolen | 
Story“, welche von Direktor Savage 
mit großem Gefhid und nicht gerin= 
gen Koften infzenirt worden it. Herr 
Jamefon Lee Finnen, der die Haupt: | 
partie des Stücdes jpielt, liefert darin 
ein tüchtigeg Stüd Arbeit. Daß die- 
jes vom PBublitum nad) Gebühr ge- 
mürdigt wird, bemeilt der jtürmifche 
Beifall, den der Darfteller erntet. 

Garrid — Nur für wenige Wo: 
chen noch fteht hier „Ihe Love Route“ 
auf dem Spielplan. Die Gefchäftglei- 
tung fündigt für morgen einen Zera- 
ner-Abend an und ftellt. in- Ausficht, 
daß der Vorftellung bei diefer Gele- 
genheit die jämmtlichen, in Chicago 
anfäffigen überlebenden Veteranen des 
merifanifchen Krieges beimohnen wer— | 
den. Groß ift. deren Zahl freilid, 
nicht. Sie dürfte nicht mehr als vier 
oder fünf betragen. 

Grand Opera Houfe — 
Mit diefer Woche gelangt hier das 
Gajtfpiel der trefflichen Weber’jchen 
Burlest-Gejelihaft zum Abſchluͤß, | 
melhe durch das MWiedereinipringen | 
der unvermüftlihen Marie Dreßler | 
bon neuem auf die volle Höhe ihrer 
Reiftungsfähigfeit gebracht worden ift. 
Die bisher zmeiaftig gemejeneBurleste 
„Zmwiddle-Tmwaddle“ ift auf. einen Att 
zufammengeftrichen und dadurch wirf- 
famer gemacht worden, als zubor. Der 
Abend wird ausgefüllt durch die Hin- 
zufügung eines meiteren burlesten 
Einafters: „Ihe Squam Man’s Girl 
of the Golden Wet.“ 


Yllinois — Die Aufführungen 
der neuen Soufa’fchen Operette „Ihe 
Free Lance“ ziehen hier volle. Häufer, | 
werden aber nur noch während Diefer 
Woche -fortgefegt. Den Lömenantheil 
an dem Beifall, der fajt ununterbro- 
hen orfanartig das Haus durhbrauft, 
erntet der vorzügliche Gefangstomiter 
Sojeph Camthorn; in den übrigen 
Hauptpartien find Nella Bergen, 
Jeannette Lowrie, Albert Hart, Geo. 
Schiller und George Tallman beichäf- 
tigt. 

Chicago Opera Houſe. — 
Hier führt die Geſchäftsführung dem 
Publikum heute zum erſten Male ihre 
für die Spielzeit dieſes Winters zu— 
ſammengeſtellte ſtändige Geſellſchaft 
por) welche. von Woche zu Woche den 


Spielplan wechſelnd, in einer Auswahl 


guter neuer und berühmter älterer 
Stücke auftreten wird. Die Regie liegt 
in den Haͤnden von Herrn Frederic 
Sullivaa, dem Herr Oskar Apfel als 
Aſſiſtent zur Seite ſteht. Von den 
Mitgliedern ſeien hier erwähnt die Da— 
men Helen Reimer, Eleanor Gordon, 


Katherine Grey und Lottie Alter, ſo— 


Eltern hätten fie zum Diebjtahl ans | 


gehalten. Man fperrte fie ein und ließ 
ihre Mütter nach der Bezirkswache 
kommen. 
den Kinder ſeien am frühen Abend von 
Hauſe fortgelaufen und ſie hätten nicht 
gewußt, wo die Kleinen ſich herum— 


die Weiſung erhalten hätten, nach der 
Bezirkswacher zu kommen. Daß ſie 


beſtritten die zwei Frauen auf das 
Entſchiedenſte. Die Polizei gab die 
hoffnungsvollen jungen Damen mit 
dem Bedeuten frei, ihre Mütter ſoll— 
ten in Zukunft ein wachſameres Auge 
auf ſie haben. 


— — — 


Aus Bereinstreijen, 


Am näditen Mittmoh Nachmittag 
veranjtaltet der beliebte Gemischte 
Chor Friß Reuter ein großes 
Kaffeefränghen in Springutd & 
Haenel® Halle, Willow und Halited 
Straße, dem fich eine Abendunterhal- 
tung mit Ballvergnügen anjchließen 
wird. Verbunden mit der Beranftal- 
tung ift die Verloofung eines Pianos. 
Für Unterhaltung der verjchiedeniten 
Art haben ald Vorbereitungsausfhuß 
die Frauen Mau, Hol, Schellenierg, 
Kilian und Kremfer, unterftüßt rom 
Dirigenten bes Vereind, Herrn Ebd- 
ward Hol, geforgt. Der Eintritt ijt 
frei, nur für Kaffee und die anderen 
Erfrifehungen ift ein mäßiger Preis zu 
erlegen. 

Eine große Verloofung, welche, vom 
Wider Bart Männerchor 
zum Beten feiner Bummeltaffe ver- 
anftaltet, bereit3 im Juni ftattfinden 
follte, mußte wegen bes großen Feuers, 
welches letten April die Wider Part 
Halle beinahe zerftörte, verfchoben mer- 


Diefe jagten aus, die bei: | 


 , Vorftellungen 
Sie . 


mie die Herren John Daly Murphy 
und Peter Lang. Tür die erjte Woche 
fteht „Mrs. Dane’3 Defenfe“ auf dem 
Spielplan. Außer den allabendlichen 
finden Nachmittags= 
Rorftelungen ftatt am Gonntag, 
Dienftaa, Donnerftag und Samftag. 


Bush Temple — Ein fatiri- 
ches Luftfpiel von Henry ones: 
„Ihe Liars“ mird hier während ber 
Yaufenden Woche von der ftändigenGe- 
fellfihaft des Haufes zur Aufführung 
gebradt. Kohn Drew tft hier vor 


trieben, biß fie durch den Poliziften | Fabren in biefem Stüde —— 


und hat darin große Erfolg: zu ber- 
zeichnen gehebt. Die Dreio’fche Rolle 


bie Mädchen zum Stehlen angehalten, | !WITd bir von Herrn „sohn Barzer. ges 


geben. ls nächte Nummer auf dem 


| Spielplan wird von der Gefchäftelei- 
: tung die Dramatifirung von E.E. Ro- 
| fe’3 anmuthender Erzählung „Eben 


| 


| 


ben, und fand erft am letten Tzreitag | 


nah der Gefangzftunde jtatt. Das 
Ergebniß der Fiehung war folgendes: 
1. Preis, 9. Bothe; 2. Preis, Win. 
Mueller; 3. Preis, 2. 3. Meyer; 4. 
Preis, Frau 2. Allen; meitere Preife 
fielen zu: 9. Hager, George Krebs, 
Sam Berndt, Martin Kehl, N. J. 
Rauen und NRoja Molitor. 

Nach der Berfammlung wurde dem 
Mitgliede Adolph Penzhorn zu feinem 
38. Geburtstage ein Ständen ge- 


Holden“ angezeigt, ein ländlihes Sit» 
tengemälde. Wie in früheren Jahren, 
fo findet im „Iemple“ auch heuer mwie- 
der Sonntags, Mittwochs, Donners- 
tags und Eamftags aud) am Nachmits 
tag eine Vorftellung ftatt. 


Colonial— Die Ausitattungs- 
pofjfe „Ihe Vanderbilt Cup“, in mel- 
chem die blutjunge Soubreite Elfie 
Sanis fo großartige Erfolge erzielt, 
mird hier von Herrn John Yarren ges 
bom Spielplan zurüdgezogen. Yür bie 
nächftfolgende Woche mird ein neues 
Augjtüd von George M. Cohan ange- 
fündigt: „George Wafhington jr.”, in 
melchem ber Verfafler felbit die Titel- 
rolle übernehmen wird. 


„New Theater“ — Für An 
fang DOftober fteht die Eröffnung ber 
Mufterbühne in Aussicht, welche hier, 
in ber zu diefem Zmede vollftändig 
umgebauten Steinmay-Halle an Ban 
Buren Str., nahe Wabaih Abe., von 
Theaterfreunden ind Leben gerufen 
mird. Eine forafamit ausgemählte 
Gefelfchaft von jehr tüchtigen Kräften 
it für das Unternehmen bereit3 orga= 
nifirt und fleißig mit der Einftubi- 
rung ber zu gebenden Stüde beſchäf— 
tigt. Wer fich für das Unternehmen 
intereffirt, fann die fehr aünftigen 
Abonnements-Bedingungen im Zim⸗ 
mer 801 der „Steinway Hal“ erfah- 
ren. In der eriten Woche werben 3 
Stüde zur Aufführung aebradht mwer- 
ben, darunter ein neuer Ginafter von 
George Abe: „Marfe Covington”. 


— 


— Im ‚Parifer Schaufpielerheim. 
— Eoquelin: Ob man nicht aud) ein 
Heim für alte Schaufpielerinnen griin- 
ben jollte? — Sarah: Alte Schaus: 
Tpielerinnen? ‘Die: gibt es: nicht! 


mber 1906. 


— — 


Powers dveer bird die regu⸗ 


Der September-Möbel 


- Derfauf 


bietet größere Werthe als je 


eute, bie 


afere großen ‚September Möbel-Verläufe in früheren Jahren befucht haben, willen, mas 


fie erwarten dürfen — wir fönnten jedoch hinzufügen, daß die Auswahl größer ift, weil mi: meh» 


tere glücliche Einkäufe von Partien berborragender Yyabrifanten gemacht haben. 


Wahrſcheinlich iſt 


gerade das Stück, das Ihr am meiſten braucht, hier — und 15 unter dem regulären Preis. 


Rarlor Settces 
Settees 
Settee3 
Settees 


22.50 
26.50 
33.00 


für 
für 
für 


80.00 
35.00 
45.00 


Mahogany 
Mahogany 
Mahogany 


Eßzimmer-Tiſche 
Golden Eichen-Tiſche für 
2.50 Golden Eichen Tiſche für 
Golden Eichen Tiſche für 


14.75 
17.50 
20.00 


Starte Schaufelftühle 
5.00 Schaufelitühle, gut gemadıt, 2.75 
5.50 bochfeine Schaufelitühle, für 3.75 
6.75 Golden Eichen Schaufelit., 4.50 


Eichen Dreiiers 
12.50 Golden Eichen Drefiers, 8.75 
15.00 Golden Eichen Drejfers, 10.00 
30.00 Golden Eichen Dreier, 22.50 


Miſſion Schaukelſtühle 
3.75 Lederſitz Schautelſtühle, für 
Lederſitz Schaufelitühle, 

50 Lederſitz Schaukelſtühle, 


5.00 
6.00 
9.50 


Sein Glüd. 


Eimer Kalt mit Pnapper Hoth dem Tode 
entronmen. 


in der Nähe von Wells und Dat 
Straße hatte Polizift Ryan von ber 
Bezirfsmache an Chicago Avenue einen 
berzmeifelten Kampf mit dem 25jähri- 
gen Elmer Falt zu beitehen. Schon 
hatte ihm fein Gegner mit feinem eige- 
nen, ihm aus .der Hand geriffenen 
Knüppel fünf muchtige Hiebe beige- 
bracht, als e& ihm gelang, feinen Re- 
bolver zu ziehen. Er fprang ein paar 
Schritte zurüd und gab drei Schülle 
auf feinen Angreifer ab. Die Kugeln 
Tchlugen auf mehrere Silbermünzen 
auf, die Falt in feiner MWeftentafche 
trug, und drüdten fi platt. Dem 
Burfchen war aber doch der Schreden 
in die Glieder gefahren, denn er wurde 
Iniefhmadh, ergab fich und wurde ein- 
gekäfigt. 

Ryan war ſo ſchlimm zugerichtet 
worden, daß er nach dem Paſſavant— 
Hoſpital und ſpäter, nachdem ſeine 
Wunden verbunden worden waren, per 
Ambulanz nach ſeiner Wohnung, Nr. 
188 Caß Str. geſchafft werden mußte. 


Der Angriff auf den Poliziſten 
Ryan erfolgte, als er den Verſuch 
machte, eine Bande Rauhbeine zu ver— 
haften, darunter auch Falk, welche in 
der Nachbarſchaft von Oak und Frank— 
lin Str. ihr Unweſen trieb. Er hatte 
Falk gepackt und ſchritt mit ihm dem 
Meldekaſten zu, als der Häftling den 
Poliziſten mit einem gewaltigen Fauſt— 
ſchlag zu Boden ſchlug. Als Ryan 
hilflos dalag, entriß Falk ihm den 
Knüppel und verſetzte ihm damit meh— 
rere Schläge über den Kopf. Ryan er— 
hob ſich dann ſchwankend, worauf 
Falk ihn am Halſe packte und ihn in 
einen mit Waſſer gefüllten Trog nie— 
derzwang. Nun zog Ryan ſeinen Re— 
volver und ſchoß. Falks Kumpane, 
die glaubten, der Burſche ſei erſchoſſen 
worden, gaben Ferſengeld. 


Der ſtellvertretende Inſpektor Healy 
iſt höchſt aufgebracht über den Wirth 
A. J. Lindquiſt, 300 N. Franklin 
Gtr., der angeblich Augenzeuge des 
Kampfes war, und an weldhen Ryan 
fich mit der Bitte gewendet haben will, 
den Batrouillewagen zu rufen. Dies 
habe Lindquift abgefchlagen, obmohl 
gerade auf feine Bejchwerde hin Ryan 
gegen die Rauhbeine eingefchritten war. 
Inſpektor Healy will die Angelegenheit 
dur den Polizeichef Bürgermeiiter 
Dunne unterbreiten laffen. 


nn — — — — — — 


Angelaufen. 


Ein zudringlicher Handlungsreiſender an 
die Unrechte gerathen. 


Drei junge Flaneure, welche geſtern 
Abend die State Straße unſicher 
machten, wurden dort zudringlich ge— 
gen zwei junge Frauenzimmer. Als 
dieſe ſich die Unverſchämtheiten der 
Burſchen verbaten, warf einer der 
Frechlinge ihnen Schnupftabak ins 
Geſicht. Das zwang die Frauenzim— 
mer, gewaltig zu nieſen, und brachte 
ſie faſt um die Beſinnung, falls aber 
die Strolche geglaubt hatten, nun ge— 
wonnenes Spiel mit ihnen zu haben, 
ſo hatten ſie ſich getäuſcht. Die an— 
gegriffenen Mädchen riefen laut um 
Hilfe, und als nun die drei Burſchen 
die Flucht ergriffen, ſetzte das ältere der 
beiden Mädchen, die Nr. 942 N. Fair- 
field Ave. wohnhafte Sophie Rudneck, 
demjenigen, der den Schnupftabak ge— 
worfen hatte, nach. Vor dem Palmer 
Houſe holte ſie ihn ein. Sie ſchlug ſo— 
gleich auf ihn los, und es fanden ſich 
viele Leute, die ihr dabei halfen. Ein 
Poliziſt befreite den Burſchen aus den 
Händen der Menge und brachte ihn zur 
Mache. Dort gab er an, daß er Xr- 
tur aac Tomne heiße und Ge- 
Tchäftsreifender für ein New Porker 
Kleivergeichäft fe. Er bat de- und 
wehmüthig um gut Wetter, Frl. Rub- 
‚ned aber ließ fich nicht erweichen, fon 
bern ftellte Strafantrag gegen ihn unb 
‚mirb morgen’ im Polizeigericht ala 
‚Klägerin gegen -ihn auftreten. 


n Chiffoniers 

11.00 Golden Eichen, jetzt für 8.25 
23.50 Golden Eichen, jegt für 14.75 
30.00 Golden Eichen, jett für 19.7 


Ü 
- 
oO 


Muſik Kabinette 
8.25 Mahogann Politur, jest 5.00 
10.50 Mabogann Bolitur, jeßt 6.75 
18.00 Mabogany Politur, jest 12.00 


RBult » Tiiche 
20.00 Eolonial Tifiche, jeßt für 12.50 
22.50 Golden Eichen Tifche, für 15.00 
25.00 Mahogann Tiiche jegt für 16.50 


Schreibpulte 
8.75 Golden Eichen Wulte, jet 5.00 
11.50 Golden Eiden Bulte. für 7.75 
18.00 Golden Eichen Bulte, für 12.00 


Stühle 
3.75 Golden Eichen Stühle, für 2.50 
4.00 Golden Eichen Stühle für 2.75 
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1.00 weathered Eichen Stühle, 2.75 


Tiletten 


Die redhte Sorte. 


Ein Polizift, der angeblih EBarmlofe an- 
areift, Hriferufe aber nicht beachtet. 


Polizeiinfpettor Wheeler trägt Tich 
mit dem Gedanten, gegen den der Wa- 
ce an der Harrifon Str. beigegebenen 
Poliziften Dmer H. Bromn Antlagen 
megen Angriffs und Pflichtvernadhläf- 
figung zu erheben, und Bromns Ur- 
laubsgejuch dürfte daher kaum bemwil- 
ligt werben, bis jene Antlagen erledigt 
morden find. Der biedere Knüppel- 
Tchwinger fol, nad Angaben von Ka— 
meraden, fi auf die Menge gejtürzt 
haben, welche der Abfahrt der Gefan- 
genen von der Wache an der Harrifon 
Str. nad) der Bridemell zufah, angeb- 
lich ohne jegliche Urfache. Einen Zu: 
Thauer foll er gegen die Mauer der 
Wache geftogen haben. 

‘rn dem Anbau der gleihen Wache 
verfiel geitern Nachmittag, wie an 
anderer Stelle berichtet, Frau Ya= 
nafet in Tobfucht, und die Matronen 
und Gefangenen jchrieen um Hilfe. 
Bromn befand fi im Raum der Po- 
lizetambulanz unter 
dem die Hilferufe famen, hat jich aber 
gar nicht Darum gefümmert. Boliziften 
bon. der angrenzenden MWache-.tamen 
den geängftigten Leuten zu Hilfe. 

—e- —— 
Ein Findling. 

Die Eheleute %. H. Riddel, 5039 
Evans Ave. wurden geitern Abend 
um 10 Uhr durch anhaltendes Bellen 
ihres Hundes vor ihre Hausthüre ge= 
lodt. Sie fanden dort einen Marft- 
forb vor, in dem ein etwa zwei Wochen 
altes Menjchentind fäuberlich verpadt 
mar. Das Kind ift der Polizei über- 
geben und von diefer nah dem St. 
DVincent-Findelhaus gefchafft worden. 


— —ñ 
Noch mehr Wechſelfalſchungen? 


Geſtern wurden im Superiorgericht 
noch zwei Geſuche um Vernichtung von 
angeblich gefälſchten Wechſeln, welche 
ſich in den Beſtänden der Milwaukee 
Ave.Statsbank vorgefunden haben, 
eingereicht. F. Becker, einer der Ge⸗ 
ſuchſteller, erklärte zwei Wechſel über 
$780.45 und 81083. 50, welche auf 3 
und 4 Monate ausgeſtellt ſind und 
ſeine Unterſchrift tragen, für gefälſcht. 
Er behauptet, ſie nie geſehen zu hahen, 
und daß er nicht im Stande iſt, die 
auf ſeine Einlage in jener Bank ent— 
fallende Dividende von zwanzig Pro- 
zent zu erheben. 


E. verfon, der zweite Gefuchfteller, 
bezeichnet die die Unterſchrift E. Iver—⸗ 
fon & ©, tragenden beiden Schulbd- 
heine über je $3500 ebenfall3 für ge- 
fälſcht. 


— — — 


Riverview Part. 


Der Zudrang zum Riverview-Park iſt un— 
vermindert, die Zahl der Beſucher ſtand in der 
legten Woche der in den beften Wochen frü— 
herer Jahre nicht nah. Wer das Igorroten⸗ 
dorf noch nicht geiehen hat, fann da8 Ver: 
jäumte no) bis Ende diejes Monats nadhho- 
len. Rollins’ Menagerie findet nad) wie vor 
lebhaften Zuipruch, und die Konzerte der te- 
liebten..Conway’ichen Kapelle haben jtet3 ein 
zahlreiches Publitum, das mit Beifall nicht 
fargt. Beionderen Reiz geivinnen die Kon= 
jerte Dur die Solo-Gejangsvorträge der 
Sopraniftin Frau F. B. Atwater. Die Sai— 
ſon im Riverview-Park ſchließt mit einer 
Karnevalwoche. 

— — — 


Zefet Die „Abendpoft«, 


Zwifhenfat erledigt. 
Honduras aibt Onfel Sams Derlansen ftatt‘ 


MWafbington, D. K., 9. Sept. Die 
Regierung der zentralamerilanifchen 
Republit Honduras hat dem Berlan- 
gen der amerifanifchen Regierung ent- 
Iprodhen, daß Dr. Robinfon, ein Be- 
amter ded Marinehofpitaldienftes, ge- 
nügenden Schuß bei der Ausübung fei- 
ner amtlichen Pflichten erhalte. 

Er hatte einem britifchen Schiff die 
Klarirungspapiere megen Gelbfiebers 
beriveigert, und barüber mar Zumult 
entitanden. 


dem Saal, bon ! 


Scehiter und fiebter Floor, Wabafh Apr. 
Sideboards 

23.50 Golden Eichen, jest für 18.75 

25.00 Golden Eichen, jeßt fir 19.75 

33.50 Golden Eichen, jest für 25.00 


Grzimmer- Stüßle 
3.00 Golden Eichen Stühle, jeßt 2.50 
3.25 Golden Eichen Stühle, jett 2.75 
4.00 Golden Eichen Stühle, jeßt 3.35 


Eichen Buffets 
Golden Eichen Buffets, 11.75 
Golden Eichen Buffet?, 14.75 
tweathered Eichen, jest 17.50 


Bücherſchränke 
6.75 offene Bücherſchränke, jetzt 5.00 
12.75 Golden Eichen Bücherſch., 9.75 
818 Gd. Eichen Bücherſchränke, 12.50 


Porzellan Kabinette 
16.50 Eichen Rorzellanfabinette, 12.75 


s21 Eichen Porzellantabinette, 15.75 
$30 Spiegel Top Kabinette, 22.50 


Bon Räubern erihhoflen. 


Der Mafdinift John Zeazet erhält eine 


Kugel in den Rüden. 


Der 21 Nabre alte Mafchinift John 
Zeazet, 4600 Robey Sir., wurde ge= 
fiern Abend, als er jich mit Annie 
Smith, 5047 Wincheiter Ave., auf dem 
Heimweg befand, an Robey, zmwıfchen 
52. und 53. Straße, von einem bon 
zwei Räubern in den Rüden gejchoi- 
fen und fo fchwer verwundet, daß er 
auf dem Wege nach dem St. Bern= 
bard-Hofpital in der Polizei-Ambus - 
lanz jtarb. Einer der Räuber hielt jei- 
nen Revolver Zeazet dicht vor denKtopf. 
Das Mädien verfuchte ihm die Waffe 
zu entreißen, worauf die beiden Burs 
Then es augenjcheinlich mit der Angjt 
befamen, denn jie wandten jich zur 
Ylucht und rannten die Robey Straße 
in füdlicher Richtung entlang. Nad} ei= 
nigen Schritten drehte ich aber ber 
Burfche, der Zeazet den Revolver an 
den Kopf gehalten hatte, um, und gab 
einen Schuß ab, der Zeazet in den Rüs 
den: traf. 


Annie Smith 
hatte mit ihr 
Abend in Gage3 Park an 56. Straße 
und Meitern Ape. verbracht, und auf 
feinen Wunfh trat das Paar den 
Heimmeq zu Fuß an, anftatt zu fah- 
ren. Als er an der genannten Stelle, 
furz nach 10 Uhr des Abends, die bei- 
den Kerle auf fich zufommen fah, fagte 
Zeazef zu feiner Braut, daß es jeden- 
fall3 etwas abfegen werde. Nach der 


Angabe des Mädchens find die beiden ı; 


Straßenräuber halbwüchfige Burfchen, 
feiner über 18 Jahre alt. Sie hatten 
Iafchentücher vor die untere Gejichts- 
hälfte gebunden, und jeber mar mit 
einem Revolver bewaffnet. Einer von 
ihnen fegte den feinigen Zeazet vor den 
Kopf. Annie, die alaubte, ihr Bräuti- 
gam follte erfchoffen werden, verfuchte 
dem Räuber die Waffe zu entiwinden. 
Dies fchien die Kerle in Angft zu ber- 
fegen, und fie rannten davon. Zeazef 
und feine Begleiterin folgten biefem 
Beifpiel, jchlugen aber aus naheliegen= 
den Gründen die entgegengejehte Rich- 
tung ein. Noch hatten fie erfi menige 
Schritte zurüdgelegt, ala ein Schuß 
fiel, der Zeazef niederftredte. Als die, 
Mordbuben ihr Opfer ftürzen fahen, . 
liefen fie eiligft davon und waren bald 
im Dunfel der Nacht verfehwunden. 
Der Schuß Iodte mehrere PRoltziften 
herbei, welche für die Verbringung bes 
Schwerverwundeten nach dem Hofpi- 
tal forgten, das er lebend aber nit 
mehr erreichen follte. Bon dem Mörs 
der und feinen Spießaefellen fehlt. bia=* 
lang jede Spur. 


— — — — 


Entgaleiſt. 
Zwei Poliziſten zu Schaden gekommen. 


Angeblich eines Sandhaufens ive= 
gen, den ſpielende Kinder auf dem Ge— 
leiſe aufgethürmt hatten, entgleiſte ge— 
ſtern Abend in der Nähe der Birch 
Straße ein Wagen der elektriſchen 
Bahn in der Robey Straße. Eine gan⸗ 
ze Anzahl Fahrgäſte erlitt ſchmerzhaf⸗ 
te Verletzungen, am ſchlimmſten ſind 
aber die Poliziſten Sheehand und Hi⸗ 
ey, von der Bezirfämache an 31. Str., 
megagefommen, die fich auf der vorde⸗ 
ren Platform des Wagens befunden 
hatten. Sheehan hat eine Hüftenver- 
rentung erlitten, und Hiden eine Ber- 
legung der Hand, die e& vielleicht nö- 


thig machen wird, ihm biefe abzunehe 
men. Die Poliziften erflären, dag ber 7 


Motorführer das Verfehrshindernik, 


welches die Entgleifung verurjacht bat, 
nicht hat ſehen können. 


Beim Einbrud erwiidht, 


Der Arbeiter Rofe Stewart, 21° 
Jahre alt, wurde geftern Abend bei“ 
dem Berjuche ermwifcht, auf dem@rund«" 
ftüde 75—77 ®. Monroe Str. in eis 
nen Stall einzubrechen. Er iourde feft-) 
genommen. —— 


Zeazek, der ſich in zwei Wochen mit 3 
verheirathen mollte, 
den Nachmittag und 


ar 
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Zur Naturgeihidhte des Fußball: 
fpiels. 

Die lebtjährige heftige Fehde gegen 
bas (ausgeartete) Fußbalffpiel ift nicht 
ohne Erfolg geblieben. Soweit die 
großen Univerfitäten, an benen das 
Fußballipiel den Rang. und die Würde 
einer Wilfenjchaft erreicht hatte, ım 
Betracht fommen, ift zur Zeit aller= 
dings nur ein negativer Erfolg offen 
ſichllich. Aber der ift jehon bedeutend 
und die gereveten Worte und aufge⸗ 
wendete Zinte und Druderfchmärze 
mwerth. Das Studienjahr hat begon- 
nen und die Profpefte für bafjelbe 
find natürlich jchon feit Langem in 
bes -Bublitums Händen, jo mie man 
aber in diefen die früher üblichen ftol- 
zen Hinmweife auf den mehr oder mins 
der herrlichen Fußball-Reford ber 
„Univerfität“ und ebenjo ausführliche 
ioie marftfchreierifche Beichreibung der 
Vorkehrungen, welche die Univerſi⸗ 
tätsfeitung behufs der Pflege bes geiſt⸗ 
reichen Spieles im neuen Studien⸗ 
jahre und die Lobpreiſungen des 
neuen „Fußballprofeſſors“ vermißt, 
ſo wird man zur Zeit in der Tages⸗ 
ppreſſe vergeblich nach dem aus frühe⸗ 
zen Jahren gewohnten Berichte über 
die Zufammenſetzung der Fußball⸗ 
Tedms“ der verſchiedenen Univerſi⸗ 
Jäten uſw. ſuchen. Das Studienjahr 


at begonnen und man hört wenig oder 


—— 


geſpielt worden, 


nichts vom Fußballfelde —das iſt ein 
gutes Zeichen und gibt Hoffnung, daß 
die Univerfitäten allgemein das Fuß— 
ballfpiel auf ten, ihm gebührenden 
Pla vermeifen werden — „weit, weit 
Hinten.“ 

Greifbarere Folgen, 
Kampfes gegen das mülte „Spiel” 
dürfen mir erfreulicher Meife Thon 
hier in Chicago beobadhten. Der „ath- 
letiſche Ausſchuß“ der Prinzipale der 
verſchiedenen ſtädtiſchen Hochſchulen, 
an denen das Fußballſpiel in früheren 
Jahren ja auch ſo liebevoll gepflegt 
wurde, hat ſich einſtimmig gegen die 
Darbietung eines Meiſterſchaftswim⸗ 
pels, um den die Teams der verſchie⸗ 
denen Schulen zu kämpfen hätten, 
ausgeſprochen und es wird „glaub⸗ 
würdig“ verſichert, daß der „athleti⸗ 
ſche“ Aufſichtsrath etwaigen an Schu⸗ 
len gebildeten Fußball⸗, Teams“ die 
Benutzung des Namens ihrer Hoch⸗ 
ſchule als „Teamnamen“ verbieten 
wird. Falls ſich das bewahrheitet, 
wird man in der heurigen Saiſon 
von Fußballſpielen ſeitens der Hoch⸗ 
ſchulen wenig hören — werden ſolch' 
traurige Un= und Todesfälle in Folge 
dieſes „Spiels“, wie ſie letztes Jahr 
in Chicago zu verzeichnen waren, die⸗ 
ſes Jahr nicht vorkommen. 

— — * * 

Das Fußballſpiel iſt an ſich duürch⸗ 
aus nicht verwerflich. Es wäre thö⸗ 
richt, es verbieten zu wollen. Nicht 
nur, weil das Verbot nach der alten 
Lebenserfahrung, „verbotene Frucht 
ſchmeckt am beſten“, dem Spiel nur 
noch beſondern Reiz geben und über— 
treten werben würde, ſondern auch 
weil das Fußballſpiel, vernünftig und 
maßvoll geſpielt, ein wirklich gutes 
Spiel iſt — ein Spiel, das ſo ziemlich 
alle Musteln des Körpers in An— 
ſpruch nimmt und das Auge ſchärft, 
den phyſiſchen Muth ſtählt. Das Fuß⸗ 
ballſpiel iſt viele Jahrzehnte hindurch 
Jahr ein Jahr aus von der Jugend 
ohne daß Einwand 
dagegen erhoben wurde oder dazu Ver⸗ 
anlafſung geweſen wäre. Verletzun⸗ 
gen kamen wohl hier und da vor, 
wie bei jedem kräftigen Knabenſpiel, 
aber ſie waren ſelten ſchwer, und gab 
es einmal einen Bein⸗ oder Armbruch, 
ſo war das eben ein Unfall, wie ſolche 
Aberall und beim zahmſten Spiel vor— 
tommen können. Die Brutalität 
machte fich erft im legten Jahrzehnt 
im Fupballipiel breit und dafür, daß 
Sie hineingetragen wurde und jo üppig 
wucherte, jind in erjter Reihe die hoch⸗ 
mbogenden Univerſitäts⸗ „College“ und 
Hochſchulverwaltungen verantwortlich. 
ESliali gewiſſenhaft darüber zu wa— 


ſozuſagen, des 


chen, daß die Jugend dem Spiele nicht | 


gu viel Zeit fchente und zu viel Bedeu⸗ 
tung beimefie; daß es auf feinem be= 


ſcheidenen Platze bleibe, legten ſie ſelbſt 


ihm eine ganz außerordentliche, unver⸗ 
diente und geradezu lächerliche Vebeu- 
tung bei. Sie machten es beinahe zu 
einer Fakultät, ftellten Fußballprofeſ⸗ 
ſoren an, und förderten es auf jede 
mögliche Weiſe: Junge Leute, die ſich 
als hervorragend gute Fußballſpieler 
gezeigt hatten, wurden nach Beendi⸗ 
gung ihrer Studienzeit gegen gute Be⸗ 
zahlung an der Univerſität oder dem 
College zurüdgehalten, dem Namen 
nach „Studenten“, in Wirklichfeit be 
rufsmäßige Fußballſpieler; — andere 
mwurben burch Geld - und gute Worte 
andern Univerfitäten ufmw. abfpenftig 
vemacht; ja man ging fo weit, Yauft- 
impfer und andere berufsmäßige 
Ythleten, denen nicht® ferner lag, als 
"3 Studium der Wilfenfchaften, ge 
von hoben Zohn zu engagiten und als 
Studenten“ einzufchreiben, um ihre 
Dienfte für das Yußballipiel zu ges 
innen. Rurz, man machte das Spiel 
zum Gefhäft, und Torgte dadurch und 


" Purdh die faft findijche Verherrlichung 


— 


ber berbortagenden Yußballipieler da⸗ 
für, daß das Spiel ein wirklich ernfter 
Kampf wurde, ein Kampf mit dem 
Motto: Gerwinnen um jeben Preis; ein 


E .Rampf ohne Rüdficht und Gefep. 


E: 


So veit es ihnen möglich, folaten die 
‚ Mleineren Colleges und die Hochichulen 


“ 


> pen Umiderfitäten auf diefem Wege. 
da Außballipiel wurde auch an den 


E 


k = Hochſchulen 


(hier in Chicago) „offi⸗ 
' Die „Teams“ trugen die Na- 
men ber Schulen und um das Intere 


Re  E 


x 


J 


—— 


eſſe noch beſonders zu erhöhen, 
jungen Leute zu den äußerften Ans 
ftrengungen anzufpornen, mwurbe all- 
jährlich ein Meifterfchaftsmimpel aus= 
geboten. Die Hochfäulen hielten ſich 
wohl keine berufsmäßigen „Fußball⸗ 
ſpieler“, aber die Jugend lernt ſchnell, 
beſonders das „Schlechte“, und wenn 
das begeiſterte Geſchreibe unſerer 
Weltpreffe über die heldenhafte Bru— 
talität der Sterne der großen Uniber- 
fität8-Teams nicht genügt hätten, un= 
jere Hohfehuljünglinge zum Nachah⸗ 
men anzuſpornen, ſo wurde das be⸗ 
wirft, indem die Hochſchulen regelmä— 
pig ihre ganze weibliche Schülerſchaft 
aufboten, und in oder außer Reih und 
Glied hinmarfchirten zum Spielplaf. 
Die Anmwefenheit der vielen Hulbin- 
nen, deren begeiftertes Zurufen und 
Klatfchen, das Bemwußtjein, von fo bie= 
len mehr ober weniger fchönen Augen 
beobachtet zu werden, mußte die jun= 
gen Leute zu. den äußerſten Anſtren⸗ 
gungen anſpornen, und wenn ſie dann 
im Wunſche, ihre Kraft und ihren vor 
ulchts zurückſchreckenden Mannesmuth 
hell leuchten zu laſſen, alle Beſchrän⸗ 
tungen mißachteten, ſo war das nur 
natürlich — ſie haiten ja auch in den 
Univerſitäts-⸗Teams verherrlichte Vor⸗ 
bilder dafür. Genau ſo aber, wie die 
Hochſchul-Teams den Großen von den 
uͤniverſitäten nacheiferten, genau ſo 
ahmte die allgemeine und jüngere 
Jugend im Fußbalipiel diefen nad, 
und jo fam e8, daß das früher ganz 
harmlofe und „gute“ Spiel allgemein 
zu einem brutalen Geraufe wurde, und 
Schwere Verlegungen, töbtliche „Un- 
falle“ fich häuften. 


* * * 


Die Univerſitäts- und Hochſchulfa— 
kultäten haben mit der fähigen und 
wirkungsbollen Unterſtützung der 
Preſſe das Fußballſpiel zu dem ge— 
macht, was es in den letzten Jahren 
war. Indem ſie ihm eine über alles 
vernünftige Maß weit hinausgehende 
Bedeutung beimaßen, machten ſie es 
unmäßig, ſozuſagen. Gerade deshalb 
aber — vorausgeſetzt, daß dieſe Beob⸗ 
achtung richtig iſt — läßt ſich erwar— 
ten, daß angeſichts der veränderten 
Haltung der Üniverſitäts- und Schul— 
behörden das Fußballſpiel bald wieder 
werden wird was es einſt war, ein 
kräftiges aber harmloſes Spiel. Un— 
ſere „Jungen“ ſind bei aller Ausgelaſ⸗— 
ſenheit gar nicht ſo darauf verſeſſen, 
ſich gegenſeitig die Knochen zu zer— 
ſchlagen. Wenn ſie es im Fußballſpiel 
trotzdem thaten, ſo iſt nur die ver— 
—trafte amerikaniſche Uebertreibungs⸗ 
wuth, die bedauerliche Unfähgkeit der 
Erwachſenen, halbwegs Maß zu hal— 
ten, daran ſchuld. 


Berbeſſerung oder Verbilligung? 


Das neue nationale Eiſenbahngeſetz 
gibt bekanntlich der Zwiſchenſtaatlichen 
Handelskommiſſion das Recht, „die 
Frachtraten feſtzuſetzen“, das heißt, 
anſtelle etwaiger von Eiſenbahnen ver— 
langter, zu hoher und das Publikum 
„ausſaugender“ Naten ſolche zu ſetzen, 
die als „gerecht und vernünftig” gelten 
dürfen. Das Geſetz iſt in Kraft—ſeit 
zehn Tagen ſchon—es bleibt nur noch 
die gewiſſenhafte und gründliche 
Durchführung, dem Volke allgemein 
die wünſchenswerthen „gerechten und 
vernünftigen“ Frachtraten zu geben. 
Die Zmwiichenitsotlihe Hanbelafom- 
miffion ift ohme Zmeifel willen, ja 
begierig, mit der Durchführung anzu= 
fangen, aber jie ilt ebenfo wenig all» 
miffend mie andere politifche Körper- 
haften und Leute, und wenn es ihr 
nicht gefant wird, daß diefe oder jene 
Raten ungerecht and unvernünftig hoch 
find, fo fann fie’ nicht riechen. 

Das haben die verfchiedenen Fracht: 
perfender- und Yabritantenverbindun- 
gen erkannt und man bat in ihren 
Kreifen fen fett längerer Zeit die 
Köpfe zufammengeftedt, um herauszus 
friegen, wie man nun am beiten bor= 
zugehen hat, um aus dem fchönen, 
heißerfämpften und vielberühmten 
Gefeb num auch praftifhen Wortheil 
zu ziehen. Sie find damit noch nicht zu 
Ende und bezüglich des fomweitigen Er— 
gebniffes ihrer Berathungen muß man 
jagen, „nicht Gemifjeg meiß man 
nicht.“ &3 feheint aber, als herriche bie 
Anficht vor, daß ein ganz „neues Sy— 
ftem allgemeiner und niebrigerer 
Klaffifitation” ausgearbeitet werben 
müſſe. Das ift etwas buntel, doch 
wird es wohl fo viel heißen, mie daß 
man eine ganz neue Yrachtratentabelle 
für ale Waarenarten und alle Punkte 
und Entfernungen mit burhfehnittlich 
und im Aligemeinen niedrigeren?yradht- 
Tüten zufammengeftellt haben will. 

Unterbeffen find die Eifenbahnen 
auch nicht müffis und enn fie auch 
noch nicht mwilfen, mas ihre Gegner, 
die Frachtverfender, thun, bezw. wie 
fie gegen fie (die Bahnen) vorgehen 
werden, jo haben jie doch wohl fo eine 
Ahnung, daß man fich mit dem Ge- 
danten, eine möglichft allgemeine Er- 
mäßigung der Frachtraten zu erzimin- 
gen, träg:. Darauf läßt menigjtens 
eine Auslaffung des Präfidenten ber 
großen Rod Ysland » Bahn, Herrn 
B.L. Winchell, zu ber Frage fchließen. 
Herr Windel erflärte, nicht niedrigere 
Fracht: und Pafjagierraten, fondern 
beflere Eifenbahnen, einen beiferen, lei 
ftungsfähigeren und fichereren Dienft 
habe das Land in erfter Reihe nöthig. 
Die Raten feien hierzulande jegt ſchon 
niedriger ala fonjtwo und fie fönnten 
nicht nennenswerth herabgeſetzt werden 
ohne die Bahnen ſchwer zu ſchädigen 
und ihnen den weiteren Ausbau und 
die Verbeſſerung ihrer Anlagen und 
des Betriebes unmöglich zu machen. 
In dieſem Falle aber würde das ganze 
Land jchweren Schaben leiden, denn 
die induftrielle Entwidelung würde zu- 
rüdgehalten werden. Hunderte Millio- 
nen, fagte Herr Winchell, feien nöthig 
für den Arıbau umd die Verbefjerung 
der Bahnen, und zum Beweife teied er, 
darauf bin,. daß jedes Yahr große 
Stodungen und Stauungen imffradht- 
verkehr eintreten und den Bahnen mie 
auch dem Publikum großen Schaben 
verurfachen. Dergleichen fünne nur 


je me 


bie | verhindert werben durch d 
‚rung ber Enbbahnböfe, 


‚tengeleife, in ber Länge 


— — ce 


das Legen 
neuer Geleife, Doppelgeleife ober Sei- 
bon vielen 
Zauferd Meilen, und den Antauf 
neuen und letftungsfähigen tollenden 
Materials; neue Fracht: und Pafla- 
gierbahnhofe müßten überall im Lan- 
de gebaut werden u. |. m. Diefe Ver: 
befferungen aber mürben für jeber- 
mann viel beife: fein als eine Herab- 
fegung der Raten, und beibes zugleich 
fei unmöglid. Sollten die Raten er= | 
mäßigt werben, tenn würde ed ben 
Bahnen nicht möglich fein, die Kojten 
der Verbejjerungen aus ihren Einnah-' 
men zu bejtreiten umd ihr Kredit wür- 
de finten, jo dah fie das Geld nicht 
würden borgen können; gelänge bie? 
dennoch, jo würden fie Zinfen nicht 
tragen fünnen. Die Zwiſchenſtaatliche 
Handelstommifficr werde bas hof⸗ 
fentlich einſehen und für eine allgemei- 
ne Herabſetzung der Raten nicht zu 
haben ſein. 

Die Antwort darauf hat nicht lange 
auf ſich warten laſſen. Ein prominen⸗ 
tes Mitglied zweier großer Frachtver⸗ 
jender-Verbindungen wies darauf hin, 
daß die Vahnen bisher bekannterma— 
ben riefige Summen in Jorm bon 
„Rabatten“ an begiinftigte Waarenver- 


jender zadlten ınd an viele taujende 


Berfonen Freipäffe ausftellten, mas 
unter dem neuen Gejeg aufhören muß, 
fo daß ihre Reineinnahmen alfo pro- 
zentual größer jein werben, als fie 
bisher waren. Daß fie aud) abjolut 
von Monct zu Monat ftart fteigen, 
dafür forge die fortdauernde große 
Profperität. Auch würden fortwäh- 
rend neue zeit- und gelbjparende 
Bor: und Einrichtungen im Eifen- 
bahnmefen eingführt und bie Eiſen⸗ 
bahnen würden auch nach Ermäßigung 
der Raten noch im Stande ſein, die 
nöthigen Verbefſerungen aus den Ein⸗ 
nahmen zu bezahlen, fofern ſie ſich nur 
mit mäßigen Profiten begnügen moll- 
ten. 

So geht der Streit hin und her und 
die Götter möger mwiffen, was dabei 
herausfommen: mag. Das Zaienpubli- 
{um — bie Bürger, die meber Eifen- 
bahnkönige noch große Frachtverſender 
ſind, wiffen nur das: Daß eine Ber- 
befferung ver Bahnen und ihres Dien- 
ftes, im VBefondern größere Sicherheit, 
dringend nothiwendig ift, und—baß bie 
Zwiſchenſtaatliche Eiſenbahnkommiſ⸗ 
ſion vor ollem Andern dafür ſorgen 
muß, daß das maſſenhafte Verſtüm— 
meln und Morden von Eiſenbahnbe— 
dienfteten endlich ein Ende nehme. Die | 
felbftthätigen Kuppelungen und andere 
Sicherheitöporrichtungen, die Das Ge⸗ 
ſetz verlangt, fehlen noch immer bei ei⸗ 
nem großen Theil des rollenden Ma⸗ 
lerials. Es fehlte immer an Geld. Da 
ſoll das den Bahnen durch das neue 
Geſetz geſparte Geld nun vorerſt dazu 
verwendet werden, jener Schmach — 
1904: 3632 Todte und 67,067 Ver⸗ 
legte (Bahnangeitellte)—ein Ende zu 
machen. Xjt das aefchehen, dann läßt 
ſich weiter reden. Hätte man die Ge— 
wißheit, daß die Bahnen das Geld 
wirklich in Verbeſſerungen (der Anla— 
gen und des Beiriebs) ftedten, . dann 
mwürbe die große Mehrzahl der Bürger 
mwohl.eine Zeit lung gern auf eine Er- 
mäßigung der Raten verzichten. Die 
Verbefferung haben unfere Bahnen fo 
nöthig wie wir „das liebe Brot“. — 


Burgerrecht im Auslande. 


Sein amerikaniſches Bürgerrecht 
tonnte der amerikaniſche Bürger bis⸗ 
her nur verlieren durch förmliche 
Erwerbung eines anderen Bürger: 
rechts. Das galt von eingeborenen 
wie von angenommenen Bürgern, nur 
mit dem Unierſchiede, daß bei erfte- 
ten die Annahme de anderen Bürger: 
recht? oder ber anderen Staats⸗ 
angehörigkeit eine freiwillige ſein 


Wevbſters Nachfolger March noch be— 


ſtimmter: „Perſonen, welche freiwillig 


bürger auch unfreiwillig ſein konnte. 
Nämlich durch Wirkung der Natura— 
lifationsverträge, denen zufolge der 


eingebürgerte Ausländer das hier er⸗ 


worbene Bürgerrecht verliert, wenn er 
im Lande ſeiner Geburt ſich mit der 
Abſicht zu dauerndem Aufenthalt nie⸗ 
derläht. Welche Abſicht „angenom— 
men“ werden kann, auch wo ſie that⸗ 
ſächlich nicht vorhanden iſt, ſobald der 
Aufenihalt zwei Jahre gedauert hat. 
Abgeſehen von dem Lande ſeiner Ge⸗ 
burt konnte bisher auch der fremd⸗ 
geborene Bürger fich ſo lange wie er 
wollte im Auslande aufhalten, ohne 
dadurch aufzuhören, amerifanijcher 
Bürger zu fein. Und nicht nur bfieb 
er jelber ameritanifcher Bürger, aud) 
feine im Auslande geborenen Kinder 
waren und blieben amerifanifche Bür- 
ger jo lange, bis fie ein andered Bür: 
gerrecht erwarben. 

Durch das neue Einbürgerungägefet 
wird darin zum erften Male eine 
Aerderung bewirkt. Diefes am 27. 
d. M. in Kraft tretende Gefeg verfügt, 
daß der angenommene Bürger aus ber 
ameritanifhen Bürgerlifte geftrichen 
merben fol, wenn er innerhalb fünf 
Jahren nach Eriwerbung deö Bürger: 
techts in fein Geburtsland zurüdgeht 
oder in fonft ein fremdes Land gebt 
zu fändigem Aufenthalte. Zum erjten 
Male wird damit au im Gefeg ein 
Unterſchied gemacht zwiſchen eingebore⸗ 
nen und fremdgeborenen Bürgern. 

Einzuwenden iſt vernünftiger Weiſe 
gegen dieſe geſetzliche Neuetung nichts; 
außer etwa, daß ſie nicht weit genug 
gehi. Sie richtet ſich gegen Leute, die 
hierher kommen und das Bürgerrecht er⸗ 
werben, nicht, um dieſes Land zu ihrer 
Heimaih zu machen; nicht, um als 
vürger zu leben im Lande und bie 
bürgerlichen Pflichten zu erfüllen; 
nicht, um (mie € in ber Note eines 
ameritaniſchen Siaatsſelretärs ) 
„ihr Zoos zu verfnüpfen mit bem 
ten, und baß die Früchte ihres Fleißes 
einen Theil unferes nationalen Wohl- 
ftandes bilden“ — fondern die bab 
amerifanifche Bürgerrecht nur eriwer- 
ben, um unter feinem Schutze zurütk⸗ 
zulehten in das Land ihrer Geburt, 
um fich dort der Militärpflict aber 
Tonftiger Verpflichtung -zu entziehen, 


1 ober 


to 6 den Ber ' 


in :fORf seinem freinben Lande 
unter amerikanifchem Schuge eine ähn⸗ 
lich bepörzugte Stellung zu u. 


'Xe weniger von biefer Sorte von Leu⸗ 


ten hierher tommen, ober je raſcher 
man fſie wieder los wird, nachdem ſie 
gefommen, befto beffer wird e& fein. 
Aber die alte Lucke im Geſetzbuche 
ift mit der einen Neuerung nur fehr 
theilweife gefüllt. Es find nicht blos 
Eingewanderte, für die das Bürger: 
recht nur. Redhte- und nicht aud) 
Pflichtfache ift. Und für die das Land 
ihres Bürgerthums nur ba ift, falls 
fie e3 brauchen jollten, während fie 
niemals zu haben find, falls das Lan 
Tie brauchen folte. Hunterte und 
Jaufende eingeborener Amerikaner 
leben im Auslande, die in jeder Hin- 
ficht, nur nicht dem Namen nad, Aus⸗ 
länder ſind. Sie ſcharwenzeln und 
hofiren dort in der ſogenannten hohen 
Geſellſchaft herum. Sie bringen dort 
das Geld durch, das hier (manchmal 
von ihnen felbit, häufiger von ihren 
Eltern oder Großeltern) erworben 
morten ift. Sie zahlen feine Steuern 
hier, haben feinen Wohnfig hier, er- 
füllen teinerlei Pflichten hier und ben- 
fen nicht daran, jemals zurückzukehren 
hierher. Irogdem find fie amerita- 
nifche Bürger, find als folche beredh- 
tigt zum Schuß der Ver. Staaten, und 
die Fälle find nicht eben jelten, daß 
fie den amerilaniſchen Geſandtſchaften 
und der Waſhingtoner Regierung viel 
Arbeit und Ungelegenheiten machen. 
Nun iſt auf Grund bes neuen Ein- 
bürgerungsgefetzes eine Kommiſſion 
eingeſetzt worden, beſtehend aus dem 
amerikaniſchen Geſandten im Haag, 
dem Vorſteher der Paßabtheilung im 
Staatsdepartement und einem der 
Rechtsbeiſtände des Departements, 
deren Aufgabe es iſt, zu unterſuchen 
und zu berichten, wie es inskünftig ge— 
halten werden könnte und ſollte, um 
dem Mißbrauch des Bürgerrechts auch 
von jener Seite her einen Riegel vor⸗ 
zufchieben. Auf Grund des Berichtes 
fol dann beftimmt werben, mie lange 
und unter welchen Bedingungen ameri= 
Tantfche Bürger, angenommene tie ein⸗ 
geborene, im Auslande leben können, 
ohme aufzuhören, amerifanifche Bür- 
ger zu fein. €3 fol die Entbürgerung 
umfaffend geregelt werben, wie biäher 
nur die Einbürgerung geregelt up 
ift. Womit, nebenbei bemerkt, nur eine 
Forderung erfüllt tmürbe, bie bereit3 
nom Präfidenten Grant dem Kongreß 
fehr eindringlich am’s Herz gelegt 
wurde, 
Uebrigens iſt auch bisher jchon ber 
Schub der Vereinigten Staaten diejen 
„Ausland Amerikanern“ nicht immer 
gewährt worden, wenn er beanfprudht 
wurde. Die bezügliche Korrefpondenz 
des Staat3:-Departements enthält jo- 
gar recht zahlreiche Fälle von Veriwei- 
gerungen des Schutzes. So ſchrieb 
3. B. ſchon Staatsſekretär Webſter im 
Jahre 1851: „Es iſt unzweifelhaft 
wahr, daß ein ameritanifcher Bürger, 
der nach einem fremden Lande geht, 
obgleih et., diefem Lande örtliche 
und zeitmeilige Unterthänigfeit (alle- 
giance) fehulbet, doch, falls er. [onft 
nichts zur Aenderung feiner Staais- 
angehörigteit thut, zum Schutze feiner 
eigenen Regierung berechtigt bleibt; 
und wenn, ohne Verlegung ber'Gejege 
jenes Landes, er dort ungerecht behan⸗ 
delt würde, fo hätte er ein Recht zur 
Beanſpruchung des Schutzes.... An⸗ 
ders aber liegt die Sache, wenn er ſich 
ſelber zum Unterthanen der fremden 
Macht gemacht hat. Wird jemand in 
einem fremden Lande anſäfſig gefun- 
den, ſo iſt anzunehmen, daß er mit der 
Abficht zu bleiben da iſt. Und um ſich 
des Charakters zu entkleiden, mit dem 
ihn dieſe Vorausſetzung umgibt, muß 
er erweiſen, daß ſein Aufenthalt nur 
ein zeitweiliger war, ſtets mit der feſten 
und beſtimmten Abſicht der Rückkehr 


die Ver. Staaten verlaffen, um im 
Auslande ftändigen Wohnfig zu neh: 
men, bören damit auf, Bürger der 
Ver. Staaten zu fein, und haben nad) 
folcher Aenderung ihrer “allegiance” 
feinen Anfprud auf Schuß der Hiefi- 
gen Regierung.“ 


Mährend bes VBürgerkrieges und in 
den Jahren nachher, ala die Einfom> 
meniteuer beftand, wurde oft die Be 
zahlung biefer Steuer zum Prüfftein 
genommen. Katte ber Amerifaner im 
Auzlande fich nach Vorfchrift mit fei- 
nem Einfommen zur Beiteuerung an- 
gemeldet und bie Steuer bezahlt, jo 
galt. er ala fhugberechtigter. Bürger, 
mährend im Gegenfall feine Schuß- 
berechtigung als zweifelhaft angejehen 
wurbe. „Die Unterlaflung, den Steuer: 
bericht einzureichen oder irgend melche 
Steuer zu bezahlen — [hreibt Staat- 
fetretär ih 1871 — „wirft nothwen⸗ 
diger Weiſe ſchweren Verdacht auf des 
Betreffenden Recht, den Schutz einer 
Regierung zu beanſpruchen, zu deren 
Unterhalt er die von allen ihren Bür- 
gern im In» und Auslande verlangten 
Beifteuern verweigert hat; und menn 
folhe Unterlaffung lange fortgejeßt 


‚wurde, fo wird damit in der Regel bie 


Nichtanerfennung des Schuganfpruches 
gerechtfertigt fein.” Und Staatsjetretär 
Evarts Tchreibt 1881: „Ein Bürger 
der Ver. Staaten, mwelcher einen als 
dauernd beabfihtigten Wohnjig in 


einem fremden Staate einnimmt, ber= 


wirkt damit das Recht, aegen folchen 
Staat die biplomatifche Vermittlung 
ber Ber. Staaten in Anfpruch zu neb- 
men.” 

Doc find dies Alles nur perfönliche 
Meinungsäußerungen der jeweiligen 
Staatsfelretäre. &3 fehlt ihmen bie 
gefegliche Kraft. Sie binden nieman- 


‘den.  Denfelden Schupanfprud, den 


die eine „Wbminiftration“ zurüdgemie- 
fen hatte, fonnte die nächte als be- 


:rechtigt anerfennen. Und felbit wenn 
‚Einem ‚die 
geſprochen wurde fo war ihm bamit- 


Schutzberechtigung ab- 
nod) nicht: das Bürgerrecht abgejpro- 
hen. Kam er wieder zurüd nach ben 
Ver. Staaten; jo. mar er Bürger wit 


- 


äubor, mit allen Rechten bes Bürgers. 
Sind doch fogar die flüchtigen Rebel- 
Yenoffiziere, ‘bie nach Beenbigung unje- 
res Buͤrgerkrieges in Eghpten Kriegs⸗ 
dienſte genommen und damit förmlich 
einer fremden Regierung den Treueid 
geleiſtet hatten, nach ihrer Rückkehr 
bier ohne Weiteres wieder in alle bür⸗ 
gerlichen Rechte eingetreten; ſind in den 
Kongreß und zu ſonſtigen Aemtern er⸗ 
wählt worden, ohne daß ſie nöthig ge⸗ 
habt hätten, fich auf's Neue hier ein⸗ 
bürgern zu laſſen. Daß gegenüber 
ſolcher Regelloſigkeit und Regelwidrig⸗ 
keit endlich einmal geſetzliche Ordnung 
geſchafft werde, iſt ſicherlich hoch an 
ber Zeit. Ob einer Bürger iſt oder 
nit; ob er jchußberechtigt ijt oder 
nicht; mas er ala Bürger thun und 
mwa3 er nicht thun darf — find zu 
wichtige Fragen, um der Willtür und 
Gefeplofigfeit überlaffen zu bleiben. 


Lokalbericht. 


— — — 
(Für die „Eonntagpoft”.) 


Pie Mode im Grundeigenthums 
markt. 


Die erite September: Woche gehört zu dem 
Vebergangsitadium ziwijchen Der Ferienzeit 
und dem Herbſtgeſchaft und macht als Regel 
tein beſonderes Aufſehen in der Maklerwelt. 
Dies war auch in dieſem Jahre der Fall. 
Der Hang zur Erholung war noch ſo ſtart 
unter den Mitgliedern derGrundeigenthums— 
börje, daß jie ihre regelmäßige Monatsver: 
fammlung im Klubhauje Des Midlothian 
Country Clubs abhielten, um nad) einer ſehr 
haſtig beendeten Sitzung des Golfſpiels zu 
pflegen. 

Was nun in dieſer Sitzung vorgelegt 
wurde, ſchmedt jehr ftart nah „Yuhm“: Me: 
thoden, wie fie jeiner Zeit in gewiſſen Etäd- 
ten von Ranias Mode waren, und die mit 
Recht von aller Welt als ftarf verdähtig an= 
geichen wurden. Gin Herr Mofes Salomon 
legte nämlich einen Plan vor, nach welchem 
die Börje ein Rellamebureau auf Stadıfos 
ften unterftügen fol. Diejem Bureau fol 
ein Kommijjär mit $10,000 Gehalt vorftehen 
und feine Pflicht foll es jein, Die ganze Welt 
auf die Vorzüge Chicago’s als ield für 
Grundeigenthums = Anlagen zu lenten. Tie 
Börje hat jest jchon eine ähnliche Ginrich: 
tung in ihrem induftriellen Ausschuß, dejien 
Wirkungstreis indefien auf die Heranziehung 


neuer Fabritanlagen bejchräntt ift, und weis. 


cher natürlich unentgeltlich arbeitet. Viel 
hat diejer Ausihuk allerdings noch nicht ge: 
eiftet, allein er hat denn doc in würdigerer 
Weije für Chicago Reflame gemacht, als dies 
feitens eines politiiden Bureaus jemals 
möglich wäre. 

Die Grundidee des projettirten Qırreaus, 
ivie Herr Salomon andeutet, ift, das Grund: 
eigenthums = Gejhäft bejonders zu heben, 
und aus diefem Grunde wurde der Bor- 
fchlag der Pörje unterbreitet. Die legtere 
verwies ihn an einen Ausihuß und Dort 
wird das Projeft wohl den Schlaf des Ge: 
rechten jchlafen. 

— — 

Es iſt ja leider wahr, daß trotz des enor⸗ 
men Umſatzes, welcher in dieſem Jahre in 
Grundeigenthum gemacht wird, ein großer 
Theil des Grundbeſitzes in der Stadt. jehr 
fchtver ohne Verluft für den Bejiger zu ver: 
Taufen ift. Die Urjahen jind an diejer 
Stelle ihon jo oft erflärt worden, da es faft 
überflüjfig jcheint, jie wiederholt zu ermähs 
nen, allein die Vörje fönnte, wenn fie ji 
energifch auf die Verwirklichung eines Zieles 
legte, anftatt ihre Kräfte mit einem halben 
Tugend „Reformen“ zu zerjplittern, wenig⸗ 
ſtens in einer hauptſächlichen Beziehung 
Wandel fchaffen. 

Dies ift der Mikbraucd, welcher mit dem 
Spezialfteuergejeg unter der gegenwärtigen 
Verwaltung getrieben wird. Die Behörde für 
fotale Berbejlerungen fcheint es förmlich 
darauf abzufehen, den Grundbejikern, welche 
für Straßenarbeiten bezahlen miüfjen, zu Jei: 
gen, wie e8 nicht gemacht werden follte. 

Es wird don feinem Sachverftändigen bes 
ftritten, daß die Werthe von Mohnungseigen: 
thum in Chicago um völig 50 Prozent nies 
driger jind, als fie jein follten und jeldft in 
folchen Nachbarftädten wie Rodford, Aurora; 
Elgin ujw. für ähnlich gelegenes Gigenthum 
find. Wuch dies ift an diejer Stelle bereits 
früher betont worden. Dah dies trok Der 
verhältnigmäßig niedrigen Steuerrate jo ift, 
mag Tenjenigen Wunder nehmen, welcher nie 
von Spezialfteuern gehört hat. Ter Grund: 
befiger wundert fi) nicht darliber, aber er 
läßt doch die Sache gehen wie fie eben geht 
und beichräntt fich darauf, hier und da einen 
„Kid“ zu regiftriren, der gerade jo viel Mir: 
tung hat, wie ein Schlag ins Waſſer. 

Aus dieſem Grunde kann man vielfach hö— 
ren, daß Leute, die von der Sache etwas ver⸗ 
ftehen, in geiiifen Stadtgegenden feine Bau- 
ftelle gejchenft haben, viel meniger taufen 
möchten. 8 turde vor nicht langer Zeit von 
den Gerichten ausgeiprodhen, daß die Behörde 
für fofale Verbefierungen in feinem abhän- 
gigen PVerhältniife zum Stadtrathe ftehe, 
alſo gewiſſermaßen außer dem Bereich der 
Sieuertzahler, nachdem die Mitglieder der Be— 
hörde einmal vom Mayor ernannt und vom 
Stadtrath beſtätigt find. 

Die enorme Gewalt, welche von dieſer Be— 
hörde ausgeübt wird, kann man erſt ermeſ⸗ 
fen, wenn man ſich einige Zahlen genauer 
anfieht. Der Betrag der im Jahre 1904 auf⸗ 
erlegten Spezialſteuern war 88350,029, oder 
gut $2,000,000 mehr als der Betrag der ge: 
fammten Grundeigenthums = Steuern jenes 
Jahres, die jih auf $6,177,812 beliefen. 
Diefe Spezialfteuern tragen zum Unterhalt 
der Stadt und deren Verivaltung feinen Hel- 
fer bei, jondern fließen in die Tajcdhe von 
Kontraftoren für Straßenverbejierungen die 
nothwendig jind — oder auch micht, denn 
über die Nothiwendigfeit hat in jedem Falle 
die erwähnte Behörde immer das legte Wort. 

Nun ift es ja wahr, dak die Spezial: 
#teuern nicht in einem Jahre bezahlt zu mer- 
den gebrauchen, jondern daß der Grundbe⸗ 
ſitzer ſie auf fünf Jahre vertheilen laſſen 
lann, allein ſobald die Steuer einmal aufge⸗ 
legt ift, wird jie zu einer Belaftuna des be- 
treffenden @igenthums, und dieje Belaftung 
bildet in neun aus zehn Fällen eine unüber- 
fteiabare Schrante für den Verkauf des be: 
treffenden Gigenthums innerhalb diejer fünf 


Jahre. 


63 fünnten hier zahlreiche Fälle angeführt 
werden, in welchen die von der Behörde für 
Iofale DVerbefferungen aufgelegte Steuer 
thatiächlich der Konfistation des Figenthums 
gleihtam, allein fie würden do nur Wie⸗ 
derholungen ſein. EB möge nur hier er= 
wähnt werden, daß die iyolgen dieſes unſin⸗ 
nigen Verfahrens, in Zahlen ausgedrüdt, 
ſelbſt Blinde ſehen machen könnten. Eine 
gewiſſe Bauſtelle, z. B. die für 8500 getauft 
werden ann, hat cine Belaftung von 8280 
für Spezialftenern, d. h. der Grundiwerth an 
und für fi ift 2220 und die dom ber Be: 
hörde nanı mwillfürlich aufgelegte Steuer be= 
trägt 9280. Gine ähnlich gelegene Bauftelle 
würde in Philadelphia 800 Baar bringen; 
in Bofton $1250 und in New Nort 85000. 

Derartige Zahlen muß der gemwijjenhafte 
Makler feinen auswärtigen Kunden auftis 
fhen, wenn fie betreffd Kapitaldanlage in 
Chicagoer Grundeigenthum nadhfragen und 
das Refultat if, iwie man ficdh leicht denten 
tann, eine fhroffe Ablehnung. Daß die Ber: 
hältnijfe in Bezug auf Geihäfts- und Fa: 
brifliegenjhaften und aud gewilies Woh: 
tungseigenthum in bevorzugten Lagen an- 
ders. liegen, ift felbftverftändlich, allein dieſe 
Branchen bilden denn dodp nur im Bezug auf 
Ausdehnung einen jehr Heinen Theil des 
Grundeigenthums in Chicago, und fomweit. die 

Hi ig Petracht kommt, müjfen die meiften 

tundbejiger unter den gegenmwärti Um: 
Händen leiden. Heberdem ift das „Shnftem*, 
welches mit jo viel Gejchrei ald „Reform“ 
nerfündet wurde, nicht darnad) angethan, dem 


u ne cd 


| Anfehen : — Grundeigenthum 


auswärts zu helfen. 
; * — * 
‚ Der Umjak der Woche litt unter dem Ein: 
fuffe des geieglihen feiertags, welder alle 
eichäfte brach legte. Der nausweis 
über Zahl und Betrag der regiſtrirten Ver⸗ 
täufe ſiellt ſich wie folgt: 
Letzte Woche 
Vorhergehende Woche 
1905 
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Eiſenbahnen ſpielten wiederum eine große 
Rolle bei den Abſchlüſſen. Die Panhandle⸗ 
Vahn, welche ſchon ſeit längerer Zeit Im 
South Englewood Landlomplexe erwarb, 
hat ihre Käufe jekt jomweit erweitert, daß fie 
einen Kompler von faft 200 Ucres zwiſchen 
59. und 69e., von Robey Str. weitlich bis 
zu den Vahngeleijen erworben hat. Das 
Land koſtete im Ganzen etwa 3400,000. Die 
Bahnverwaltung will hier einen großartigen 
Frachtbahnhof anlegen. 

Ein Kauftontratt für die Liegenſchaft an 
der Südweſt-Ecke von Randolph und Canal 
Sir. a0 bei 82 Fuß, für 850,000 iſt regi⸗ 
ſtriri worden. We geſagt wird, iſt die Chi⸗ 
cago & Northiweitern-Bahn der Käufer. 

Kohn A. Spoor, Präfident ber Aunction: 
Bahn, im Berein mit öftlihen Kapitaliften, 
hat einen Rompler von 4) Acres an der 
Südweſt-Ede von 43. und Roben Str., und 
30 Acres an der gegenüberliegenden Ede für 
zujammen $350,000 getauft, um die Kapa zi⸗ 
lät der Viehhöfe zu vergrößern. 

Für die Illinois Paint Mfs. Co., einer 
Braͤnche von Sears, Roebuck K Co., wurde 
eine 457 bei 125 iyuß meffende Pauftelle an 
Fillmore Str., zwijchen Epaulding und Ho= 
man Ave., gelauft, um dort eine großartige 
Fabrit zu erbauen. Ter für das Yand be= 
zahlte Preis war 330,000. 

Unter Zertäufen von größeren Wohnbau: 
ten Waren: Treiftödiges Gebäude mit 48 
bei 125 Fuß, Nr. 6556-58 Inglejide Ave. 

2,000; dreiftödiges Gebäude mit 102 bei 
112 Fuk an der Nordoft:Ede von Racine 
Ave. und Sunnpiide, $80,000; Dreiftödiges 
Store: und Flatgebäude mit 44 bei 100 Fuß 
an der Nordweft:Ede von N. Clark und Ti- 
tifion Str., 330,500; dreiftödiges Gebäude 
mit 50 bei 99 Fuß an Pine Grove Ape., jüb- 
fi von Waveland Ape., $20,000. 

“ — = 

Der Hnpothefenmarft litt natürlich unter 
dem Einffuffe der Abjchlüffe in Grundeigen- 
thum, würde aber auch ohmehin taum be 
deutende Ericheinungen gebracht haben. Der 
Wochenausweis über regiftrirte Pfandbriefe 
ftellt jich wie folgt: 

$1,278,1%9 
1,037, 180 
984,785 


Die Ponds für den neuen Anbau an das 
friiher: Gebäude an der Ede der TDearborn 
und Dan Buren Str. find von einer Privat- 
hnpothefenbant übernommen worden. Tas 
in Betracht fommende Land miht 49.6 bei 
70 Fuß, Nr. 273—275 Dearborn Str., und 
der Bau wird 18ftödie. Die Bonds find in 
10 Xahren zahlbar und tragen 5 Proz. Zin- 
jen. 

Diefelbe Bank übernahın ein Baudarlehen 
von $40,000 für jechs Jahre zu 54 Prozent 
auf 100 bei 140 Fuß an der Nordweſt-Ecke 
von Winthrop und Leland Ave. mit neuem 
Bon Air Apartmenthaus. 

Die Northweitern Mutual prolongirte eine 
Hypothet von $30,000 für weitere fünf Jahre 
zu 5 Prozent auf die Liegenihaft Nr. 395 — 
397 Dearborn Str., 50 bei 70 Yuh mit vier: 
ftödigem Gebäude. Die Sicherheit hat 
einen Steuermwerth von $74,900. 

Tie Northern Truft Co. übernahm eine 
Hppothet von $25,000 für zehm Nahre zu 6 
Prozent auf die Liegenjchaft des Chicago 
College of Dental Surgery, mit 58 bei &3 
Fuß an Wood Str., füdlid von W. Harri- 
jon Str. 

* — 

Zahl und Koften der Neubauten, für wel⸗ 

che im Laufe-der Woche Bauerlaubnißſcheine 


(Fortfegung auf ber 57 Seite.) 
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Todes ⸗æAnzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte und 
unfer neber Vater und Schwiegervater 

Auguſt Mueller 
am 7. September, Abends 7 Uhr 30 .M., 
im Alter von 68 Nabren janft ent- 
fehlafen tft. Die Beerdigung findet ftatt 
am Wontag. den 10. September, Nad- 
mittags 2 Uhr, vom Trauerbaufe, Nr. 
208 Oft North Abe., nad Graceland. — 
Um ftille Theilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Anna Mueller, Gatin. 
Anna Mueller, rau Meta Kurs, 


Töchter. : 
G. Aurz, Schwiegerfobn. 


Chas. 
ſaſo Nebſt Verwandten. 


Geſtorben: Rudolph Jockel, am 8. September, 
56 yabıe alt, aeliebter Vater von John, Rus 
dolpb, Dlga, Erid, Idea, Elfie und Slorence 
Jodel. Beerdigung dom Trauerdaufe, 5649 
Morgan Str., Montaa Nahmittag um 1 Uhr 
mit Kutfden nah Mount Hope. 


Danktfagung. 


Hiermit fagen wir unfere:r berzliden Dank 
allen Freunden und Velannten für_die aabl- 
reihe Xheilmnahme und die berzlide Sumpatbie, 
welde fie ung ermwielen baben beim Pegräbniß 
meines beritorbenen Gatten 

Alfred Ruhm. 

Mefonderd der Ihomas Tumer Loge A. F. & 
%, M., Balm Loge Nr. 467 3.0. ©. $.. Apollo 
Encampment 165, 3. 0. ©. %. fowie den 
Eängern des Junger Männerdor für die ſchon⸗ 
nen Lieder, weiche geſungen wurden ſowie für 
die aablreihen Blumenfipenden. Nochrials meil⸗ 
nen berzliden Danf. 

Molie Kukn, Gattin. nebit Tochter. 

Ghrift. Gonnermanr, Schmiegerbater. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rottex bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwacfene, $10. 


5 GEent3 Garfare bon einem 
Theile der Stadt. — 


Telephone Oumboidt 1612. 


13no&* 

aldhei 
Einziger deutfcher Tonfeffiondlo i 

ago. Durch —— 8 IR ge 

x niBpiäge > in diefem 


e Hi VD arl — F —* 
Etadt-Ofiice 670 ®. Chicago Abe. a se eft. 
Ehiliyp Maas, Ger. Jacob Echwas, Supt, 

v; 


m. 


Gratxlationstarten und Poftlarten zum 
37 Züdifchen Nenjahräfeite. ER 
Größte Auswahl. Billigſte Breiſe. 
KOELLING & KLAPPEN?F3AN I, 
106 Raudaiph Str. — Zelepkon: Central 5861. 


Geſucht: 
FRIEDRICH- KUCH 


aus AALEN, 

Bitte ſprechen Sie — bei mir 
vor wegen Erbſchaft. Deſſen Freunde 
werden gebeten, mir ſeine Adreſſe mitgu⸗ 
theilen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Straße. 


Aufruf. 


Augnita Iterling, früher 55 Uhlanb 
hen Ban zus — 3** —— 55 
Aüre iesige Adreiie 
an üeo. Haaie, ik .©0 $ 


frfajon 
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Diefe weltberühmten, rrahtvollen Ghica- 
9. Abende find in der White City na ei» 
was als irgend fonttwo in bem 
y ent ae inierheisen wählen s"Se 

8 n un 

——— ein und —F halbes Jahrhun- 
dert alte „Beiles o’ th’ Daran Kapelle“ 
hören. — Eintritt zehn Cents. 


— 


VESSELA’S GREAT BANDA ROMA. 
May _Atirestions.. Vanderlüie, _Miäger Leni 


Emanuel Congregation. 

. ‚(Zempel Belden Abe. und Halfted Str.) 
Tidet3 für ige für die lommenden Heiertage 
find bei Albert Arnitein, 36, Telden Avenue, 
zu mäßigen Preifen_ zu taufen. Dr. Schreiber 
wird predigen, deutih und engliieh. Gottesdienit 
beginnt am 19. Sept., Abends 7:30 Uhr.—Ein 
Chor eriten Ranges ilt engagirt.—Zel. Blad 
4232.— Dad Romite. 5fp,im 


THE RIENZI. 


Chicagos vpopulãrſter Famiſien⸗ Reſort. 
Ecke R. Clark Str. und Diverſey Blod. 
Konzert Sonntag Nachm. von s bis 7 u 
ki Abend bon 8 bi 11 Ubr. Nellauratione 
rübitüd, Mittagstifhd und Abends, fowie den 
ganzen Xag a la Carte. Sonntags don 12 bis 3 
br Table d’hote au 508. — Sa M. Ballmanna 
Drieiter wird an jedem Woden- und Sonntag 

Abend und Sonntag Nadhmitiag Ionzertiren. 
1Sfeb, fomifr® 


HOWARD’S 3: 
Belmont Ave. 
Woche, beginnend Sonntag. den 9. September: 
Xorin I. ward & Go. in: 

“THE WAY OF THE WORLD’. 
‚Eine großartige faeniihe Deritellung. 
Vreife 15c, 256, 35, 508. Matinee Sonntag, 
Mittwoch und Samitag, 15c—25e. 


GEO. KuEHL & Co. 


Ctablirt 1878) 


Juweliere und Imporleure 


Shwarzwälder Hhren, 


umgezogen nad 


80-82 Wabash Ave. 


gegenüber von Marfhall Field & Co.s 
Gebäude. 6fp,dofodi, 15m 


Cosmopolitan Schule für Mufil und dra- 
matifhe Kunit, 
Auditorium Gebäude, Chicags. 


iano Depariment— Victor Heinze, Ivanneite 
urno-Solins, Howard Welld, Hrau Bruno 
Steindel, Frau Howard Wells, Dr. N. Y. El 
fenbeimer, Daify Waller, Lilian Dawes, Vivian 
Ecott, Edith Lader, Grace Sioan, Laura Smit) 
und Dlive E, Atmood. — — — 
— Minnie —— CA. Torrens. Frau 
Wiliard S. Braden, Charles Sindlinger, Wii 
liam veard, Hanna vutler, Frau 8. U. Tors 
rend, Marion Green und Frau Jennie Thatcher 
Dead. — Erael—Elarence Didinfon. — Gate 
monie, Kompofitiondichre u. Werträge— Dr. N. 
5 Eifenbeimer. — Bioline — Leopold Kramer, 
Stanz Giler und Friß Itte. — "Cells— run 
arfe— Enrico iramonti. — Kam« 
mermufit— Srans Eifer. — Diufit für öffentl. 
Edyuien— Margaret M. Salidburh. — Fremde 
Sprahen— Erneit Sıcard_und Mena Pfiribing. 
Departement für Smanipielunit— Dorald 
Robertion, Direktor; Eloife B. MacMing Ufit. 
— Wegen Näberem und sataloy adreffire man 
Dunftan Gollins, Auditorium ldg., Chicago. — 
Ausfhlieglih Emith & Niron Bianos gebraudit. 
Berlauft don der Healy Mufic Go. 298—3 
Wabafd Ave., Chicago. ap3,:* 
wäbrend Des 


rei Lernens. 


Noler Aurfus in der 


Zucjführung und im Stenographicen. 

Dudende unſerer Schuler haben Teinen Dollar 
Usterrichtögeld bezablt bis fie eine te Stel⸗ 
fung inne batten. — Wbendichnte, Privatunter- 
richt, 3 Monate, $10. — Lafien Ste jih einen 
Katalog geben ober holen Sie ihn ſelbſt. (Es 
toird deutich geivroden.) 


MILES COLLEGE, 


98 LaSalle Str., gegenüber der Cith : 
14fpımi 


Il. 
afonim 


Die deutsche Hebammenfäufe 


Antorporirt unter den Gefegen des Stagtes Is 
Hinois. Eröffnet ibr 38. Semeiter am 25. Sch« 
tember d. 3. Anmeldungen werden jetzt ent⸗ 
gegengenommen bon 


Dr. F. Scheuermann, 


191 Ost North Avenue, 
Ede Burling Str. 
fep2— 168 


Sind ungerbrehlid 


Sehen Sie 
die Niete! 


u) Weil wir fie 
a an ber Platte 


September Undere verlans 
Special— gen $S—$10 
Goldfronen, 22 ®., doppeldid. 
beiten $4. Andere verlangen $8- bis $10. 
Nen-Emaillirungd u. Alverfar-Proseh. 


HAYES Zahnärzte 


(Früher bei: Eiegel:Cooper’3) 
46—43 Pan Buren Sir. (2. Floor), 


Beil, State u. Wabafh, neben Eiegel-Eooner. 
Bfep,dion 


8 Ein eigenes Heim 
> zu beiigen, ift der Munich jede ftrebfa» 8 
> men Meniden. Durd genoilenfhaftlihes 3 
ufammenwirten in einer Gefelihaft % 
Ir (Eo:sop. Home Saling Societh) wel, % 
> de zinslsie arleben zum Hausbau % 
2 oder Jan (auch Abzablung don Mort» 
* ge gibt, ift e3 mönlid, DaB_ die 
2 iethe oder Zinfen, weihe jonit Rapi- 
2 taliiten aufliegen, allmählih das $ * 
I bezablen: e WUustunft eribeilt 3 
>? müundlih od. Ihriftih Ernft Ebei, % 
1360 N. Nodweli Str. Ghica — 
‚isfon & 


gereini 


Bettfedern »Sane 


und Anitedungs 
leimen (&erms). Wir reiniger und trodnen 
diefelben mit dem. ihärfiten . Sie wer» 
den wie neu umd leicht. Wern e3 fi anders 
verhält, brauden Cie nidt zu bezahlen. 


H. B. Rubenstein, 


Ss50 WW North Ave. 
Zelephon Halited 2694. fefafon 


Dr. J. H. GREER, 
deutfher Urzt, 52 Dessdom Bitrate. 
berühmter Spezialift in 

eheimen 


ber 
Ersurbeuen ver Waunet 
—*2 


EMIL H. SCHINTZ, 
—— 


— 


y # ; 
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# jedes Grammophon hat 


= 
— 


— 
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Eokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 
tompoſitions⸗Dilettanten in der Variſer feinen 
Welt. — Der erſte Band des Richard Wagner⸗ 
Jahrbuchs. —Saint⸗Saens in Salzburg. Aus 


Gounods Anfangszett. — Allerlei Interefſan⸗ 
tes aus dem Kunſtleben der alten Welt. 


Es hat ja wohl auch früher in der 


Sefelfhaft Dilettanten gegeben, bie 
jelegentlich ein hübjche& Lieb fompo- 
nirt haben, aber doch. nicht den großen 
Droheiterapparat. . beherrjchten. Heute 
gibt e8, namentlich ‘in der-eleganten 
Melt von Paris, eine ganze Heihe von 
Romponiiten, Die jehr eingehende mu= 
itfalifhe Studien: getrieben haben. 
Pouget de Saint-Andre ift der Ver: 
faffer einer bübfchen tomifchen Oper, 
„Zoup-Garou“, aus der er oft in den 
Salons Bruchftücde vorträgt. Der be- 
fannte Sportämann Deutfch (de la 
Meurthe) hat ein Ballett verfaßt. 
Georges Hue glänzt ala Symphoniter, 
SrafBeaufrandet fomponirt faft aus- 
Ihlieglih Kirchenmufit. Prinz Mirko 
bon Montenegro der Bruder. der Kö— 
aigin von Xtalien, midmete einen 
Mari der Stadt Rom. _ Der Prinz 
yon La Tour d’Auvergne-Lauraguais 
hat eine ganz eigeneKomponirmethode. 
Sein Lieblingsgebiet ift das derZänge, 
bie er auf dem Klavier einer Figeuner- 
bande vorfpielt, die nun die Verbrei- 
tung übernimmt. Manch hHübfcher 
Walzer ift in Paris jchon populär ge- 
morben, ohne daß der Name des prinz- 
lichen Autors befannt geworden wäre. 
* * * 

Man fann über Richard Wagner 
nicht zur Ruhe fommen, denten viele 
Leute angeficht? der ungeheuren Zahl 
bon Aufjaten, Brofehüren, diden und 
dünnen Büchern, die fich alle mit dem 
Meifter und feinen Werfen bejchäftt- 
gen. WUeberall hört man feine Opern, 
die Schönsten „angereihten Perlen” da= 
raus werben dem Bürger von den Mi- 
litärfapellen zum Bier dargebradt, 
mindejtens 
feinen Brauthor aus LXohengrin auf 
der Walze; wahrhaftig, feine Opern 
find fo „populär“ mie die feines an 
deren „Komponiften“. Was jchreibt 
man alfo noh? Wir fennen ja Wag- 
ner übergenug! Genau fo, liebe Leute. 
Inzmwijchen fcheint in den Köpfen eini- 
ger Schriftiteler no ein anderer 
Wagner zu fputen, als ftilles Gefpenft, 
und fonderbar! Diefe merfmürbdigen 
Männer behaupten, daß unfer in allen 
Biergärten lärmender, populärerWag- 
ner gar nicht der richtige wäre, fon- 
dern ihr fchmweigendes Gefpenft, von 
dem man noch nichts gejehen und ge= 
bört, jelbjt in Biergärten nicht um die 
mitternächtige Stunde, imo doc) bie 
Köpfe und Augen gewiß bisponirt 
find zum Geifterfehen. Jett alfo find 
jene Schriftiteller daran, ihrem Ge— 
ſpenſt Fleiſch und Blut zu geben, auf 
daß es aufſtehe und leibhaftig mitten 
unter uns wandle. Aber ich will nie— 
mandem einen Schreck einjagen und 
niemanden gruſeln machen; denn ſeht, 
dieſes Geſpenſt wird herrlich anzu— 
ſchauen ſein, wenn es erſt lebt, und 
gut wird ihm zuzuhören ſein, wenn es 
erſt ſpricht. Allerdings, um unſeren 
Dpernhaus:..und Biergartenmagner ift 
e3 dann geichehen, dafür aber erftand 
ber mirfliche Wagner, .er, unfer Fübh- 
ter non Gottes Gnaden. Sollten wir 
ung dejjen nicht freuen und mit aller 
Kraft feine Wege ebnen? Das find 
feine Phrafen; denn Richard Wagner 
it Kulturbringer, Religiondermeder, 
ein Priejter und Meifer im Gemwande 
des Rünjtlers. — Der erjte Band bes 
foeben erjchienenen Richard Wagner 
Jahrbuchs ijt ein Geſpenſterbuch im 
obigen Sinne und als ſolches mit 
Freuden zu begrüßen. Der Herausge— 
ber will uns nun alljährlich einenBand 
beſcheeren, um „zur Kräftigung des 
Wagner-Stipendien-Fonds einScherf⸗ 
lein beitragen zu fönnen.... bor 
allem audh.... der meitelten Verbrei- 
tung Wagner’fcher Feen zu bienen 
und immer meitere reife mit feinen 


f Runftanfhauungen befannt zu ma= 


Jr 


chen“! Zugegeben, daß. dem eingemweih- 
ten Wagnerianer nicht viel. Neues ge= 
boten wird, daß fi auch mand) „un= 
fruchtbarer“ Auffag mit hereingefchli- 
hen bat, die Fülle und Mannigfaltig- 
feit des Gebotenen fann dem fich ernit- 
lich mit Wagner befaffenden Laien zu 
einem wahren Schaß werden. Befon- 
ders herporgehoben mögen fein: „Das 
Bühnenmeihfeitfpiel und jein Etho3“ 
pon Arthur Linolian, „Mozarts Zau- 
berflöte und Wagners Barfifal”, eine 
Parallele von Arthur Drews, unb 
„Richard Wagner und die bildende 
Kunft“ von Friedrich Geejfelberg. Der 
letzte Aufſatz iſt deshalb — 
werth, weil hier nicht über Wagner ge— 
ſchrieben, ſondern im Sinne Wagners 
weiterzuwirken geſucht wurde. Frei⸗ 
lich blieb es vorderhand noch ein 
ſchüchterner Verſuch, allein es iſt zu 
wünſchen, daß ſolche Verſuche in den 
folgenden Wagner-Jahrbüchern ſich 
recht breit entfalten, damit man fidh 
des fich allmählich geltend macenden 
Einflufies Wagnerd auf allen Gebie- 
ten der unit und des Lebens deutlich 
bewußt werde und im MWagner’fchen 
Sinne, wenn auch mit den verfchieden- 
ften Mitteln, Kunft und Leben für: 
dern. Das märe beileibe fein Eptgo- 
nenthum: denn „Waanerd Sinn” ft 
der uralte Sinn des Lebend; ben bie 
aröhtenMeifen des Menfchengefchlechts 
unter verfchiedenen formen gelehrt 
und bezeuat haben. $Ferner ift im vor⸗ 


Yteaenden Maaner-Xahrbuch noch be3. 


Beitroes Parſifal-Schutz“ von Ar⸗ 
thur Seidl zu gedenken und ſo man— 
ches darüher au bedenken, inſonders 
wie der Fluch des Goldes“ aus den 
wmeiſten. Heſden“ Kammerdiener macht. 
Yes in oNem: biefeg Richard Wan— 
ner⸗Fobrkuch kommt aur rechten Zelt; 


möoe es ſich den nobel Strebenden wie 


ein Halt und Helfer bewähren. 
— 


Das ijüngſt zum Abſchluß gebrachte 
aroße Muſikfeſt in Salaburg brachte, 
wie dies nur natürlich iſt, vorwiegend 
Kompoſitionen des groken Sohnes der 
Stadt an der Salzach, Wolfgang Amo⸗ 
deus Mozark zur Aufführung. Das 
Hauptintereſſe war auf eine großgzü- 


— — 


ige Aufführung des „Don Juan“ ge- 
Alhtet, ® der der alte Zert Beni 
tourbe, der fich trog feiner Mängel 
noch immer als wirfjamer —* 
hat, wie die vielen neuen verbeſſerten 
Ueberfegungen, felbft die vom Salbed 
und Levi. Großes ntereffe rief ber 
Neftor der franzöfifhen Komponiften, 
Camille St. Saend herpot, der auß 
Paris nad) der Yeititabt gelommen 
war, um Mozart, den er ftet3 als das 
Ideal eines Komponiften bezeichnet 
und vielfah gegen Wagner auöge- 
jpielt hatte, feine Achtung zu bezeugen. 
Er ſpielte das Esdur-⸗Konzert Mo— 
zarts. Man ſchreibt darüber wie 
folgt: Ein alter, freundlicher Herr mit 
ſtarkem Profil, das ein weißer Bart 
verlängert, kommt dieſer die Stufen 
zum Klavier herunter, den Muſikern 
zunickend, nach allen Seiten hin grü— 
hend, bis er vorne iſt und ſich gegen 
das Publikum, das ihn mit lautem 
Beifall empfängt, verneigen kann. 
Unierdeſſen hat man ihm einen Pack 
Noten auf ſeinen Seſſel gelegt; nun 
ſetzt er ſeinen Zwicker auf und ſich mit 
Mottl unterhaltend, erwartet er den 
Beginn des Konzertes. In allem erin⸗ 
nert er mehr an einen Muſikpädago— 
gen als an einen Klaviervirkuoſen. 
Und ſo ſpielt er auch, nicht auswen⸗ 
dig, ohne Geſten, ſchlicht und einfach. 
Und derZuhörer hat immer das ſichere 
Gefühl: dem kann nichts geſchehen, der 
kann's. Seine eigene Ruhe theilt ſich 
dem Publikum mit, das nicht, wie 
ſonſt ſo oft von der Nervoſität des 
Künſtlers angeſteckt, nie zum reinen 
Genuß kommen kann. In dem Bei— 
fall, der St. Saens am Schluſſe um⸗ 
brauſt, miſcht ſich gewiß auch eine 
Note des Dankes dafür, daß er ſein 
Publikum ſo ruhig ſicher ergötzen 
konnte. 
* * * 

In Paris ſoll demnächſt eine Büſte 
zur Erinnerung an Gounod enthüllt 
werden. Bei dieſer Gelegenheit wird 
daran erinnert, daß der heute ſo ge⸗ 
feierte Künſtler, wie ſo viele andere, in 
ſeinen Anfängen mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten hat kämpfen müſſen. Im 
Jahre 1855 konnte der Komponiſt, ob⸗ 
wohl er mit dem Rompreis ausgezeich— 
net war, keinen Verleger finden, der 
das Riſiko auf ſich nehmen wollte, 
ſeine Kompoſitionen erſcheinen zu laſ—⸗ 
ſen, da man ſie für zu ſchwierig und 
für das Publikum zu ſchwer verſtänd— 
lich hielt. Damals exiſtirten von Gou— 
nod nur zwei Stücke im Druck, „O 
ma Lyre immortelle“ und „La Chan⸗ 
ſon du Patre“ aus der „Sapho“; aber 
beide hatte Gounod auf ſeine eigenen 
Koſten drucken laſſen müſſen. Da 
hörte eines Tages ein damals gefeier— 
ter Konzertfänger, Anatole Lionnet, 
Gounod felbft ein Lied fingen, das er 
na) Berangerd „Mon Habit” fompo- 
nirt hatte, und er war über biefe Mu- 
fit fo begeiftert, daß er fofort zu dem 
Verleger Hengel ging und ihm das 
Lieb vorfang, damit er ed in feinen 
Verlag nähme. Der Verleger zögerte 
lange, aber fchließlich erklärte er Tich, 
nur um fich dem Sänger gefällig zu 
eriveifen, bereit, ‚die Kompofition zu 
verlegen. Für das Verlagsrecht zahlte 
er dem Komponiften das Riefenhono- 
rar von — 100 Frants! Das mar 
das „Handgeld“, das Gounod mit fei- 
ner Mufit verdiente. Er ftand damals 
bereit3 im Alter von 37 Jahren! 

m * * 

Aus Köln fchreibt man: Die Oper 
der Vereinigten Stadttheater (Diref- 
tion Marterfteig) wird am Eröff- 
nungstage der neuen Spielzeit die Ur- 
aufführung eines mufifalifchen Luft- 
ſpiels „Das ſüße Gift“ bringen. Kom 
ponift ift Albert Gorter, der Kapell= 
meifter der Straßburger Oper, mäh- 
rend der Tert vom Dramaturgen be3 
gleihen Imftitutes Martin Frehſee 
berrührt. Unter den weiteren alö No- 
pitäten angekündigten Werfen befin- 
den fich Peter Cornelius’ nachgelafjene 
Dper „Gunlöd“ (Bearbeitung von 
Wilhelm dv. Baußnern) und Emilio 
Pizzis Muſikdrama „Vendetta“. Auch 
diefe beiden Dpern erleben bier ihte 
Uraufführung. Das Programm bes 
Schaufpielminters enthält unter ande» 
rem für Köln neue Stüde von Hans 
Bauer („Das Land der Augenb“), 
Mar Dreyer („Die Hochzeitsfadel“), 
Georg Engel (DieHochzeit von Poel”), 
Henrik bien („Peer Gynt“), Wilhelm 
v. Scholz („Der Yude von Konftanz“), 
Heinrich Stobiter („Die Potemkin’- 


{hen Dörfer”) und Leo Tolftoi („Die 


Macht der Finfterniß”). 
Ein Ibſen-Zyklus, der ſich aus den 
Stücken „Peer Gynt“, „Rosmers—⸗ 


holm“, „Geſpenſter“, „Wildente“ und 


„Brand“ zuſammenſetzte, wurde im 
Nationaltheater zu Chriſtiania gege— 
ben; wie geſchrieben wird, war der Ve⸗ 
ſuch (namentlich von Deutſchen) ſehr 
ſtart und der Beifall groß. Björn 
Björnſon, der Intendant des Theaters, 
hat ſich bei der Inſzenirung als ein 
feinfühliger Regiſſeur auf's neue be— 
währt. 

„Oedipus und die Sphinx“, die 
Tragödie von Hugo von Hoffmanns⸗ 
thal wurde am Schauſpielhaus in 
Frankfurt a. M. als die letzte künſtle— 
riſche Bethätigung des von dort ſchei— 
denden Oberregiſſeurs Herrn Wolf—⸗ 
gang Quincke zum erſten Male gege⸗ 
ben. Die Aufführung war vortrefflich 
inſzenirt, gut vorbereitet und mit er⸗ 
ſten Kräften in den Hauptrollen be— 
ſetzt, hinterließ aber beim großen Pu⸗ 
blikum keinen nachhaltigen Eindruck. 

Aus Dresden ſchreibt man: „Der 


Ehekäfig“, Luſtſpiel in drei Alten von 


Gut genährt: 
Gute Manieren 


Dan erkennt leicht einen regelmäti- 
gen Effer von J 


Grape-Nuts 


„E8 hat feinen Grund“ Si 


ee 
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Bruno Köhler, fand bei ber. Erftauf: 
führung im Zentraltheater freundliche 
Aufnahme. Die tragende Rolle des 
Stüdes, -einen  jopialen Landpaftor, 
hatte Adolf Link fein ausgearbeitet. 

Die neue Operette „Die luftigen Ni- 
belungen“ von Dalar Straus hatte im 
Stadttheater zu Nürnberg bei ber er- 
ften Aufführung feinen großen Erfolg. 

Im neuen Theater zu Berlin mwirb 
eine neue Komödie unter dem Titel 
Liebe” von Guftan Wiebe, deutich 
bon ba Anders, im Anfang ber näd)- 
ften Spielzeit zur Aufführung fom- 
men. 

Die fatirifhe Komödie „Der Re- 
bifor” von R. Gogol ging im Neuen 
Theater zu Leipzig mit gutem Erfolg 
zum eritenmal in Szene. Durd.ihren 
draftifchen Humor mirkten die Scil- 
derungen ruffifcher Verfommenheit der 
Beamten in einer Kleinen Stabt fehr 
eindringlich und nachhaltia. 

— ret —ñ— J— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


ausgeitellt wurden, waren nah Ztadttheis: 
len: 


ONE 35 
Südweſtſeite .............. 23 
Nordjeite 7 
ROEBWERTÜRR 2000000002.» 2 
$ 931,750 

1,3%0,000 


$ 365,000 


128,00 


323,100 
3 953,200 
rare ee 108 640,750 

Tie Chicago Telephone Go, hat eine An: 
zahl von Neubauten in Kontraft gegeben, 
darunter: Ziveiftödige Stallung, 60 bei 140 
Fuß, Nr. 1331 Elfton Ape.; dreiftücdige Stal- 
lung, 60 bei 140 Fuß, hinter Nr. 222 Gar: 
field Ave; dreiftödige Erchange, 48 bei 100 
Fuß, Yarrabee, nahe MWisconfin Str.; An: 
bau an die Erchange an Weft 19. und Laflin 
Str.; Anbau an die Erchange an 69. Str. 
und Stewart Ave; Anbau an die Exchange 
an Sangamon, nahe W. Monroe Str., deren 
Gejammtfoften fich auf iiber $100,000 belau- 
fen werden. 

Für die Kommifjionsfirma Darling & 
Go. in den PViehhöfen foll ein fünfftöciges 
Lagerhaus, 80 bei 150 Fu, erbaut werden, 
dejien Koften auf 60,000 veranjchlagt find. 

Kirden: und Schulbauten von Welang 
find: Dreiftödiges Gebäude für Kirche und 
Schule für die jpanijche Gemeinde TCur Lady 
of Ansros VBartu, 24. und Xeapitt Str., 
845,000:  englifchelutheriihe Unity-Kirche, 
68 bei 100 Fuß, VBalmoral und Magnotia 
Ave., 825,000; Kirche für die Normal Part 
Paptiften-Gemeinde, 51 bei 83 Fuß, 830,000; 
Kirche für die Wider Park enangeliichzluthe- 
riijhe Gemeinde, N. Hoyne WUpe. und Le 
Moyne Str., 850,000; Klofter für die St. 
Benedictine = Schweftern, Ridgeway und 
Tuohy Ave., 840,000. 

Während der Woche vergebene Kontrakte 
für größere Wohnbauten ſchließen ein: 26 
Bee Flats von je 28 bei 54 Fuß für 
Sohn 3. Lyons, einem befannten Bauipefu- 
lanten, der an Lerington Str., nahe Flour: 
noy, operirt, $200,000; dreiftödiges lat, 49 
bei 140 Fuß, Nr. 52 Bitterfiveet Place, $40,: 
000; dreiftöcdiges Apartment, 150 bei 160 
Fuß an Madifon Ave., zwijchen 48. md 49. 

tr., $150,000; dreiftödiges Apartment, 45 
bei 100 Fuß, Nr. 1936 Diverfey Blvd., $35,: 
000. 


— — 
Der Emir mit den blauen Augen. 


Von Edouard Gachot. Autoriſirte Ueber— 


fegung. 

Wir faßen in Beritgopille in Al- 
gier, bei einem mir befreundeten An- 
fiedler, al3 auf den Kiefeln des Gei- 
tenmeges3 der Galopp eines Pferdes 
ertönte, und an dem geöffneten Fen— 
fter {ho ein Araber vorüber, ein 
reichgefleiveter Greis mit meißem 
Barte. Die Spiten feiner rothen 
Stiefel fchienen auf dem breiten, fil- 
bernen Steigbügel faum zu ruhen. 
Sein fhmwarzer Renner war äußerft 
werthvoll. 

„Said-Akra lebt alſo noch,“ rief 
der Dr. Arranger, mein Reiſegefährte. 

„Sie kennen ihn?“ fragte der Wirth 
in dem Augenblick. „Ob ich ihn ken— 
ne, — ſeit zwanzig Jahren. Durch 
ihn habe ich in Chabet ein ſeltſames 
Abenteuer erlebt.“ 

Der Reiter mit dem weißen Burnus 
und das langmähnige Pferd waren 
bereits um die nächſte Ecke verſchwun— 
den, und ich bemerkte, daß die Einge— 
borenen des Dorfes, als ſie vorüber 
waren, tiefgebeugt vor der Schwelle 
ihrer Wohnungen ſtehen blieben und 
jenen Ernſt zeigten, den ſie gewöhnlich 
einem hochverehrten Führer gegenüber 
zur Schau tragen. — Das Mädchen 
hatte den Kaffee aufgetragen. — „Er— 
zählen Sie uns doch Ihr Abenteuer“, 
ſagte ich. — Da der Anſiedler ſeine 
Bitten mit den meinen vereinte, ſo be— 
gann der Arzt: „Ich beſuchte zu Fuß 
die Gegend, in der die franzöſiſche 
Ziviliſation nur ſehr langſam vor— 
dringt. Meine Abſicht war es, am 
Ufer eines Qued—eines Fluſſes — 
einen zur Anlage einer Thermalſtation 
geeigneten Ort ausfindig zu machen, 
denn das fchwefelhaltige MWaffer fehlt 
ziwilchen Setif und Bougie feinesmegs. 
Meber auf dem Bou-Amara, noch auf 
anderen, weniger bedeutenden Waffer- 
läufen fonnte ich einen Ort finden, der 
vor dem Hauche bes Sirocco genügend 
geſchützt iſt. ch tröftete mich über 
biefe Unannehmlichfeit, indem ich bie 
Sitten des Stammes ftubirte. Vorher 
batte ich ganz genau die arabifche 
Sprache gelernt. ch mwunderte mich, 
daß diefe arme, aber intelligente Be: 
bölterung no taufend Nahre alte Ge- 
mwohnheiten aufivies, und fich ftet3 ala 
ergebener Sklave der Scheichs zeigte. 

Oft mußte ih, um nicht beläftigt zu 
werden, den Weg verlaffen, auf dem 
Til gerade eine bedeutende Perfönlich: 
feit zeigte. 

Mein Führer fagte zu mir: „Weißt 
Du, er ift auf dem Kriegazuge begrif- 
fen.“ Und er meinte: „Er kennt einen 
Sohn aus der Nachlommenfchaft un= 
ſexes Deys.“ 

In der Hütte eines Ackerbürgers, die 
am Fuße des Bordj, das wir von hier 
aus erbliden, gelegen war, glaubte ich, 


getabe als ich mich auf der die Stelle“ 


bes Bettes vertretenden Alfamatte 
\ außftredte, jeltfame Gefänge zu ver- 
nehmen. ‘ch 309 mich fchnell an, ftieß 
die Ihür auf und bemertie nun im 
Mondfchein eine Progeffion vom Kopf 
biß zu ben Füßen gefleibeter Gefchöpfe: 
etwa fechzig, aus einem Lager kom⸗ 
menbe Araber, die unter Abfingen von 
| Roranverjen einen Glaubensgenoffen 
! zu feiner legten Aubeftätte begleiteten. 
In Einem Mintel der Hütte fehlief mein 
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Sonntagpon, Chicago, 


IR 


‚Zonntag, Den 
Wer tefephunict am meiflen? 
alla Zhr andere Leute am meiften 
aufruft — falls Euer. Telepbon fort- 
während gejchäftig. mit ausgehenden 
Botfhaften — dann folltet Fhr noch 
einen Draht haben für einlaufende 
Beſtellungen. 
Eine Hilfslinie auf der Meß-Baſis 
beſorgt dies mit geringen Unkoſten. 
Falls andere Leute Euch am meiſten 
aufrufen, ſpart Ihr durch den Ge- 
brauch des Meßdienſtes, denn dann be⸗ 
zahlt Ihr nur für ausgehende Bot⸗ 
ſchaften. 
Wenn andere Leute Euch aufrufen, 
| foftet e3 Euch nichts. 
Untetfucht dies. hr verliert viel- 
leicht mandjes Gefchäft dur) bie feh- 
lenden Anrufe oder bezahlt zu viel für 
eine Klaffe Dienft, die theurer iſt, als 
hr fie braucht. 
Was am beiten Eurem Bedarf ent- 
fpricht, wünfchen mir, daß hr habt, 


CHICAGO TELEPHONE CO. 
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Führer, der fehr müde war, ruhig und 
friedlih. In der Eile nahm id) jei- 
nen Burnus und feinen Qurban, die 
an der Wand hingen, bekleidete mich 
damit und folgte den reunden des 
| Verftorbenen, während die Prozeffion 
einen in Zidzadlinien gezogenen Fuß— 
pfad verfolgte, der über Berge und 
Thäler zu dem Stamme der Amucd 
führte, Die Nacht wurde fo klar, daß 
ich die ſchwarze Maſſe ſehen konnte, 
die auf den Schultern der Träger hin— 
und hergeſchüttelt wurde. Dort oben, 
gleichſam in der Nähe des Himmels, 
machte der auf der Spitze eines mit 
Raſen bewachſenen Erdhügels belegene 
arabiſche Kirchhof den Eindruck eines 
mit rohen Steinen geſchmückten Krei⸗ 
ſes, der ſich um eine mit Stroh bedeckte 
Hütte herumzog. Dieſe Hütte war 
das Mauſoleum des Marabut. Hier 
wurde Halt gemacht, und der Scheich, 
der die Zeremonie anführte, ging von 
einem Manne zum anderen.—, Mor—⸗ 
gen Abend wird dem Emir der Tribut 
gebracht ... zur gewöhnlichen Stunde 
...am. Fe von Zafitun... Du 
darfft nicht fehlen.“ Nachdem ich mit 
einem Kopfniden meine Zuftimmung 
gegeben, wohnte ich au8 der Tyerne dem 
lebten Theil des Begräbniffes . bei; 
dann fehrte ich in die Hütte zurüd 
und medte meinen Führer Ahmed, 
„Sage mir, tennjt Du den Emir?" 
„Es gibt fünf, von Xanger bis Tu= 
nis.“ 


herrſcht.“ 

Ahmed, ein ſtrenger Beobachter der 
muſelmaniſchen Gebräuche, legte die 
Stirn an den Erdboden, bevor er et= 
tlärte: 

„Der große, der mächtige, der er- 
habene Saib-Afra ben Abb-el-Kaber 
...ja, ih bin ihm Ehrfurcht ſchuldig. 
Er hat einen Dlivenbaum auf dem 
Telde meines Vaters gepflanzt... Er 


der noch über diefed Land 


allein empfängt die Mahnungen Mo:. 


hammeds.“ — Ich mußte dieſe Lobes⸗ 
erheblingen unterbrechen. 

„Von den Getreuen, die ihm geblie- 
ben find, empfängt dieſer Fürft Ge- 
fhenfe:. Man wird fie ihm morgen 
bringen. Xch möchte der Webergabe 
biefer Gefchente beimohnen.“ 

„Du mödhtelt ... .“ 

Das Weihe in den Augen des Ara- 
ber3 fchien größer zu werden, und Ab- 
med fügte Hinzu: 

„Unmöglid.“ 

„Sch bin Schon von dem Ort unter: 
richtet, wo Deine Glaubensgenofjen 
fih verfammeln merden.“ In fait 
borwurf3pollem Tone erwiderte er: 
„Du haſt das Geheimniß erfahren?“ 

Mit beiden erhobenen Armen bat er 
Allah für mich um Vergebung. 

Seine Angſt machte mir Spaß, 
ohne daß er es ahnte. Trotzdem wollte 
ich ihn beruhigen. 

„Man hat es mir geſagt, ohne daß 
ich danach gefragt habe.“ 

Ahmed verſuchte, auf meine Einbil— 
dungskraft zu wirken. 

„Herr, der Emir iſt ein ſchrecklicher 
Mann, Du ſetzt Dein Leben aufs 
Spiel, wenn Du zu ihm gehſt. Wiſſe, 
wer bei uns die Thür einer geheimen 
Wohnung überſchreitet, begeht das 
ſchlimmſte aller Verbrechen.“ 

„Er bewohnt?“ 

„Eine Grotte. Seine Feinde haben 
fie nicht zu entdeden vermodt... Der 
Berg ift aroß... Du bift gewarnt... 

etzt wollen mir fchlafen.” 

„Warte doch noch ein wenig“, führ 
ich fort; „wenn Du mir bei diefer Ge- 
legenheit nicht dienen mwillit, fo merbe 
ich mich an einen Hirten wenben. Du 
wirft einen großen Verluft erleiden.” 

ch padte ihn bei feiner fchrmachen 
Seite. Um Geld zu verdienen, hätte 
er fich ind Feuer geftürzt. Sein Kopf 
mwadelte ernft bin und ber. 

„But, Du mwilliaft alfo ein? Dein 
Koftüm paßt mir, ich werde aus Dei- 
nem Munde die nöthigen Worte ler- 
nen. Mein Gefchent wird mohlmol: 
lend aufgenommen merben. Sollte 
ich dagegen übermorgen biß zwölf Uhr 
Mittag nicht zurüdtehren, fo mirit 

Du der Genbarmerie von Zafitun ei- 
nen Brief überbringen. Dann mwird 
der Emir die Graufamteit, die er ge- 
gen mich begangen, fchwer büßen. Ber- 
ftanden?“ 

Er füßte mir zum Zeichen des Ge- 
horfams die Hand. 

Sch Löfchte die Lampe, fehlief aber 
nicht, und ber folgende Tag. erfchien 
mir fehr lang. Nm Herbft währt bie 
Hige in ben Tellbergen äußerft. lange; 
ih litt Darunter. 


Abends Tpeifte ich recht fchlecht, und 
in dem Schlauch war nur Waffer. Der 


"Bauer bediente uns nidht- gerade: 


freundlid. Er wunderte ſich, daß ich 
bag -Koftüm des Yübrers anzog und 
einen Revolver ziwifhen meine Ge» 
wanbung ftedtee Mit einem Honia⸗ 
topf eilte ich au den Männern, die mit 


nachdenkliher Miene am Fuke eines: 


| Berges ftehen geblieben waren. und 
ih auf ihre Matraten lehnten. 


x 
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In der dunklen Nacht konnte man 
den Einſchniit nicht unterſcheiden, mit 
welchem der Weg nach Bougie beginnt. 
Ebenſo unſichtbar waren die Gipfel 
des Kerita, die ich noch am vorigen 
Tage mit Schnee bebedit aefehen hatte. 
An der ganzen Landjchaft glänzte 
auch nicht ein Lichtchen, und der vom 
Meere tommende Wind begann fo Hef- 
tig zu mehen, daß die Kaktusſträucher 
zitterten.. Die ernjte Stimme des 
Eheihs, die am vorigen Abend zu 
mir gefprochen, erhob fich noch lauter 
turb das Braufrir des Windes. 
„Alab, geleite uns! Gehen mir!” 
Dreißig Burnuffe wanderten duch 
die dichte Yinfternig. Ein Greiß be- 
trachtete mein blaffes, von einem 
[hmwarzen Barte umrahmtes Gefidt. 
Er faßte mich am Hleinen Finger. IH 
antwortete nach dem Gebraude, in- 
dem ich meinen Nagel um ben feinen 
drehte. Nun mar ih für ihm ein 
Gläubiger der Mofchee, und er wars 
berie an meiner Geite. 

Bald alitten meine Sandalen über 
einen fteilen Abhang. Ich bemerfte 
nicht ohne einen gemiffen Schred, daß 
toir, die Araber und ich, in eine Art 
Abgrund Hinunterftiegen. Sofort 
badıte ih an die Schludhten des Cha- 
bet, jene Einfchnitte, die ich fpäter auf- 
gefucht, und deren pittoreste Schludy- 
ten an die Thermopylen gemahnen. 

Plöglich fegte ein Dftwind die Wol- 
ten dabon, und die Strahlen der auf- 
gehehden Sonne enthüllten die Gipfel 
be3 fogenannten Todtenpaffes. : Wel- 
che3 Chaos hat diefe feltfamen Mau- 
ern gebildet? Der Blit hat mehrere 
zerfpalten. Lint3 von unjerem Wege, 
in einem bon binnen Wänden begrenz- 
ten Schlunde, fließt der Agrium mit 
donnerartigem Getöfe, und fein Hin- 
derniß vermag ihn aufzuhalten. 

Der Wind fang in den Wipfeln der 
Eichen, die an den Flanken des Taba- 
dor mwuchlen, der feine Inochigen Spal- 
ten bi3 zur Höhe von zmeitaufend 
Metern erhebt und dem Eindrud er— 
medt, al8 ftelle er mit einem meiben 
Leichentuch bevedte Rippen den Blicden 
des Wanderer bar. 

Jenſeits der zerflüfteten Wände 
fhienen die Wolfen am Himmel hin- 
und berzulaufen. 

Eine Affenfchaar, die fich hier gela- 
gert, fing an zu heulen, und die Augen 
ber Schafale entzündeten jich wie Ker: 
zen am Rande einer Plattform. Ohne 
daß man e3 erwartet hätte, zerriß ein 
Piftolenfhuß den Schatten mit einer 
auffprühenden Tylamme. 

Graue Thiere, die das Gefchoh 
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Dfne ein Mort zu Tpreien, folgte | 
ihnen 


| 


pfeifen gehört hatten, entflohen na | 


allen Seiten, während der Knall in der | 


Terne, in den Hohen Räumen der 
Schlucht, das Echo mwedte und fich 
dann verlor. 

In diefem Augenblid ertönte eine 
fürdterliche Stimme: „Die Stunde ift 
gelommen.“ 

Ein Mann trat an unfere Spike 
und ging fchnell vorwärts. 

Ein Zufchauer hätte uns für Dä- 
mone halten fönnen, die den Zempel 
auffuchten, mo die böfen Geifter die 
fhmwarze Meffe feiern. An dem Thal- 
feffel diefer regellofen Architeltur ho- 
ben fich unfere weißen Kojtiime eigen- 
thümlich von ber graue‘ Farbe ’ der 
Yelfen ab, die hier und da die Form 
bon Gefpenftern zeigten. Zumeilen 
ragten nadte, vom Hauche eines qlü- 
henden Sommers aebräunte Arme aus 
den Burnuffen und erhoben fi, um 
Gott zum Zeugen eines leiſe ausge— 
ſprochenen Schwures zu nehmen, wäh- 
rend etwas weiter die Stöde taftmä- 
ßig auf die harten Flieſen des Weges 
klopften. Der Agrium ſpiegelte das 
Gold der Sterne wieder. 

Der Führer blieb ſtehen, damit wir 
die Brücke bemerken konnten, die man 
über den Fluß geworfen hatte, und je 
ber mußte ihm ins Obr murmeln: 
„Die Erinnerung an die Ahnen bleibt 
beitehen, Allah befhüg ung.“ 

Ahmed Hatte mi glüdlichermeife 
unterrichtet, wie ich mich zu verhalten 
hatte, und anbererfeits fpradh ih das 
Arabifche ohne den geringften Atzent. 
Ih mar muthig, und darum zitterte 
ich auch nicht vor einem Manne, der 
mich vielleicht mit der größten Strenge 
behandelt hätte, hätte er meine wirt 
lihe Stellung gelannt. 

&o meit ich mich erinnere, wand fich 
zur Rechten ein Ziegenpfad hinauf. 
Wir fhlugen ihn, hintereinanderge- 
bend, ein und erhoben uns langjam 
zu dem blauen Himmel. 

Ueber eine fchmale, mit Geftrüpp be- 
mwachfene Schluht war bei unferem 
Erfcheinen ein Baum geworfen mor= 
ben. ch märe mit einem ?yehltritt 
beinahe in den Abgrund geftürzt. Eine 
kräftige YFauft hielt mich zurüd. 

„Bruder, fteige nicht ins Ihal Hin- 
ab“, fagte die feierliche Stimme befjen, 
der mir Hilfe brachte. 

Etwa drei hundert Meter höher 
fuchte der Scheich ein Zeichen auf dem 
Boden. Er wandte fi nad linfs 
und ging an einer Weihe jchwarzer 
Felfen vorüber. Zmifchen meltem 
Blattmert war ein Weg - verftedt. 
Man mußte friedhen, um hineinzufoms 
men. 

Unfere Schritte erlangen auf einem 
Gange, und an beffen Ende murbe 
eine Höhle mit Glimmermänden von 
einer großen Tadel beleudiet. Ein 
hochgewachſener Kabyle befand Ti 
darin, Hier mußten wir und gruppi- 
ten und bie Gefchente zurechtlegen, die 
bauptfächlich in Geld beftanden. 

‘ch geitehe, daß ich meinen Muth 
plöglih etwas manten fühlte. Ein 
Portitus trennte diefeHöhle von einem 
anderen jehr großen, nad orientali- 
fer Art mit. palaftartigem Zurus 


-außgeftatteten Gemad, An der Wöl- 


bung hingen Lampen; ein Duft bon 
beraufchenden Parfüms ftieg zur Dede 
empor, und in ber Mitte ftanb ein 


‚großer Araber von ungefähr fünfzig 


Jahren, mit ovalem Gefiht von voll- 
enbeter Zeichnung, mit wunderbaren 
blauen Augen, feinen Lippen, in Seide 
und go e eibet, ben ro» 


. then urban mit einer Zehinentrone 


ar 
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auf dem Kopf, 
lle gekleideten Dienern. 

Das war Said-Afra, der Hochvers 
ehrte. 

Er begrüßte mit vornehmer Gefte 
die Befucher, die ihn befchenten moll- 
ten, und die Stirnen fentten fich, mäb- 
rend der Emir auß einer mit Elfen- 
beinbefhlägen geihmüdten Truhe die 
grüne Fahne, das Banner der Vergel« 
tung, herborzog; dann fniete jeder ber 
Araber vor ihm nieder. Said befühlte 
die drei erften Finger der rechten 
Hand, führte fie an die Lippen und 
fagte: „Salom Wlec.“ 

Wenn die Stirn des Mufelmanns 
die des Emirs berührte, legte er bie 
Spende in den Korb und trat zum 
Zifche, um mit frommer Scheu den 
auf bie feidene Standarte des Prophe- 
ten geftidten Halbmond zu füffen. 
Darauf ftellte er fi an die Wand zu 
der Reihe feiner Gefährten. 

‘ch näherte mich ebenfall2. : 

Said-Atra richtete jeine ſcharfen 
Augen auf die meinen, boch bevor 
meine Finger fich noch jeinem Munde 
näherten, ftieß er mich brutal zurüd. 

„Ein Rumi, hinweg.“ 

Kein Schrei antwortete dem feinen, 
do im Augenblid legten jih zehn 
Hände um meine Arme. 

Ahmed Warnung fam mir mwieber 
in den Sinn, ich proteftirte gegen die 
Gemaltthätiateit, doch «er Scheich 
fagte: 

„Smir, e3 ift Deine Aufgabe, über 
diefen Mann augenblidlih zu Gericht 
zu figen. Allah umfchwebe Dich, mir, 
werden das Lrtheil abwarten. —Nie 
merbe ich den Ernit der Worte vergei- 
fen, die fich unter tiefftem Schweigen 
vernehmen ließen: „Der Spion der 
Trangofen darf vor meinen Augen 
feine Gnade finden. Die Lömwin des 
Berges Tafouch hat geworfen. Sie 
bat Hunger. Man wird den Gjaur 
auf ein Kreuz binden, und meine Die- 
ner werden ihn an den Rand des Paj- 
fes tragen. Bevor der Tag anbricht, 
bat er auägelebt.“ 

Obne fich weiter um mich zu füm- 
mern, bereiteten die Araber alles zu 
meiner Hinrichtung vor. Dann mies 
fie der Emir hinaus. Gie verließen 
Tchnell die Grotte. 

Der lette Schritt verlor fi. 

„Sie haben den Fuhpfad erreicht”, 
meldete bald darauf die Stimme de3 
Dieners. ‘ 

„But. Schließe die Zugänge.” 

Said-Afra betrachtete die Gejchen- 
fe. Dann fehrte er zu mir zurüd und 
begann zu lachen. „premder, ich 
mußte die yanatifer befriedigen, 
benn ich lebe von ihrer TFreigebialeit. 
Du beteteft wohl jchon zu dem Gott 
bon ‘erufalem, er möchte Deine Seele 
mohlwollend aufnehmen. Doch beun- 
ruhige Dich nicht. Die Neugier, die 
Dih zu mir getrieben, verbient feine 
Strafe. Ych verzeihe Dir. — Bilt 
Du reich?” 

„sch habe fünfzig Goldftüde.” | 

Die Trreude leuchtete aus dem Ge- 
ſicht des Emirs. — Er zog ein Spiel 
Karten aus der Tafche. 

„Wir wollen um fie fpielen.” 

Kaum war ich meiner Bande erle- 
digt, als Said-Akra zu den wieder— 
eingetreienen Kabylen ſagte: „Hole die 
alte Feridje aus dem Harem, ich habe 
der Löwin der Berge einen Menſchen 
verſprochen. Du wirſt Feridje in die 
Schlucht tragen.“ 

Er weigerte ſich, mir die Begnadi— 
gung der Unglücklichen zu bewilligen. 

Nachdem wir Kuchen gegeffen, fpiel- 
ten wir carte. Bei jeder MBartie 
berihwand eins meiner Goldftüde. 


' Mein Gegner mogelte ficherlich, denn 


I 
i 


| 
| 
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Menedi bei Athen 
Dajzu hatte er ſich die ſchöne Spiri⸗ 


er hatte zu häufig den Atout-König. 
Doch, was fragte ich danach? „Emir“, 
ſagte ich, „mein Führer wird die Be— 
hörde von meinem Verſchwinden in 
Kenntniß ſetzen.“ — „Laß ſie doch, 
Kamerad. Weder Soldaten noch Gen— 
darmen werden den Eingang zu mei— 
ner Behauſung finden. Doch wenn 
Du von hier fortgehſt, wirſt Du ſo 
ſchnell wie möglich nach Bougie zurück⸗ 
kehren. Die Araber von Tatitun 
bürfen Dich nicht bemerken.“ 

‚Beim Sonnenaufgang mar meine 
Börſe leer. Said-Akra verband mir 
die Augen, ſchüttelte mir die Hände, 
und ſein Diener leitete meine Schritte 
nach dem Chabet. Um dieſe Zeit dach— 
ten meine nächtlichen Gefährten in ih— 
ren Hütten gewiß, die gefräßige Löwin 
hätte mir die Knochen gebrochen und 
lachten über meinen Todeskampf.“ 
„Der Arzt ſchwieg. Der Anſiedler 
fügte hinzu: „Jetzt iſt der Emir mit 
den blauen Augen ein großer Herr, 
der Weinberge, Aecker und Herden im 
Thale beſitzti.“ 


— — — ñ— 


Das Taſchentuch. 


Aus Athen wird vom 10. Auguſt 
geſchrieben: Das Taſchentuch ſpielt in 
mancherlei Fällen eine Rolle: man 
winkt zum Abſchied damit, der Sultan 
wirft es ſeiner Favoritin zu, andere 
gebrauchen es mit eingeſchlagenen 
Knoten als Erinnerungsmittel, grie— 
chiſche Bauern knüpfen ihren Reichthum 
hinein und verſtecken es und Jago ge— 
braucht es, um die Eiferſucht des 
Othello zu erregen. Einzig dürfte der 
Gebrauch und die Bedeutung des Ta— 
ſchentuches bei den Bauern Attikas 
ſein, deren Töchter und Frauen es, 
weiß oder gelbgrün mit grellen andern 
Farben bedruckt, als unſchöne Kopfbe— 
deckung tragen. Für die jungen Mäd— 
chen hat es folgende Bedeutung: Wenn 
ein junger Burſche einem Mädchen 
beim Tanze oder ſonſtwo dieſes Kopf— 
tuch raubt, ſo gilt das als eine Schan— 
de, die nur dadurch wieder gut gemacht 
werden kann, daß beide ein Paar wer—⸗ 


den. 

Der Raub des Kopftuches gab vor 
wenigen Tagen die Veranlaſfung zu 
dem grauſamen Morde von ſechs Per⸗ 
ſonen. Michalis, ein anſehnlicher Bur—⸗ 
ſche, war der Sohn armer Eltern, 
wollte aber gern in eine der angeſehe⸗ 
nen Familien ſeines Heimathdorfes 
hinein heirathen. 


zmifchen zwei im Zie⸗ 


—A Euch 
mein Taubheit- 
Bud jrei! 


An Alle, die taub find, oder der Taubheit ent» 
gegengeben. E3 foitet Euch feinen Cent und 
ertbeilt gerade die Hilfe und urztliden Rath, 
weiden die tauben Leute brauchen. i 

Mein Buch erzählt Euch, was Taudheit berur- 
facht und zeigt den Weg au einem Tlaren, tabel- 
lofen Gebör. &3 ertlärt. mas die Zlingenden, 
fummenden Geräufde im Kopf und den Obren 
verurfadt und wie br davon befreit werden 
fünnt. E3 zeigt, wie die Obren jicd beritopfen, 
und erklärt, wie QTaubbeit leicht und fchmerzlos 
in Eurem eigenen Haufe ad He werden fann. 
Feine Bilder bon den bderidreoenen Theilen 
des Obres illuftriren nabezu jede Seite. 

Bennm Ihr don Eurer Zaubdeit gebeilt mer» 
den wollt, laßt Eub das Buch fommen, e3 er- 
zäblt Eu, was hr tbun müßt. Fragt beute 
darnab und ich fchide es fofor!. S&reibt Eur 
ren. Namen und Adreife deutlih auf die punf- 
tirten Linien, fhidt den frien Buch-Roupon an 


! Zanbheit-Spezialitt Spronie. 2 bis 


Building, Bolton. Schreibt in Deutih oder 


Engliſch. 


Freier Taubheit⸗Buch-Koupon. 


dula, die als Waiſe im Hauſe ihres 
Onkels lebte, auserſehen, konnte aber 
bei den Pflegeeltern nichts erreichen 
und Spiridula blieb kalt ihm gegen⸗ 
über. Da beſchloß er, es mit Gewalt 
zu erzwingen und raubte ihr dasKopf⸗ 
luch. Das hatte jedoch nur zur Folge, 
daß Spiridula ihn nur noch mehr 
haßte und die Pflegeeltern ſie nur noch 
mehr bewahrten. Unter den Genbar- 
men, die im Dorfe lagen, war ein hüb⸗ 
ſcher, junger Mann. Auch er ent⸗ 
brannte in heißer Liebe zur Dorfſchö— 
nen und ſprach es in der Schenke offen 
aus, er würde Spiridula, wenn er ab— 
gedient habe, trotz des geraubten Tu—⸗ 
ches heirathen. Kaum war das dem 
Michalis hinterbracht, ſo lauerte er 
dem Gegner auf und eritadh ihn. Das 
für wurde er zu fieben Jahren verur= 
theilt, die er im Gefängniß zu Athen 
und auf Wegina abbühte. Während 
diefer fieben Jahre war Spiribula nur 
noch fchöner geworden, aber die 
eltern hielten bi3 vor einem 
noch an der alten Sitte feit und woll⸗ 
ten die Freilaffung des Michalis er» 


warten und fie diefem zur Frau geben. 


Das war aber gegen den Wunjch ber 
MWaife, die jeden andern ihr ganz 
Gleichgiltigen nehmen mollte, menn 


fie nur nicht nöthig hätte, den verhaß- . 


ten Michali3 zu heirathen. E3 fand 
fich auch einer, die Eltern gaben bie 
Einwilligung und die Hochzeit fand 
fchleunigft ftett, denn es nahte die Zeit 


der Entlaffung des Michalid.__-Der-.. 


junge, Öatie Dimitri hatte aber Haus 
und Hof. noch nicht in Ordnung und 
fo blieb Spiridula vorläufig noch im 
Haufe der Pflegeeltern. &3 ift das 
auch eine ariechiiche Sitte, die oft fo 
weit geht, daß die Kinder ziveier Yya= 
milien fchon im Kindesalter miteinan= 
ber verheirathet werden und die Frau 
dann, bi fie erwachjen-ift, bei den El- 
tern bleibt. Dies gejchieht fat immer 
aus Yamilien- oder Geldrüdfichten. 
Die Nahriht von der Berheirathung 
Spiridulas traf Michalis wie einBlik- 
ftrahl und warf ihn auf's Krankenla— 
ger, denn er hatte feit auf die Sitte 
des IJuchraubes und feine Folgen ge 
rechnet. Jr der kurzen Zeit, die er noch 
abzubüßen hatte, reifte aber in ihm: der 
Entſchluß, Ti zu rächen. Tyreige- 
fommen, juchte er die gelegene Zeit ba= 
zu, denn er wollte die ganze Sippe 
augrotten. Zum Feite der heiligen 
Anra wird in dem benachbarten Dorfe 
Chaffia, in den erften Thalern des 
Parnas unterhalb der Fyelamand 
Eharma gelegen, eine große Panygiris 
(Kirchmeih) veranftaltet, zu ber aus 
der Umgegend fchon am Vorabend viel 
Bolt3 zufammenftrömt, um bei ber 
Veiperliturgie und dem TFrübgottes- 
dient anmwefend zu fein, morauf dann 
im Freien unter den Bäumen ge- 
fhmauft und getanzt wirb. Hierher 
waren auch Spiridula und Dimitri 
mit den beiderfeitigen Eltern, 6 Perfo- 


nen, gewandert und fehrten am Nadh- 


mittag, nachdem die größte Hike bor- 
bei war, mohlgemuth und guter Dinge 
zurüd. Der Weg geht ziemlich ftarf 
bergab, bevor man in bie attifche 
Ebene fommt, und überfchreitet ein 
großes, zur jeßigen Jahreszeit trode- 
nes MWildbachbett auf einer fteinernen, 
malerifh gelegenen Brüde aus ber 
Türkenzeit. Hier lauerte Midalis 
den Heimfehrenden auf, fo die 
Mehrlofen einen nach dem andern nie- 
ber und ftieß der hartherzigen Spiri» 
dula, um ganz ficher au fein, daß fie 
auch tobt fei, fein Meffer mehreremal 
in die Bruft und dann eniflob er im 
die Berge, mo er vor ben reilenden 
Gerdarmen bi3 heute nicht aufgeftöbert 
worden if. Wahrfcheinlih Hat er 
fhon längſt den griechifchen Boden 
verlaffen. Andere heimtehrende 


Bauern fanden die Tobten und Brad 


ten fie in’3 Dorf, deffen Bermohner in 
tiefe Trauer verfenft murben. Der 
Schulze und die Dorfälteften aber fas . 
men aufammen und beichloffen, eine 
Bittfehrift an den König umb den 
Yuftizminifter zu richten, e8 mödte 
der Raub de3 Yuches meaen der bamit 
verfnüpften Sitte ala ein Verbrechen 
und nicht ala einfacher Diebftahl be= 
trachtet werben, damit fo vielleicht diefe 
thörichte Sitte allmählich aufhöre. Sie 
werben zivar wenig Erfolg bamit ba= 
ben, denn auch wenn ihre Bitifcheift 
Gehör finden fünnte, fo tft e® ehr 
fchwer, eine fo alte Sitte außgweetien, 
— — 
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Das jüngfte Erdbeben. 


Neue Kataftrophen in Ausjiht? Wilhelm 
Krebs im Berl. Tageblatt. 


Das große hilenifche Erdbeben vom 


" 


und 


lifornifche. Am nächiten jcheint es dem 
Erbbeben vom 4. April 1905 im melt- 
lien Himalaya zu ftehen, meil aud) 
hier ein ganzes Hochgebirge an beiden 
Skiter Erfhütterung erfahren haben 
fol. In Ehile handelt es ſich haupt- 
ſächlich um zwei Hauptzüge, die Kü— 
ſtenkorbilleren, die zwiſchen Valpa— 
raiſo und Santiago mehrere Gipfel 
von 2200 bis 2800 Meter Höhe auf- 
weiſen, und die Hauptkordilleren, die 


weiter öſtlich ſich hinziehen und im 
Aconcagua dort 6885 Meter Meeres⸗ 


höhe erreichen. Die Paßhöhen betra— 
gen dort zwiſchen 3000 und 4000 Me— 
ter. Daß dieſer ganze Rieſenblock er— 
ſchüttert wurde, geht aus den nicht 
allein in Valparaiſo, ſondern auch in 
Santiago und in der öſtlich derHaupt⸗ 
fordilleren. : gelegenen argentinischen 


ſtörungen hervor. 
Durch dieſe Erſtreckung quer durch 
das Gebirgsrückgrat des pazifiſchen 


Amerika unterſcheidet ſich das chileni⸗ 


ſche Erdbeben weſentlich von dem ka— 
liforniſchen. Nach dem erſten, kürzlich 
erſchienenen Berichte der amerikani⸗ 


ſchen Unterſuchungskommiſſion war — 


deſſen Auftreten getnüpft an ‚zwei alte 
Vermerfunssfpalten, deren eine Yun= 


berte von Stilometern meit ber falifor= | 


nifchen Küfte entlang verläuft und im 
Süden das Land durchquerend unge- 
fähr zum Golfe von Kalifornien reicht. 
Sn der Nähe der Bai von San Yran- 
zisko konnten Horizontalverſchiebun⸗ 
gen entlang dieſer Linie, an der See— 
ſeite nach nördlicher, an der Feſtland— 
ſeite nach ſüdlicher Richtung, oft von 
mehr als Meterlänge nachgewieſen 
werden. Meiſt waren ſie ſehr deutlich 
an Wegen, Grenzen, Zäunen und an— 
deren topographiſchen Linien, die quer 
über die Verwerfung führten, in Form 
einer Knickung zu erkennen. 
Berechtigt dieſe Erſcheinung ſchon 
kaum, ein Abrutſchen des 
ſchen Küſtengeländes nach dem Pazi— 
fik hin anzunehmen, ſo erſcheint es 
gänzlich verkehrt, dieſe Anſchauung 
auf das chileniſche Erdbebengebiet an— 
zuwenden. Ein eigentlicher Nachweis 


der Küſtenſenkung iſt höchſtens für die 


pazifiſche Küſte Guatemalas ſeit den 
Erdbeben des Jahres 1902 erbracht. 

In anderer Beziehung beſſeht aber 
vielleicht eine Verbindung z3wiſchen 
den beiden großen Kataſtrophen der 

amerikaniſchen Weſtküſte im Jahre 
1906. Schon vor dem Eliſorniſchen 
Erbbeben war aus einer vergleichenden | « 
Zufammenftellung der fehmwereren Erd- 
fataftrophen des Nahres 1905 von mir 
auf eine befondere Gefährdung des 
mittelamerifarifchen Bodens gejchloj- 
fen worden. Dem VBulfanausbruch bei 
North Yorkima im Unionsſtaat Waſh— 
ington, etwas vor dem 14. April 
1006, folgte wenige Tage ſpäter, am 
18. April 1906, das kaliforniſche Erd— 
beben. Es ſchien damit eine Kette von 
Erdkataſtrophen anzuheben, die auf je— 
nes meiſtbedrohte Gebiet Mittelameri— 
kas hinführte. 

Wenn in einer zuſammenhängenden 
Reihe von Gebäuden das eine zum 
Einſturz gelangt iſt, ſo iſt die Stand— 
haftigkeit des nächſten Nachbargebäu— 
des bedroht und ſo fort in der ganzen 
Reihe. Der aus dieſer Vorſtellung 
folgende Vergleich einer Verkettung 
von Erdkataſtrophen wurde noch be— 
ſonders beſtärkt durch zwei Ereigniſſe 
des Jahres 1900. Am 16. Februar 
1906 wurde in Weſtindien beſonders 
Santa Lucia durch Erdbeben und vul—⸗ 
kaniſche Thätigkeit betroffen. Am 2 
März 1006 ereignete 
kleineres Erdbeben im weſtlichen Hi— 
malaya. In beiden Fällen wurden Ge— 
biete betroffen, die gerade zwiſchen 
den Hauptherden der nächſtvorherge— 
henden Kataſtrophen lagen, der weſt— 
indiſchen von 1902 und 1903 und der 
oſtindiſchen im Himalaya von 10906. 
Dieſe neuen kleineren Ereigniſſe erin— 
nern an den endgiltigen Einſturz eines 
Gebäudes, deſſen Flügelanbauten vor— 
her gründlich zerſtört waren. 

Die weitere Verkettung der ameri— 
kaniſchen Kataſtrophen ließ in der Fol⸗ 
ge zwar etwas lange auf ſich warten, 
aber ſie blieb nicht aus. 
90 Tage nach dem kaliforniſchen Erd— 


beben, die theilweiſe allerdings kleinere 


Nachbeben in ſeinem Gebiete brachten, 


nahm ſie ihren weiteren Fortgang nach 


ſüdlicher Richtung. Das Thal des 
texaniſch⸗mexikaniſchen Grenzſtromes, 
des Rio Grande del Norte, war be— 
ſonders in ſeinem mittleren Theile, bei 
El Paſo, der Schauplatz zerſtörender 
Beben, die am 16. Juli 1906 eingeſetzt 
zu haben ſcheinen. 

Das weitere Glied war zin mächti— 
ger Naphthaausbruch im texaniſchen 
Theile des Golfes von Mexiko, 


wurde. 

Jetzt kommt, zwei bis drei Wochen 
nach dieſem Ereigniß, die aus Chile 
gemeldete Kataſtrophe vom 16. Auguſt 
1906. Der Sprung in geographiſcher 
Beziehung über etwa 60 Breitengrade 
erfheint allerdings etwas weit. Der 
Aequator, den er überfeht, bildet auch 
gemöhnlich eine äußerfte Grenze ziwi- 
fhen ‚mittel- und fübamerifanifchen 
—* Der Schluß iſt, daß 

durch das gewaltige Erdbeben von 
Balparaifo, Santiago und Mendoza 
Die oben für Mittelamerika, befanber 


faliforni= | 


fih ein neues, | 


: der, Elevator:Cinfafjungen und ornamentale 


Erit 80 bis | 


der | fragen Zimmer 414 Chicago Stod Exchange Bin: 
aio 


gegen Anfang Auguft 1906 remeldet | 


| Etto, 7 


lernen wünſchen, können in turzger 


"MWeftindien begründete Beforge od) 
keines wegs behoben iſt Km iſt 


in dieſem Gebiete ſchon ein Ereig 


niß eingetreten, von dem nur noch 
keine genaueren Nachrichten vorliegen. 


Eines der erſten über New VYork am 


17. Auguſt nach Europa gelangten Te— 
legramme meldete thatſächlich Erdbe— 
ben auch in Weſtindien. Die von der 
mit dem Wingert'ſchen Muſterpendel 
ausgerüſteten Erdbebenſtation Göt— 
tingen berechnete Entfernung des Erd⸗ 
bebens vom 16. Auguſt deutete mit 
„über 8000 Kilometer“ in erſter Linie 
auf die kleinen Antillen, die von Göt⸗ 


| tingen au8 zmijchen 8000 und 8500 


Kilometer liegen. Die von der Frank» 
furter Station mitgetheilte Zmifchen- 


ı zeit zwifchen Beginn der feißmogra= 
16. Yuguft 1906 übertrifft an Straft | 3u milden Dei — 

wie an Wirkung erheblich das um faſt 
genau 120 Tage vorausgegangene ka⸗ 


phiſchen Aufzeichnungen und der 
Hauptphaſe betrug allerdings rund 37 
Minuten. Sie ließ demnach auf 37, 
000:3 oder ungefähr 12,000 Kilometer 
Entfernung, etwa diejenige Valparai— 
ſos, ſchließen. Sehr wünſchenswerth 
erſcheint bei der einfachen Methode die— 
ſer Entfernungsberechnungen eine ge— 
nauere Faſſung ver Stationsmeldun— 
gen. Sollten die Stationen das Ri— 
ſiko ſolcher Berechnungen ſelbſt ver— 
meiden wollen, ſo könnten dieſe dann 
doch von den Intereſſenten ſelbſt vor— 
genommen werden 

Mit Spannung iſt jedenfalls weite— 
ren Nachrichten von den amerikani— 
ſchen Schauplätzen der neuen Kata— 
ſtrophen entgegenzuſehen. Sollte un— 
ter ihnen weſtindiſches Gebiet dieſes 
Mal noch nicht vertreten ſein, ſo bleibt 
die oben begründete Beſorgniß um 


Mittelamerika beſtehen. 
Grenzſtadt Mendoza angerichtetenZer⸗ 


— „Wer lange lebt, überlebt Viele 


und Vieles“ (Goethe) — man muß nur 


trachten, ſich ſelbſt nicht zu überleben. 
— Je älter man wird, deſto thäti— 
ger muß man ſein, bis endlich die ge— 
wiſſe ungewiſſe Stunde ſchlägt. 
— In einem zukünftigen Muſeum. 
„.. . . Nun kommen wir in den 
u. der hiftorifehen Schnurrbartbin- 
en!” 


— Koloniales Beh. — Der deutfche 
Michel: Nein, unfere Kolonien! Ueber- 
al Dürre, Irodenheit, Waffermangel 
und doch fo viel Sumpf! 

— Zur Bererbungstheorie. — Mei- 
ne Frau hat Drillinge befommen. 
Das hat man davon, wenn man bie 
—A eines Großhändlers heira— 
thet.“ 

— Japan hat fünf Pullman-Cars 
importirt. Wenn die „Porters“ mitge— 
ſchickt werden — — Doch nein! In 
Japan herrſcht jetzt Nothſtand. Dahin 
iſt ein Pullman-Car-Conductor nicht 
zu kriegen. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


itetige Arbeit, muß gut ra— 
Divifion Str. nabe Aſhland. 
Buchbinder 
Floor. 


Verlangt: Barbier, 
ſiren können. 217 W. 
Verlanot: Tüchtiger 
204 Alfinois Str., 4. 


ftändige Arbeit. 


Zaufjunge. . Chicago PBraiding and 


Verlangt: 2 
116-190 Market Straße. 


Embroidern Eo., 


Verlangt;  FFleikiger, ftetiger Mann, gleichviel 
welchen Alters, bei qutem Lohn und feiner Behanos 
lung, Automaten: Geicäft,.. 1005.R. Hermitage Ave. 


Verfangt; Gin. Harker. Junge, —T Cabinet 
Co., 792 Woeſt Dadiion Str., 4 

ee a Eee 
ahte Nungen, Die. bei, 


Verlangt: Zwei fräftige, ) 
Schuͤhgeſchäft. — 


ihren Gltern wohnen, für Enaros 


2483 Monroe Straße. 





Ein zuberläjfiger Ueberfeßer für Zeutid 
Teutih ins Stovenifche und Deutih 
Mai, 1465 Wells Str. 


Verlangt: 
ins Polnijche, 
ins Ungariſche. 

Verlangt: Ein guter Porter für Saloon, muß an 
der Zar aushelfen. 235 N. Clark Straße, jomo 
wei gute Hojenichneider auf Stüdars 
Oſt Kinzie Str. ſomo 


Verlangt; 
beit. 5. Gopdeler, 37 
Verlangt: Fin gut empfoblener ftarfer Junge im 
Alter von 18 Jahren. 195 Market Str., 6. Floor. 
jomo 


Sanitor. Gebäude 
Zimmer 19, 


Verlangt: Welterer Mann für 
nabe Xincoln und Wrightivood Apr. 
12 La Salle Er. 


muß fchnieden fünnen. 


— — 


Verlangt: Ein Schloſſer 
212 Oſt Welli noton Str. 


Zwei Harte Nungen für Gänge zu mas 
hen und Das Geſchäft zu erlernen. Lohn 85. Nur 
willige, fleißige Jungen mögen ſich melden bei 
Albert Bujch Co., M Fifth Ave. 

Verlangt: — über 16 Jahre, die willig zum 
arbeiten ſind, müſſen gute Empfehlungen baben. 
Lobn $6 die Woche. FFeljentbal Pros, & Co. 34 
Adams En raße. 


Verlangt: 


Verlangt: Gifenbabmarbeiter für Dakota, Nebrasta, 
Wistonjin und Koma. freie Reiie. Farmarbeiter und 
für andere Arbeit nahe Chicago, Roß Labot digen cy. 
117 S. Canal Str. Etablirt 1868. Oid, 1we 

Verlangt: Arbeiter zum baden bon muittafifcen 
Nuftrumenten, Gehalt $12 die Woche, Tont Bros: 
Go.. 2359 Wabaih Avenue. ſaſomo 
Ein ſtarler Junge, welcher an Brot und 
2830 Archer Ave. iio 


©. Ober: 
ſaſo 


Berlangt: 
Gates gut arbeiten fann. 
Etonedreiier. Anzufragen bei 
Rodwell Str 


Verlangt: 
maner Co., 18. und 
Terlangt: Ein guter, anftändiger Nunge, 15 oder 
16 Nabre ait, der das Uhrmachen erlernen will. Zu 
erfragen bei Gordon K Morriſon, 199 E. Madiſon 
Straße. ſaſo 
Junge, in der Bäcdexei zu arbei⸗ 
2006 Cottage Grove Ave. ſaſo 
Verlangt: Maisiniit und Arbeiter, Märner in 
Ealz-Fabrif, Giienbabnarbeiter, Mädchen für fa: 
brifarbeit und Mädchen für Hausarbeit. 425 Mils 
waukee Ave. ſaſo 
Verlanot: Bauſchloſſer für eiſerne Trephpengelän⸗ 
sen: 
ebenfalls für Oupeijen-Arteit und Stores 
Keine Arbeitsitörung. ftziige Arbeit. — 
The L. Schreiber K Sons Co. Cin- 
ſaſonmi 


Verlangt: Ein 
ten, Tagarbeit. 


arbeit, 
Fronts. 
Adreifire: 
cinnati, 


Verlangt: Ehrfiher Nunge, 
Eilber: und Stahlaraveur zu werden. Mub Talent 
um geichnen baben. Bedinanngen: Nein Lohn an: 
En nach feh3 bis aht Monaten wöchentlich fünf 
bis zehn Dollars aelichert. Yesrgeld erforderlich. 
az Gelegenbeit, unter anerfanntem Künſtler 
die raveurfunft gründlih zu .eriernen. Studi: 
Simmer 1104 Sevmworth Building, > Wabafh und 
Madijon Straße. fafo 

"Rerlangt: Starker junger Mann nm in Matra: 
genz Fabrik zu arbeiten. 2051 Cottage Grove vun: 

ajon 


Verlangt: inige tüchtige Mecaniter, ebenfalls 
mebrere Jungens mit etwas Erfahrung. im Maſchi— 
nenfach. Crescent Co., Balparaijo, Ind. ſa ſo 


Terlangt: 25 gute ſtarle Manner zum n gaben bon 
Kohlen in füdlihen Allinois Gruben. Molen und 
Slawen beborzugt. Guter Lohn, freie Reife, Anzue 


Shandeltermader, Brazer® und Bart: 


Berlangt: 
176 Süd Elinton Str. 
6in.1 im& 


arbeiter an Mejjingarbeit. 


Berlangt: Mann für allgemeine Arbeit im m 6a: 
Ioon als Porter. 811 N. Roben Str. fafomo 


Rerlangt: Gin qauter Schneider, 
Welis Straße. 


Verlangt: Rnaben, die ein gutes Handwerk zu ers 
it viel: Geld 
verdienen. Rational Couh Eo., —408 Carroll 
Avenue. fefafo 
Meiginiten, eriter Klaſſe „Qathe:-Urs 
Eo., 247 Eüd Jehterion *5 


ſtetige set 
fafo 


Berlangt: 
beiter. Kacftner & 


Berlangt: Beifinaarheie * Dan: 78, Männer, bie 
Meiitngröhren Bienen Beards lee 
Thandelier Mfa. Co. 176 - — a 

6ip,imt 


der Luft bat, Gold-, 


» * 


Berlangt: 800. — = —9— Zuder⸗ 


tiiben ’einzubeimfen. nahe — -Mont., vom 1. 


Oltober. biß - 1. Dezember, änner, in’er 


‚ Quderrübenfabrit: au atbeiten,‘ Guter Lohn u 


Biltings Sugar gombenn 
— J 
——— "Mont, : 9io,ToX 


Berlangt: Ertabröner Mann zur‘ Tlebernahme ei: 


nes ‚Spielwaaren-La, 1 Bee Deuticher ern 


Anzufragen 28:30. Morgens auf den, 8. Stodwert, 


‚ffice ‘des — — 


e Fair, 
State, Mans * Dearborn Straße. 


in der 


Verlanat: Caſh Boys, 1416 Jahre alt. Nach⸗ 
zufragen mit; Schul: und Alter: :Bertififat beim 
Bir Superinjenbenten auf dem 5. floor, um 8:30 
lorgen 


Rotbihildp & Company, 
Etate und Ban Buren Str, 


4jen*X 
Ein Borter, junger Mann, Ealoon. 
1436 N. Clark Straße, , 


—— Butcher, 
Etore zu helfen. 


‚vVerlangt: Cine dritte Hand an Cakes. 
Robey -Str., nabe Elnbontn. 


Derlangt: 


beim Wurftmahen und im 
Sl N. Weitern Ave. 


1556 Nord 


Verlangt: 


Lunhdmann, der am Til "aufioaeten 
fan. 192 


Süd Clark Str., Tajement, 


Taglöhner, $2.50 den Tag: Ehepaar; 
Zimmer 3, 159 Oſt Mafhington Str. 


Too 


Barbiere, 5) Bäder, Buters, Fuhr⸗ 
Mafciniftenheifer. „Lathe“-Arbeiter, 
Hausmänner, Mäcter, Handlungsge⸗ 

Zimmer 7, 194 S. Clark Str. Krampe. 

ſomo 


— 
VPorters, 


Verlangt: 
leute, Bader, 
Farmardener, 
hilfen. 


Verlanat; Hutmacher, zum lernen, 
muß arbeitiam fein; ftetige 2 geſichert. Aue 
brit, 202 S. Clinton Str., T. Floor. 9ip,imX 


— — — 
Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzergen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Bäder iucht Stelle al8 erfte oder zweite 
Hand in. Stadt .oder außerhalb. A. W. Laugel, 
599 Wels Strabe. 


Gejuht: Gin tüchtiger Konditor fucht 
Apr.: 3. 98 Abendpoft. 


Geſucht: 
Abendpoft. 


Geſucht Lediger, erfahrener Bartender ſucht Stelle. 
Empfehlungen. VBartender, 120 R. Clart Straße, 


Zimmer I. 

Geſucht: Junger Deutſcher, wenig engliſch, Ber 
fang in PBatentmedizinsfyabrifation thätig geivelen, 
beiigt gr.,ere Anzahl bewährter Mezepte, miünicht 
Stellung in: Likörfabrif, demiit-pharmaceut. oder 
ähnliher Branche. 25 Oft Montroje 
Boulevard. 


Geſucht: Lunchmann, der Bartenden 
verſteht, ſucht ſtetigen Plat. Adr.: 

Geſucht:Guter Porter ſucht Stelle, 
den. Adr.: 3. 973 Abendpoft. 
Geſucht; Selbſtſtändiger erſter Klaſſe Cakesbäder 
ſucht Stellung. Adr.: Z. 970 Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: Bartender ſucht Stelle, iſt auch willen⸗ 
Porterarbeit u thun. Adr.: 3. m Abendpofl. 

— Selbftftändiger Bäder ſucht Stellung. — 
210 N. Weſtern Ave., 3. Floor. 

Geſucht; Stetiger Mann, 33 Jahre, gründliche Er— 
jahrung in allen Siweigen der Wein: und Likör: 
Prance, juht Stellung im Haus oder als Perfün: 
fer. - Uler Andreas, 98 Grant Viace, dofrion 
_ Geindt: Gine gute zweite Sand an Gates jucht 
Stelle. Adr.: 3. 8 8 Abendpoft. faio 

Geſucht: Aunger Mann ſucht Stelle als Porter 
oder für irgend welche Arbeit. 678 Auſtin Ave. 

ſaſon 


Geiuht: Aelterer Mann, verfteht Pferde zu beſor— 
gen und Sausarbeit, fann auch meiten, jucht Stelle. 
Ade.: 3. 939. Abendpoft. jafon 


Geſucht: 


ſowie welche 


Stelle. — 


Paſtry⸗ Ro ſucht Stelle, Adr.: 3. 963 


Schwertfeger, 


n und Tochen 
3. 999 Abendpoft. 


lann Barten⸗ 


Junger deutſcher Mann ſucht Stellung 
als Kutjcher. Adr.: 3. 81 Abendpoſt. fefafomo 


— Bartender, junger Mann, jucht Stellung. 
3. 98 Abendpoft. frfajon 


Geiuht: Lediger Bitcher,_der alles jchlachten und 
Wurftmahen tan. juht Stellung aufs Land, — 
Adr.: 3. 022 Abenppoft. frjaio 

Geſucht: Bartender Jußt Beihäftigung, - fcheut 
feine Arbeit. Adr.: D. 973 Abendpo® 6ip,imXt 


Gefucht: Anftändiger Mann mit yutem Pferd u. 
Magen fucht irgend eine Urbeit. 575 Orleang Str., 
oben. - vofriafo, 


Z. ET WETTE — — — tn 7 — — — 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Perlangt: Guter Koch oder abchin, 
ſtauration zu führen oder zu übernehmen. 

North-Weſt, Ecke Kinzie und Wells Sir. 


Verlangt: 
wirthſchaften; 


um eine Res 


Hotel 


Ehepaar, um jelbftftändig Farxm zu be: 
freie Fahrt. 76 La Salle Str. 


Verlangt: Kinderlojeg Ehepaar, rau für Haus⸗ 
arbeit oder Küche, Man als Porter und Pferd zu 
beiorgen. 51. und Wallace Str. frirfo 
ng 


Stellungen inchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geindt: Ehepaar 


; jucht Nanitor-Poften in Meinem 
Flatgebäude, Nordſeite. 


Adr.: 3. 983 Abendpoſt. 
jaſon 


320 
ſaſo 


Geſucht: Ehepaar wünſcht Janitor-Stelle. 
We Randolph Str., oben. Sternberg. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Läden und Fabriten. 


Verlangt: Gute VBüglerinnen in Färberei. &7-W. 
Diviſion Straße. 


3 Verltauferinnen für Sautausttattungs: 


Rerlangt: 
2) Milwautte Avenue. 


Department. 


Zwei gute Verfäuferinnen für Grocery⸗ 


Verlanat: 
80 Milwautee Avenue. 


Department. 
Verlangt: Damen, 

83.00 das Dutend. 

immer 797. 


ftetige Arbeit daheim, 
225 LDearborn Str., 7. 


$1.50— 
Floor. 


Hp, iX 
Verlangt: Ein intelligentes Mädchen, 


8 das polniich 
iprehen fann, für. Store: und DOftice-Arbeit. Mai, 
1416 Wells Straße. 


iomo 

Verlangt: Junges netteg Mädchen, der engliichen 
Sprade mädhtie, in Damenichneider-Geihäft. Wnt. 
MWenporf, 84 Wpland Blpd. 

Verlangt: Stenographiſtin, welche die deutſche 
Sprtache fließend leſen und ſchreiben lann. 8G zu 
Peginn: Kann auch gemwedte Anfängerin jein, Tau: 
ernd für Die rechte Perjon. Noihe & Eo., 0 Micis 
gan. Avenue. 

Mädchen für‘ leichte Arbeit. 
ſKröpſch CTo., 20252 Wabaid Un. 


Verlangt: Mädchen für Power Frame Wiring 
Majcinen. Wird angelernt. Guter Lohn non Anz 
fang. ÄFrederid Kröpich Co., H—2 Wabaih F 
tion 


Verlangt: Frederid 


frfon 


Verlangt: Erfahrene Maichinen .: Operator an 
Stirts,. Anzufragen 733 MW. North Ape. Homo 


Gaib Girls, 14-16 Nabre alt. Nah: 
ufragen mit Edutl: md Alter: Sertififot beim 
Biere uperintenbepktng auf dem 5. Floor, un 8:30 


orgen®. 
Rotbihiln & Compann, 
State und Pan Buren Str. 


— 


Verlangt: 


diep*X 
Verlangt: Damen für ftetige Arkeit dabei. 81.50 
biz $3.00 dat Tugend. Erfahrung nicht mötbig. 214 
©. Glart Etr., Zimmer 008. jafo 
— 
Verlangt: 4 Mädden, 2 für Dry Goods, ? für 
Honfe Furniibing Dept. Müfien auf der Nord: 
weitjeite wohnen. 567-573 Bine Island Ave. aſo 
Verlangt: Zee junge Midcen, über 16, 
un Manner-Kragen machen F Ben u Ar: 
beit. BVeabody : Maherfon & € 
boldt Str; 
— 


Derlangt: Büglerin an Damenktleidern in Fär— 
berei, mit oder ohne klar hie Stetige Arbeit. 
1406-1408 W. Safe Str. fafonmo 


Berlangt: Ein Lehrmä 8 
Otto, Yabies Tal, 10 5 Ehiaie. 

erlangt: Maihinen-Mä a 
Gortland Str., nahe Humboldt Bipp. fefafo 


Berlangt: Mäbdihen' von 16 und.äl 
ee Sammy denit, Bei enecait Wh, Mi 


62 Hum⸗ 


ſoneob 


n Welten. 546 


———— 
er Mädden für’ 
Outer Ang und 


in Deren. u earifdhe dor 
Un ® 
« Wapletöood pe. m. 
dimidsfrjefon 


allgemeine 


= —— 


— * 
Senne, nahe R 


gu biigeln, fönnen, feine Familie. 


erbeten unter Adr.: 


— 


auf ein And aufzu⸗ 
zarbeit. 191 Wells Sir. 
ſomo 


eg 
pajien. und. 
Store! 7 


Junges 
leichte. 


——— 

Verlangt:’ Deutiches ; —— Mädchen Für alls 
358 let e Wäjde, muß tochen- und 
159% Eugenie 


trage: 
Berlangt: Füctige, zuberläfiige Haus hälter in in 
7:3immer "Apartment, für fünf. Herren; Dauernde 


Stellu —* — Sonntag Morgen oder Mon— 
tag es dhr ‚Wolff, 4356 Poreitoille Ape. 
Verlangt: 


"Gutes Wänden. in 
feine Märche: guter Lohn. 757. R. 
Berlangt: 


Deutiches Kindermädchen mit. Empfeh- 
lungen für Deäpchen von 4 und 6 X ae Anjufra⸗ 
gen Morgens, 5515 Woodlawn — 


tleiner Familie; 
Halſted Str. 


— 


. Blat, Nord. 


ne wajchen und bügeln, 


Verlangt: Eine Frau 
nehmen. 192 Rice Str., 


muß die Wäſche nach Haufe 
nahe Robey. 


Verfangt: Starfes, friich —— Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit muß rejpeftabel und ehr: 
lich jein. 1528 N. Albany Ave. Yogan Square. 

Berlangt: Ein Mädchen für awpeite Hausarbeit ınd 
um auf Kinder aufzupajien. Nahzutragen Montag 
Vormittag, ‚1 58 Deming Place, 


Eine gute Köchin in einer feinen jyas 
Montag Vormittag, 1753 Des 


Verlangt: 
milic. Naczufragen 
ming Blace. 
alfgeineine „Sausarb:it; 
muß engaliich jiprechen; Ellis Abe. 


Verlangt: Eine gute, willige zweite Köchin. Bu: 
ter Yobn und detiger Mag. Nachzıfragen Delft 
Cafe, 75 Rufb Strabe. 


Mabchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
4127 PBrairie Ave., Flat 1. 


Derlangt: Mätchen für 
guter Lohn. 4527 


Verlangt: 
lleiner » Familie, 


Eine Wittwe um Sauszuhalten für 2 
Biſchoff, 84 Andiana Str. 


Köchin für Buſineß-Lunch. muß iht 
Nahzufragen 116 ©. Monroe Str. 
jomo 


Verlangt: 
junge Kaufleute, 
. Berfangt: 
Geitäft veriteben. 


Verlangt: Ein junges Mädcen bei teihter "Baus: 
arbeit ————— muß Nachts nach Hauſe gehen. 
Mrs. Loos, M Jenſen Avenue. 


Mädchen 
210 Michigan Ave. 


oder Frau für algemeine 


Verlangt: 
Tel. 9050 Calumet. 


Haus arbeit. 
Verlangt: Zwei Mädchen, Schweſtern wenn möglich 
für gewöhnliche Hausarbeit, iii eingewanderte be: 
vorzugt. Frant aſvars, 1511.E. State Str. ſmdi 

Verlangt: Gine Wittwe wünſch ein quite? Mäd: 
hen oder eine rau, die häusliche Arbeit bverftebt, 
kann ein gutes Heim haben. 4848 Galumet Avenue. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Keniliwortb, familie von bieren, deutih geiprochen 
in der Familte, Anzufragen Montag zwiihen 1 und 
3 in 531 Dearborn Avenue. 


Mädchen non 14 Nahren zur Hilfe in 
144 Well! Etr., lat 1 


Mädchen für Zimmerarbeit. 283 Indiona 


Verlangt: 
ihönem Flat. 
Verlangt: 
Straße. 
Berlangt: Gin Mäncen von ungefähr 15 Yahren 
für leichte Hausarbeit. Mup bei ihren Eltern woh⸗ 
nen. Rahzufragen 95 Seminary Ape., 2. Floor. 
Mädchen für allgemeirte Kansarbeit in 
5165 Washington Blpd. jomdi 


Gin gutes Mädchen, 4 Ermachjene in 
1495 MW. Monroe Str. jomo 
— 

verene Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in’ Familie von dret Eriwacienen. Guter Plat 
fiir Die rechte Perjon. Empfehlungen erforderlich. 
Anzufragen Montag Morgen, 77 Oft Jackſon Blod., 
Zimmer 1212. 


Verlangi: Ein Mädchen oder Frau, kann ein Kind 
haben, für Hausarbeit bei älterem deutichen (be: 
paar auf einer Farm nahe Bontiac, I. Antworten 
3 92 Abendpoft. jomo 


Verlangt: 
Privatfamilie. 
Verlangt: 
ver Familie. 


allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt:. Mädchen für 
Mrs, Mepercord, 139 


Gmpfeblungen verlangt. 
Waſhington Blod. 


für 
4525 


Verlangt: Kindermädchen, deutfches bevorzugt, 
2-jähriges Kind, Empfehlungen. WAnzuftagen 
Greenwood Avenue. 

Verlangt: Aeltere Frau oder Mädchen für Meine 
yanrilte; ein gutes Heim für Die rechte Perjon. — 
Bor 31, Shermeroille, Illinois ſaſo 

Verlangt: Haushälterin bei alfeinftehendem Mann, 
Roomingbaus, al Waihington Pop. jafo 


Wittive oder älteres Mädchen, die mit 
PVorzuiprehen 173 €. Ma: 
jafomo 


Verlangt: 
Kindern umgehen fann. 
dijon Str., Saloon. 

Verlangt: Mädchen für allgemcıne Hausarbeit; 
fein Wachen und Bügeln. M. Singer, 500 Süd 
Wincheiter Ave., nabe Taylor Str. fafo 


Verlangt: Mädchen für tocen, wajhen und bil: 
geln, Heine Familie, Yohn $6. 3237 Vernon a 
afon 


—_ —— 


Verlangt: Gin tüchtined® Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 5. 815 Main Str., Epanfton. Evan: 
fton=Gar, big Main Str. fajo 


Verlangt: Madchen von 15 _bis 17 Nabren 
feihte Hausarbeit. in Meiner Yanılia + 


gen 1474 Roscoe Str., 2. Floor 


für 
fra: 
fafo 


die 
wie 
ſaſo 


Verlangt: Fine öltere clleinftebende rau, 


mehr auf gute Behandlung und seim Sieht, 
auf hoben Lohn. Ar7 Indiana pe, 


Erfahrene Märterin für ein 8 Monate 
193) Brairie Ave. ſa ſo 
Hausarbeit. 

fefafo 


Berlangt: 
altes Rind, ‚guter Sohn. 


Verlangt: Mädchen 
92 €. dulferton Ave. 
Verlangt: Deuiſches Mädden für Hausarbeit, feine 
Wäjche..1200 Welt 13. Strabe, friafo 


Rerlangat: Fin dentiches 8 Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, gute Köchin und Wäfkherin. Yamtlie von 
Sweien, guter Xohn. 36235 Indiana Wpe. mifrio 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit; gus 
ter Lohn. 4825 yoreftville Ape., amtichen 45. und 
40, Straße. dofefon 

Verlangt: Reſpeltables deutſches Madchen von 25 
bis 40 Jahren als Haushälterin für 3 Damen, mi 
aute Köchin fein. Referenzen verlangt. Norzuipre 
hen Sonntags zwiihen 1 und 6 Uber, Montags 
ziwiihen 9 und 12. Mrs. Wi., 593 Burling Etr. 8. 

lour. fafo 


für alloemeine 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


A — 
— 
ſaſomo 


I S. Morgan Str. 

Verlangt: Köchin und 
Cottage Grove Avenue. 

Verlangt: Mäpden für ollgemeine Hausarbeit. — 
9 Potomac Avenue. jaſomo 


Verlangt: Eine ältere Be für gewöhnliche daus⸗ 
arbeit, zwei in der Familie. Zu erfragen 2458 Dratke 
Ave. Irving Vark. Man nehme die Elfton Ave. 
Gar bis Drafe Avenue. friaio 


Perlangt: Ghrlihes Mädchen, für leichte Hausar— 
beit. 82 die Woche. (zivei Perionen). 19 Edgemwood 
Ave., Ede Milmwanfee Ave. friafo 


Rerlanat: Mädchen bei der Sansarbeit behilflich 
zu fein. 3169 Beacon Str., nabe Wilion Ave. Ddffio 


Madchen für Hausarbeit. 72 Mil: 
midofrfafer 


zweites Mädchen. 300% 
faio 


Verlangt: 
maufee Ave. 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Damen-Schneiderin fucht Arbeit ing Haus 


5 nehmen. Näbt für Laden: oder Privat:Runden. 
er 2, Blace. 


Waſucht: Eine Kötin 
Hausarbeit mitzubelfen. 


Geſucht: Defferet Madchen ſucht Stelle füt irgend 
eine Beihäftiguna, if juna umD geiund A. M. 
Raab, RM Weit Late Strake. fafo 


mödte Boiten, oder bei 
45 Qurlington Str. 


— ——— — 


Geſucht: 
Haus halten. 
Etraße. 


Ordentlihes Mädchen tsünihtStelle zum 
Zu erfragen 3 Tage. 68 Dumning 
frfafo 

Aunge Frau fucht 6 bi 8 Stumden täg- 
Eichel, 11 
iajo 


Geſucht: 
lich irgnd welche Arbeit. Lunchköchin. 
Town Court. 

Geſucht; 


Deutſche junge Seen —* Waſch⸗ 
und Reinmachplätze. 


543 Haftings Str. jafjomo 


Geſucht: Anitändige Witwe mittieren Alters, 
reinlih und adhtbar, münjcht Stelle ala Haushälterin 
bei einem adtbaren Wittwer, am liebften außerhalb. 
Nahzufragen 201 Roscoe Blor., Ede Leaviit Str. 

. iaio 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Robt KRlok & Eo., deutihe Patentanmälte 
zu Angenieure, ertbeilen freie Auskunft in Patent, 
—— Erfindungen vervolllommnet. aabi⸗ 
* eventuell beſotgt. Vatentliteratut frei. 
Eyreht bor im Schiller Bldg. Dfb,dojondi® 


Batente-Shüst Cure Ideen; 
tent, ‚Teine Gebühren. Koniultation frei. 
1864. Sprehftunden: 8:0 bis 4:30. Speziell: 
—————— für — arrangirt. Milo 
Steven: & 163 Randolpd Str., erfer 
Bose. Telephon: Wartet 1181, lies 
ſhinaton. D. C. Zmai,mi 


Rechtsanwälte. 


(Angeigen untes.biefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Mi DU Ro 
nit he H Blur; —* Unmalt 


von. 9 4 5. Sonntags io sis * 


05 Weibineton 
Roter, bre 
Tea täglid von 


Anwalt, Rein 


Riajie 
zn — uo. iR. 


windler. K 
— — 


———— 


ablirt und teell. b en na En * 
nur 81.00; = 2 0; 
1.30: $70 nur 


— Das 


— unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wact) 
en NRudreiſe nach Eur verlaufe feine ku > 


6 Siele BEER. warn Rleider u.j.m. 737 
Ipbouen:Abe., 1. Flat 


Li Bender, 
3 air ® Miitwautee —— 
— R.- Halfted Bir. Bude Milwanfee Avenue 
ce 


—6Etore um a — 
toßen and aller Eorten Store fig: 
tureß, als rocery, Delitatefien, Millinery, Bäderei 
und Meat Markets, verlanfe diejelben jest zu Dem 
fpottbilfigen. Preiie von 5K am Dollar. Che hr 
einlauft,. jprecht bei mir dor und überzeugt Gud 
davon. Berfaufe auch auf Zheilzahlung. 2il,3mf 
Rauft Eure Ginsihtung bei 
lius Bender 
350, 232, 4, 236, 233 Meit Madiſon 
Ede Peoria. Telebhon Monroe 1712, 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
den-Ginrihtungen verfauft; über 37,500 Quadratfuß 
Plak unter einem Dad. 

Bollfändige Einrihtungen für jede Art Geihäft. 

Vergebt nicht, dies ift: 

Julius Bender, 
HR, 332, A, 36, 33 Weit Madiion Straße, 

Ede Reoria, 2ap,jomomi* 


Straße, 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieier R Rubrit 2 Ceuts das > Wort.) 


2 


Ediſon —— mit 30 Rekords 


Zu vertaufen: 
Floot. 


für 0. 9831 Indiana Ave., 1 
gu verkaufen: 
car, 30 Ketords, 

Avenue. 
Zu verfaufen: Elegantes neues 
britat, brauche jofort Bein. 371 


Ediion Phonograph mit Reprodus 
billig. Yazmer, 45 N. Wihland 


Piano, beites Fa— 
Orchat d Sir. 


Zu verlaufen; Violin⸗ und Flöte jpottbillig. Pro: 
feilor Wolff, 235 Purling Straße. 


Ale mufitaliihen Initrumente, Streich: und Blas— 
inftrumente gelehrt und verfauft; europatihe Autoris 
tät. Billigfte Raten. Studio oder Reiidenz. Anitrus 
niente geliehen, Noten frei. Prof. Rojendrud, 257 
Sit Superior Straße. 

Stard’s— keine Anzablunn —Stard'?. 
40 neue (öftl. Fabrifat) Upright Pianos, jedes $125 
1 fait neues Upright Chaje PBiano..ureerrenee 255 
4 wenig gebrauchte Upright Fiicher Pianos, jed. 15 
T gebraucht: llprigbt — zur Räum'g, * 85 
Kimball Upright Knabe liprigbt.. I 
Bauer Ilprigbt : Briee⸗ Uprigbt 
Steinway Uprigbt..$145; Hallett & Tavis Upr. 8 
2 Square Pianos, in gutem Stand, $IR: $25, KB. 
Neue Stard Upriebt Bianos, 83508750. Vedingun⸗ 
gen $3 bis 36 monatlich. Hp,*x 

Ra Stard, a5 Wabaib Une, 


365 faufen elegantes Piano, baar oder Zeit. 
Sarrabee Str, nabe Genter. 


Muk verkaufen: Schönes Piano. 616 Superior 
Str., zwiihen Wood und Ajktand Upe., 5 


Konzertina, gebraudt, in gutem AYuftande, — 
zu vertaufen. 437 Milwaukee Ave., nahe — 
;* 


Möbel, Hanägeräthe n. f. w. 
Anzeigen unter Dicjer Nubril 2 Gent da3 Wort.) 


869.50 für cine 4egimmer Einrihtung don neuen 
Möbeln. Ta der ertra niedrige PVreis von $09.50, 
den mir für Die legten 10 Tage gelegt hatten, 9 
großen Antlarg Lei unjeren Kunden fand, jo ba: 
ben sprr ung entjchlojien, denielben bis zum 10. Sen: 
tember aufrehtzubalten und geben wir nahfolgend 
ein volftändiges WVerzeihniß der Möbel, wie jie in 
unjerer 4: 3immer Einrichtung enthalten jind: 

Barlor— Eßzimmer — 
3⸗Stück Parlor Suit, Eichen holz⸗ Tiſch, 

1 Parlor-Tiſch, Stüble, 

1 Scaufelitupl, Sideboard, 

1 0x9 Rug, 9x12 Ruy. 

1 ihönes Bild, 

Schlafzimmer — Kühe— 

1 Eiſenbett, Kochofen, 

1 Sprungfeder, Küchen-Tiſch, 

1 Matrage, 2 Stüble. 

1 Ebiffonier, 

1 kleiner Zi. r 

Bor oder Abzahlting, zu den liberalften Bedin: 
gungen. Botichen, 194 Oft North Upenue, . nabe 
Halited Str. diep*X 
- Verfauf——— 

Rugs, Bettzeug, Steingut, 

Haushaltartikel. Verlauf: 
Dienſtag, den 11. Sept. im Lagerhaus, 540 Shef⸗ 
field Ave., Ecke Lincoln Avenue. 
ſaſo Fostett K Ralph, 
Officepult, einige Betten und Ma: 
1724 Weft 12. Str. friaio 


- Auftions 
eine Möbel, Garpets, 
Silberwaare, alle Arten 
Berfteigerer. 


Zu verfaufen: 
tragen. Werifh, 


Pferde, Hırmde, Wagen, Vögel. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents des Teort.) 
83 WM. 


Zu verfaufen: Guter Top-Waaen, billig. 


Divifion Straße, 
Zu verfaufen: 
gen für $I00. 258 


Schwere? Pferd, Geihirr und Wa: 
Sheffield Ave, Stall. 

Jerſey-Kuh, tragend, und 
Strelow, 76 La Salle Str. 


Zu verkaufen: zwei 


Pferde, T Nabre. 


Zwei Grpreßwagen und zivnei Pferde, 


Su verfaufen: 
ftetige Arbeit. 69 Ga: 


bringen die Wodhe 0 ein: 
nalport Avenue. 

Muß verkaufen: Gin Famild Eurrey und Damenz 
Phaeton, ferner ein Runabout und Geidirr, alle 
mit Gummireifen,. &abe ein Automobil und feinen 
Gebraud) dafür. 3635 Prairie Ave. iajo 
1020 Mo: 
jajo 


Billig, gute Milch: Kuh. 


Zu verfaufen: 
zart Str. 

Muß verlaufen: 150 Vierde, Stuten aller Art, 930) 
—1609 Pir.; $20 das Stud und aufmärts. Levy, 15 
Gornelia Etr., nahe Milmaufee Ave. ag2t—ip17X 


Sinanzielled. 


(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 2 Cents das Bort.) 


Zu leihen geiucht: Junger ehrlicher, ftrebiamer 
Mann jucht ein Darfchen von 3400 auf ein Nabr, 
nicht über 6 PBroy. YZinjen, Gute Sicherheit. Adr.: 
3. 95 Wbenppoft. 

Zu leihen geſucht: 
Prozent Zinſen, ohne Kommiſſion, 
Adr.: 9. 8. MI Abendpoft. 
— 

Rrivatgeld auf erfte Sppothet von 
Witfowsfi, 519 La Salle 





WO auf erfte Kppotbef zu Sig 
nur Wrivatleuke, 


Zu verleihen: 
bebauten Grumpftüden. 
Avenue. 


Zu leiden gaejucht: Geld in belichigen Summen 
von $ISW— Hu auf neues bebauıes Grundeigen: 
tbum als erite Sppothet zu 6 Prozent. dr: D. 
274, Ubenppoit. jajo 

Zu verfaufen: Grite Sppotbelen; $R00, 6 Broy., 
Gigenthum werth N; 31000, 544 Prz., Eigenthum 
wer th 83000; $750, 5 PBroz:, Eigenthbum werth 82000: 
Vejigtitel garantirt. Nojepb Stein, Banting Houfe, 
1501 Milwautee Ap:., nabe Weſtern Apr. dofrſaſo 

Geſchafis leuten leihe ich alles Geld, was eın Haus 
foftet zu 6 Proz. Zinien, Rüdzahlungen monatlich. 
Win. Chlbaber, Architekt, 134 Barf Sir., nabe Mil: 
waufee umd North Ave. Schreibt oder kommt Bor: 
mittags. Aien.* 


Zu verfaufen: Erite Sppothet für $3500 auf be 
bautem Süpdjeite OGrunpdeigentbum im Wertbe vor 
5400. Richard. U. Koh & Co... 95 a on 

ag, 


Better Ban Dlifiingen, 17? Waihingten 
Etr., Ede Fifth Ave, mat, Darlehen auf bebautes 
Gtadt:Örundei genihum von $1500 bis 86000 zu 4 
und 5 Pırgent. 4ag,* 

u verfaufen: Erfte Spbothelen, 5 di 6 VBrozent, 
* Pe Chicagoet Grundeigenthum. Richard 
& &o., 9 5 Wafsington Str. 24aprX 


Privat: :Geld zu "perleiben zu 4, 5 und 51% Brosent 
— ES hreibt. Mdr.: 3. H5 Ubenpdpoft. 30° 


Bauling, ng, 132 2a Salle Str. — Erf: 
RR u verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Sinsfuh. Teleppon Main HI. Gmi,1jX 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf gg und 
Bauen. Niedriger Zindfu 

Eihere Erfte ee in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentkum zu verfauien. 
&8 und 5 Tearborn Etrake. Sin*t 


Tarlehen auf zweite Sppothefen auf Grundeigens 
thum prompt beiorgt; 2 der regulären Raten. — 
Senry & Robinfon, 112 Elar! Str., Zimmer 54. 

2fep*t 


Alle Perfonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niebrigfien Raten borgen mollen, ſoll⸗ 
ten voripredhen bei Greenebaum Sons, 8 und 85 
Dearborn Etraße. Daprl 


RETTET RD TE — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzergen unter dieſer Rubrik 2 Centz das Wort) 


Geld zu verleihen 


ir 
Ebrlide Arbeitsleute 

auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder its 
gen dwelche Sicherheit oder Werth zu ben allernnies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 
ve iv:gen, nidt um Gure Sagen zu_ erhalten. 

arum „ en wir die Waaren in — Bejid. 

Darledben von $%0 bi 3* 

* ur ah er ; 

8 imerden keine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Rachbarn. Ihr könnt das Darl even In Euch 
raſſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf ** 
au une zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu_ bezahlen. 

Wenn Ihr eine Unleihe zu mahen mwünfdt und 
ebrlih und reell bedient jein tmollt, fpredgt vor 4 


85 Deirborn St Str. Gintmer 4 45. Vhone Zentral 


— — Si⸗ Geld — 
— auf Möbel und —— ohne” ag 


n folgenden billigen monat! fans 


ala lange 


3: a = nur 88.0. 


—* 
oe 


vor 8 
de kr 


EM 


* 


N ft8 J h it > Bi" ev” * 
. (Uimgeigen - -ainter ‚ biefer Kudrrt_ 2 Gents das Wort. 


— ee NG —— FE a 
gut vermiethet find; tägliche Einnahme 


veriaufe aud) meine ganze Kauseintitung > 5 
ae ih aufs Land gebe. Adr.: 
endpo 


Zu verlaufen: Fin Reftaurant und Reomingpaus 
mit 18 Zimmern, alfe beiekt. billig. i Rau⸗ 
dolbh Strohe. 


— 
Zu verkeufen: Ein Q Zimmer Town Town Ootel 
mit Dining:Room, wegen Krankheit. Adr.: 3. 93) 
Abentpoft. 
3u verfanien: Butgebende Bäderet nahe Stadt 
von nn Einwohnern, franfheitßhalber. Schreibt 
an W. GC. Poltmanı, 6417 Sangamon Str.  jafo 


Zu vertanfen: Beiter Transfer Ed:Saloon und 
Reftaurant der Morpfeite bilfig. Mdr.: 2. Mi 
Abenppoft. ajomo 

Zu verkaufen: Ein guter Saloon, der in Y ab» 
ren nur 4 Mal den Xeliger gewedielt. Grund: 
Geld genug, alt genug und Familie will nicht Ei: 
Rahzufragen 72 ©. Halited tr. ajo 


Zu berfanfen: Grocerb "Store, guter alter Stand 
und gute, reſpettable Nahbarihait; feines Lager 
und Sirturet fo gut iwie neu, Miethe HM tür Store 
mit 4 Wohnzimmer and Zement Floor Baſement; 
8550 kaufen Stod und fyirtures.- Muß trantheit®: 
halber Geihätt aufaeben. 1851 N. Abland Yve., 
Ede Roscoe Str. Offen Sonntag morgen. fafo 


Zu verlaufen oder bermiethen: Feiner Merhants 
Schneiderladen, mit Ginrichtuna und Wohnzimmern; 
ante Yage, nahe Nortbweiternshochbahn. Mt Soutb: 
yort Ave. ja ſomo 


1110 NR. Halſted Str. 
frfafo 


Zu verlaufen: Barbierftube, 


Zu verlaufen: Eine qutgebende fyärberei mit al: 
fen Maichinen, Vierde, Wägen. Habe eine jebr gute 
Office und Schneider-Route. Figentbümer gebt nah 
dem Süden. Wdr.: 3. 014 Abendpoft. friajo 

Zu verlaufen: Meat:Marker und Srosern. 1330 W. 
5. Straße nahe Gentre Ave. dfriafo 

Zu verfanfen: 324 Of Andiena Str., nabe Ruih 
Etr., 18 elegant möblirte Zimmer, vier Jahre Leaie. 
Krautheisbalber billig abzugeben. midofrjajo 


Rordieite, 
Sundma⸗ 

Tal 
1in** 


Rranfpeitshalber 
Adr.: “ 8 
a90--ip17, eod 


Zu verkaufen: Guter Saloon auf der 
Liſens. preiswerth. Nachzufragen bei H. 
cher, — 10 Vormittags, Northweſtern Brauerei. 
Elnbourn Avenue. 

vermiethen: 
Nordiwekticite. 


Su verlaufen oder 
feiner Gd-Salooı, 
Abendpoit. 


Geihäftötheilhaber. 


(Anzergen wıter diejer Nubrit 2 2 Gent di da? Wort.) 


Gejucht: Ein junger Mann von 25 Nabren, mit 
faufmännijcher Grziebuna und Ausbildung münicht 
eine Stelle in einem quten Geichäft, in welchem er 
fpäterbin einen Antbeil erwerben fann, Adr.: 3. 
956 Abendpoft. 


der twillens ift 


BVartner. Fin zuperläjiiger Mann, 
Adr.: 


mit einem guien Bäder ins Geihäft zu geben. 
3. 9 Abendpoit. 


Zu vermieihen. 
(Anzeigen unter diefer Yiubrit 2 Gent das Wort.r 


Store, Wohnzimmer und Scheune. 
F. Roeih, 1159 N. Elart 


Flat, . mit 
+9 (bon 
fafoms 


Zu vermiethen: 
139 Nord Glarf Straße. 
Straße. Figentbüner. 

Zu vermietben: Modernes G Zimmer 
Dampfbeizung, Bad, beikes Waiier. 
fton Ave. 


Zimmer und — 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Helles Bettzimmer. 42 Elybourn 


Avenue. 
Möblirtes Frontzimmer an, anftändigen Seren 
oder Dame zu vermiethen bei Leuten obne Kinder. 
Angenebme Yage; gute Garverbindung. 0 Nord 
Aſhland Avenue. 


Zu miethen gefudht. 

(Anzeioen unter viefer Nubrit 2 Cent! das Wort.) 

Zu mietben gejuht: Mann jucht Koft und Logis 
bei alleinftebender Fran (Kind nicht ausgeichloiien), 
feine anderen Roomers. Adr.: 3. 948 Abendpoft. 

Zu, mietben geiuht: Aunger Geihäftsmann jucht 
möblirtes Zimmer, am liebften bei Wittime, Nord» 
jeite. Bitte zu schreiben, dy. Vehrens, 1073 Norb 
Halſted Straße. 

Aelterer Mann juht Zimmer und Board, einfach 
und billig. Briefe ohne Preise ıgabe geben in Ba- 
piertorb. Adr.: 3. 962, Abendpeit. jafo 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Solider, älterer, rüſtiger Hand— 
werler, alleinſtehend, mit Bermögen, ſtetigein Ver— 
dienft, nenfilaliich, juht Belanntichaft einer allein- 
ftebenden chriftlihen Frau, mwomöglih mit Fleinem 
Geihäft, auch ankerbald, ziveds Heiratb. Keine 
Agenten, Briefe mit voller Auskunft erbeten bis 
Samftag unter Adreiie 3. 90. Abenbhoft. 


Berfönlicgen. 


(Anzeigen unter diejee Nubrit 2 2 Cents das Wort.) 

Rom heutigen Tage an bin ich micht_berantivorte 
lich für etiwaige Schulden, die meine Frau Emma 
Reitow auf meinen Namen eingeht. Charles Reftöw, 
308 Yurling Straße. jomodi 


billigſte Preife; 
indow Shade3 and 
nahe North Ape. 
12j[—3lot,dofafopt 


Wirdom Siades gut gemadt, 
prompte — Chicago 
Mat Worts, 58 Wels Str, 
Tel. North 1687. 

Mein-Anterefjenten 

Während der Traubenernt: * ich Keltern 
und Kellerbehandlung von Weinen. Uebernehme alle 
einfchlägigen Arbeiten. Yehandeln uud Abfüllen int: 
bortirter Weine in fahmännifcher Weife. 
Stard, 78 Enter Str. 

Deuticher Privat: Veteftin mit langjähriger Erfah: 
rung empfiehlt ſich in diskreten Ungelegenheiten. 
Komme ins Haus. Wor.: 3. 92 Abendpoft. ftion 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Ceuts das Wort.) 


JIſt Euer Doch beſchädigt? Ihr lönnt ein beſſeres 
und billigeres Dach belommen, als Schindeln oder 
Gravel, ven der Glaborated Recty Roofing Comp. 
4423 La Salle Str, Mordieite-Ofiice: 778 Linco!r 
Ave. MWektieite:Difice: 508 Blue Island YVpvenne. 
Telepbon: Yards 700. Gegen Baar oder auf en 
lie Abzablung. UImze a 





Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Achtung! Verſäumt nicht zu lommen, ich mache 
bildhübjche Geſichts jarbe, beſeitige Pitel, Runzeln, 
geaue aut, heile frauenleiden in futzer Zeit ohne 
Medizin. Mrs. Beer, 5l4 Wells Etr. 
. Roeifel (eutiher Arzt), Epezialit für 
‚ Nerven:z, Magens, Lebers, Rierens, Blaien» 
und Brivat = Krankheiten. Für eine fhnelle und 
sründlie Heilung verfäume man mit, jofort bei 
mir dvorzuiprehen. Behandlung diskret. Dr. Koeiiel, 
I1—18 Süd Clarf Str, zwiihen Dioneoe und 
Arams. Officeftunden: 1) Uhr Morgens bis & ihre 
Abends. Eonktags von 10-12 Uhr. 5fb a 


Ftau Jerglet, 5460 Waſhington Blod, deutſch⸗un⸗ 
gariſche, in Budapeſt⸗Univer ſität eprüfte ebamme. 
Rangjährige PBrazis. Ertheilt Rath und u. 


Frauen fönnen 
die Hedammenkunft erlernen zu mäßigem Preife im 
Chicago Anftitute of ER 
912 Milwaufere Une. : Monroe 4. 
ipjondide,im 


Unterridht. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit 2 Gent? das Wort.) 


geihenichule der Chicago Turngemeinde, 
Eonntags don 9-12 Vormittags. 25-271 Rord 
Glart Etrake.—Unterriht in Matbematit, Yau: und 
Maihinenzeichnen, jowie Aumftzerchnen für Yithogra= 
pben, Graveure und (Fmtwürfen für VPbotograveure, 
Tetoratenre t.j.w. Hermann Sanftein & Eobn. 


Verdient 20-80 die Woche. Viele Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir lehren Guh Abend3. 
liniere Lebrer jſprechen deutſch. Beginut jegt! Sprecht 
por Montag oder Donnerftag Abende. Fragt nach 
Mr. Floto. Chicago —— College, Athenaeum⸗ 
Plde., & Pan Buren Etr., 5. floor. Hp,imkt 


Mann tmünjcht engliihen Ubendunterricht, haupt: 
fählih im praftiihen Eprehen, Rordieite. Adr.: 
3. 89 Abendvoit. 

— — Teutid:Engliide Schulen 
Größe, bekanntlich befte engliich, deutich, franzöitic, 
Rechnen roch umferer einzig beftebenden: Original Ers 
prehmethode, 3. Monate unter Garantieleiftung. Ber: 
juchsitunden frei. Tags u. Abends. Vrof. Kohn Siebe, 
Direktor, 308 Yarraber, nahe Rocih Ave. Etabi. 1892. 
8in.fafodo, Im 


— — Schule ⸗ 

Bir garentirem ohne Ausnahme, Jedermann die 
engtilde Sprage Lefen, Ehreiben in 4 Monaten 
—— Age ” ze gen umganet: 
ra perfe) € n. nfang — 
37 mal möhentiid. 83 monatlih, ® 4. 

192 Abendpofl. Bach, im 


Bridlaping — Imauern ir ber € 
Hone Bleiben 


{ Fr 
ac! 
Ex 3 —— Ave. 2, 


ten: a on ve 
x 
— EHE 
—— 


—— guet 
5'& .. % Beim. 


Gärtnerei: —— —— 
Greene en en 
Suden Sie eine Farm in — 8 Oe · 


werth 800. Richard U 

ten Stt. 

bäuden, Bieb und jämmtl dentar? 

fte auf leichte Sahlungen. Bes 119 2 Salle ee 
iü 


— verlaufen oder zu vertauſchen für Bro: 
80 Ader Farm in Wisconfin, nade Stadt ae 
jenbabn. Adam Majemsti, 567 Robie Etr. ſalo 


u berfaufen: Gute © Ad ut: und ⸗ 
FH —— Creek lauft “Grade “ Ferm % 
guter Stall, Breis Den ii 

weiſe „getan gr Preisfiite, oipning & 
Cafe, Pam Pam, Mi Tip,imt 


Rorbieite. 
Zu verlaufen: Bs⸗ſtödiges Framehaus 
gen fat8, modern, 
ord Waſhtenaw Avenue. 


Wei 6⸗ 
aſement und Wette. 1004 


gu verlaufen: 5:gimmer moderne PR h s 
eine andere, $3350; 2 immer, WR —— 
33800 wird bis. zum 1. "Dftober —* fein; 9 neue 
moderne &äujer, OaleFinifh un Fußböden, Ron: 
joles, Mantels, Rorzellanichrant, Nidel⸗Plumbing, 
Gas⸗Fit tures und -Ronleaur', Baſement aus Ein 
Zementsfyloor, Yaundro, Furnacebeigung mit Heik- 
wajjer-Verbindung, QotE WOx135; teine Speyialiten. 
ern. Bequem zur Hochbebn und > &ars, 
300 und aufwärts. 10 Pros. Caſh. Reit mie 
Mietde. (Sonntag ofien:) 
©. 2. GEontlin & Co.,-1648 Lincoln Une. 
8:3immer moderne Gottage billig zır verkaufen, 
eben tal BPierd und Wagen, muß die Stadt verlai- 
fen. 1815 Elaremont Wve., nahe Roscoe Str, 


Zu verfaufen: Rogers Part. Bargains in bübfchen 
Reidengen, öftlih und mweitlih von Glart; eenfeis 
Blathänjer und Vaulotten zu niedrigen Wreiien 

Schreiben Sie mir was Sie gu kaufen mwünihen 
oder bejchreiben Sie das Property, weldes Sie zu 
—— haben; werde dann Lifte jenden. 

Vu. Fride,. 155 Maidington Etr., Zimmer 1. 


Zu verlaufen :— 
Schr preiswertb, 2eitödiges, Bafement und hoher 
Boden, Badftein Wohnhaus, zwei 5-gimmer Mop- 
nungen, moderne Einrichtungen, Clifton Ave. nahe 
Garfield Avenue. 800 frjaſon 
Auguft Torpe, alleiniger Agent, 147 North Avenur. 
— ——— 


Zu verkaufen: High Str., nörd! t· 
ton bdreiftödiges Wohnhaus, 33200 © An Ric, 
en. B Roftete 450 zu barc.. Richard Ur 

9% Waihington Etr. 0er 


84500, leichte Zahlungen. taufen die zweiſtöcige. 
8 Simmer, moderne Rejidven: an Ede von Wat- 
wune Place und Leavitt Str. Beite Lage im 
Ravens wood. jaſo 


Bhtödiges "Gebäude an Blachawl 
zwei 6Zimmer- und einer 5⸗Zimmer 
Wobnung nebit Stall binten, monatlide Miethe 
$40. Preis nur 83400: ferner ein Sftödiges Brid: 
und Frame-Gebäude mit drei 5- Zimmer: — 
an Cleveland Ave., nabe North Abe. Monatliche 
Mietbe 80. Nreis 3900. 
jafomo Auguft Zorpe, North Ane. 


_ Im berfaufen: 
Str., mit 


147 €. 


Zu_ verlaufen: Bargain, innerbalb I Tagen, Mtödis 
ges Gebäude an 
276 —— re 

is nur $25 
Augut Torpe, 147 g' North Une. 
Rorbweitjeite. . 

Zu taufen geiucht: Welse und Nordfeite Däuſer 
in zwei umd drei Wohnungen, 

Ge. 3. Schmidt. & Son, 79 Dearborn Str. 

und 222 Lincoln Woenne. 


Zu verkaufen (Nordweftjeite): $WOO Baar Laufen 
Geſchäftshaus in katholiſcher Rachbarſchaft. Bringt 
60 Mictbe,. Adr.: 3. 9 Adendpoft. 9ip, Im 


2250 Taufen 2:fylat Bridhaus, nade Bet 

8100 Gaib und $10 monatlich kaufen Brid-Cottage; 

85000 nebmen Ecke x125 Fuß, verbeiiert, zmer 
2: Flat Bridgebäude, beide Straßen gepflaftert; 

43000 faufen modernes zwei 5-.Jimmer Fatgebäude 
nabe guter Fahrverbindung. 

8000 faufen Store mit zwei Flats darüber; 
Lot, gute Sage, nabe Transportation. 
Schaefer® & Milton, 186 W. North Ave, 


Tauſche ichuldenfreies unbebautes und Gaib für 
bebautes Norpieltieite. Anzufr. 1286 W. Rortd Abe. 


3200 Haufen feines 2-Flat Bridgebäude an ge 
pflafterter Straße, Zementiwalf, nahe Humboldt 
Bart und Hohbahn. Schaefers & Milton, 186 W. 
North Ave. frjafo 


eine feine Lot an Eid» 


Zu derfaufen: Billig, 
tidge Ape., nur 6 DI ® von Logan Squarı, Bes 
Ibert Schaffner, 


dingungen wie jte Euch pafien. 
1144 Unity Dldg. jep5—11 


ſa ſo mo 


breite 


7:3immer Cottage, alle moderne 
Heikwajierheigung, 00: nabe Yos 
174547 NR. Chriftiana Ude, 

19ag, one, Im 


Zu berfaufen: 
Verbeſſerungen, 
gan Square. 


Zu verlaufen: Reue 5: und 6sgimmer moderne 
Gottages, hohes Bajement und Mttic, 29 bis 20 
uß Yot, an Aders und ** Ave.mwyſſcheu 
orth und Wabanſia —* nahe orig im und 


Ude. Cars und —* bahn⸗ Station —** 
Em. . — je u. 


fung, Rn s 
et 1433 
u verlaufen: 42. Ave. mi Straße 
. 4 emadt. Beitödiget a lothaus 
84600. Werth h ee ort fis 
erer ivie die *— und * zojent am 
apital, Ridard U. Koh & 0, 5 Waihington 
Etr. ANaug,*2 


6-Zimmer Cottage, billig. 1288 
nabe Fullerton pe, Logan 
fefajou 


Zu verfaufen: 
Spaulding Ape., 
Square. 


$100 Baar und 810 per Monat feufen 4 Zimmer 
Brick ze. nabe Bart und Hohbabn. Schaefers 
& Milton, 1286 W. North pe. frjajo 
"gu verlaufen: 
_—— Die größte Lot in diefer limgebung — 
(So groß wie 12 Stadt:Fotten.) 
—— In der Stadt Ebicagn. — 
— $75 Baar 
Wir berechnen leine Zinjen. 
Preis FT. 
Ginige diefer Lotten find nahe 48. Une. und haben 
ihre Front an 6 Fuß breiter Straßen. —Alarer 
Titel. Abftraft.— Garantie-Policy dur die Chi⸗ 
cago Title & ruft Company. —Nebmt Milwaulee 
Ave. Far big Irving Part Blpd. und 48. Wpe., 
gebt jüdlih an 48. Moe. (nur einge Minuten zu 
geben) nah unjerem Schrud — Ki. Shreht bei 
uns vor im PBridsGebäude — jeden Nabhmittag 
von 1 bis 5, oder Sonntag ben ganzen Tag. 
Pringt Euren Gatten mit. 
Frederid S. Bart’ett& Eo, 
2, Floor, 1M) Wafhingtor Str, 


frjafon 


Beitieite, 


Habt Xbr fie gejeben? i u 
Fuer Mietbögeld bezahlt für eine ben umijeren 
neuen modernen Gottages: zwei Plod3 bon Metro: 
politan-Station; 8 Fuk Tile:Bajement, das in Zim: 
mer abgeichlagen erden , und einträglih gemacht 
werden fann; Däufer auf großen Yot3; Badezimmer, 
Aitie, Sewer eingelegt, Gas, reines Waſſer; feine 
Steuern; Preis FW, 280; Weringungen leicht: 
wie Mietbe. Nehmt Garfield Part Metropolitan: 
ochbabn bi3 Hannah Etr.-Station, dann lauft ein 
od jüdfih; Agent am Plage von 9 bis 3 täglid. 
Sonntag dem ganzen Tay. 


2allar», Bottinger & %., 
204 Dearborn Straße. 


— — ——— ———— — — 
Eudſeite. 
Billig. weaen —— offerirt 
eine Wittwe ihr iguldenfreies nr Flatge⸗ 
bäude, Stein und Brick. Südſeite, nöord 8 von 3. 
Straße. Für nähere Auskunft adrefiirtt 3. W. 2 

Lbendpoft. 


Bu verfanfen: 


@übweRieite. 

Zu verfaufen: Billig. ein pweiſtödiges Framehaus 
mit 16 Zimmern. 53332 Yaflin Str. 

Zu verlaufen: union Wpe., nahe 37. Gtr., -3e 
zum Haus, nur 2000. Anzahlung. Ris 
Hard U. Roh &Eo., 95 Waihingten — m. 

®, 


Borftäbte. 
Zu verfaufen: Nur 27 übrig von 50 1:Ader- 
Plods, jeder 10 Baulotten ent Bun nahe Gages 
Bart, 5. Str. und ern Tas Land ift 
zwiihen 57 und 59. Streabe und > Rodimell und Ga: 
lifornia Ave. gelegen und 2. w ezreihen durch. die 
Metern Ave.-Garlinie, Tuerfraßen-Garlinien und 
die Chicago Terminal Gifenbabn, mit Bahnböten 
an 55. und 59. Straße, se Ware. Bedingungen: 
ein Viertel baar, der Reit zu 5 Progent, Rommt, 
jpreibt oder ne vorn num Karten. 
D. Rerfoot& En 

5 Waſhington Sir. 


Berichtedenes. 
Zu verlaufen: tm — — 
5613 Loomis, 2:Höd. Bridy 


‚ zwei GBim. Biete, 
187 RN. Rodwell, 2:ftöd. —— us, zivei 1, 
1039 N. Rodwell, 2:itöd. Yram us, wei 4-3.: ß, 

tr, 


164 N. Mozart, Prid-Cottage, nabe idiſſon 


—XR 


85 R. Waibtenaw, vier 4:Bimmer:fFiats, 

43 Lottem nahe 12. Str., —* Loi 
eine Ed⸗Lot an 12. Str 

Vaul Schulte, 81 S. — ex * m Rn 

faufen {, 
2 auf na * Rats ee a en H, gegenüber 
Adr.: 3. 918 ben 
verfaufen: Reue amebens, mer, 

au und alle — 3 nts 
Seitenwege. Straße gepflaftert. Preis 
Garten un ER MR. Biene ar, 
arlınien un 
998, Ubenbyeh, Bipimt 
in —— Ressariech. Fri 2ringt — 
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Senntanyon, Sutsago, | Benntas, D Dem » September „1000. en 


— — —— —— — — 
—5* 


| — — — — 


Btealfaſt Sets | Droguen und Toilets Künſtler⸗ gr > | - Genterpieced _ Auverläffige Kurzwaaren An dem 


zu 95C Wernens Salcum Auer... te |  ÖteNfilien | | | nund Scarſs 33 | Bänder Counter 


* Cuticura Seife, 
Achtzehn Stücke, 6 Teller, 6 Dr, Chart od Shoenfeldts Wafferfarben Reinleinene Dreffers und | Nühfeibe, fhiwarz u. farbig, 100 Dos..4e Große Partie Taffetas und 
Tafjen u. 6 Unteriaffen, reihe | Out @ine Cream Yood, Di Größte. hend 9a, Sie...) | Gibeboard » Gearf, ferner | lpaca Ctiet Braid, 5-Yard-Etüd...Te | Kanleinn, * de 


dunlelblaue Waa⸗ Madame Yales $] Preparations.. gend $2.60, Stüd au Kiffendeden und Genterpieces, a re N re bis 25c, per 


re in hübjchen Mus Levys LaVlache Geſichtspuder Hasburgs Roman od d Vadete... Io 
ftern, zıt G Gote Dandruff Cure, Kl Größe.. „unflured« Gold.. 4% / Reihen Bon durhbrodiener Ars 


Yarb..... 
i .. beit, geftempelt od. Strumpfhalter A, te Hart, Baar..12}0 
* ART 5 Gummituch, hardbreit, Yard € 29 De — 

Magn Einmach⸗Gläſer Gummihandſchuhe, alle Gr. wth. 81. 290 „ Gampanas  Boryelan- ge J * ve aus C " Doppelt bezug. Dreß Ehields Paar.. 50 Band⸗ Gürtel 

men —* — Zu 2:04. una —— an * Ent: — DI an en Een. un —— — * tn. ge _ 
orzellanausgelegten -T $ a { © ‚yalz ° > emacht e * 
* * Sunrte * bigebiicende aan, Md.-adet...17e | ben, reg. 1Be u. 2% 11c S & H “Grüuͤut Trading Stamps ftei mit Genterpieces, rumb oder biers | Military Dad" Strumpffalter der ee Ve al 
i 7 — Reiner Getreide-Altohol, Pintflajche. 5 Porzellan Markirſtifte, St. So rn . : edit, 30 Zoll groß, pradtuoll Straps, breites Elaftic, toth. 39e.. 190 | Band, große Auswahl bon efe- 


9-71 © Duffys Malz = Whister Fraltz. Seichen-Zinte.... . : 7 lat —  regu Bad-Kä it allen Sortı S 
Ae —X — —— Größe.. — * jedem Einkauf in jedem Departement. j2.50 un 1.12 Dancy Bad bersiait, ante $1-Wertb. ‚37s ganten, Sänalen, Dig 


Zwei große neue 10.75 Spezialitäten werden morgen offerirt 


Die Kleider, die als Spezialitäten der Gaifon gewählt wurden, werben ben mohlbegründeten Ruf diefes Ladens old Plah für größte Werte zu populärem Preife noch mei- 
ter ftärken. Taufende von Frauen werben diefe Anfündigung der erften Ausftellung und Verfaufs mit sun begrüßen. Diefe Herbft-Spezialitäten find bei Weiten bie größten in 
Bezug auf Schnitt, Qualität und Werth, die wir je offerirt haben. | 


; : Neue Braided Brondeloth Teilor-Made Suits x 
Unſer ſpezieller Suit Wir haben ganz beſondere Anſtrengungen gemacht, um Euch die beſte Auswahl von Tailor⸗made Unſer ſpezieller Coat 
Abbildung zeigt eines der neueſten Suits in Chicago zu 820 zu offeriren. Neue Hüften-Länge, eng anſchließende Coat Suits in Broad⸗ Dieſe Abbildung iſt eine genaue 
und eleganteſten Modelle dieſer Sai- cloth, Cheviot und grauen karrirten Suitings. Braided Suits in glänzendem Broadcloth in neuen be⸗ Reproduktion dieſes Coats. Die neue 


ſon. Mode und Qualität halten jeden lieblen Farben. Zwei Facons in fanch Deſigns, farbige Braiding am Coat und Stirt. Die Cheviots 483ölligeRipple Back Yacon aus 


Vergleich aus mit irgend einem $15 | und grau farrirten ſind mit Strap und Knöpfen beſetzt. Mit ſchwerer Taffeta und Satin mSe⸗ 
Anzug. Der Stoff ift eine feine Qua= | gefiiiterte Goat3. Auswahl aus diefen $30 Merthen in der * REN — 820 Ben Ce a 


Iität Broudeloth in Schwarz und ben | hiefer Gaifon, zu 2 San; feh 
neuen Herbit-Schattirungen; Cout in ; Se S ode u. Tan; ſehr elegant, voll vom 
Hüften-Länge, ofne Kragen und mit — Facon —⸗ Skirts Plaid Taffete Seide Weine Halfe Herab Süngend er 
Satin gefüttert, eng anfchließender Viele von Diefen ausarzeichneten $6 Werthen für mei fehr elegante Yaconz in jhmarzen und Nipples enbinend Hit 
Rüden, beiebt mit eingelegtenBanels, | den morgigen Verkauf. Schwarze und blaue ganz= | werken, blauen und weißen und kraunen und | gend. Fanch ſtitched 
Self Strappingg, Braid und Heinen | molleneCheviots, graue Mifhungen und Panamas; | weißen Plaids, tudeb und mit feidener Anö- | Strap dront, Rüden, Yermel und 
Sammet-Knöpfen; der Kragen und | Side plaiteb, Fancy Strap befegt, Bor plaitev@ffette, | pfen befet; Wermel in Dreiviertel und voller | Euffs, Geide-Braid Ornament und 
die Cuffg find init Braid und Sam- | eng anfdließend an denHüften, fein gefchneidert und | Länge, fanch umgelegter Kragen mit Tie, in | mit Sammet Eefekt; Coat Shape 
met befeht; Sfirt in 9 Gore Facon, finifhed, 23 bis 36 Waiftmaß und in J 75 allen Größen —88 Werthe, 3 95 Kragen; Fly Front; mit Ducheß Sa— 
extra voll, kilted an jeder Naht von Längen von 36 bis MA, zu Montag zu — ——— tin gefüttert dis zur Waiſt elegant 
* — — Graue Plaid Coats bauæ Herbſt Waiſts Schultleider für Mädchen Zailor-ftitäjeb um die Einfaffung. — 
Stra : ö 5 i nn ; 5 —— u e 
jeder Naht um * Hüften, Dreihunbert ton biefen hüb- Jailor-made Effette in Nun’s Bier fehr kleidſome Facons in | Größen 32 Bis 48 für Damen; für 
eine Facon welche für irgend | Then ‚Facens in neuen grauen | Yeiling, Vrilliantine und mol | mollenen ihhottifchen Plaibs, in | Mäbchen 14, 16, 18. Diefer Eat ift 
—— geeignet Bo if ne. * Pa — * lenen Challies, fanch Stock —— vn und fanch | garantirt ala — gut wie irgend 
dies ſicherli er allerbeſte ſetzte Front und Rücken, ohne auen, rohen und. grünen | ,: u =: 
MWerth, der jemals in diefer | Kragen, zingelegt mit Sammet Du = .— 2 * Suitings; mit Strap und Knö— ein $15 Eat, ber in biefer Saifon 
Saifon und Vraid, arofe Patch Podetz, | neuelten Facon. Der Preis Dei | pen Hefekt, Gröfen 6 biß 14; 


offerirt wird. Unfe- 
offerirt is Ausmahl 8 7 | diefem fpeziellen g 32.00 Werthe— 1.25 te re 1%. 75 


wurde Verkauf beträgt 2. zu 
und Groceries hier 


r , Gröfuung von Chicaaos tanesheller IHufter-Bärkerei. 
zu einer Erſparniß ffuung Pr Beat Wufter-B 
Morris & Co.’3 Supreme. Schinken, 12 Pfund 13€ 


Morgen findet die formelle Eröffnung unferer neuen „Home Batery“ u. „Sandy 
Lindſay Emaillirtes 
im Durchſchnitt, Montag, per Pfund ... 


Pb Kichen“ auf nem fünften Floor ftatt, wo wir täglich die feinften Brote, Badiverf, 
300 Rerzen: Geſchirr Kuchen, Ice Creanms und Candies anfertigen, die überhaupt gemacht werden können. 
Fancy Preaffaft Bacon, 4 * 5 on 8 
Streifen, per Pfund 1%c 


„........ 


+ 
+ 


ftärfe, doll: Fünfter Yloor, Mitte 
Der Wunfdh, unfere Kunden mit Shmadhaften Ehmwaarer zu bedienen, mel- 
che wir al3 durchaus rein garantiren, ließ und dazu beivegen, diefe teue mich- 
tige Einrichtung mit unferem ftets anwachfender. Gefa;aft zu verbinden, und 
wir laden Fuch daher freundlichft ein, nicht nur die verladenden Sadıen, mwel- 
che ftündlich auf unfere Tifche gebracht werden, zu befichtigen, ſondern auch 
die Arbeitsräume zu befuchen und zuzufehen, unter melden Yuftänden Diele 
MWaaren angefertist werden. 


Wenn Ihr der tadellefen Neinlichkeit der Küche gewahr werdet und die Quali- 
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Mit diefen Heransforderungs - Bar- 
gains find Siegel Stamps frei. 1 für 
jede 10c bie Ihr ausgeht. 


29e für 59e bis 75c Fancy, Farrirte und geitreifte Seide! 
Das ift ein Herausforderungs-Breis ohne Gleichen 


2 9 33 Diefe prächtige Partie don edhter Di BVolleb Taf⸗ 


feta Seide umfaßt 35 Farben, unter diefen find 
die die 
Patterjon, N. 3., yabrit zu mweniger al3 halbem 


Wine, Mürtie und weiß; im Ganzen 9,000 Pds. 
fpeziell für diefen großen Verlauf gefichert. Sei- 
Yard Vrei3 gefauft und morgen in der Herausforderung Yard 
offerirt zu 29e. 3 


de, die Ahr anderswo nicht unter 69c Bd. kaufen 
w . fir 59c jchlicht farbige Chiffon für 2.25 5431. Ihmarzes Oll⸗ 
250 Popl 1.29 


Es liegt jetzt an Euch, dies zu dem größten Herausforderungs⸗-Verkauf zu machen, den wir je veranſtaltet haben. Wir haben unſer Theil gethan. 
Unmöglich wie es den Leuten ſcheinen mag, die unſere wunderbaren Bargains in früheren Herausforderungs⸗Verkäufen kennen, bieten wir doch für 
morgen Bargains, die alle früheren in den Schatten ſtellen. Auf dieſer Seite erzäühlen wir von Tauſenden von Artikeln, die in vielen Fällen abſolut nicht 
in den Fabriken zu dieſen Preiſen hergeſtellt werden können. Jeden Bruch im Markt, jeden Zwangsverkauf in der ganzen Welt haben wir ſeit Monaten 
in Eurem Intereſſe ausgebeutet. Waaren wurden herbeigeſchafft, um den Ruf dieſes anerkannt größten Geſchäfts-Ereigniſſes der Welt, des Heraus⸗ 
forderung-Verkaufs noch zu erhöhen, eine Herausforderung, die fein Laden je angenommen bat, noch je annehmen wird — morgen beweiſen wir auf's 
Neue die Fähigkeit der Siegel Organiſation, die Welt zu unterbieten. 


Leſet dieſe 810 Cravenelle Regenröcke für Damen, wie Abbildung, zu 4.40 
Hetausforderung: 8315 Prince Chap Suit für Damen, wie die Abbildung, zu 8.75 


bönnt. Eine Partie, welche die Kleidermacher⸗ 
innen und kleinen Händler ſehr intereſſiren wird, 
Seide welche nie vorher unter 60e vertauft wur⸗ 
Es * keinen anderen Laden auf der Welt, der ähnliches bieten könnte! ins. 25 darben, genügend AD Bolten Zoffete — — 
Diefer hübfhe Sutt ift in dem populären Prince Chap ;Eravenette Regenmäntel zu 4.40 ift eine f öhnfi weiße und creamfarbige. — Ties ift jehr | Garantie in Selvage eingewebt. (Beachte 
Modell, gemadht von gemijchten Männerftof: | Sfferte, dab wenig Far: ne — dauerhafte und modiſche Seide für Stra-die Breite. 
4.40 75e für 1.25 363öll. ſchwarzes reinſeid. 


de — jetzt zu 330. 
fen, ſo ſorgfältig zugeſchnitten und finiſhed braucht. Aber dies ſind wirkliche 310-Werthe, hßen- und Abend-Koſtüme. 
ie au {ung g nis. . Beau de Spie. Wir haben 3,000 
fonnten nur 325 diefer $l5 Suits erhalten, die wir zu! riefen verichiedenen Styles — einer bderjelben ift hier ilft- Nds. bier Breite, 
#10 für $15 Suits mit hübjchem Hüftenlanger 
69€ für 1.15 48350. Cream reinwoll, 
u. Finiſhing werden gezeigt. Alle hübjchen Modelle der Saijon in diej. Partie; regulär twerth 7.50. 
Novelty Granite Eloth. oadcloth; billig 3. reg. Preis. 
Alle 1.50 Copyright 
fpen. - Pigue und Opverfeam. Vol beitidt. Wir haben alle ge= 


Herausforderung an Jedermann, Seide tie Ddiefe 
unter 59e bis T5e Pd. zu kaufen. Es ſind hübſch 
farrirte, fanch u. geftreifte Seideftoffe. 12,675 Nds. 
in derBartie. Seide, dienicht für 29c gemadht wer 
ven fann! An Wein, Navy, Myrtle, grau, Jasper 
und dergleichen. Die ganze Weberproduftion einer 


’ 


reinwoll. import. 
Euitings. Ein 


f. 65e 363öll. reinwoll. ſchwarzes 
Seide Finiſhed Batiſte. 
für 750 4zöll. reinwoll. ſchwarzes 
Shadow Ched. Suiting. 


$10 Regenmäntel — wie Bild— 


Prince Chap Suit — tie 
zu 4.40, 


Bild, 8:75. 


59€ für 1.25 86350. fchmarzges Dil: 
: e Erepe Meteor. 45 Zoll breit. 
wie auf Beſtellung gemachte Garments. Wir gemacht von heilen Cravenetted Worſtebs in 59e für 125 2736ll. blau und grün ie, Wir | 3 
: : : . e Die Qualität ift jpg. 
diefem Herausforderungspreis offeriven. In vieler Sins |ftrirt. — Maited, mit Gürtel und Iofer Effelt. — Zur 4.40 ie ft ipez 
den eine Senjation verurjadhen 3. 5.75. Der > > fauft werden, außer in Herausforderung. >30 
* +® * ⸗ * * 
find 3dc fancy Miſchungen für Herbſt-Trachten 
the zu 5.75. twahl zu diejem jenjationellen Preis von 7.50. 19 
ne ’ 2 A : prachtvollen Kleidern verwendbar find. e= 
genlofer Effett. jem niedrigen Preis verkaufen: v. ſchönen Mi— die gute Stleiber zu tragen pflegen. Eine bebeutenbe Her- 
lihen Gebrauch und 7.50 bringen jollten. 
Vs Stoff. Sehr hübic für Suits und 
Coat. Plaid-Stoff, wirklich gute Cual. Suits | Bengebraud, fowie feine Abendichattirungen. 38c f. 596 383011. neue Herbft Tartan Stirts. zu dieſem Herausforderungspreis. 
Ch 
die außer in dieſem großen Herausforderungs-Verkauf nicht geboten werden können. Alle begehrten Schattirungen. 
graue Homeſpun Panama. Gr. Werth zum regul. 
Preis. 
ziz 2 90 für gute Skirts, werth 8. Paſſend für 1 J f. gute ſchwarze Stirts, die 2.75 ko— 
f. 95€ 463511. reinmwoll. few. franz. f. 1.25 443ö0. „Supin’s“ berühms 
Diefe langen Glace-Sandihuhe für Damen, werth 


Boiled raufchendes ZTaffeta. Uns 
terrod- oder Kleid Finish. 
f. 6.50 und 5.50 fcdhtwarzes imp. 
2.90 
Vofitiv der niedrigfte Preis, zu dem diefer 
farrirte Couijines. Die hübfchefte | % a Stoffe je offerirt 
5 2 s : : > i itr. Shi iſt Suits. ü i ts. ‚27 . 
ficht ift Dies der außergemöhnlichfte Bargain diefes Wer- ift Dies einer der wunderbarften IWerthe, den ir jerrals 5 Eeide für. Shirtwaift Suits fir Kleider und Coa . wurde. Nur 1,275 VYards 
faufs, Preiß 8.75. !ferirt haben. 
Diefe eleganten Suits d. Shadow Plaid Stoffen wer: | Dieje neuen Herbit:Coats fünnen nicht unter $12 ver: 19c ift der Heransforderungs- Preis für dieje eleganten Kleiderftoffe: Es 
— CLoat hat loſen Rücken, finiſhed mit f'ch Wirklich hübſche neue Herbſt-Coats, in Club 
— Panels und Metallknöpfen. Der Stirt hat zwei Bias Miſchungen, hell und dunkelgrau, mit Sammet und 
% Halten unten herum, jeht weit. — Wirkliche $10:MWer: | Strap befegt. Eine Reichhaltigfeit dv. Styles zur Aus: s er 2 > a2 —* 
— iſt der Herausforderungs-Preis für dieſe die Yard für 52zölliges ganzwoll 81.19 
12 50 f. neue Suits, bie fo gut find wie die in 7 9 für 12.00 Gravenetted Goats. 20 verjchied. guten Kleiderftoffe in allen neuen Herbitfar- Bıroadeloth. Ein ausgezeichnetes Afforti- 
= — en ee Re “FW Modelle. Schlichte und Shaped Styles den. Populäre fanch Miſchungen, welche zu ment von 35 verſchiedenen Schattirungen. 
— 8 Mer 8* für gute Coats. Wir können nur 150 zu die— ollen | —— = Prachtvolle Stoffe, geeignet für Damen, 
x= i fhungen. Coats, die gut genug find fir den aewühn: des Stüd 38 Zoll breit. Nicht eine Yard meniger ala 25c 
6 5 f. $10 Suit® mit 3-Länge Goat. Schr ge a rc wert —einige fogar 39c—jede Yard verkauft zu 19e. abjegung zur Herausforderung. Statt 1.19 au 6Sec. 
+ ihmadvolle fFacon. Regulär nicht unter $10 f. 15.00 neue Modell Coats * — — ———— 
zu verkaufen — der Herausforderungspreis ift 6.75. 10.50 50 Boll fang. Durchmweg ja- Ic f. 50e 363Öll. graue —* 50€ f. 85e 543Öll. jchott. Tweeds. Herbft- 89c I er ge * un 
; rc 2 ; tn ing, nur 100 St. in der Partie. Suiting. Ein gr. Sortimen 
tingefütt. In braun, blau u. fchwarz f.Stra: - 8 Gin Herausforderungs: Wunder. 
finifhed mit Tailor-Straps vorne und hinten. Beſte je zu dDiefem Preis gemachte. ed3. Alle neuen arben-Kombi- 63 für 95c 45301. f'cy Panama Suit- 98c für 1.35 543ö0. reinwoll. Chiffon 
14 75 und 18.75 für Suit$ die jo gut jind tie $25 und $30 Garments. Gemadht von feinen J nationen. Eine Herausforderung. c ing. Viele der ſeltenen grauen. — Panama. Alle begehrten Schatti⸗ 
+ Broadefoths, Worfteds, fanch Miihungen, engliichen Serges und Overplaids. Bargains, Mr Po f. 35c 383öll. reinw. Habit Cloth. Sehr hübſche Muſter. rungen für Herbſt-Gebrauch. 
RT 34c 85c für 1.25 54301. 
4 a : . . T5c 40301. Cream Prillantine. 
Die Skirl-Herausforderuig it wunderbar AT Eu athare Sorte. jeht dauerhafter Stoff. Wunderbar gu 6Be, 
für Auswahl dv. Sfirts d. einer hochfeinen Partie Panama Skirts, Broadcloth Sfirts, Taf: i 
4.5 feta Sfirts; Venetian 3. Herringbone, Cheviot3 u. viele and. Viele nene Herftellungsarten Schwarze Kleideritoffe 
—X für '85c 46301. reinmwoll. fchivarzes 68c x. 52350. reintwoll, fehtarzes 
r 
— —— SEEN. un ausfehende ften jollten, Mit Glufter Seiten: 
aid Worſteds. Plaited in Cluſters, wodurch fie zlaits vorne herunter. Weit, gerade das ſ⸗ e— & ; i 
unten genügend weit werden. * —* zum — im De. — ba RE ———— — — — 
$3 und 3.50, würden mehr in Frankreich koſten, 
als unſer Herausforderungspreis iſt, 1.75. 
4 5 c für frang. Glace Handichuhe für Damen. Eine oder 2 Kla- 


Aohanc 98c 


Fin Preis, der nie zuvor in Chicago 
befannt war für 1.50 gejeglih geſchützte 
»Arietion“=Blicher, bis der große Laden ihn 
nannte. Xefet Die folgenden Titel. Es 
find nur einige aus hunderten von belieb= 
ten Büchern des Tages: 

Amalening of Helene Silas Strong, 

Richie, The Aungle, 

Gontftän,‘. The Glandman, 
Treaſure of Heaven, On the Field of Olory, 
Pan, Hearts und Mast, 
Yadn Baltimore, The Fortune Hunter, 
Fiabting Chance, Ladn Betty, 

The Undefiled, Acroß the Water, 

The Spoilers, Pam Decides, 

Houſe of a Thouſand ——— Gareer, 

Candles, eart's, Deſite 
Beakers Ahead, Chiv of the Flying U, 
Houſe of Mirth, Marriage of William 
The Patriots, Aſhe. 


Herausforderung-Preiſe 
in der Apotheke 


% 


— 
ya Be‘ 


wünfchten Syarben und fhimarz und weiß. Es find aurüdgemiejene 
$1 und $1.50 Sorten, aber nur ein geübtes Auge entdedt die Fehler. 


Vergleicht diefe ange GlacesHandihuhe zu 1.75 das 
Baar, wenn Ihr künnt. Es find die beliebten 12= u. 
l6tnöpfigen Suede und Glace-Handihuhe,in fchivarz 
und weiß. Handſchuhe vom beſtenLeder, die inFrank, 
reich mehr koſten, als unſer Preis iſt. Ein ſenſatio— 
neller Verkauf von 833 und 3.50 Handſchuhen zu dem 
Herausforderungs⸗Preis von nur 1.75. 

(Nur ein Paar an einen Kunden.) 


Keine Fran kauſte jemals zuvor jolde Hındtud) 
ftoffe wie dieje zu Arc. 


Für gebleichte Damaft Hand- Für gebleichten Damaſt in 


prächtigem Netz. Schöne Spitzen-Einſätze und Ränder, weiße und 
ſter in der neuen Elfenbein-Farbe, 3 Yards 
lang, 50 Zoll breit. Echte Spitzen-Muſter. 
des Netz, ganz abgeſehen von der Handarbeit, Braid und 


Gardinen, Bett-Set- und Portieren-Verkauf Berühmte H1 bis 83 Korſets zu 50c 
Uebertrifft jede frühere Herausforderung! Jetzt für den größten Korſet-Verkauf in der Geſchichte des Grohßen La 
dens. Ein wirklich jeniaticnelle Herausforderung. — 
1.25 für 2.900 Bruſſels Netz Ruffled Gardinen. Breit, lang, von Wirtliche 31 bis 8 Korſets zu einem Preis —50c. Die 
1 > 5 berühmten Kabo, ©. D. *8* ——* Site A0c 
i ion ? . ine 2.00 Gardi ü i ⸗ Fitting und American Lady Korſets. e lange Hüf⸗ 
F —* en ee 2.00 Gardinen für die Ser- ten- Modelle und einige mit befeftigten Strumpfhaltern. 
— Pe ee Korjet3 in. jeder Größe, 500. b 
> 1 ww fir 2.50 Cable Nek Gardinen. 3 neue Mu: 150 für 25e und 50e 9. & W. Kinder-Waifts für Rnaben u. Mäd- 
«de z chen. Alle Größen, 1 bis 14. Spiten: und Stiderei=bejebt. 
fhem Gffett und f En 250 fiir 50c Gürtel-Korjets. Weiß und farbig. Hühjch) bejekt. Gute 
ihem Gffeft und jehr dauerhaft. Sualität Tone, Ale Gröhen, | 
1 65 für 3.00 Marie Antoinette und Movelty 690 f. $1 bis 3.50 CB. A. la Sprite Korjets. Mufterpartie. Alle 
00 Battenberg Gardinen. Kaum der Koſtenpreis neues Modelle. Lange od kurze Hüften, ſchön beſetzt, Gr. bis zu 30. 
7560 für 1.50 Ihompfon’s Glove Fitting. Neue hohe Büſte, lange 
a re Hüften- Modelle. MWeik und Drab. Alle Größen bis zu 30. 
> 50 für 85 Battenberg Braided Gardinen, Fein *1 für 82 S. C. Special. Für volle Figuren; ſehr PR 
+ gemacht. Grflujive Styles zu einem Bruch): Waift. Strumpfhalter befeftigt vorne od. an Seiten. Gr. bis 30. 
Sorte (ftarfMerthes. Nebe jind die dreisfyaden franz. ⸗ 3 
theil ihres wie Eiſen). Ränder ſind Banded und mit b . T 2 * 5 3 
Battenberg Spigen bejett. — Borten bon Wppliqued Bu ende von ACcONS in 85 und 86. 95 ülen 
Band = Arbeit. . ! 
3 75 für 86 wunderbare franzöſiſche Cluny Gar— markirt zu 52.98 zur Herausforderung! 
(bien —* 2.08 für Auswahl. Ein Montag-Herausfor— 
derungspreis, welcher alle Putzmacherinnen in d. 


dinen. Unzweifelhaft die größte Offerte von 
handgemachten Spitzen-Gardinen, die je hier gemacht 
wurde. 


Netze und Conſtruction. 

» für $9 handgemacdhte Cluny Gar— 
85 dinen. Ihr wißt beſtimmt, daß 
Clunh die modiſchſten Gardinen heutzuta— 
ge ſind und daß die Preiſe 25 Proz. ge— 
ſtiegen ſind. Trotzdem offeriren wir $9 
Cluny Spitzen-Gardinen, weiß oder Ara⸗ 
bian Farbe, — in der Herausforderung 


für 85. 

für $5 l'Art Bordure Por— 
52,9 tieren. Sie jind iwendbar. 
Hübih bordirt. 5.00 Waaren in allen 
Farben. 


Durchweg echte franzöſiſche Waaren. 


Spitzen, 
2 9 für $5 PBattenberg Bett:Set. 
” Spiten Genter Bettdede, Bol: 
fter-Bezug dazu pajjend. Doppelter Yaden 
Netz. Battenberg Spiben:Genter, Eden, 
Ginjag und Rand. Ein volfftändiges Set 
zu 2.98, 


1 3 für 2.50 Feftooned Velour Cord 
® Rope Portieren. 10 b. 12 Far: 
ben Kombinationen. Doppelthüren = rd: 
Ben. Belour Cord; Rojetten und Qua— 
ften- Deforationen. 


20e Mefling Fenfter-Rods, lang, fehwer u, ftark. Marfirt für die Herausforderung, 10e 
35 präparirte Hintermand Bırrlaps, alle arben. Herausforderung, Montag, Yd., 170 
2.00 Oak Geftell, gemuft. Burlag gefüllt. Starker Feuer-Screen, Herausforderung, 980 


Die Grocery: und Wein-Herausforderung! 


Nicht nur Hausfrauen, jondern Hotel: und NeftaurantsBefiter finden in diejem Her— 
ausforderungs-Verfauf von Haushalt-Gegenftänden wunderbare Gelegenheiten zum Spa= 


ren, 


w Zuder | 


Grispo Eraders | 


21 Pd. Have: Friſch v. Ofen 
meyer & Elders am Verkaufb⸗ 


beft. gr. Zuder, I tage, 8 Padete, 


Hl || 2% 


14 BHl. Hazel Premium Mehl, 5öe 
a En a a 


| 1% Mehl, Hazel Premium, 
| [ d. ausgej. hartem Weizen, 
Barrc ibt mehr Brote dom u 


;, 4.40; I:ijah 2.2 
55e Ve, 1.10: Aolyck 580, 


Ganzes Allipice, befte 
a Jamaica, 
5:PfD., q; 
das Pfund, 14c 


Fragrant Thee, regu: 
lärer Preis 75; Außw. 
von Formoſa, Dolong, 
Englifd Breatfah, Bas: 
tet *ired Yapan oder 
Andia Geylon, Straight 
oder Blended aufWunſch 
des Käufers; 10⸗Pfund 

; 5ePfd. 


Gewicht, 3880 
Gewicht, 3:35; 68e 
Thee von allen 


Pfund, 

Neuer 
Sorten, grün ober 
ſchwarz. Straight oder 
Vlended auf Wunich des 
— e —* var ” 
wicht, ;_ IP funds 
Gewicht, 2.40; Oc 
Pfund, 


Parts Corn, Burns 
bam & Morrilf’s feinefl 
verpadtes, DD. 2. 9cC 


1.05, Büchie, 
Neuer Neis, Louifiana 
feiniter, ertra große Kö: 


‚ 10 Bund, 
Der un, 106 


Billing Gewürze, Mi: 
ichung bon 13 vericiede: 
nen Sorten; 6 Piund 


u 98e; 17e 


fund, 
Rother Alaska Lachs, 


Milford's beſter Fruh— 
*8 Dirtz. Buch⸗ 
eu 1.30; 1: 1: c 
Pid.:Büdie, 

Motta: und Yavalaf: 
ee. Dies ift die bes 
annte Guadarali Sorte 
deziel morgen, 34⸗ 


36c 


Roft: oder Telephon-Beftellungen werden forgfältig ausgeführt. 


| Elsin Corn 


BerühmteWatch 
Marke, diesjähr. 


JIvory Seife 
®r. 10c Stüde, 
f. dieſ. Heraus— 
ford., 4 Stüde Dus. 800; 3 


23c ic 
10 Stüde Milford Seife, 40c 


10 * zen —— 

= amily, teine beffere ge- 
Stüde macht, Kifte v. 66 Stüden, 
4060 | 2.60; 3 Riften 7.75; 10 
Melting Budererbien, 


Stüde 40e, 
Sazel feinfte verpadte, 


ertra fü und zart, 
Probe verabfolgt dor 
Da Sure. 98 Büch⸗ 
en, ‚6 
B. 81; Bit, dc 
u  .. 8 ed, 
Open MReitle Rmderd, | Kalbe Malnüfie, ims 
——— HBe | portirte_Balencia Man: 
Ctod. dein. UM, IE 
Kür Herktimer Gouns | 7de; Pfund, 


tg, feinfter, fpeziell für i 
E& & Co. gemast, Sehr ihöne Maidens 
a a be 


q a echte 
— on⸗ 
* Red, 35 


Grope ſpaniſche Tafeh 
Zwiebeln, 10: 
Dhund für 35 


Reine Paraffinwacht, 
55—— Obftiars, 

ridẽ e; 
1-Pf.:Prid, 1 1c 


Slansftärke, Milford’s 
en a 3 Boxes 
— 40c 


weik od. gelb, mild od, 


fcharf, dsmid, © 
be: Wr. 20c 


Friſch gebad. Biscuits 
Auswahl von Oatmeal, 
City Soda oder Gras 
baum, 6 Badete von _jee 
den oder Ye ce 
400 ; ein Badet, 


 Unjere Herausforderungs-Preife an reinen Weinen und Kitören. 


Er Weinleie Sennefip Three Star 
ü Bourbon Whis⸗ 

"gen, Bottleb in ber De- 
Busen, 1.10 


dlaſche 
Suuter's Ba [timore 
ure Nie Woisten, 
ttled von Yan, Lana 


laiche, 

" — Weſter n or 
pagner, Amerikas fein⸗ 
ſte Vroduktion, Claxet, 
ſee 

t 


& Eos, ter importitter Hole 
Meise, I) a ai i 
Erportbier, Wnberifer —— N 
Re Burg "Rabatt für | Golene, c 
Fle. u 25c: Old Spannondale ob. 
yon 4 Did, 3.18 —— Bee Lis 

ueir, | , 
Bde au, 8 B0c 


öf. Kognak, impor⸗ 
e 33 


Old Moore oder Old Pepper u 


Gudenheimer, 10 Yabre | sder  Gudenbeimer, 


alt, volfe Quart 95c dahre alt, 2.35 


Flaſche, allone, 
oder 


Sermitage Pure Rpe u. gez, alt, 


Woisten oder Wur.. $. | Gallone 
MeBrayer’s Cedar Broot | für x 


10 Aabre alt, vom Ort: | _Unier_ egira ſchöner 
s Tafel Klaret oder 
sinaiteh, oc 3.20 | yerlor Aminen (oe 


YJabre alt, 
Oundenbeimer ® 78 


ure| Gallone, 
de Wbisten oder Old Mi 
rom Bourbon, 8 Nabre 


tom, 
für Gallone 29 > 


"3 Malt Mar: 
ahatt 


re 
Kig-a6, T1B 


Duffys oder Glartes rei= 
ner Malz: Whiskey, $1:TFl., 


Dr. Lyons Zahnpulver, | 11c 


die reguläre 25c-Größe, zu | 


Hunyadi Janos Waſſer 

Kirts Witch Hazel Seife, Stück 

Echte imp. 106c Oliven Caſtile 

25 Pilars franz. Parfüme 

59c und 69c Fountain Syringes, St..250 

Reine abjorb. Watte, Pfund: Padet... 15c 

Pig Store Badejeife, Dus. H5c, St...60 

Dermol Eocoa Cream Seife, Stüd....5e 

500 elfreihige Borften Haarbürften,St..290 

250 Qual. Aluminium Seifen:Bored.5o 

10c und 15c Zahnbürften, Auswahl...5e 

15c Kautfchuf: oder Horntämme © 

Greme Marquife, 25 Jar 

35c jap. Blutreinigungs-Thee 

25c Belladonna Wundpflafter, jpez.....De 

— 25 Größe Liver Pille, Fl.....do 
ofalind Chamois Puder Tajchen, St.15e 

Amperial Violet Talcum Puder, ®...5e 

Dr. Clarkes $1 Hair Reftorer, Fl... .450 

$1 Flaſche Newbros Herpicide 


Die Herausforderung 
von Kurzwaaren 


Ae 


Spule 


Clarks od. Coats Baum⸗ 
wollfaden, reg. de Sorte, 4 
Spulen Limit, zu 


Dieſe ſchwarzen Stocking Feet 
ſind die 10e Sorte. Heraus: 
ford.:Rreis, 3 Pr.1Oe, Pr.40. 


4 NE. 3c Sorte Mohair Stirt Braid..4o 
5 NDS. 15c Korjetichnüre, alle fyarben. .6o 
50° Diana Pad Strumpfhalter 

Leichte Drek Shielde, werth bis 18c... 70 
18c Bad:Kämme, ftart und jchiver 

12c, 150, 18c Seiten-Strumpfhalter... Be 
dc vernid. SafetyPins, Dus. auf Karte 2o 
2 Yard löc Garter Elaftit, Yard 56 
öe Mare weiße Perlinöpfe, Dugend... 
10c—12c Ocean Perltnöpfe, Dugend...5o 
12c—20c perfelte Ocean Perltnöpfe, De.Bo 
Schwarze Muftertämme, toth. biß 750.196 


5 Dards Pompadour Brufh Braid, 


ihtwarz und farbig, regulär 7c 
die Yard, per Bolt dc 


Am. — Gros Grain, Yd.... 
Am. Seide Collar Featherbone 3}o 
300 Yards gute Mafchinenfeide, Sp.. 120 


Touriften-Ruding 


Praktifhe Touriften Ruhing. Die Sors 
te, die überall zu 25c die Borg verlauft 
BeN —* ns F —— 6 Db8, 
n og; Seraußforberungs: 

reis, bie ee A 
dc Kuching, ſchwarz, weiß, bunt Yb..1 
10c Stods und Top⸗Kragen. 


Stadt interefjiren wird. Wenn wir $5 und 6.95 
Hüte jagen, meinen wir Merthe, die wir gewöhn: 
fih zu $5 und 6.95 verkaufen. — Ties find Die 


neueften Styles und Facons d. 
52.98 


Saifon, eine ift hier im Bild 

gezeigt. Herausforderung 

12 und 180 für Ze bis 38c jeid. Velvet 
2e Blattwert, großes Sortiment v. Farben. 
2 für 506 Flügel; paſſend zum Garniren. 

250 In vielen neuen Schattirungen. 

1 4 Velvet; ſchwarz, braun, Navy, Muyrtle, 


f. 2.75 drapirte Turbans. Von Seide 
Cardinal u. grau; wenig Garnirung nöthig. 


— 


GT, 
>> 


< ‘ * 


Ein jeidener Unterrod zu 3.25, der nit vom 
Sabrifanten für diejen Preis gelanft werden fann! 


' für ferdene Unterröde, die nicht 

F 3 2 zu 3.75 angefertigt werden kön— 

nen. Der Fabrikant, welcher die— 

ſelben an uns verlaufte, that Died aus dem 

Grunde, weil er Baargeld gebrauchte. Er er= 

Hirt einen Verluft bei diefem Verkaufe. Sold 

ausgezeichnete Qualitäten und Arbeit in fol 

gutem Affortiment von einfahen und jdil- 

lernden Farben und Schwarz find einfach; er= 
taunlich zu 3.25. 


5 9 5 Unterröde, von der jchiveriten Seide, 
* 


für prachtvolle 88 und 810 ſeidene 
in hell- und dunkelfarbig. Der Be— 
ſatz iſt von Ruchings und Plaitings. Volle, gut⸗ 
gemacht Röcke von einer ausgegeichneten Quali⸗ 
tät zu den niedrigitem Preis, der je für Röcke 
> diefer Sorte angeleht wurde. 

für $1.50 bis $2.95 jchmarze und far» 
bige Sateen = lIInterröde. Int vielen 
Beziehungen eine der hervorragenditen 

Offerten in diejem 8 
E3 jind Muiter. 


erausforderungs = Verkauf. 
1 Von importirten und biefi- 
gen mercerized Sateen3 und leichtem Stoff ge 
macht. 
19e f. Gretchen Schür⸗ 39e für Eiderdoton 
zen für Damen, in blauen | Drejfing Sacques. Eins 
und weißen Karrirungen. | fah und fanch farbig, 
25e für 50c und 7öc —— xoth, roſa und blau. 
weiße Lawn Schürgen.— | Shell ftithed Edges. 
Eine fpez. Partie bon 15e für 25c Kiorjet Cov⸗ 
Bretelles, Maid3’ u. Nur= | er3 für Damen. Bon 
ſes fancy Thee- u. Band- | weichem Kambric oder 
Schürzen, Tudd, Hohl» | Nainfoof. Mit Spigen u. 
faum, Spigen und Stide- | Band garnirt. 
rei Beſatz. ; $1 für $1.75 Blanfet 
25c fur 50c Drefling | Lounging Roben. Großer 
Sacques u. Kimonod. — | Kragen. Breite umge- 
=s — — krempelte Cuffs. MitSei⸗ 
uslin Umbrella Beinfl., 


de eingefaßt. 

1de für 25c Muslinlim- $1 f. 1.25 Iange jap. 
und dunkelfarbig. Alle&r. | brella Beinfl. für Erepe Kimonos. Far⸗ 
bis 44. Flounced Skirt. Gute Qual. Umb. Ruffle.l ben Fanch Borders 
Babies⸗Trachten Spezialitäten 

50€ für. Vearftfin Bon- 19e für 25c IangeCam- 18c für bübjche Heine 
nets u. farbig, zu | bric Slips für ie8.— | Flanells$i * Ba- 
den &oat3 paffend. Wermel mit ..Weiß, rofa u. blau. 


und 
i od. Ruffle befekt. 39€ Idnge u. furze 
Kleider für Fleine Hinber. | bies, übſch beſetzt. Viele 


WaiſtFaco ©-ja u blaue ‚ Zuda 
Eee mer a 


15e für furze Flanne⸗ 
lette Unterröde für Das 
men. Obend mit Feather⸗ 
Stitching geſäumt. 


39€ fire .50c geitreifte 
Slannelette Nachtfleider 
für Damen. 


2be für Muslin-Nachts 

Hleider für Damen. Gute 

Onalität. Tuded Hole. 
ae SE 

59€ für 98c BPercale 

anneletie Wrap- 

pers. Hübich garnirt. Hell 


4 tuchftoffe in ber beiten 8c 
Qualität, .mit echtfarbigem 

rothem Border. Ausgezeichnete Hand- 
tuchftoffe, melde anderömo. nicht zu 
diefem Preife zu haben find. 

Sie für 15c 32301. weißes getupftes 
Swiß, pafiend für Kleider und Gardinen. 

70 für 11c 18x363ÖI1. große und gute 
Dualitä gejäumte Hud-Handtücer. 

490 für 85c 203ÖU. gewürfelte Serpiet= 
ten. Gut für HotelS und Reftaurants. 

250 für 50c merzj. Damaft. Ganz ges 
bleiht. Neue und hübjche Mufter. 

Se für Bic 38- und 40: 
zöllig. ſchweren ungebleich— 
ten Muslin. 


So für 120 453ölligen 
dauerhaften gebleichten Kiſ⸗ 
| fenbezugftoff. 


einer Auswahl von Mu= 


ftern, 58 Sol breit und 


3c5 die Yarb werih. Somie echtfarbi- 
ger türfifchrother Damaft zu 19e. 
100 für 15c gute Qualität große ge= 
ze Union Hud-Handtüher. Chtfar- 
ige rothe Einfajjung. 
39e für 60c 60351. reinleinenen filber- 
gebleihten Satin-Damaft. 


81 für 1.75 feine reinleinene filberges 
bleihte Hohlgefiäumte Damaft =» Tiih- 
tücher. 


196 für 28c 9:4 813Öl. 
En Qualität gebleichten 
ettlatenftoff. 


Ehter 10c Fruit of the Loom und Lonsdale Muslin, 5igc. 
Dies ift der echte Fruit of the Loom und Lonsdale 10c Muslin — fos 


beichränten Kunden auf 10 Yards und führen teine Poft- 


ftet viel mehr in der Fabrik, al3 unfer Herausforderungs = Preis if. (Wir 1 
oder Telephon⸗ 2 


belengen au)J) —E—— — 


Diele Chambray3 zu 5ic die Yard, 
12ic irgendwo 


neten Chambrah. Dieleinen ap» 
pretirte Sorte, in Ertra-Qualis 
tät und — — ſchlichte Far⸗ 
ben und Streifen. Chambrah, der zu 
1212c an verfauft wird. Eine un- 
vergleichlihe Montag-Herausford., Hige. 


34e für Tec Cream 
Shaler lanell. Die gute, 
fliegartige Sorte, weich 
und dauerhaft. 

4e für 7% Comforter 

int. AU die neueften 
Karben und Entwürfe — 
peziell gute Qualität. 


5! die Nard für diejed ausgezeich- 
2C 


volle 4 


5e für 10c Watte. — 
Reinweik und fanitär;— 
und Rollen.— 
Siegel⸗Coopers —* 

6c f. 10e echte Nurſe 
Streifen u. ſchlichtfarbige 
Gingbams. Ausgegzeichne⸗ 
te Qualität ohne Frage. 


1, f- diefe eleganten Touriftenfla- 
20 nelle u. morgen beim Heraus⸗ 
forderungs-Verfauf zur Pak 
de3 Breijes. Sie fommen in Streifen 
und Karrirungen und dunflen $ar- 
ben. Ausgegeichnete Tec Flanelle in Fa- 
brif-Längen. 


6%c filr 1244 Touri⸗ 
gen: Flanelle. en 
tungen u. fchlichtfarb. 
Neue —— ex⸗ 
tra Qualitãt, weich und 
i abſolut echt⸗ 


ießartig; 
wi . Kabrifreiter, des- 
. Herausf. Preis. 


10€ für 15c Eomforter Silkolined. Volle Yard breit, ertra Dual. neuefteEnttwürfe. 


Tanijende von Spigen-Muitern: 
25c bis $2 Werthe zu 5e bis 35 die Yard! 


Reiſenden-Muſter, Viertel- bi3 Dreiviertel-Yardb - Stüde 


in Ebges, 


Bands, Galloona und Allovers. Spigen, melde durchaus von 25c bi3 zu $2 
bie Yard werth find. Für den Herausforderungs-Verfauf morgen per Yarb, 


de 10€ 


735c, 10c, 1235 und 1de für Stide- 
u e, bon ce c 
ainſooks, Swiſſes und Of⸗ 
ene und Set Einfäte und 
Iounces. 4 bi 6 Yard Längen. 
39e für 75c bi 1.50 Blauen Applis 
ue Spigen. Bands, Galloons, Medal 


ions. Viele theilbare Grete Weiß, 
eream und Ecru, 2 biö 6 Zoll breit. 
. 59e für $1 und 1.25 Allover Stide- 
i injoofs, Emwifjes und Cambrics. 
lind⸗ Effelte 


‚reien, 
| Hübice offene und Bl 


15€ 


25c 35€ 


29c für 35c bis 50c Corfet Cover Sti> 
dereien und 183011 cing. Mit oder 
ohne Beadingd. Hübiche Auswahl von 
Muftern. 


& 





(Für die „Sonntagpoft*.) 
Stensland, 
Bon Albert Weiße 


E3 war aht Tage nad dem Zu: 
fammenbrudhe der Milwaukee Ave.⸗ 
Staat3bant, ala ich mit einem freund⸗ 
lichen „Guten Täg, Kaminski!“ in 
ſeine Schuſterbude trat. 

Das Brummen, das eine Erwide— 
rung auf meinen freundlichen Gruß 


fein follte, fonnte man ebenfo gut mit | 


„Scheer Dich zum Teufel!" als mit 
„Suten Tag!“ überfegen. 

Sch fah, daß der Schufter im ber 
dentbar jhlehteften Laune war. Ohne 
mich eines Blides, noch viel meniger, 
eines Wortes zu würdigen, hieb er auf 
ein unfchuldiges Stück Sohlleder los, 
als wollie er den gordiſchen Knoten 
breitſchlagen. J 

Gute Behandlung bin ich von ihm 
gewöhnt — ich zog mir einen Stuhl 
herbei, ſetzte mich neben ihn an bie 
Scäufterbant und ſah mit Intereſſe, 
wie er in Ermangelung eines anderen 
Abzugventils für ſeinen Aerger die 
wülhenden Schläge niederſauſen ließ. 
„Verdammte Hitze!“ bemerkte er nach 
einer Weile, als er den Verſuch, das 
Sohlleder noch weiter zu maltraitiren, 
aufgeben mußte. Es war bereits ſo 
dünn, wie eine Omelette im Boarding⸗ 
haus! 

„Verdammte Hitze!“ brummte er 
nochmals. 

Ich verſtand ihn wohl, aber ich 
wollte ihn nicht verſtehen. Er drückte 
ſich deshalb verſtändiger aus, indem 
er, wie aus Verſehen den neben ihm 
ſtehenden, ungeladenen „Growler“ um— 


ſtieß. Da war zu deutlich — ich 


mußte ihn jetzt verſtehen, umſomehr 
da ich ihn in eine beſſere Stimmung 
verſetzen wollte; denn in ſeiner jetzigen 
Gemuͤthsverfaſſung hätte er mir die 
niederträchtigſten Grobheiten gemacht, 
wenn ich ihm meine allerdings ſchand⸗ 
voll abgelaufenen Schuhe zum Flicken 
übergab; aber er hätte gar die Leib⸗ 
ſchäden meiner defekten Trittlinge als 
unheilbar erklärt, und die Arbeit ganz 
und gar verweigert. 

Ich hob alſo die umgeſtoßene Kanne 
auf und ging nad der Thüre. , 

„Für fünf Gents gibt’3 fein Bier 
mehrt, maulte er, ohne von feiner Ars 
beit aufzufehen — „bie Gauner bon 
Kneipmirthen haben jetzt durch die 
Gemerbefteuererhöhung einen guten 
Vorwand gekriegt, und armen Leuten 
die Gurgel abzufchneiden. Zehn Cents 
foftet das Pint!—'ne Schande!” 

Das war fchon ein aufammenhäns 
gender Sat, ein Beweis, daß die bloße 
‘ Ausficht auf eine Kanne Bier, bereits 
beruhigend auf die hochgehenden Wo- 
gen der Argerlichen Schufterfeele zu 
mwirfen begann. D ja, ih fannte 
meinen Anton Kaminäti,... 

„Na“, meinte ich mit der Kanne 
hinausgehend, „menn’3 nun zehn 
Cents £oftet, foftet e3 eben zehn Cents! 
— Mas wir drum geben? Wir fünnen 
e3 ung ja leijten!” R 

ch brachte den Gromler, Bis zu 
feiner vollen Tragfraft von drei 
Pints geladen, zurüd.— Im Verlauf 
einer fnappen Viertelftunde waren mir 
damit fertig—tfeine befonder8 großar> 
tige Leiftung für zwei trintfefte Män- 
ner bei 92 Grad Fahrenheit im 
Schatten. — „Der Wein erfreut be3 
KMenfchen Herz”, jagt Salomo, und 
hätte e8 zu feiner Zeit eine Tempel⸗ 
brauerei gegeben, jo Hätte er mahr» 
ſcheinlich hinzugeführt: „Und Bier 
thut's im Nothfalle auch!“ Die dü— 
ſteren Gewitterwolken auf der Stirn 
des Schuſters vertheilten ſich und der 
Horizoni wurde bereits beim dritten 
Hint lichter; als wir aber beim fünften 
angelangt waren, warf er die Arbeit, 
die er unter Händen hatte, bei Seite 
und erbot ſich rn pe meine 
Schuhe zuerft in die Kur zu nehmen, 
Sept war bie Zeit gefommen, ihn auß« 
aupumpen — eine Wrbeit, bie ich bei 
feinem Bejuche meined Freundes ver» 
fäume — benn der Scäufter ift für 


mich ein Brunnen, auß dem ich fchon | 


fo manden Eimer Stoff, den ich zu 
meinem Gefchäfte brauche, heraugges 
pumpt habe. — E2 gibt eben Men» 
fchen, denen immer Cimwa3 palfirt, 


mwa3 auch andere Leute intereffirt und | 


Ich 


zu denen gehört der Schuſter. 
ging direkt auf mein Ziel los. 

„Warum waren Sie vorher ſo 
brummig?“ 

„Warum ſoll ich denn nicht brum⸗ 
men?“ 

„Sie müffen body dazu eine Urfacdhe 
gehabt haben. Der Bär bBrummt ims 
mer, aber der Menfh brummt nur, 
wenn er ärgerlich ift.“ 

„Na, gewiß mar ich und bin aud 
noch ärgerlich!“ 

„Hat der Leberhändler Sie betro» 
gen?“ Titelte ich. 

„No!“ 


„Hat die Profrczerwindta oder bie 
anderen alten polnifchen Weiber brü- 
ben im Xenementhauß wieder einmal 
eine Klatjcherei über Sie in Umlauf 
geſetzt?“ 

No!“ 


„Haben Sie Krach mit der Kaſcha 
gehabt?“ 

„No! aud) nicht!“ 

„Mann, Sie haben doch nicht etwa 
Ihr Geld auf der Milmautee Ave.- 
Staatöbant gehabt?“ 

„Die paar Nidel, die mir die Ka- 


{ha nicht ae: ** ich nach kei⸗ 
ner anderen Bant, als der Bierbank 
— Be. m ie: ae Din 
>. Bräfident un r ſteh⸗ 
den! — Ro, Gelb alfo. Deim 


Zump fei Igh ſchob ihm einen Stuhl 


Bankkrach keins verlieren können, aber 
—niederträchtigen Aerger wegen biefer 
Gefchichte Hab’ ich doc gehabt, und 
wenn e3 in der Nachbarjchaft bekannt 
wird, mie ich mich blamirt habe, mer- 
den die feinen Kinder mit dem Fin- 
ı ger auf mich zeigen!“ 
| „Was?“ rief ich, mich erftaunt an 
ſtellend. „Sie haben ſich blamirt, 
Anton; das haben Sie doch in Ihrem 
Leben ſonſt noch nie gethan!“ 

„Dieſes Mal aber gründlich!” 
ſeufzte der Schuſter. 

Dann nahm er meine zerriſſenen 
Schuhe zur Hand und unterwarf ſie 
einer eingehenden Unterſuchung auf 
ihre Reparaturfähigfeit. Dabei ſprach 
er kein Wort, ſondern ſchüttelte nur 
bedenklich mit dem Kopfe, als könne 
er ſich nicht recht ſchlüſſig werden, ob 
es mit ſeinem Gewiſſen und ſeiner 
Zunftehre vereinbar wäre, dieſen her⸗ 
untergelaufenen Erzeugniſſen bet 
Schuhmagerkunft nochmals auf die 
Beine zu helfen. Obſchon er ſich an— 
ſtellte, als ſei ſein ganzes Intereſſe 
auf die Frage: Flicken oder Nichtfli— 
cken? konzentrirt, bemerlte er ſehr 
wohl, daß ich vor Neugierde auf ſeinen 
Bericht, wie er ſich ſo ſchmählich bla⸗ 
mirt habe, brannte, und ſah in ſeiner 
bierlüſternen Stimmung in dieſer 
Neugierde eine gute Gelegenheit, aus 
mir das ſechſte Pint Bier herauszu—⸗ 
ſchlagen. 

„Verdammte Hitze!“ brummte er 
wieder, indem er, klar zum Gefecht 
machend, mit dem Abreißen der alten 
; Sohlen begann... . . 
| „Ich glaube, ich hole und noch ein 
' Vintehen!” Tagte ich in Vefolgung ber 
mir jub rofa geftedten Aufforderung, 
„aber nachher müffen ‚Sie mir dafür 
die Gefchichte auch ausführlich erzähl: 
Ien!“ 

„Hm’— machte der Scuiter — 
„om, man erzählt nicht gern von feis 
nen eigenen Dummbeiten. Hm—aber, 
wenn Sie mir verfprechen, zu Nieman= 
dem davon zu jpreden... . 

„Sch bin verfchmwiegen da3 
Grab!“ 

Nach diefer Verficherung und bem 
fechften Pint Bier brauchte ich nicht 


wie 


mehr zu pumpen — ich hatte feine” 


| Maulfaulheit überwunden und er er= 

zählte, ohne fich meiter nöthigen zu 
lafjen. 

„Als der alte Schneider Piatromsfi, 

| der das Zimmer neben unferem Ylat 


| bewohnte, im vergangenen Herbit jtarb,‘ 


miethete es die Kafcha vom Lanblord 
| unb“richtete e8 zu einer Wohnung für 
' einen möblirten Heren ein. “ch hatte 
nicht viel Yiduz für das Unternehmen, 
“ aber e3 ermwies ich für Kajcha als eine 
' gute Spekulation. Gleih am erjten 
| Tage, an dem fie ven „For Rent” Zets 
tel ang Fenfter hing, fand ich ein 
Miether, der prompt bezahlte und bi3 
zur lebten Woche blieb—er 309g aus, 
mweil er fich verheirathete. — Sie hing 
den Zettel wieder heraus — aber es 
; fam in den erftien Tagen Niemand, 
der anbeifen mollte... Mit dem 
Zimmervermiethen ift e8 wie mit dem 
Tilchefangen: Jeder Tag ijt ein Fildh> 
tag, aber nicht jever Tag ilt ein yang- 
tag. — Die Kaya fchien Thon beforgt 
| zu merden— doch geitern Morgen, ald 
| fie zu ihrer Arbeit zum Priefter ging, 
ı war fie wieder guter Hoffnung. „Heut 
: fommt Einer!” fagte fie, „mir hat von 
einem Kudud geträumt! Das bedeu=- 
tet nad) dem Tiraumbud, daß ein 
Fremder in’s Haus einzieht!— Sieh’ 
ı aber man ja auch zu, ob e3 ein orbdent- 
Tier Menfch ift; denn ich habe feine 
‘ Quft, mich mit einem Lumpen abzuär= 
| gern... .” 

„Slaubt denn die Kafcha wirklich 
an Träume?” warf ich ein. 

„Db fie glaubt? edes alte Meib 
bier herum glaubt an Träume‘ feiter, 
als an ihre eigene Erijtenz. Eine ber» 
dirbt Die Andere— das Erfte, mas eine 

Frau am Morgen thut, ist, ihre Nafe 
| in’3 Traumbucd zu fteden. —Wa3 hab’ 
ich nicht Alles jhon gethan, um bie 
Kajda von dem Aberglauben zu furi» 
ren? Aber Alles vergeblich! — Sp: 
| gar mit dem Priefter hab ich darüber 
| gefprochen, als ich ihm neulich das bes 
fohlte Baar Schuhe brachte, und ihn 
gebeien, der Kajcha wegen diefes got= 
tesläfterlichen Aberglaubenz doch mal 
ordentlich die Zeiten zu verlefen, aber 
wilfen Sie, was er mir geantwortet 
bat: „Lieber Kaminzti“, hat er gefagt, 
„ich will lieber drei menjchenfrejjende, 
blinde Heiden zum Chriftenglauben 
befehren, al3 einem MWeibe ven Glaus 
ben an die Träume auszureden! — 
Da ift mein Latein volftändig zu 
Ende, und ich fage Ihnen, ich wäre der 
zufriedenfte Geelforger in der ganzen 
Ehriftenheit, wenn die Weiber meiner 
Gemeinde bloß halb fo feit an Gott 
und feine Heiligen glaubten, wie an 

biefe vermalebeiten Traumbücher!“ 
„St Kaſcha's Traum in Ers 
füllung gegangen?“ fragte ih, um ben 
Scäufter von feinem Geitenfprung 
wieder auf’3 rechte Geleife zu bringen. 
„Unfinn! Iräume gehen nie in Er= 
füllung!“ fohrie der Schufter, „mand)- 
mal fieht e3 allerdings beinahe jo aus, 
aber e3 ift immer Zufall, reiner Zus 
fall, wenn ein Traum eintrifft, und 
fol ein Zufall war e8 aud, daß, 
nachdem die Kafıha faum die Thüre 
hinter fich zugemacht hatte, ein Mann 
in den Zaben trat und mich fragte, ob 

ich da3 Zimmer zu vermiethen hätte. 
„Ich bejahte die Trage, aber ich 
zeigte ihm nicht fofort die Wohnung; 
— ich wollte ihn mir erft nad dem 
Wunde der Kafha genau anjehen 
‚fühlen, ob e& tein 


in 


und auf ben Zahn fühlen, 


ı ob 


| Chicago, Sonntag, den 9. cptember 1906. 


zu, und entfcyuldigte mich, daß ich ihn 
einige Minuten warten laſſen müffe, 
e8 ginge nicht ander? — ic müfle erjt 
fchnell noch ein eiliges Stüd Arbeit 
fertig maden. — Wir alten, ächtien 
Scäujiter, die draußen zünftig ausge- 
lernt haben, haben einen bejonderen 
Ttid lo3. Wir können uns anjtellen, 
al3 ob mir gejpannt auf unjere Ar= 
beit jehen, in Wirtlichfeit aber Alles 
beobachten, was von jeitmärts und 
hinter uns gejchieht. Die ewige Angit 
bor bes Vieiners Spannriemen lehrte 
und das jchivierige Kunitjtüd, allen 
feinen Bewegungen zu folgen, ohne die 
Augen von unjerer Arbeit zu lajfen. 
Diegen Bliet wandte ich jegt an, um 
mir den auf Kajcha’s Zimmer reflet- 
tirenden Anwärter genau anzujehen! 
— Er jhien meiner Aufforderung zu 
warten, nur ungern naczutommen, 
und rüdte auf jeinem Stuyle unges 
duldig Hin und her. Seine Augen 
huſchten im Fluge über alle Gegen- 
jtände im Laden, um dann gejpannt 
auf der Thüre haften zu bleiben, als 
er Jemanden erwarte, — Das 
chien auf große Nervöjität zu deuten, 
jtand aber im Widerfpruch zu feinem 
Sejichte, das volljtändig falt und ohne 
das geringfte Anzeichen irgend mels 
cher Erregtheit wır.—E3 mar ein ©e- 
ficht, das feinen Anfpruch erheben 
fonnte, unter die Galgengefichter ge: 
rechnet zu werben, aber ebenjo wenig 
tie zu einem Galgenvogel paßte e3 zu 
dem fprihmwörtlichen „ollen, bieberen 
Seemann.“ Und doch mar es fein 
Durchſchnittsgeſicht. — —Es war eben 
ein quaſimativiſches“ Geſicht, mit 
dem ich mir abſolut keinen Vers ma— 
chen konnte! 

„Je länger ich mir den Mann be— 
trachtete, je mehr neigte ich mich der 
Anſicht zu, daß ich ihn ſchon früher 
einmal geſehen haben müſſe! 

„Ich glaube, ich kenne Sie!“ ſagte 
ich, ohne von meiner Arbeit aufzuſe— 
hen. „Sie waren früher, oder arbei⸗ 
ten vielleicht jetzt noch als Verkäufer 
für das Ledergeſchäft von Springer!“ 

Solch' ein „Bluff“ zieht gewöhnlich! 
—Der „Gebluffte“ widerſpricht und 
gibt, um ſeinen Widerſpruch zu be— 
gründen, den Namen des Geſchäftes, 
in dem er arbeitet, preis, oder ver— 
räth, was er ſonſt betreibt. 

Diesmal zog der „Bluff“ 
durchaus nicht. 

„Und wenn —was macht Ihnen das 
aus?“ ſagte der Mann faſt grob. „Ich 
bin hierher gekommen, um ein Zim— 
mer zu miethen und nicht auf unnö— 
thige Fragen Red' und Antwort zu 
ſtehen. — Wollen Sie mir jetzt die 
Wohnung zeigen, oder nicht?“ 

Dieſe ganz exemplariſche Grobheit 
ärgerte mich nicht wenig, aber nichts 
deſtoweniger imponirte ſie mir. Wes— 
halb?—fonnte ich mir felbft nicht ſa— 
gen—vielleicht meil ich auch grob bin, 
wenn mir die Mübe fchief Steht. — 
Sch warf die Arbeit zu VBoden und 
zeigte ihm ba3 Zimmer. 

„Wie viel oftet das Loch?” fragte 
er und warf feine Handtafche auf das 


Bett. — 
die Kaſcha 


aber 


Das Loch? Das hätte 
hören ſollen! — Ich wollte auch ärger— 
lich werden — aber meinen Aerger 
berdränate der glücliche Gedanke, an 
mich zu halten und ihn für feine Frech- 
heit am Geldbeutel zu ftrafen. — 

„wei und einen halben Dollar 
per Woche!” log ich, denn in Wirklich- 
feit hatte Kafa den Miethszina auf 
einen Dollar und ein halb feftgefekt. 
Dhne Widerrede marf er fünf Halbe 
Gilberdollars auf den Tiſch. — 

Sch fühlte feine Gemiffensbiffe dar- 
über, daß ich den Grobian mit einem 
Dollar über’ Ohr hieb. „Strafe muß 
fein!" fagte unfer Schulmeifter, wenn 
er in der Paufe den unnühen Buben 
das Butterbrot auffraß! — .... 

Den ganzen Tag über fah und hörte 
ich nicht® bon unferm neuen Hauäbe- 
mohner.... 

As Kafka etwas fpäter ala ges 
möhnlih, an diefem Abend nad) Haufe 
fam — fie hatte große Reinigung in 
der Wohnung des Herrn Pfarrer ge- 
habt — freute fie fich fehr, daß ich 
da Zimmer wieder für einen 
Dollar und einen halben 
bermiethet hatte. 

Mir gingen früh zu Bett — denn 
auh ih mar müde. Eine gebratene 
Zaube, die Einem in den Hals geflo- 
gen fommt, fol man aufeifen! — 
Zehnmal bei der Sommerhite mit 
dem „Growler“ zum Mike nach einem 
Pint Bier herüber und wieder wegen 
der offengelaſſenen Ladenthür im Ga— 
lopp zurücklaufen, iſt für einen, an 
ſitzende Lebensweiſe gewöhnten Schu— 
ſter gewiß eine achtbare Leiſtung. — 
Aber was half's? — Der mir in den 
Hals geflogene Dollar mußte fort, ehe 
die Kaſcha hinter meine Schliche kam 
und ihn mir abjagte. Trotzdem ich, wie 
geſagt, recht müde war, konnte ich nicht 
einſchlafen! — Die Kaſcha ſchnarcht 
immer, aber letzte Nacht trieb ſie es 
ärger, als je;— ſtatt der kühlen Welle, 
die der Wetterprophet verkündiat hatte, 
blies ein richtiger heißer Wüſtenwind 
durch das offene Fenſter, und, um das 
Elend voll zu machen, gaben die erſten 
Moskitos ihre Viſitenkarte ab.*) Ich 
wälzte mich im Bette von der einen 
auf die andere Seite; ich legte mich 

NAe Leſer, der Nord⸗ und Sudſeite, na⸗ 
mentlich ſolche, die in der Nobe des Sees wob⸗ 
werden ſich dern, die Mosfito 
fondere dergi en Schufter — 
Nosen länger don biefen Beite- dert 
als unfere Keitaenoffen in ben beiden 
tmie - diefe 


ſechs 
do 


en Sms 
. Das it eine Thatfache... „Bro 
a 


—— — 


auf den Fußboden; ich rieb mich mit 
Kohlol ein; ich trank der Kaſcha ihre 
ſtark alkoholiſchen Magentropfen aus 
— Alles vergeblich. — Dann verſuchte 
ich es mit den beiden Radikalmitteln, 
die ich auf der Walze von einem Tip⸗ 
peltollegen gelernt hatte. ch habe 
jhon vor langer Zeit einmal barüber 
mit Ihnen geſprochen und dieſe Mittel 
Ihnen empfohlen, wenn Sie in Folge 
einer „Spree“ an Nervoſität leiden 
und nicht ſchlafen können. — Man 
nimmt alle Energie zufammen, um fi 
in die Wahnvorjtellung zu berjegen, 
man läge in einem Kornfelbe... em 
gelinder Wind weht und erzeugt, duch 
Die Halme ftreichenn, ein monotones 
Geraufh... Sie haben da3 Empfin- 
den, als hörten Sie ein Schlaflied in 
der Ferne, und die über Jhrem 
Haupte hin» und herimogenden Xehren 
rufen in Xhnen das Gefühl hexbor, 
als mürden Sie in ben Schlaf ge- 
Thaufelt... wenn fein Ziger, feine 
Klapperfchlange, oder eine fonftige, 
fchredliche Ausgeburt Jhrer Phantajie 
Sie, mie es leider oft genug bot» 
fommt, erfchredt auffahren läßt, bru= 
feln Sie langfam ein... Geftern that 
das ſchlafbringende Kornfeld feine 
Schuldigfeit nit — der Wind |trid) 
glühend über meinen Körper und das 
Lied, was die nieberträchtigen Mosti- 
to8 mir in die Ohren jummten, war 
fein Lullaby — auch wollten die Ra— 
der von Hammel nicht über den Zaun 
Ipringen... wahrfcheinlich war e8 zu 
heiß für fie. — In Verzweiflung gab 
ich fchließlih alle weiteren Verjuche, 
den Schlaf herbeizurufen, auf... ic 
zündete Licht an und begann, obwohl 
mir gar nit der Sinn danad) ftand, 
die Abendzeitungen zu ftudiren, — 
Wie Sie ja ala Zeitungsmenfc beifer, 
als ich, miffen, ift der einzige Zmed 
der Zeitungen, die Lejer zu ärgern, 
ihnen da3 Xeben zu verbittern und ben 
Glauben an die Menfchheit zu rau- 
ben! — Bon allem Unheil mas auf 
dem Erdenrund paffirt, geben fie eben- 
fo ausführlihe mie haarjträubende 
Schilderungen. — Eine Frau läßt ihr 
Baby in einen Keffel mit heipem Waj- 
fer fallen, eine Dynamitfabrif fliegt 
in die Luft und zerreißt Hunderte von 
Menjhen, ein Erdbeben zerftört eine 
Stadt und begräbt unter den bren- 
nenden Trümmern die gefammte Ein: 
mohnerfchaft — Alles, was felbjt den 
gefühllofeiten Menjhen jchaubern 
macht, wird uns als geiftige Nahrung 
borgejett; aber nicht genug mit bem 
Entjegen über all das Ungfüd, das Die 
Menfhheit trifft, wir follen aud) 
Scham empfinden, daß wir ung unter 
die Menjchen zählen müffen, denn aus 
zehn-Perfonen, über bie Die Zeitungen 
fhreiben, find neun Lumpen, Gauner, 
Schmwindler, Räuber und Mörder und 
dem Tone, in dem über ihre Schand- 
thaten berichtet wird, fann man anhö- 
ren, daß für den Berichterjtaiter der— 
gleihen „Scherze“ „alte Kaftanien“ 
find. — ch las die drei Spalten, die 
die Abendzeitung über den Zufammen- 
bruh der Milmaufee Avenue-Bant 
brachte, dur — das Meifte davon 
war mir bereit3 befannt, denn ich 
hatte die Morgenzeitungen .gelefen und 
Iags über war mein Laden nicht leer 
geworden bon Nachbarn und Nach» 
barinnen, die mir ihr Leib über ihre 
erlittenen Derlufte lagen famen — 
das einzige Neue war die Mittheilung: 
„Die „Slearinghoufe Affociation“ hat 
eine Belohnung von 5000 Dollars auf 
die Ergreifung des flüchtigen Bankdi— 
rektors Stensland ausgeſetzt!“ — 

Fünftauſend Dollars — und dazu 
das erhebende Bewußtſein, den Halun⸗ 
ken, der 22,000 Menſchen in's Elend 
gebracht, dem ſtrafenden Arme der 
Gerechtigkeit zugeführt zu haben — 
glücklich der Mann, dem dieſer große 
Wurf gelingt! Oh! wenn mich 
doch mein Vater ſtatt bei dem Schuſter 
Freinath, damit ich Schuhe flicken 
lernte, zu einem Pinkerton in die Lehre 
gegeben hätte, und ich ein Spitzbuben— 
fänger geworden wäre! — Die ganze 
Schuſterei hängt wir wie Sie wiſſen, 
ſchon längſt zum Halſe heraus — ich 
habe mich als Janitor, Vereinsbote, 
Doktor und Hypnotiſeur verſucht, um 
dem Pechduft und der Ahle Valet zu 
ſagen — aber ich habe nirgends Er— 
folg gehabt, denn auf dem Schufterlei- 
ften ruht der yluch, daß ber, ber ihn 
einmal zu feiner eriten Liebe erforen, 
immer zu ihm zurüdfehren muß. — 
Mer ein Schuiter ift, bleibbein Schu: 
fter. — Aus foldhen betrühlichen Ge- 
danken murbe ich durch ein Geräuſch 
gemect, das au8 dem Zimmer unferes 
neuen Hausgenoffen kam. Es ſchien, 
als ob er in ſeinem Zimmer auf und 
abging und ein Selbſtgeſpräch mit ſich 
führte . . . das Sprechen wurde lauter 
und lauter, und ging ſchlieklich in 
Schreien über, zuletzt in ein * en 
ber Dann mußte in Raferei gerather 
fein! — 

„Der führt fich qui ein!” murmelte 
ih, „Gott fei dank, daß die Kafka 
Thläft... fonft finge fie no in ber 
Naht mit mir Krach an, meil ich 
fol’ einen gefährlichen Rabaubruder 
in’3 Haus genommen habe.” — 

Sch. hatte Gott zu früh gedankt... 
Kafcha hat fonft einen Schlaf, um ben 
ein Bär fie mit vollftem Rechte benei« 


den -fann, aber das Gebrüll, das der | I 


Kerl nebenan anftimmte, hätte felbft 
Todte erwecken können! — Kaſcha 
richtete ſich erſchredt im Bette auf und 
ſchrie: ‚Um Gotteswillen, was iſt los 


Anton?“ — O nichts, nichts fuchte 


ich fie zu beruhigen... „ 


Id — 
> 


nes 
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¶Des iſt nicht wahr! Ich höre deu⸗ Nel“ antwortete Iwan Okulin aus dem 


lich, daß der neue Miether in ſeinem 

Zimmer herumtobt!“ 
„Meinſt Du?“ fragte ich, mid 
es ganz 


dumm anſtellend. 

„Mein' ich? — Ich höre 
deutlich. — Geh' und gebiet ihm Ruhe 
— und wenn er ſich nicht „behäwen“ 
will, werf' ihn aus dem Hauſe — Du 
haſt ihn ja auch in's Haus aufgenom⸗ 
men!“ — 

Angenehm war mir dieſer Auftrag 


nicht — aber ich ſah ein, daß ich mich | 
nit um die Ausführung desfelben | 
berumbrüden fonnte, zog mir meine 


— an und ging auf den Haus— 
ur!“ 

„Das ift nicht wahr!“ fagte Kafka, 
bie, ohne daß mir eö bemerkt hatten, 
durh die Hinterthür im den Laden 
gefhlüpft war, und fuhr, nachdem fie 


mich begrüßt hatte, fort: „In Deiner | 


Angit fonnteft Du die Slippers nicht 
finden, Du [hlihft Di in Strüm- 
pfen heraus...“ 

„Ra, wenn Du e3 beffer meiht, er- 
zähl’ Du,“ brummte der Schufter är- 
gerlich über diefe Nichtigftellung feiner 
Erzählung, „vom vielen Reben bin ich 


überhaupt fehon ganz troden im Halfe : 


geworden.” ... 

Sm Gegenwart der Kafcha wollte ich 
biefen Zaunpfahl-Wint nad einem 
weiteren Pint Bier nicht verftehen... 

„a, erzählte die Frau nun in. be= 
deutend lebhafterem Iempo, al3 zuvor 
Anton, „er jchlich fich auf Strümpfen 
hinaus und mar noch feine zwei Mi- 
nuten draußen, al3 er auch jchon mie- 
der in’3 Zimmer zurüdgeftürzt fam. 
Er zitterte am ganzen Leibe por Auf: 


tegung und jah fo bleich wie der Kalt | 


an ber Wand aus. — 

„Was ift 1082“ fchrie ich, auß dem 
Bette fpringend. 

„Stil! Stil! Still!” zifchelte er... 
„mad... 
freubige Schred ift mir fo in die Fino- 
chen gefahren... Das Herz fteht mir 
faft jtil... ich fann nicht fprechen.... 
Mir haben ihn... die 5000 Dollars 
find uns fiher!”... Während er fol- 


es unzufammenhängende Zeug müh: 


fam berborftieß, griff er von feiner 


MWerkzeugbant ben großen Hammer, | 


momit er das Sohlleder weich Elopft.... 
„Damit,“ feuchte er, mir den Hammer 
in die Hand drüdend, „telft Du Dich 
bor feine Thür, und follt’ er heraus- 
fommen, fchlägft Du ihm vor den 
Kopf — tobt oder Tebendig, Du mußt 
ihn hier feithalten, bi3 ich mit der Po- 
lizei zurüdfomme.. Unfer neuer Zim= 
merherr ift nämlich der ausgeriſſene 
Bankpräſident Stensland ...“ 


Und hinaus war er — ohne Slip⸗ 


pers, ohne Hut, und nichts weiter am 
Leibe, als die Hoſe und das Hemd! — 

Was ich ſchon lange befürchtet — 
die Strafe für ſeinen Suff hatte ihn 
endlich ereilt! — Urplötzlich hatte er 
die „Jimjams“ gekriegt und rannte 


jetzt im Säuferwahnſinn halbnackt auf 


die Straße. — 

Ich lief hinter ihm her — aber da 
ich, mit Reſpekt zu melden, bloß mit 
meinem Nachthemde bekleidet war, 
konnte ich ihn nicht weiter als bis zur 
nächſten Straßenecke verfolgen; — es 
war mir ſo wie ſo auch nicht möglich, 
ihn einzufangen, denn er ſtürmte wie 
ein geheztes Wild die Milwaukee Ave. 
hinunter und war in wenigen Minu— 
ten aus meinem Geſichtskreis ver- 
ſchwunden. 

(Schluß folgt.) 


Der Hund des Iwan Oktulin. 


Von Georg Del.aboo3, 


Meine Garnifon 
war eine ber langmeiligften von allen, 
die ich biäher kennen gelernt hatte. Ein 
ruffifches Landitädtchen, in der Ebene 
gelegen, eine Staubwüfte im Sommer 
und ein Kothmeer im Frühling und 
Herbſt. 

Durch Zufall machte ich dort die 
Bekanntſchaft von Iwan Okulin. Er 
war früher Militärarzt geweſen und 
als ſolcher in faſt ganz Rußland her— 
umgekommen. Nachdem er den Dienſt 
quittirt hatte, war er jahrelang auf 
Reiſen geweſen und haite dann ſeltſa— 
merweiſe dieſes Neſt zu ſeinem dau— 
ernden Aufenthalt erkoren. Eines 
Tages ging ich wieder zu ihm. Ich 
fand die ſonſt menſchenleere Straße, 
wo er wohnte, heute zu meinem Er—⸗ 
ſtaunen ſehr belebt, beſonders vor dem 
Häuschen Okulins hatte ſich eine Men— 
ge Leute verſammelt, die eifrig debat— 
tirend nah dem Haufe gegenüber 
ſchauten. Jetzt fiel mir die Gefchichte 
mwieber ein, bie heute am Mittagstiich 
ben Gejprächsgegenftand gebildet hatte. 
Ein Offizier meines Regiments war 
ein häufiger Gajt diefes Haufes geme- 
fen, ein zu häufiger fogar, und die Ge- 
Tchichte hatte mit einem Duell geenbet, 
in melchem ber Gefräntte den Kürzeren 
gezogen hatte. Nun ftand die gaffende 
Menge vor feinem Haufe und ftarrte 
zu ben verbängten- Fenftern hinauf. 
Beinahe wäre ich umgelehrt, DochXtvan 
Dfulin Hatte mich fommen fehen und 
öffnete mir fhon die Hausthüre, Bei 
einer FBigarette und ben intereffanten 
Erzählungen bes Vielgereiften vergaf 
balb bie Xragödie gegenüber, erjt 
bie feierlichen Töne eines Kirchenge- 
angeß braußen auf ber Straße ers 

werten mich wieder an fi. Dom 
Fenſier aus konnte ich die Geiftlichteit 


‚mit allem Pomp in das Trauerhaus 


— ſind die einzie 
‚und Ti) jet im bie ich . 


: En, Gefchichte!" bemerkte 


fein... Geräufh... Der 


im Jahre 1800 : 


Seffel heraus, in welchem er zurüdge- 
| Iehnt faß. „Was hat der guie Mann 
nun erreicht? Strafe? Vergeltung? Er 
‚ ift jet tobt und die anderen leben ver= 
gnügt weiter. Sehen Sie, Wladimir 
Alerandromitfch, ich war auch einmal 
fo ein Hitkopf. Heikblütig und jäh- 
zornig, eö war mit mir nicht gut Kir- 
fchen effen. Da fam aber ein Tag, an 
| dem ich gefcheit wurde. Und ein Hund 
‚ war e3, ber mir biefe Lehre ertheilte.“ 

„Ein Hund?“ 

„Soll ich Yhnen die Gefchichte ers 
zählen? E3 hat fie noch) Niemand ges 
ı hört, und Sie dürfen auch nichts Bes 

fonderes erwarten.“ 

‚ „sbre Gefhichten waren immer fehr 

intereſſant, Iwan Michailowitſch!“ 
ſagte ich. 
| „Nun, bdiefe ift ziemlich alltäglich. 

Sie haben gewiß geglaubt, ich wäre ein 
: alter unggefelle. ‘ch mar aber ver 
| heirathet, allerdings als ich ein junger, 
| blühender Kerl war. Meine Frau 
| mar ungefähr im felben Alter wie ich, 
auch ein fchöneg, heiteres Gefchöpf, das 
den ganzen Tag lachen konnte. X 
mar im Gegentheil eher ernit und ver= 
ſchloſſen und hatte außer meinem Be— 
ruf eine Menge Steckenpferde. Meine 
Frau, die wollte nun eben den ganzen 
Tag ſchwatzen, lachen, ſich unterhalien, 
erbarmen Sie ſich, wie die Weiber nun 

alle ſind. Nun fügte es ſich eben da— 

mals ſo, daß ich viel verſetzt wurde, 

alle Augenblicke ein anderes Regiment, 
eine andere Garniſon. Das war nun 

auch Emilie — meine Frau hieß ſo — 
nicht ſehr angenehm. 

„Waren Sie ſchon in der 
Wladimir Alexandrowitſch?“ 

Ich mußte verneinen. 

„Das iſt ein wunderſchönes Land. 
Wir kamen dort in eine kleine Garni—⸗ 
ſon, aber nett und angenehm und die 
Gegend paradieſiſch. Zu thun war für 
mich nicht viel, wenn ich meinen Dienſt 
im Spital abſolvirt hatte, und ſo hai— 
| te ich Gelegenheit, mich in den Bergen 

berumgutreiben. Meine Frau mollte 
da nicht mitthun. Sie ging nicht gern, 
fie ritt nicht gern, die Sonne verbrann- 
te ihr die Haut; Sie miflen ja, wenn 
| man nicht will, gibt e3 taufend Grün- 

de. Da ‚mußte ich fchließlich froh fein, 
daß fie ein paar Betanntfhaften mad;- 
te, mit denen fie figen und fchwaßen 
und auf der Veranda Thee trinken 
fonnte. Ich Hatte nämlich außerhalb 
ber Stadt ein fleines Häuschen mit 

Garten gemiethet. Nach und nad ges 

fellten fi aud) ein paar Herren dazu, 
ein paar Kameraden, und mas ſonſt 

zu der Eleganz des Neſtes gehört. Ich 
war meiſtens abweſend und ordentlich 
froh, wenn mich bei meiner Heimkehr 
nicht das Geſchnatter begrüßte. 

Nun kam aber eines Tages ein Re— 
giment Koſaken in unſere Garnifon. 
Den einen der Offiziere kannte ich von 
früher her, und er ſuchte mich auch 
gleich auf. Ein ſchöner Menſch, dumm 
wie Stroh, aber von dieſer brutalen 

Schbnheit, die den meiſien Weibern 

den Kopf verdreht. Es dauerie auch 

nicht lange, ſo machte er meiner Frau 
den Hof. Ich bemerkte die Geſchichte 
nicht gleich, aber ein paar gute Freun⸗ 
de ſorgten dafür, daß mir die Augen 
aufgingen. Nun beobachtete ich erſt 
eine Weile und ſah nicht bloß die 

Courmacherei des Offiziers, ſon— 
dern auch, daß meine Frau nicht ganz 
unbefangen blieb. Ich redete alſo ein 
ernſtes Wort mit Emilie Karlowna 
und ſchrieb dem Leutnant ſehr höflich, 
aber ſehr entſchieden, daß ich ſeine wei— 
teren Beſuche nicht wünſche. Er machte 
— dies —— aber ein 

aar vernünftige Leute brachten ihn 
für den Augenblick —* *p * 
mußte aber ganz gut, daß er e3 mir 
nicht verzeihen mürbe. Emilie fhmoll- 
te au) ein paar Tage mit mir, dann 
Ihien fie die ganze Gefchichte bergeffen 
| au haben. 

Eines Tages wollte ich mit einem 
Yreunde einen Kleinen Ausflug in die 
Berge machen und hatte mir dazu ein 
paar Tage Urlaub erbeten. Gmilie 
balf mir meine Saden paden, und da 
mir aud ein bißchen zu jagen gebad;- 
ten, nahm ich mein Gewehr und mei- 

ı nen Hund mit. Aber ich hatte feine 
| rechte Jagdausbeute und wurbe miß- 
muthig. Mit einem Male fühlte ich 
‚ Sehnfuht nach Haufe und nach mei- 
ner rau. Der fchöne Frühlingsabend 
ſtimmte mich ganz weich. Ich dachte 
daran, daß ich vielleicht doch zu un— 
freundlich mit meiner Frau geweſen 
ſei, zu ſtreng in der Beurtheilung ihrer 
kleinen Schwächen. Ich bekam ordent— 
lich Sehnſucht, ſie wieder zu ſehen und 
ihr ein paar freundliche Worie zu ſa⸗ 
gen. Ja, Wladimir Alexandrowitfch, 
wie einem jungen, verliebten Burſchen 
war mir zumuthe, und ich ging immer 
raſcher und raſcher. 
Da ſtand ich vor meinem Garten, 
| athemlos, ‚übermüthig gelaunt. Und 
ich gehe hinein, leiſe, leiſe, damit der 

Kies nicht knirſcht, Emilie ſitzt ſicher 

auf der Veranda; nun biege ich um 

das letzte Gebüſch — und da ſtehe ich 
wie vom Donner gerührt. Ich ſehe ja 
nur die leere Veranda, kein Menſch iſt 
ba, und doch, dort Iiegt etwas, das 
läßt meine Augen nicht los: ein Offi⸗ 
ziersmantel. Säbel und Mütze. Und 
ich weiß, wem ſie gehören. Ob ich 
lange da geſtanden? Ich weiß nur, daß 
es in mir zu ſieden degann. Bor mei 
nen Augen flimmerte es, roih mie 
Blut. Noch ein paar ——— und 


Krim, 


— 
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meine Yaflung iſt zu Dann. 
| ie A ee een 
?. Cine dumme Gefäihe 16 fine — 


nen Hund. Er fteht auf den Beranda> 
ftufen, die Nafe in die Luft -Dann 
macht er plöglich fehrt.und geht - an 
mir vorüber, den Weg, den mir ge— 
fommen, zur Gartenthür hinaus. ch 
ftarrte ihm nad, da fhießt € mir 
duch den Kopf: „der Hund ift Hlüger 
als du“, und ich gehe ihm nad, zum 
Garten hinaus, zurüd in die Stabi.” 

„Erlauben Sie mir, Jman Michai- 
lowitich“, unterbrach ich ihn erregt. 
„Sie find fortgegangen, gut, aber has 
ben Sie doch dann bei kaltem Blute 
geihan, was Sie mußten?“ 

„Bei kaltem Blut? Blut.ift nie Talt. 
Das ift immer warm, Wladimir Aler- 
andromitih. Sie meinen, ih hätte 
dem Offizier meine Sefundanten fi» 
den müflen? Du .guier Gott, mas 
tum?“ 

„Warum?“ wiederholte ich verblüfft. 
„Sie fragen noch?“ 

„Er hat nicht erfahren, ba ich ihn 
entdedte“, fagte Dfulin rußig. „Das 
war das Verbienft meines LZasfo. So 
mar ich der unangenehmen Rotbiven- 
digkeit enthoben, mich vom ihm nieber- 
Thießen zu laſſen.“ 

„Sp haben Sie die Beleidigung ein- 
fach jo Hingenommen?“ 

man Dkulin jchiwieg - eine Meile, 
Draußen ließ fich mwieber ber feierliche 
Gefang vernehmen, die Priefter ehr» 
ten von dem Zrauerhaufe zurüd. Det 
blaue Frühlingshimmel war ſchon ver⸗ 
blaßt, es dämmerte ſtark im — 
Ich ſah Okulins ſcharfes Profil, vom 
ſcheidenden Licht beleuchtet, ſich gegen 
das dunkelnde Zimmer abheben. Er 
hatte die Augen nach oben gerichtet 
und ſpielte mit den Quaſten der Seſ⸗ 
ſellehnen. 

„Sie meinen, daß ich mid, nicht. ge= 
rächt habe?“ fagte er langjam, und 
ein böfes Lächeln umfpielte einen Aus 
genblid feine Lippen. „Ah Tagte Ih— 
nen jhon, man muß zu Marten ber= 
ftehen. Gott fehidt dann fchon die Ge- 
legenheit. Benuten wir fie nicht, ift 
eö unfere Schuld. Wir haben gemar= 
tet, Lasko und ich. 

Kennen Sie die Telfennefter ber 
faufafifhen Garnifonen? Elendes 
Waſſer, ſchlechte Verpflegung und 
Unterkunft, tropiſche Hitze; jedes Jahr 
wüthet dort die Cholera, man erfährt 
es nur nicht. Was liegt an den paar 
Leuten, die ſterben! Da waren wir 
auch, Lasko und ich. Und auch ein 
Dritter. Die Cholera hatte ſich mit 
der heißen Jahreszeit pünktlich einge— 
ſtellt, ich hatte das Spital unter mir. 
Keine angenehme Arbeit, Sie können 
es mir glauben! 

Abends gehe ich mit Lasko aus, um 
ein bißchen Luft zu * Der Tag 
war erſtickend heiß geweſen und der 
Aufenthalt in der Spitalsbaracke faſt 
unerträglich. Die Nacht iſt dunkel. 
Wir gehen auf der einzigen Straße 
durch das kleine Dorf, hinaus auf die 
Velder. Da bleibt mein Hund plößs 
lich ftehen und fängt an zu fnurren, 
Dann fängt er an zu bellen, läuft vom 
Weg ins Gebüfch hinein. ch über- 
lege eine Weile, folge dann, da ich ihn 
fortwährend bellen und fnurren höre. 
Taft ftolpere ich über ben Abrper, der 
ausgeftredt auf der Erbe liegt. Ym 
Niederbeugen fpüre ich fchon den mis 
berlichen Altoholdunft: der Mann ift 
finnlos betrunfen. ch zünbe ein Hölz- 
hen an und laffe den Lichtfehein auf 
fein Geficht fallen. Und da fehe ich, 
wer er iſt. Jener Koſakenoffizier. 
Ich wußte nun, was ich zu thun hat⸗ 
— 


Er machte eine kurze Pauſe. Ich 
hielt den Athem an. Trotz der Däm— 
merung ſah ich ſein zähnefletſchendes 
Lächeln. 

„Was kann man thun, wenn man 
einen bewußtlos am Wege findet? 
Man muß ihn wegbringen. Und in 
ſolchen Zeiten kann man nicht wiſſen, 
was ihm fehlt, man muß ihn alſo ins 
Spital transportiren. Unſer Cholera⸗ 
lazarett iſt eine Holzbaracke, aufs Pri⸗ 
mitivſte eingerichtet; ein junger, kaum 
flügge gewordener Arzt ift mein Af- 
fiitent, ein paar Nonnen find bie Pfle- 
gerinnen, jo fümpft man gegen bie 
Thauerlihe Krankheit, fo gut e8 eben 
geht. Man trug gerade einen Xobten 
beraus, ala mir unfere Laft Berein- 
fchleppten. Sicher hatte man ba8 La= 
ger beöinfizirt, fo gut e8 eben. ging. 
Sch Hatte die Hände voll zu ibum, 
fonnte mich nicht um alles Tümmern. 
Am nädften Morgen mar freilich die 
Diagnofe leicht zu ftellen. Unb dann 
ging es rafch, wie in ben meiften uns 
ferer Fälle. Kaum, daß wir nodh-den 
Priefter befommen Tonnten. Als ic 
am Abend mit Lasto nad) Haufe ging, 
um ein paar Stunden zu fchlafen, war 
alles vorüber.“ * 

Oklulin ſchwieg plötzlich. er 
meine Gegenwart über ſeine ſchauer⸗ 
fihen Erinnerungen vergefien? 3 
überlief mich alt. 

„Und Emilie Karlomna?“ fragte ich 
unwillkürlich. 

Iwan Ofulin machte eine auff 
rende Bewegung, wie Jemand, ber au 
dem Iraume aufgeftört wird, Daun 
fagte er unwirſch: FR 

Laſſen wir die Tobten ruben, Wie 
bimir Aleranbrowiti!” — 
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Roman von Charlotte Nieſe. 
(5. Gortjehung,) 


Am Trinitatisfonntage hielt der 
Kandidat David Aiffom feine dritte 


| PBredigt in der Kirche zu Rangelrup. 


Nachvem er am Ping ge und 
am Himmelfahrtstage ſchon zweimal 
der Gemeinde Gottes Wort verkündigt 
und Frau Bettina Kleinert mit eini- 
ger Genugthuung bemerkt hatte, daß 


+ die Bauern von Rangelrup an den zwei 


legtgenannten Feiertagen nur in Elei- 


"ner Schaar zur Kirche gelommen war 


ren. Denn obaleich fie Herrn Rifjom 
das Beite gönnte und ihn jchon halb 
und halb ald Neffen betrachtete, hatte 
gi do den Wunfch, er möge 

em Manne die Zuhörer nicht rau 
ben. Daß der Himmelfahrtstag und 
Pfingſtmontag Feſte waren, an benen 
bie. Sticche leer zu fein pflegt, beachtete 
fie- nicht oder wollte e3 nicht willen, 
und obgleich fie fich feit vorgenommen 
Datte, niemal3 mit Rielchen anders als 

end über den Wdiuntten zu jprechen, 
jo mußte fie ihr doch Jagen: 

„Herr Riffiom prebigt ja nicht 
—— aber er hat gar keinen ſchönen 

ortrag.“ 

Auf dieſe Bemerkung erwiderte 
Riekchen kein Wort. In den ſechs Wo⸗ 
chen ihres Aufenthaltes im Paſtorat 
war ſie überhaupt ein wenig ſtiller ge⸗ 
worden. Nicht ſo viel, daß Onkel und 
Tante dies bemerkt hätten, wie denn 

ausgenoſſen am wenigſten eine flüch⸗ 
tige Veränderung der — ſpüren. 


Und dann kannte das Paſiorenehepaar 


Zeit ihrer Bekanntſchaft. 


Riekchen ja auch nur ſeit kurzer Zeit. — 
Nur Kläre, die öfters in's Paſtorat 
kam, um mit der neuen Freundin ein 
Stündchen ſpazieren zu gehen, fiel es 
wohl auf, daß Riekchen viel nachdenk⸗ 
licher geworden war, wie in der erſten 
Aber auch 
ſie hatte allerhand Dinge, die ihr durch 
den Kopf gingen, und wenn Riekchen 
nicht mehr fo. munter mar, mie zu als 
lererft, fo fam €8 wahrſcheinlich daher, 
meil fie Fih doch noch einmohnen 
mußte. Gerade fo mie über Kläre oft 
ein muhderlih‘ ‚bebrüdendes Gefühl 
fam, da3 fie mit dem Namen Heim= 
meh belegte, und ba8 jte mandymal 
mehmüthig jtimmte. 

Heute num Jah fie mit Dodo und 
Zina in der Kirche und fang: „OD, 
heiliger Geift, fehr bei ung ein!“ 

Die Sonne jhien durch die fleinen, 
in Blei gefaßten Treniterfcheiben ber 
Kirche auf. den. funftlo3 gejchnigten 
Altar, auf die große Bibel, die mitten 
darauf lag. Neben Kläre im Stuhl 
fat Niefchen, die mit leijer Stimme 
den Gejang mitfang, und Hinter ihr 
famen bie Reihen von alten und jun 
gen rauen. Denn bier in Rangelrup 
Herrjchte ftrenge Trennung der Ge- 
ſchlechter, und deshalb ſaß Hardesvogt 
Wilder auf der anderen Seite des 
Ganges, in der erſten Reihe der Män— 
ner. 

Die Sonne glitt gerade über ſein 
kurz geſchorenes Haar, als Kläre ihn 
unbemerkt von der Seite betrachtete. 
Es war ſonderbar, aber im Hauſe ſah 
ſie ihn ſo ſelten. Bei den Mahlzeiten 
ſaß er wohl oben am Tiſch und richtete 
gelegentlich ein freundliches Wort an 
die junge Hausgenoſſin; meiſtens aber 
nahm ihn ſeine Mutter ganz in Be— 
ſchlag, oder er ſprach mit den Töchtern. 
Kläre würde es unbeſcheiden gefunden 
haben, ſich in die Unterhaltung zu 
miſchen, die meiſtens von ihr unbe— 
kannten Dingen handelte, und nach 
den Mahlzeiten zog ſich Herr Wilder 
in ſeine Zimmer zurück. Er hatte im— 
mer viel zu thun; manchmal dachte 
Kläre, daß er mehr arbeitete, als er 


nöthig hätte. 


‚Kanzel. 


Heute nun jah er regung3los, das 
Gefangbuch vor fi, und blidte fic 
mit Haren Augen in der Kirche um. 
Er hatte ein fo hübfches, ernithaftes 
Geftcht, das in der Ruhe noch anzie- 
benber mar, alö menn e3 gelegentlich 


‘in der Unterhaltung einen etwas ironi« 


Tchen Zug annahm. 
Von der Orgel klingelte es ſchrill, 
als Zeichen für den Prediger, daß der 
Geſang zu Ende ging; dann ſtand die 
lange Geſtalt David Riſſoms auf der 
Kläre hatte den Adjunkten 
noch nicht geſehen und auch kaum an 
ihn gedacht; Riekchen ſprach nicht von 
ihm, und Pfingſtmontag und Him— 


‚ melfahrt mar von Sandberghof Nie— 


mond in der Kirche gemefen. 

Nun hob ſie doch die Augen zu dem 
ſcharfgeſchnittenen Geſicht über ſich 
und horchte auf eine junge, freundliche 
Stimme. David Riſſom ſprach auf 
der Kanzel, wie er im täglichen Leben 
ſprach; ohne das ſtarke Pathos, dem 
auch der gute Paſtor Kleinert nicht 
entgangen war. — 

War der Adiunkt eigentlich ein gu⸗ 
ter Redner? Kläre athmete plötzlich 
auf, rückte auf ihrem Siß und 
räuſperte ſich ein wenig. Wie faſt alle 
thaten, die der Predigt zugehört hat⸗ 
ten, und denen über dem Zuhören * 

ar der tiefe Klang der die elfte 
tunde kündenden Glocke entgangen 
war. 

Ungeheuer einfach, aber ſehr nett!” 
ſagte der Hardesvogt. Der Gottes⸗ 
dienst war zu Ende, und er traf mit 
Frau Bettina, Rielden und mit Kläre 
in ber Kirchenthür zuſammen. 

„Der Updiuntt muß noch viel Ier- 
nen!” entgegnete bie Paftorin mit Zu- 


2 vg 
„Das tft ſchon möglich; aber ich 
werde ihn doch mit Vergnügen einmal 
wieber hören!“ antwortete Wilder. 
Dann fah er in Frau Bettinas leicht 
geröthetes Geftht und lächelte ihr gui⸗ 
müthig zu. 

„Junges Bolt muß eben auch zu 


 Mort fommen, Frau Baftorin; und 


. wenn 


3 Mann den Kandidaten auf 


den richtigen Wea leitet, kann etwas 


* Gutes aus ihm werden.“ 


Uber Kleinert, der jegt zu ber Flei- 


nen Gruppe trat, rüdte ernithaft an 


* 


Ne er fann meht, 18 16 jemais 
” ’ jema es 
foint habe, Here Harhehbogt. 1 


id) freue mich für bie: Rangeleuber: 
Gebu 


uf Sandkergi. 


denn «mit mir mußten fie viel tb 
haben.“ — 

Riekchen ſagte gar nichts. Sie 
faßte nur Kläre an die Hand und 
ging mit ihr ein wenig abſeits, auf den 
Kirchhof an die Gräberrteihen, wo bie 
Kirchgänger ſtanden und vielleicht an 
die hier ſchlummernden Todfen, viel⸗ 
leicht auch nur an ihre Sonntagsſuppe 
dachten. 

Iſt er nicht herrlich?“ fragte ſie 
leiſe. Ihre Augen leuchteten, und 
ihre Stimme zitterte. Doch ehe Kläre 
antworten konnte, kam ein Schritt 
hinter ihnen her. 

„Endlich ſehe ich Sie einmal wie— 
der, Fräulein Riekchen; dreimal ſchon 
bin ich im Paſtorat geweſen, um mich 
nach Ihrem Befinden zu erkundigen; 
aber Sie waren niemals da.“ 

„Einmal hatten wir Wafchtag, Herr 
von. Helmfron,” erwiderte Riefchen, 
„und einmal mußte ich Weißbrob ba- 
den. Zante Bettina mag den Haus⸗ 
ftand nicht mehr allein beforgen.“ 

Sie ſprach freundlich, aber fehr 
gleichgiltig, und ala fi Arel Helm 
fton nun vor KHläre verbeugte und da=- 
rum bat, vorgejtellt zu werden, erfüllte 
fte diefen Wunfch mit mehr Gewandt⸗ 
heit, al3 man vielleicht von ihr ermars 
tet hätte. 

Herr von Helmfron ging dann plau⸗ 
bernd neben den zwei jungen Mäbchen 
ber. Er mohnte noch immer in Rans 
gelrtup und mollte vorläufig feinen 
Aufenthalt nicht verändern; aber er 
hatte allerhand Gefhäftsreifen zu ’er- 
ledigen gehabt und mar bi jet nicht 
dazu gefommen, auf GSandberghof 
feine Aufwartung zu madhen. 

„sh unterhandble nämlich mit der 
Regierung megen DVerfauf3 einiger 
Heibeländereien,“ berichtete er. „Aber 
die Herrichaften wollen mir nur ein 
Spottgeld dafür geben. Dann behalte 
ich fte lieber.“ 

Kläre Hatte fchon viel von rel 
Helmkron gehört. Wenn Ontel er: 
dinand Mürwik nach Sandberghof 
kam, ſprach er immer von ihm; daß er 
ihn öfters im Heidehauſe beſucht habe 
und ſehr nett geweſen ſei. Er wollte 
den alten Herrn auch nicht aus ſeiner 
Wohnung vertreiben, obgleich es na— 
türlich gemüthlicher für ihn ſein würde, 
im eigenen Hauſe, anſtatt bei Guſtav 
Ebſen in Rangelrup zu wohnen. 

„Rieſig anſtändiger Kerl!“ lobte 
ihn der Rittmeiſter. „Und obgleich er 
däniſcher Leutnant war, hat er nichts 
geſagt, als er Friedrich den Achten 
über meinem Sofa und dahinter die 
Tchlesmwig = bolfteinifche Fahne hängen 
fah. Den Herzog don Auguſtenburg 
nenne ich immer Friedrich den Achten, 
Yräulein von Hagenthal, obgleih Ahr 
Biömard ihn um fein gutes Recht ge- 
bradht bat. Nun, nehmen Sie’3 nicht 
übel. Sie jelbit find unfchuldig, und 
auch der Eleine Däne ift ein durchaus 
patentes Menſchenkind!“ 

Die letztere Bezeichnung paßte gut 
für den jungen Herrn, der ſeinen Be— 
gleiterinnen viel zu erzählen wußte 
und ſo unbefangen war, als befände er 
ſich unter alten Bekannten. 

„Ob es wohl auf Sandberghof paſ—⸗ 
ſen würde, wenn ich heute Nachmittag 
meinen Beſuch machte?“ fragte er. 
„Die Sonntagnachmittage haben für 
einen Junggeſellen die böſeſten Stun— 
ben” $ 4 


Ehe Kläre antworten fonnte, Tam 
der Hardespogt den Kirchweg herun: 
ter, rebete Arel fehr artig an und 
ud ihn ein, am heutigen Nachmittag 
zum Kaffee zu fommen und zum 
Abendbrod zu bleiben. 

„Baitors kommen auch!” 
hinzu. „ch Hoffe, auh Sie, Fräu- 
lein Riefchen, werben uns bie freude 
Ihrer Anmefenheit machen!” 

Der junge Herr fagte mit großer 
Lebbaftigkeit zu, und Riekchen ver- 
Stcherte, daß fie gern fommen miürde, 

Dann zögerte fie plöglic. 

„Vielleicht muß ich Doch zu uſe 
bleiben,“ ſagte ſie ſtockend. „Wenn 
Herr Riſſom Amtsgeſchäfte hat und 
nachher Kaffee trinken will —“ 

„Den erhält er bei und,” verficherte 
Wilder. „Ich habe den Herrn Ad— 
junkten natürlich auch eingeladen.“ 

„Es mußte einmal ſein!“ ſagte er 
nachher zu Kläre, als beide gemeinſam 
mit den Kindern den Landweg von 
Rangelrup nah Sandberghof heim- 
wärts wanderten. An den Sonntagen 
fhonte Wilder gern Knechte und 
Pferde; außerdem ging man kaum 
eine halbe Stunde. Aber Kläre mar 
noh fein einzige® Mai mit ihrem 
Hausherren an einem Tühlfrifchen 
Sonntagmorgen zwiichen blühenden 
Heden gegangen, und fie empfand 
eine Freude, die fie fich felbft nicht er= 
klären konnte. 

„Es iſt doch ſehr angenehm, am 
Sonntagnachmittag Gäſte zu haben, 
Herr Hardesvogt. Ihre Frau Mutter 
uͤebt es; und die lehten Sonntage kam 
nur Herr von Mürwik.“ 

„Nun ja —“ Wilder nahm den 
ſchwarzen Hut vom Kopfe und ſuchte 
damit einen bunten Schmetterling zu 
fangen. „Mama bat e3 gern, wenn 
die Kammerjunferin von Kragsminde 
fommt und ihr Newigleiten berichtet, 
Aber fie tft bekanntlich ausgeblieben, 
mas mohl feinen Grund in Herrn don 
Laurentius bat, bem es wahrfcheinlich 
nicht fo ganz angenehm ift, bei einem 
töniglich preußiichen Harbesvogt das 
Brod zu brechen.“ 

„ft Herr von Laurentius eigentlich 
ein gefährlicher Mann?“ fragte Rläre. 

„Er ift unbequem, Fräulein bon 
Hagenthal. Wenn ich der Landrath 
wäre, würbe ich ihn bitten, in Däne- 
marf zu bleiben und Schleswig=-hol: 
ftein mit feinen Befuchen zu verjcho- 
nen; aber Herr von 
ſchon zweimal zu Ti eingelaben und 
ift gewiß mehr alß viermal auf Kraga- 
minde geweſen.“ 

Kurt Berlow?“ Kläre war jo 
überraſcht, daß ſie ſtehen blieb und 
Wilder anblickte. 

Diefer Hatte die Schmetierlingsjagd 
n und ben Hut von. Neuem 

k 

„Kurt Bertom,“ mieberholte er. 

„I weiß, daß er hr Vetter ift und 
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ſehzte er 


erkow hat ihn 
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2 Senntagpoft; Chicage, Sonntag, ben 9. September 1906. 


digt Hat. Bis jeht ift er nicht erfchtes, 
nen, und mwir"müflen uns tröften. 
Solte er einmal kommen, fo twürbe «3 
mir angenehm fein, Sie fagten- Ihm 
ein leifes Warnungoort. Wenn man 


ben. : danifchen Unrubeftiftern einen 


Yinger reicht, nehttten fie die ganze 
Sand. Und unfere Verhältniffe find 
noch. nicht gefeitigt genug,daß wir viel: 
Unrube vertragen Tönnen.” — 

Kläre hörte nachdenklich auf ſeine 
Stimme. Eine leiſe Sorge klang in 
ihr, die ſie nicht recht begreifen konnte. 
Dies Land machte einen ſo ſtillen Ein⸗ 
druck; alle Menſchen ſchienen ruhig 
und gemüthlich zu ſein; warum ſich 
alſo mit Gedanken quälen, die eigent- 
lich keinen Grund hatten? Dann aber 


freute ſie ſich wieder, daß Wilder ſo 


mit ihr ſprach, und ihr Herz begann 
ſchneller zu ſchlagen. 

Die Kinder waren vorweg gelaufen 
und kehrten jetzt mit Glasog zurück, 
der in einem neuen Livreerock ſehr an— 
ſtändig ausſah. 

„Warum warſt Du nicht in der 
Kirche, Glasog?“ fragte Dodo. „Der 
neue Paſtor hat fein gepredigt und 
hübſche Geſchichten erzählt. Du kommſt 
in die Hölle, wenn Du Sonntags nicht 
in * Kirche gehſt. Bothilde ſagt es 
au “4 


Bothilde, Die jekt Binter Wilder 
und Kläre herfam, machte eine ab- 
mehrende Bewegung. 

„Dodo, Du mußt nicht Tügen. 
Wenn Herr Muhl nicht in die irche 
gebt, fo ift das feine Sad.“ 

„Ru natürlichermeife!" brummte 
Glasog. „Und mwenn einer fo gegen 
die Dänens gefämpft hat, wie unfer- 
eins, denn fommt man nicht fo leichtes 
mang in der Hölle.“ 

Er wandte fi an den Hardesoogt, 
De biefe Unterhaltung nicht beachtet 
hatte. 

„Heut war Nik don Sragaminde 
Hier, und Frau Kammerjunferin ließ 
jagen, fte und ihre Verwandtfchaft fä- 
men heut Nachmittag zum Kaffee und 
Ubendbrod, und rau Ctatsräthin 
hat jagen laffen, daß fie fich furchtbar 
freuen thät!“ 

Bothilde that einen Kleinen Schrei, 

„Dba! Wie viele Perfonen friege ich 
dann zum Mbenbbrod? Herr Harbess 
vogt hat aud) einen ganzen Berg einges 
laden!” 

„Nur fünf!” faate diefer lachend. 
„Hallen Sie fi, Bothilde, und Iaffen 
Sie fih von Glasog ein halbes 
Dugend Küden abitechen. Er thut es 
Shnen gern zu Gefallen!“ 

Uber er war doch hinterher feiner 
Mutter gegenüber etwas befangen. 

„3a, Mama, ich ahnte nicht, daß die 
Zaurentiuffe uns heute mit ihrem Be- 
fuch beehren wollten, und wir mußten 
und doch einmal um Kleinert3, um ben 
Adjunkten und das niebliche Feine 
Rieichen befümmern. Heute in ber 
Kirche fiel es mir ein, und da habe ich 
meine Abficht gleich ausgeführt." 

Die Gtatzräthin Tächelte 
ſüßſäuerlich. 

„Gegen Kleinerts haben wir keine 
Verpflichtungen, ſie waren noch Oſtern 
bei und; der Adjiunkt hat noch nicht 
einmal ſeinen Antrittsbeſuch gemacht, 
und was das niedliche kleine Riekchen 
betrifft, ſo habe ich Fräulein von Ha— 
genthal gebeten, ſie zum Thee mitzu— 
bringen, wenn ſie nur wollte. Sie 
hat aber noch keine Zeit gehabt; die 
Paſtorin gibt ihr wohl viele häusliche 
Arbeiten.“ 

„Den kleinen Helmkron habe ich 
nun auch ohne Antrittsbeſuch eingela— 
den,“ berichtete der Hardesbogt mei- 
ter. „Er wollte ihn heute Nachmittag 
machen, und da forderte ich ihn auf, 
gleich ungegzwungen zu kommen.“ 

„Das war ſehr richtig, Gottfried.“ 
Die Miene der alten Dame hellte ſich 


etwas 


auf. „Onkel Ferdinand iſt eingenom— 


men von ihm, und er ſcheint wirklich 
eine angenehme Perſönlichkeit zu ſein. 
Ich freue mich auf ſeine Bekannt— 
ſchaft.“ 

Kläre freute ſich nicht beſonders auf 
dieſen Nachmittag und den angeſagten 
Beſuch. Mit Kleinerts und Riefchen 
zufammen Kaffee zu trinfen, wäre ihr 
eine angenehme Ubmehslung gemejen, 
aber von Philippa Laurentius hatte fie 
an einem Sehen genug; fie verlangte 
nicht nach einem abermaligen Zujfam- 
mentreffen. Niemand aber fragte na= 
türlich nach ihren Empfindungen, und 
als fie nah dem frühen Mittageffen 


aufein Stünbchen in den Garten ging, | 


mwünfchte fre heimlich, Hier bleiben und 
fih gar nicht zeigen zu bürfen. 

Der. Garten auf- Sandberafof 
hatte feine befonderen Schönheiten an 
fih. Er hatte alatte, grüne Rafen, 
einige alte Bäume und einige Rojen- 
gebüjche, die fih jegt allmählich mit 
Knofpen bevedten. Und dann gab e3 
einen etivas erhöhten Pla in ihm, von 
dem man durch eine Walblichtung auf 
die in ber fyerne liegende Heide bliden 
fonnte. &Nene Heide, die Kläre immer 
bon Neuem mit ihrem geheimnißpollen 
Reiz anzog. Auch heute ftand fie fange 
und blidte über ba3 mellenfürmige 
Land, und e3 that ihr leid, daß ber 
Meg dorthin doch meit mar und baß 
Gladog ihr gejagt hatte, fie jollte man 
Tieber allein fih nicht allagu weit bom 
Haufe wagen. rüber, in alten Sei- 
ten, hätte jede feine Dame allein mei- 
Ienmweit über Land gehen fünnen; aber 
heutzutage — er zudte die Achleln 
und faute an feinem Priem. 

Als Kläre an ihn dachte, trug ihr 
der Wind laute Yammergefchret aus 
dem Hühnerftall zu. Dort wurde an 
diefem Sonntag zu Ehren der pielen 
Säfte ein Blutbad angerichtet, und 
eine Schaar Iuftiger Hähnchen, bie 
Heute Morgen noch nach Herzenzluft 

eträbt und geicharrt hatten, brieten 
te Abend fchon in der Pfanne. 

Kläre Batte fich gefegt und fah 
träumerifch vor fi Hin. An den zwei 
feßtvergangenen Sonntagen hatte fie 

immeh gehabt, nach dem großen 
—* und feinem Leben, nach Vater 


und Mutter und der jüngeren, eimig: 


redfeligen Schweiter. Heute kam «3 


‚ihr vor, als tünnte ihr die Melt nicht 
ftill genug merben, die fonnige, träu= | 
merifehe Melt 


bier oben in dem Lande 
von Moor und Heide, 


— 


ee Be 


„Ic dachte mir fehon, daß Sie Hier! rin unterhalten Hatte, forderte fie 
im Garten wären, Fräulein bon Ha- | Riefdhen und-Kläre auf, ihr den Gar- 


thal,“ flüfterte e8 neben ihr, und | ten zu zeigen. 


Als die drei jungen 


Ms Alire fih, mit einem Teilen Ruf! Damen dann aber auf den Hausflur 


ummandte, faß das alte Fräulein | traten, Tamen gerade giwei junge Her: | gibt 


Bruhn an ihrer Seite und betrachtete 
Ste-mit verliebten Augen. 

„Wir find eben angelommen,” fuhr 
fie fort, „und ich juchte gleich nach Yh- 
nen und dachte mir, daß Sie hier im 


ren von draußen Berein. E3 maren 
der Abzjımft, David Riffom, und Herr 
bon Helmtron. 

Der Harbespogt, der fie hatte fom- 
men jehen, ging ihnen entgegen, be- 


Garten wären. rüber habe ich auch | grüßte fie freundlich umd nöthigte fie 


wohl im Freien unter Bäumen ger 
fen und meit in bie Ferne aeblidt. 
Aber daB ift lange, lange her, und für 


nn in’3 Fimmer, 
Mutter vorzuftellen. 
Unterdeffen konnte Kläre nicht um- 


um fie feiner 


Kemand, der in Stellung ift, ift es | Bin, einen rafchen Blid auf Philippa 


Zeitverſchwendung.“ 
In einem grasgrünen Kleide und 
einem gelben Kapotthut machte die alte 


druck, Kläre wollte mit einigen Wor⸗ 
ten aufftehen, um davon zu geben; 
aber Bruhn hielt fie feit. 

„Ach Bitte, bleiben Sie noch einen 
Augenblid,“ bat fie. 
ben Sie mich? Ah babe doch Nieman- 
den, mit dem ich mich einmal außfpre- 
hen fönnte; nun fommen Sie und 
find meinesgleihen, und Sie wollen 
nicht3 von mir milfen.“ 

„sh muß fehen, daß bie Gäfte 
Kaffee befommen,” wandte Kläre ein. 

„Ach, dafür forgt Bothilde; und 
wenn Herr Viktor und feine fchöne 
Tochter einen Augenblid warten müf- 
fen, dann fehabet es nichts. Sie ben- 
fen au nicht an Saffee und Kuchen. 
Philippa hofft, Herren Arel von Helm: 
fron Hier zu jehen und mwieber einzu= 
fangen, und Herr Viktor hofft, daß 
der Landrath herfommt, damit er ihm 
Sand in die Augen ftreuen fann. Das 
ift auch einer von den bDummen Män- 
nern, Fräulein von Hagenthal. Der 
glaubt, was ihm eingebkafen wird; be- 
fonderd wenn Philippa babeifteht und 
ein wenig lädhelt. Aber fie lächelt nicht 
viel. Sie dentt an Arel Helmtron 
und ärgert fi, und Herr Viktor ärgert 
fich auch. Denn das fonnten fie beide 
nicht miffen, daß ber fleine Zeutnant 
über Nacht ein reicher Mann murbe. 
Einer mit Gütern und Schlöffern, ge- 
rade in dem Monat, da Philippa ihm 
gefchrieben hatte, fie liebe ihm nicht 
mehr. Nachdem fie zei Yahre mit 
ihm verlobt .gemejen war.” 

Höhnifh Tahte Fräulein Bruhn vor 
fih Hin umd ftrich an ihrem grellfarbe- 
nen Kleide herum. Dann drüdte fie 
Kläre3 Hand in der ihren. 

„Sie maden fo- erftaunte Augen, 
Fräulein von Hagenthal. Ya, in Yh- 
rem Alter mußte ih au noch nicht, 
daß e3 Untreue und kalte Herzen geben 
fonnte. Damals, als Biltor von Laıt- 
rentius mich oft gefühßt und ein nettes 
fleines Mädchen genannt hat. MWber 
er heirathele. dann doch eine Gräfin, 
menn fie auch nicht mehr hatte als ich. 
Die Männer find jchledht!". Fräulein 
Bruhn jchluchzte, trodnete aber bald 
ihre Thränen. 

„Ach, ich mill Xhnen nichts meiter 
fagen, Sie merden ja fon blaß. 
Aber fo viel ift gewiß: wenn man in 
Stellung: ift, hat man e3 nicht immer 
leicht, und Niemand hat Qujt, einen zu 
heirathen.“ 

Dodos ſchrille Stimme ſchrie in den 
höchſten Tönen durch den Garten nach 
Tante Kläre, und ſie ſtand eilfertig 
auf, obgleich ſie ſich mit einiger Be— 
ſchämung geſtehen mußte, daß ſie 
Bruhns Enthüllungen nicht ungern 
weiter gehört hätte. 

Riekchen kam ihr ſchon aus dem 
Hauſe entgegen. 

„Wir ſind alle da!“ ſagte ſie fröh— 
lich. „Und Frau Etatsräthin hat 
ſchon dreimal nach Dir gefragt. Ich 
glaube, ſie kann ſchon gar nicht mehr 
ohne Dich ſein.“ 

Kläre und Riekchen hatten ſich ſchon 
auf ihrem erſten Spaziergange du ge— 
nannt. Wer Riekchen gern hatte, der 
mußte ſie du nennen; es ging kaum 
anders. Sie hatte heute Nachmittag 
nicht mehr den ſchwärmeriſchen Aus— 
druck vom Morgen. Heiter und unbe— 
fangen plauderte ſie mit Kläre, und 
auch dem alten Fräulein von Bruhn 
kam ſie in ihrer harmloſen Art entge— 
gen, drückte ihr die Hand und erzählte 
ihr von allen Erlebniſſen im Paſtorat 
und in ihrem früheren Leben. Ge— 
rade, als hätte ſie die Bruhn immer 
gekannt und wüßte ganz genau, daß 
dieſe arme, im Schatten des Lebens 
vertrocknete Menſchenpflanze in Wirk⸗ 
lichkeit nicht ſo grotesk und lächerlich 
war, wie ſie erſchien. 

An dieſem Nachmittage ging es leb— 
haft her in dem ſonſt ſo ſtillen Wohn— 
zimmer auf Sandberghof. Die Kam— 
merjunterin und -ihr Bruder überbo- 
ten fich in luftigen fleinen Gejchichten, 
über die fogar Frau Bettina lächeln 
mußte, obgleich ſie ſich zuerft nicht 
wenig entfegt batte, ala Frau Frag 
mit ihrem Anhang plößlich vorgefah- 
ren war. Wußten doch die Kleinerts 
ganz genau, daß man auf Kragsminde 
den Abgang des däniſchen Paſtors 
noch nicht verſchmerzt und daß Frau 
Krag in Wort und That verſucht hat— 
te, Kleinert wieder aus Rangelrup 
wegzubringen. 

Der Paſtor machte ſich nicht viel 
aus dieſen Umtrieben; er ſetzte ſeine 
Perücke gerade und ging ruhig ſeinen 
Weg weiter. Aber Frauen können 
nicht ſo ſchnell vergeſſen wie die Män— 
ner, und deshalb war Frau Bettina 
immer leicht gereizt, wenn fie bie 
Kammerjunkerin ſah. 

Aber heute ging alles gut. Bo— 
thilde hatte einen vorzüglichen Kaffee 
bereitet, der allen ebenſo gut mundete, 
wie der dazu gereichte Kuchen; in die 
| offen ſtehenden Fenſter des Wohn⸗ 
zimmers kam die warme Jumiluft, 
und in den großen Blumenſchalen duf⸗ 
teten weiße und lila Fliederbüſche. Da 
vbergaßen die Menſchen die leidige 
Politit, oder thaten wenigſtens jo, als 
| vergäßen fie allen Streit; und ala 
—* Viktor von Laurentius Frau 
Bettina erzählte, * —* — in A 
irt habe, und fie nad allen mögli- 
2. Di fragte, wurde bie Pafto- 
rin gerührt und begann bon ihrer 
Augend zu berichten. 

Au Philippa war Heute nicht fo 
abmweifenb twie neulich. Nachdem 
fich etwas derablaffend mit der Pafto- 


— 
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Gefellichafterin einen grotesfen Eins | Laurentius eine Bewegung, al wollte 


| 


l 


| 


zu werfen. Sie und Axel hatten fich 
einen Augenblid ftarr in die Mugen 
gefehen; dann machte Fräulein von 


fie ihn anreben; er aber trat zur Seite 
und folgte dem Harbespogt in's 
Mohnzimmer, Und ehe Kläre weiter 
beobachten fonnte, fuhr ein eleganter 


„Weshalb flie- | Einfpänner vor’3 Haus, und Glasog 


meldete mit Stentorftimme, daß Herr 
Landrath von Berkom feine Nufwar: 
tung zu maden mwünfchte. 

E83 war ein lebhafter Nachmittag, 
wie ihn Kläre noch nicht auf Sand: 
derghof erlebt hatte, und fte unterhielt 
fh gut. Schließlich war fie doch aud 
jung und hatte freude an der Unter: 
re mit jungen, lebhaften Herren. 
Sie waren alle drei in ihrer Art nett; 
befonder8 der qute Rurt, der fie fait 
zärtlich begrüßte und ihr gegenüber 
einen berwandtichaftlihen Ton an 
Thlug. Er mwäre fehon längjt gefom- 
men und hätte fich nach feiner Coufine 
umgejehen; aber foldh ein armer Land» 
rath hätte viel zu thun, noch dazu in 
ganz frembartigen PVerhältnifien. 
Dieſe fteifnadigen Schleswig = Hol- 
fteiner! Manchmal wäre es beinahe 
unfaßlich, wie bedachtfam und fehwer- 
fällig fie waren. 

„Du verfehrft Tieber auf Krags⸗ 
minde bei den Dänen!“ fagte Kläre 
etwas Tpöttiich. 

Sie und ihr Vetter gingen mit ein» 
ander um den atoßen Rafen im Gar- 
ten, während die andere Jugend zu: 
fammenftand und ein Ringfpiel be: 
trachtete, da3 die Kinder herbeigetra- 
gen hatten. 

Kurt machte ein erftauntes Geficht, 


‚aber er mußte fich gleich zu helfen. 


„Allerdings bin ich bereits einige- 
mal auf Kragsminde gemefen. Kerr 
von Laurentius ijt für mich fchon aus 
dem Grunde eine werthoolle Belannt: 
ſchaft, weil er die hiefigen Verhältniſſe 
fehr genau fennt und mir Tyingerzeige 
geben fann. Das Oberhaupt des Frei: 
je8 muß überhaupt mit allen Einge— 
jeflenen verfehren können, unbejchabet 
ihrer politifhen Gefinnung, und ein 
föniglich preußifcher Beamter hat na= 
türlich feine Angit vor ein paar Dü- 
nen. Wenigftend wir nicht au& den 
alten Provinzen.“ 

Philippa kam ihm jetzt nachgegan— 
gen. 

„Wollen Sie mit mir Reifen fpie- 
Yen, Herr von Berfom? &3 foll hier 
auch ein Eroquetfpiel geben, aber «3 
wird noch gefucht.“ 

Kurt verbeugte ich. 

„Mit Ihnen, mein gnädiges Tyräu= 
lein, piele ich alles. Auch Blinbelub 
und andere finbliche Spiele.” 

Und in Sein forglog = fröhliches 
Gefiht trat ein etwas geipannter Zug, 
daß Kläre ihn mit einem ernfthaften 
Blid betrachtete. Er fam ihr do an- 
ders por, wie ehemals. Und fie fah 
zu Philippa hinüber, bie ein meißes 
Kleid mit weißen Schleifen trug, und 
mit ihren golbrothen Haaren und dem 
weißen, zarten Geficht mie eine fremb- 
artige, fhöne Blume erfchien. 

Sie hätte die zwei Menfchen gern 
noch meiter beobadtet; dazu aber 
fehlte ZLit und Gelegenheit. Der Kan 
didat Riffom vermwidelte fie in ein leb- 
haftes Gefpräch über das hiefige Land 
und feine Bewohner, und an ihrer 
anderen Seite aing Rielchen und 
borchte auf das, mas der Kandidat 
ſagte. 

Er war nett und geſcheit und hatte 
gute Manieren. Dazu ein freundli— 
ches Geſicht und ſo klare Augen, daß 
Kläre gern hineinſah. Er würde gut 
zu Riekchen paſſen und gewiß ſpäter 
ihre Liebe erwidern. Denn daß die 
kleine Freundin ihr Herz an Herrn 
Riſſom verloren hatte, wußte Kläre 
ſeit heute Morgen, merkte es auch jetzt 
wieder und wunderte ſich halbwegs 
darüber, daß die Liebe manchmal ſo 
paſſend kommen konnte. Denn es war 
doch ſicherlich auch für den Kandidaten 
das Beſte, ſich mit Paſtor Kleinerts 
Nichte zu verloben. 

Axel Helmkron wurde unterdeſſen 
vom Hardesvogt in Beſchlag genom— 
men, zu dem ſich ſpäter Onkel Ferdi— 
nand Mürwik geſellte. Beiden Her— 
ren war der junge, reiche Grundbeſitzer 
eine beachtenswerthe Perſönlichkeit, 
dem man Rathſchläge und Winke ge— 
ben konnte, ebenſo wie es auch für ihn 
vortheilhaft war, ſich mit den hier An—⸗ 
geſeſſenen auf freundlichen Fuß zu 
ſtellen. 

Der junge Baron war ſehr liebens— 
würdig, hörte auf alles, was ihm die 
Herren auseinanderſetzten, und ver⸗ 
ſicherte einmal über das andere, daß er 
alles thun werde, was ihm gerathen 
würde. 

Onkel Ferdinand war wieder von 
ihm ganz entzückt. 

„Es iſt ewig ſchade, daß Sie in 
Dänemark geboren find, junger 
Mann!“ fagte er endlih. „Sie ver: 
—— ein Schleswig = Holfteiner zu 
ein! 

Gottfried Wilder warf feinem DOn- 
fel einen vermeilenden Blid zu; aber 
Arel Helmtron late nur, 

„Sie find fehr gütig, Herr Ritt: 
meifter, und ich betrachte Yhre Worte 
al® ein Kompliment, obgleich ich 


— daß es auch Hier fchlechte Mens | 


hen aibt. 
„Wer in Dünemart geboren ift, ift 
ol; darauf, unterm Danebrog zu le⸗ 
n und zu fterben!" fagte Philippa. 
Sie ftand plößlich neben Arel und 


| fab ihn mit wunderlich flimmernden 


en an. 
Er verbeugte ſich artig. 
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fein, obwohl ich meinen vorhin audge- 
fprochenen Sab allerbings dahin ab» 
ünbern möchte, dak ed aud) in Däne- 
mart falfche und herzloſe Menſchen 


„Halunften aibt’3 überall auf der 
Welt!“ rief Herr von Mürmitl. 

„Und Zeufel im Gemande der En- 
gel!“ fegte Arel lächelnd Hinzu. 

Dann machte er eine Verbeugung 
dor Philippa und ging auf die Etat3- 
räthin zu, die jet in den Garten fam 
und mit erleichtertem Lächeln konſta— 
tirte, daß fih die Geſellſchaft trotz al— 
ler inneren Gegenfäße gut zu unter- 
halten ſchien. 

8. 

Dies war ſicherlich auch der Fall 
geweſen, obgleich ein kleiner Schatten 
für Kläre am anderen Tage nicht 
fehlte. 

Beim Abendeſſen hatte ſie neben 
David Riſſom geſeſſen, mit dem ſie 
ſich gut unterhielt. Er hatte eine 
ruhige Heiterkeit, die angenehm be— 
rührte, und es gefiel ihr auch, daß er 
ihr von feiner Kindheit und Jugend 
in Rangelrup berichtete. 

„Mein Bater mar der Harbespogt 
bier,“ erzählte er, „und wir wohnten 
neben Guftanp Ebien in einem baufäl- 
ligen Dienfihaufe, da8 jet abgeriffen 
iſt. Aber es hatte gemüthlie Zim= 
mer und einen herrlich großen Gar- 
ten. Wenn ich vom Gymnaftium nad 
Haus kam, war mein erfter Weg zu 
den Bäumen und Sträuchern bes 
Gartend. Wir fannten einander von 
Sugenb auf, und es mar mir immer, 
ala fagten fie mir Guten Tag und 
fragten: David, haft Du au gut 
gelernt?” 

Er ſchwieg und ſtocherte auf feinem 
Teller an einem Stück Kückenbraten 
herum, das, nach Bothildens ſorg—⸗ 
fältiger Zubereitung, eine beffere Be- 
adhtung verdient hätte, 

„Ihr Vater wurde verſetzt?“ er— 
kundigte ſich Kläre, die nicht genau 
Beſcheid wußte. 

„Er wurde 64 weggejagt. Weil 
er eben ein däniſch geſinnter Mann 
war, der vielleicht einige Maßnah— 
men der Regierung etwas rückſichts⸗ 
los durchgeführt hatte. Dutzende von 
Beamten mit denſelben politiſchen 
Anſichten, denſelben Thaten durften 
bleiben; niemand verjagte fie. Ge= 
gen meines Vaters Fenſter flogen 
aber, als die Oeſterreicher eingezogen 
waren, drei Steine, von derſelben 
Hand geworfen. Dieſen drei erſten 
Würfen folgten andere, und mein 
Vater räumte das Feld, wie auch der 
Paſtor den Steinwürfen weichen 
mußte.“ 

„Und wer warf die Steine?“ 

Davdid Riſſom zuckte die Achſeln. 

„Ich war damals auf dem Gym⸗ 
naſium und kam nicht wieder her. 
Meine Eltern und meine jüngere 
Schweſter flohen nach Jütland, und 
ſind erſt ſpäter nach Lübeck gezogen, 
wo mein Vater geſtorben iſt. Er war 
ein geborener Schleswiger und konnte 
ſich nicht entſchließen, nach Kopenha⸗ 
gen zu gehen. Es wäre ihm dort 
auch nicht gut gegangen; die Inſeldä⸗ 
nen hatten genug mit ſich zu thun und 
verfügten nicht über die Mittel, allen 
vertriebenen Beamten zu helfen.“ 

„Sind Sie denn däniſch ober 
deutſch geſinnt?“ erkundigte ſich Kläre. 

Riſſom, der bei ſeiner Erzählung 
ernſt geworden war, lächelte. „Man 
merkt, daß Sie fremd ſind, Fräulein 
von Hagenthal, ſonſt würden Sie ſol⸗ 
che Gewiſſensfragen nicht ſtellen. Aber 
ich will ſie Ihnen gern beantworten. 
Ich habe auf deutſchen Univerſitäten 
ſtudirt, den Rock des preußiſchen Kö— 
nigs getragen und ihm den Eid ge— 
leiſtet. Alſo bin ich ein Deutſcher und 
hoffe, Kaiſer und Reich treu und 
ehrlich dienen zu dürfen. Aber daß 
ich manchmal nach dem alten Däne— 
mark hinüberblicke, mit dem unſer 
Volk jahrhundertelang Freud und 
Leid getragen hat, das wird mir nie— 
mand verdenken, der Sinn hat für 
alte Tradition und für jahrelange 
Vergangenheit. Dänemarks Könige 
aus Oldenburger Stamm waren von 
Rechts wegen unſere Herzöge.“ 

„War es nicht merkwürdig für Sie, 
gerade nach Rangelrup als Adjunkt 
zu kommen?“ fragte Kläre nach einer 
Pauſe. 

„Sie meinen, weil mein Vater hier 
vertrieben iſt? Denken Sie, das hat 
mich gerade angezogen! Die Hand, 
die den erſten Stein gegen meines 
Vaters Haus warf —“ 

Er brach ab. Dodos ſchrille Stim⸗ 
me verſchaffte ſich plötzlich Gehör. Sie 
ſaß unten am Tiſche, neben Fräu— 
lein Bruhn, und hatte bis dahin 
eifrig gegeſſen. Nun fiel ihr etwas 
ein, was ſie nothwendig ſagen mußte. 

„Tante Kammerjunker, wieviel hat 
Dein Papagei gekoſtet? Weißt Du 
noch, wie Du ihn kaufteſt?“ 

„Ich weiß es nicht mehr!“ erwi⸗ 
derte die Kammerjunkerin haſtig. 
„Und nun, mein liebes Find, unter- 
brich mich nicht wieder!” 

Sie wandte fi von Neuem PBaftor 
Kleinert zu, neben dem fie faß, und 
dem fie gern wunderhübjiche Züge aus 
dem Leben Paftor Brolunds, feines 
Vorgängers, erzählte; aber Dodo 
ſchwieg nicht ſtill. 

„Bruhn fagt, fie gäbe keinen Thaler 
für das eflige Xhier, und Du haft 
gewiß zmölf gegeben. Und Bothilbe 
jagt, das Gelb in Deinem Beutel —“ 

„Dodo muß zu Bett!“ rief bie 
Etatäräthin mit ungemohnter Leb- 
baftigteit, während der Harbespogt 
oufftand und bie Heine Nafeweife vom 
Tifch beförberte, troß eines plößlichen 
Ihränenftromes und ihrer Werfiche- 
rung, daß fie auch gewiß nicht fagen 
mollte, mad Botbilde ihr anvertraut 


itte. 
* Zwiſchenfall ging ſchnell vor⸗ 
über. Alle Gäſte ſprachen durchein⸗ 
ander, und beſonders Hert von Lau⸗ 
rentius erzählte einige luſtige Kinder⸗ 
geſchichten. Aber am nüchſten Mor⸗ 
| n erhielt Kläre do einen kleinen 


' 


eiö bon ber Etatsräthin. „Dodo 
ift zu vorlaut, liebes Kind; fie muß 


» 
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ernſtlich en, rg ara 5* 
den zu ſein, ſonſt d nicht m 
am Tich ——— find.“ 

„Aber —“ begann Kläre; Frau 
Wilder unterbrach ſie hatig 

„Ja, ich ‚weiß; Sie kennen nichts 
bon ber ganzen Gefchichte, und im 
Grunde genommen find Sie eigentlich 
unſchuldig. Aber ich möchte doch ſehr 
bitten, Dodo und Tinga zu echt weib⸗ 
licher Zurüdhaltung zu. erziehen.“ 

Das war ein Wifcher - in. befter 
yorm, und. Kläre fam- fih gefränft 
und jchleht.behanbelt wor. So jehr, 
daß fie nach den Unterrichtsſtunden 
auf ihren lillen Lieblingsplatz im 
Garten ging und dort herzhaft weinte, 
bis ihr einfiel, daß Töchter auch 
manchmal von ihren Müttern geſchol⸗ 
ten werden, und auch nicht immer in 
ganz gerechter Weiſe. Und hier auf 
dieſem Platz mußte fie: mehr an 
Fräulein Brubn, ala an ihren .eigenen 
fleinen Kummer denten. Sie hatte 
die alte Dame im fpäteren Berlauf 
de3 Nachmittags nicht mehr allein 
geſprochen; vesfhüchtert und ftill 
hatte fie in den Eden umbergefeffen, 
und naddem Dodo ihre najemeiien 
Worte gefprochen, hatte Kläre den 
zornigen Blid aufgefangen, mit dem 
Frau Krag ihre Geſellſchafterin 
ſtreifte. Wahrſcheinlich würde Fräu— 
lein Bruhn ihre Aeußerung über den 
Papagei noch anders büßen müſ— 
ſen, als ſie Dodos Unverſchämtheit. 
Nur Riekchen hatte nach dem Eſſen 
noch eine ganze Weile mit der armen 
Alten geplaudert, und der junge Ba—⸗ 
ron war auch zu ihr getreten; aber 
dann hieß es, daß der Kragsminder 
Wagen vorgefahren ſei, und die Herr⸗ 
ſchaften waren ſchnell verſchwunden. 
Frau Krag und ihr Bruder mit herz⸗ 
lichen Dankesworten, Bruhn mit 
ihrem angſtvollen Geſicht und Phi—⸗ 
lidppa mit höflicher Verneigung im 
Kreiſe und einem flammenden Blick 
für Axel Helmkron. 

Kläre vergaß ihren eigenen Aerger 
über das Denken an andere Menſchen 
als ſie aber wieder in's Haus zurück⸗ 
kehrte, fiel ihr die Unzufriedenheit 
der Etatsräthin von Neuem auf's 
Herz, und faſt begannen ihre Thrä⸗ 
nen wieder zu fließen, als ſie einen 
alten Mann mitten zwiſchen den Ro—⸗ 
ſenbüſchen ſtehen ſah. Sie hatte ihn 
noch niemals geſehen, alſo gehörte er 
nicht hierher. Unwillkürlich blieb ſie 
bor ihm ftehen, und er rührte mit der 
braunen Hand an feine ruppige 
Miüpe. 

„Wo ift Bothilde?" fragte er in 
erträglichem Hochdeutſch. Bothilde 
Jeſſen. Ich wollte ſie mal ſehen.“ 

„Sie wirb in der Küche fein“, ent» 
gegnete Kläre. „Wollen Sie nit 
in’d Haus fommen?“ 

Da aber erichien Gladog von ber 
anderen Seite de3 Gartend. Er mar 
heute Gärtner und trug einen Rechen 
in der Hand. 

„Ru, Sönte Sönffen, wa3 millft 
Du bier?“ fragte er unfreunblid. 

Der Alte blinzelte mit den Augen. 
„Is mill Bothilde jehen, Botbilde 
Jeſſen.“ 

„Was millft mit ber?“ 

„Was geht Di das anf“ 

Glasog und Sönte jahen fi niit 
jehr freundlih in die Augen; dann 
drehte der Erftere fich plögli um, 
fpudte aut3 und war mit langen 
Schritten verſchwunden. Sönte 
Sönkfen aber ging bebächtig zu den 
enftern bin, die auf die Norbfeite 
des Haufes gingen, und auß denen e3 
fehr angenehm rod). 

Beim Nachmittagstfee mar die 
Gtatsräthin noch verftimmier, ald am 
Morgen. „Bothilde meint fehon feit 
zweit Stunden,” flagte fie. „Als ich 
fie fragte, was ihr fehlte, fchluchzte fir, 
al® follte fie fterben. Wenn die 
Menjhen doc nicht immer glei jo 
entfeglich meinen mollten.“ 

„Barum nicht?“ fragte ihr Sohn 
dagegen. „Weinen erleichtert das 
Herz. Ich Habe mir manchmal ge» 
mwünfcht, meinen zu fönnen. ber bei 
uns Männern mollen bie Thränen 
nicht fließen.“ 

Sprad er im. Ernft, troß feines 
ſcherzenden Tones? Kläre betrachtete 
ihn verſtohlen von der Seite; aber die 
Etatsräthin ſchüttelte den Kopf. 

Bothilde weint auch nicht leicht. 
Wenigſtens entſinne ich mich nicht, ſie 
in Thränen geſehen zu haben. Und 
nun vergießt ſie wahre Sintfluthen 
und beantwortet keine Frage.“ 

„Dann würde ich ſie in Ruhe laſ— 
ſen und ſie nicht mit unzeitgemäßer 
Neugier quälen. Jedermann hat 
fchließlich das Recht, für fich allein 
betrübt zu fein. Nicht wahr, Fräu- 
lein von Hagenthal?” 

Und der Harbespogt fah das junge 
Mädchen mit einem fo freundlichen 
Blid an, daß fie glühend roth wurde. 
Sollte er ihre Ihränen gefehen haben 
und lächelte er über fie und ihre Em- 
pfindlichteit? Che fie fih eine Ant- 
wort geben fonnte, erfchien Herr Trer- 
dbinand von Mürwik. 

„Weißt Du ſchon das Neuefte?“ 
fragte er feinen Neffen, ehe Kläre ihın 
eine Taffe Thee hatte reichen Fünnen. 

„Dodo ift geftern frech gemefen, 
und Bothilde meint heute den ganzen 
Tag,“ entgegneie biefer troden. 

„Ad Gott!“ Der alte Rittmeifter 
warf jo viel Zuder im feine Taſſe, 
daß der Ihee überfloß. „Mic Kat’3 
gefreut, daß die alte Krag mal ge- 
merft bat, wie wir alle miflen, bei 
wem fie Anleihen mat, um das Geld 
nachher für einen Vogel auszugeben, 
den man nit einmal braten fann. 
a, Juliane, ich weiß längft, daß Du 
die dänische Ulrite heimlich unter- 
ftügeft, und imenn Gottfried nichts 
dagegen bat, jo ift e3 mir ganz ge-' 
wiß einerlei. Denn mitnehmen kannit 
Du Deine Speziedthaler doch nicht; 
und Freundſchaft iſt einmal Freund⸗ 
ſchaft. Aber daß Viltor Laurentius 
den: Landratd herumgelriegt Kat, 
Hans Laurigen zur geftatten, in Ran- 
gelrup nädfte ® einen Bortrag 
zu halten, da& ärgert mic.” 

folgt.) 
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Seelenruhe 


etrauen iſt ein unſchätzbarer Beſthz. 


oder Se 


Die Baſis des 
der Geſundheit iſt eine geſunde Conſtitu⸗ 
tion, genährt durch reine Speiſe und Trank. 


Malt Marrow 


ift beides Spetje und Trant—ein reiner Grtratt des 
beiten Geriten-Malze8 und feiniten Hopfens bie für 
Geld zu Haben find. Es beitgt wundervolle Gejund- 
heit fpendende Eigenjchaften. 3 fördert die Affi- 


die Ba 


milirung der Spelfe, regelt den Stuhlgan 
die Nerven und bepirkt fjanften, = chenden 
Schlaf. Die allerbeften Uerzte verjchrei 

lich für anaemiihe, fchwädhlihde Männer nu 
Sreauen. Telephonirt Calumet1064 fjofort und lat 
uns heute eine Kifte nah Eurem Heim fchiden, 
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alles europätfchen Lebens, 
feine dee die AUlleinherrfchaft errin= 
gen darf, jede in dem Maße, als fie 
eritarkt, ihren polaren Gegenjab her— 


porrufen muß, heute wieder einmal ji | richtig. 


geltend macht — auf allen Gebieten, 
namentlich auf dem der Philofophie, 


oder was dasfelbe ift, auf dem ber ! 
Wiffenfchaft, denn unphilofophifches | 


Miffen verdient noch nicht den Namen 
MWiffenfhaft. Raum hatte von der 
Mitte des vorigen Yahrhunderts ab 
der materialiftifchePofitivismuß feinen 
Siegeslauf angetreten, der jeben Ge- 
danken an Metaphyſik und Mpftif, an 
unmahrnehmbare Quellen und Wur- 
zeln des Dafeinz, an Hintergründe 
diefer Sinnenmelt verbot, da regte ich 
die Oppofition, und nachdem Haedel 
in Deutfchland das Werk vollendet zu 
haben jchien, nahmen auf einmal den 
breiteren Raum auf dem Büchermarfte 
— nicht etwa bIo3 feine fachwiffen- 
fchaftlichen Gegner ein, fondern bie 
Myſtiker, die Metaphyſiker, die Gott- 
ſucher, die Vorbereiter einer Zukunfts⸗ 
religion. Der vornehme Verlag von 
Eugen Diederichs hat ſich ihnen ganz 
gewidmet; alle alten Myſtiker und 
Naturphilofophen fammt den Romans 
tifern gibt er neu heraus, und den An 
gelus Silefius bearbeitet — Wilhelm 
Bölfche, der Wpoftel des Meiiters 
Haedel! 

Bon anderer Seite betrachtet Karl 
Soel das Verhältnif der Wifjenjchaft 
zur- Moftik. - In einem Buche jtellt er 
den „Urfprung der Naturphilofophie 
auß dem Geifte der Myitif” dar. Er 
erinnert daran, daß Renaiflance, Res 
formation und die großen Entdeduns 
gen in eine und biefelbe Periode zus 
jammenfallen, daß die Zeit des Kos 
(umbus und des Kopernifus eine im 
tiefften Innern religiös erregte Zeit ges 
mwejen ift, daß den großen Aftronomen 
und Phofitern die Platonifer, Myjti- 
fer, Naturphilofophen, Theofophen, die 
Eufanus, Pico della Mirandola, Pas 
racelfus, Agrippa von Nettesheim, 
Giordano Bruno, Jakob Böhme theils 
borangegangen find, theils fie alß Zeit» 
genoffen begleitet haben, und wie dann 
die große Forfcherperiode des neuns 
zehnten Kahrhundert3 wieder durch bie 
Romantiker und die halbmyftifche Na= 
turpbilofophie Schellingd und Dfens 
eingeleitet worden ift; in Novaliß hat 
fi) befanntlich die Myftit mit der Nas 
turphilofophie am vollfommenjten ver= 
mählt. Xo&l verfucht nun zu zeigen, 
daß auch die allererfte, die jonifche Nas 
turphilofophie, feinen anderen Urs 
fprung genommen hat, baß die Yonier, 
die Eleaten mit ihren Nbitraftionen, 
Pythagoras, Empedokles, Heraklit, 
Demokrit alleſammt Myſtiker geweſen 
ſind. Sie alle behaupten die Einheit 
der Natur, das heißt der Naturerſchei— 
nungen, die Einheit der Natur mit 

Gott, die Einheit des Menſchen mit 
Gott und mit der Natur. Sie alle wa⸗ 
ren vom lebhafteſten Selbſtgefühl er— 
füllt, darum lyriſche Dichter, durchs 
brachen mit dem Drange der Selbſtbe⸗ 
thätigung die Schranken der Indivi⸗ 
dualität und ſtrebten, das eigene Ich 
zum All, zum Unendlichen zu erwei⸗ 
tern. Sie wollten nichts wiſſen vom 
Tod; es gab für ſie weder Geburt noch 
Tod, weder Entſtehen noch Vergehen 
ſondern nur ewigen Wandel. Die et 
ift ihmen nicht ftarres Sein, Jondern 
ein Prozeh; das tft der Sinn von He= 
raflits „Banta Rhei“. „Für die See» 
Ien ift e8 Tod, MWafler zu werben, für 
das Maffer Tod, Erde zu werben; auß 
Erbe wird wiederum Wafler, ausWaſ⸗ 
ſer Seele.“ Sie materialiſiren die 
Seele und dematerialiſiren die Körper⸗ 
welt; alle Weſen ſind ihnen beſeelt. 
Und wenn Thales das Waſſer, Hera⸗ 
klit das Feuer, Empedokles die ſoge⸗ 
nannten vier Elemente als Urſtoffe 
nennt, ſo iſt es ihnen nicht um dieſe 
Stoffe zu thun, ſondern um die Kraft, 
um die Seele, die ſich in ihnen äußert. 
„In den Kräften Liebe und Haß liegt 
der Driginalgedanfe des Empebotles, 
nicht in den längft befannten vier Ele» 
menden... Der Sonier jpricht: ich 
höre die Welt raufchen ala einen uns 
endlichen Strom. Der Phthagoräer 
fpricht: und ich höre Mufit darin und 
mohlgemefjene Harmonie. Der Eleat 
jpricht: und alles verfchmilzt in Liebe 
und verflingt in Ein.“ 

Yoels Arbeit mar zuerft 1903 als 
Programm zur Rektoratäfeier der Uni« 
verfität Vafel erfchienen. Damals hat 
Wilhelm Oftwald lebhaften Wider- 
fprud dagegen erhoben; er fürchtete 
offenbar, bie eratte Forſchung könne 
fomohl in ihrem ruhigen Fortgang ges 
ſtört als auch in ihrem Anſehen geſchä⸗ 
bigt werben, wenn man fie mit mhjtt- 
der Schmwärmerei in Verbindung 

ringe. Joel hätte antworten können, 
Ditwalds Energetif fei ja felbft Meta= 
phufit, die Metaphufit aber, ivenn nicht 
An Moftit, doch ihre yoillingt- 
chweſter. Ob die joniſchen Nalurphi⸗ 
loſophen und überhaupt die Vorſokra⸗ 
tier wirklich in dem Grade Moftiter 
gemwefen find, mie Yosl will, das müs 


v 
pr x 


| Ihäftigen (bon den Werten der Vorfo- 
Wie auffällig doc das Grundgefeß | fratiter, namentlich von ben Lehrge 
monad) | 


Selbjtvertrauens ijt Gejundfeit, und 


nährt 
en 03 täg- 


gen. die Gelehrten ausmachen, die fi 
mit dem Studium der Fragmente be= 


dichten der Naturphilofophen find nur 
Fragmente, zum Theil recht dürftige, 
erhalten geblieben); aber der Grund- 
gebanfe feines Buches ift ohne Ymeifel 


Kennt jemand einen Quartaner, der 
für die Buchſtabenrechnung ſchwärmte? 
Ich kenne keinen. Bei mir trat eine 
Wendung in dem Augenblick ein, wo ich 
die geometrifche Bedeutung von (a+b) 
2—=a? +2ab-+ b2 erfuhr, da gin- 
gen mir gleich zwei Lichter auf einmal 
auf. Erjtens: daß diefe greuliche Rech- 
nerei, bei ber nicht3 herauszufommen 
Thien als finnlofe Buchftaben, doch 
einen praftifchen Werth habe, und daß 
man .um eined praftiichen Erfolges 
millen die Mühfal der trodenen Alge- 
bra fchon auf fich nehmen fünne. Zimei- 
ten3: daß bie Beziehungen der Zahlen» 
größen untereinander zu denen der 
Raumgrößen untereinander in einer 
wunderbaren Harmonie ftünden, der 
nahzufpüren mehr DVergnügen ala 
Mühfal fei; der Begriff der Gejehlich- 
feit des Weltall3 war mir aufgegangen. 
Die Phnfit, die ung nicht Schemen, 
fondern wirkliche, areifbare Dinge vor— 
führt, it ja von Anfang an amüfanter, 
namentlich heute, mo die phhyfifalifchen 
Kabinette der Schulen nicht mehr fo 
ärmlich ausgejtattet jind mie vor fech- 
zig und noch vor fünfzig Jahren. Doch 
fönnte ich nicht fagen,daß mich die For= 
meln für den freien Fall und für den 
Fall auf der jchiefen Ebene, befonder3 
angefprodhen hätten. Ganz anders 
intereffant wurde jedoch die Sache, ala 
man erfuhr, dah die Harmonie der 
Zöne auf den einfachen Verhältniffen 
der Schmwingungszahlen berufe, und 
al3 man Chladnis Klangfiquren zu 
Geficht befam. Ach ftellte mir vor, 
welch eine prachtvolle Reihenfolge von 
reihen Teppichmujftern erfcheinen wür= 
de, wenn alle Toniwellen einer Shym= 
phonie fichtbar gemacht werden fünn= 
ten. Oder nein, nicht von Teppichmus 
tern. Das Teppichmujter ift ja eine 
Yläche, Die Tonmellen einer Sympho= 
nie dagegen Freuzen fich millionenfadh 
in einem Raum bon mehreren taufend 
Kubifmetern, und jeder Querfchnitt 
und jeder Längafchnitt diefes Raumes 
muß eine folche gemufterte Fläche erges 
ben, in jeber folgenden Sefunde eine 
andere. ch Itellte mir vor, melches 
Entzüden diefer Unblid, den mwahrzu- 
nehmen da8 menfchliche Muge nicht ver=- 
möchte, auch wenn die Luftwellen ficht: 
bar gemacht werden fünnten, einem 
Gott bereiten müßte,. und ich mußte 
nun, mas PHthagoras mit der Sphä— 
renmufif gemeint hatte. 

Später mar e3 die munderbare 
Bmedmäßigfeit in der Natur, was mei— 
ne Aufmerffamteit feffelte. Zunächit 
die Neigung der Erdachfe gegen die 
Erdbahn, die die Kulturfähigfeit 
Aliens, Nordamerika und befonderz 
Europas fo nahe an den Nordpol hin» 
aufrüdt, und das Verhalten des Waf- 
ferß bei Abfühlung. Bekanntlich zieht, 
mit dem Volfömund zu reden, die 
Kälte die Körper zufammen, während 
Wärme fie ausgehnt. Kälte verdichtet 
aljo. Ein dichterer Körper ift aber, 
meil er mehr Mafle enthält, fchmerer 
als ein undichterer vom felben Stoff 
und vom gleichen Volumen. Beim 
MWafler hat das nun die Folge, daß fich 
feine Ober- und Unterfchichten in ei= 
nem beftändigen Kreislauf beivegen. 
Bei Abkühlung der Luft finkt die obere, 
fältere und darum fchwerer gewordene 
Maflerfchicht zu Boden, die wärmeren 
Schichten fteigen empor, werben aud) 
abgekühlt und finfen nun ihrerfeits. 
Ginge das ohne Aenderung des Ver: 
baltens fo fort,dann würden bie Flüffe 
und Geen im Winter bi3 auf den 
Grund zu Null Grab GEelfius abge: 
fühlt merben und bei weiterer Abnah-» 
me ber Qufttemparatur bis auf den 
Grund gefrieren. Damit wären alle 
in ihnen lebenden Organismen vernich> 
tet, und bie Sommermärme miürbe 
faum imftande fein, folhe Eißmaffen 
zu bemältigen; bie Lebensmöglichkeiten 
für den Menfchen würden in der ges 
mäßigten Zone durch eine andauernde 
Halbeiszeit aufs äußerfte eingefhräntt 
fein. Nun macht aber das Wafler al: 
lein von dem Volumengefeß eine Aus= 
nahme. (Kleinere Ausnahmen, die in 
neuerer Zeit entbedtt morben find, mie 
bei gefehmolzenem Wismuth, haben für 
den Naturhaushalt feine Bedeutung). 
Die Verminderung des Volumens daus 
ert nur bid zu vier Grad Eelfius an, 
Sintt die Temperatur darunter, fo 
behnt fi das Waffer aus. Dreigras 
biges Wafler hat das Volumen von 
fünfgrabigem, . eingrabige® das bon 
fiebengradigem, und beim Gefrieren 
dehnt e3 ich jo heftig aus, um ein Elf 
tel feines Volumens, fo daß Eis be= 
beutend leichter ift ala Wafler, und bie 
fälteften Wafferfchichten leichter find 
als die darunter befinblichen märme- 
ren. ®on vier Grad abwärts bleibt 
deshalb die Falte Waſſerſchichte oben 
liegen, und fie, wie noch mehr dann 
das Eis, bildet eine Schußbede für das 


DWaffer darunter und für feine leben» 
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Abmweihung von einem. allgemein gel- 
tenden Naturgefeg zugunſten des 
Menſchen könne nur von einer zimed- 
fegenden Vernunft angeordnet worden 
fein. Und nod übermältigender in 
bemfelben Sinne wirkten auf mich ſpä⸗ 
ter die wunderbaren, wahrhaft raffi- 
nirten Smedmäßigfeiten der organi= 
Then Welt, die die Darmwinianer auf: 
gededt haben, in: ihrem leidenſchaftli- 
hen Streben nachzumeifen, daß e3 in | 
der Natur feine gemollten, fondern | 
bloß gewordene Zweckmäßigkeiten gebe. 

Menn e3 nun der mehr geahnte ala 
bollftändig erfannte innere, vernünfti- 
ge und zwedmäßige Zufammenhang | 
ber Erfcheinungen iſt —und deſſen Er— 
gründung, das Sichverſenken in ihn, 
das Sich-Eins-mit-ihm-Fühlen iſt 
eben Religion oder Myſtik oder Na— 
turphiloſophie — was einem Menſchen, 
der es von vornherein auf die Geiſtes— 
wiſſenſchaften abgeſehen hat, auch die 
Naturwiſſenſchaften lieb und werth 
macht, dann wird es wohl daſſelbe ſein, 
was den von vornherein der Natur Zu⸗ 
gewandten und zu ihrer Erforſchung 
Verufenen den Antrieb dazu verleiht. 
Und die Ausbrüche des Entzückens über 
die Harmonie und Schönheit der Na— 
tur, der Sehnſucht nach der Ergrün— 
dung ihres Weſens, nach der Erfaſſung 
ihres Urhebers, die wir bei einem | 
Pothagoras, einem Anaragoras, mie 
bei Kepler und Nemton finden, läßt | 
feinen Zmeifel daran auflommen, daß | 
e3 fich fo verhäli. Die Ueberzeugung, 
daß das Univerfum fein Chaos, fon- 
dern ein Kosmos ift, deffen Schönhei= 
ten, urfädhlichen Verknüpfungen, har— 
monifchen Beziehungen nachzufpüren 
fich lohnt, ift das erjte aemefen. Diefe 
Ueberzeugung erft hat gelodt und den 
Muth verliehen, das fehmierige Wert 
zu unternehmen. Wären bie eriten, 
die Naturphilofophie getrieben haben, 
der Meinung gemefen, daß „nichts da= 
hinter ftede“ und daß der Forſcher zu— 
legt nichts al3 todte Theile, einen un» 
anfehnlichen, merthlofen und aleichgil- 
tigen Quark in der Hand behalte, fo 
hätten fie die Mühe gefpart. Gelbit- 
veritändlich find die Naturphilofophen 
ein paar taufend Yahre hindurch arg 
in die Irre gegangen und haben oft 
mehr gefhmwärmt al3 methodifch ge- 
forfht. Wber beim Schmärmen und 
Daraufloserperimentiren haben fie 
doch per Zufall fo manche mwerthoolle 
Entdedung gemadt, find durch Ah- 
nung tichtigen, erjt in unferer Zeit 
Har erfannten Wahrheiten auf bie 
Spur gefommen, und haben fo die echte 
Willenfchaft vorbereitet. Iroel3 Lund 
hat in feinen zwei originellen Büchern: 
„Himmelsbild und MWeltanfhauung“ 
und „Gefundheit und Krankheit in der 
Anfchauung aller Zeiten“ - dargeftellt, 
wie die Witrologen den Aſtronomen 
borgearbeitet haben, und daß fie den 
Teufelsmahn entwurzelten, indem fie 
zeigten, daß die Uebel nicht von böfen 
Geiftern verurfacht werden, was nur 
ein fehr unvollfommener Ausdruc der 
Wahrheit war, daß das Univerfum ein 
Ganzes ift, in dem alle Einzeldinge 
naturgejeglih miteinander verknüpft 
find. Daß aber die Alchimiften eine 
gute Witterung gehabt haben, fieht 
man heute immer mehr ein, da fich die 
Anfiht Bahn bricht, daß fich die che- 
mifchen Elemente auf ein Lrelement, 
mahrjcheinlich das leichtefte, ven Wai- 
ferjtoff, zurüdführen laffen mülffen. 
Ueber den neueiten Schritt auf diefem 
Mege: die muthmaßliche Reduktion 
des Radiums auf Blei, hat ein Fach- 
mann berichtet und gefchloffen: bewahr- 
heitet fich die VBermuthung, jo hätten 
wir „das Ziel der Aichimiften erreicht, 
ev Verwandlung der Stoffe ineinans 

BE”, 

Gelbitverftändlich: fobald die Na= 
turphilofophie in ftrenge Naturmiffen- 
Tchaft übergeht, fobald der Naturfor- 
Icher den Zeichen-, den Rechenftift, das 
Mepgeräth zur Hand nimmt, hört er 
auf, poetifch zu fchmärmen; in die 
erafte Beobachtung, in die erafte Be- 
rechnung, in den methodifchen Hnpo= 
thefenbau hat fih die Phantafie nicht 
einzumifchen. Xe erafter die Natur- 
forfehung wird, defto mehr entfernt fie 
ih vor ihrer urfprünglichen phanta= 
ftifch = myitifchen Methode oder viel- 
mebr Unmethode. Aus der Naturphis 
lofophie die ſtrenge Naturwiſſenſchaft 
entbunden zu haben, ift der Ruhm und 
das Verdienft der legten vier Jahrhun- 
derte; darin jtimmt Yoöl mit Oftwald 
überein. Uber wiederum — foll die 
Naturwiffenihaft Wiflfenfchaft bleiben, 
fo muß fie immer wieder bon der 
Phantafie Lichtblide in dunfle Räume 
und unbefannte yernen empfangen, 
muß fie das höchite und legte Ziel al- 


ntagpon, Chica 


den Beinoher.” Ich Tagte mir: ' eine 1+4 
; ſolche Einrichtung eine ſo ffällige 


SancoWork 


3. Floor. 
Rihardfons 
befte  mwajchbare 
Stickſeide, einſchl. 
Filo, Rope Twiſt 


u. Grecian Floß, 
alle Farben, der 


Strang 2 c 


zu 

Fancy Ruff: 
ling, für Kiffen, 
43:Yard Stüde, 
alle Farben, fi- 
nijhed mit Zug: 


Br 2 


— 
che 


‚STATE, ADAMS AND DEARBORN. TEL: RACHANGE 3. MAIL ORDERS FILLED 


6öe echter Heis 
{her Satin-Des 
maft, garantiert 
reiner Flachs neue 
und ſchöne Mu⸗ 


vn 9, IE 
Jriſcher Satin 
2 Yards 


Damaft, 
breit, runder fa= 


Eficagos größter Dorkauf von Ichmarzen Seidenlloffen il hier 


Das größte Lager von Schwarzen Seidenitoffen, das je nach Chicago gebracht wurde, fommt morgen zum Berfauf. 500,000 Yards ſchwarge Sei⸗ 
denftoffe — hochfein — zu den billigften Preifen, die je für erfter Klaffe Waaren berechnet wurden; gelauft für Baargeld mit großem Berluft für den Fa= 
brifanten. Der Verkauf ift ficherlich die größte Gelegerheit für modifche fparfame Leute, denn die Mode befiehlt Schwarze Seide für ven Herbft.—2, Floor. 


50c reinfeidene fchwarze raufchende 
Taffetas, helle glänzende Chiffon- 
Appretur, die Yard, 

75c echte Bonnet et Eie. importirte 
franz. Taffetas, in Lyon, Frankreich, 
gemacht, Yard, 

75 fchwarze 27300. reinfeidene 
Iaffetag, ein. hübjches glänzendes 
Schmarz, garantirte Qualität, Yard, 

85 fchwarze 273001. Franzofiiche 
raufhende Taffetas, neue Kleider: 
und Gfirt-Appretur, die Yard, 

1.75 Sorte, 54300. reinfeidene 
Ihmwarze importirte Taffetas, neue 
Appretur für Kleider, Sfirts, Yd., 


3660 
48 
54 
59€ 
1.29 


Herbit-Sutts, Coats, Sfirts etc. 


98c fehmarze 27301. reinfeidene 
Chiffon appretirte Taffetas, garan— 
tirte Qualität, die Yard, 

1.00 jehwarze 36300. rauſchende 
Taffetas, garantirt reinfeidene Quali- 
tät, die Yard, 

1.10 jchwarze 363011. reinfeidene 
Chiffon appretirte Taffetas, garan= 
tirte Qualität, die Yard, 


1.25 jchmarze 36300. ausländifche 
Dil Boiled Taffetas, ertra dauerhafte 
Qualität, die Yard, 


1.00 fchmwarze geblümte Taffeta, 
Heine nette Entwürfe, Chiffon Appre- 
tur, für Suit3 und Waifts, die Yard, 


75c fehwarze reinfeidene Peau de 
Engned, außländifche Qualität, eles 
gantes Schwarz, die Yarb, 

1.10 fchmarze 27300. reinfeidene 
Peau de Ehgnes, bezüglich Dauer- 
haftigleit garant. Qualität, Yard, 

1.00 jhmwarze franz. Armureß, 
mird überall zu $1 die Yarb ver- 
fauft. Morgen, Yard, 

1.50 Qualität, 42350. reinfeibene 
fhmarze raufchende Taffetas, jeher 

. Ihön und glänzend, Yard, 

1.50 Yard breite Beau de Engned 
und Peau de Soie, reine jehmarze 
Seide, garantirt dauerhaft, Yard, 


48 
‘I 
69% 
9% 
1.07 


730 
sic 
59€ 


Dritter 
Floor 


Hübfche neue Suit3, Nahahmungen der $40 und $50 importirten Modelle, furze und$-Längen, 


Norfolk, [hlihte und Blufen-Effekte; enganfchliegende, Halb oder oje paffende Moden, 
Kadet3 durchaus gefüttert; neue Model Plaited 
Stirts, elegant gejchneidert — Eure Auswahl Montag zu dem fpez. Verfaufspreis von 


50301. Iofe Eoat3 in Fıncy Plaid Mifchungen; | 
Euffs, Kragen und Tafchen mit Sammet und 
fanch Braid bejegt, neue männliche 
Elegante Wertbe, 


Stirt3 nach ganz neuen Modellen, Plaited in Elufters von Panel» 
Effekten, aus feinen Panama Serge: od. Chevivt-Stoffen — Ipez. 


Anziehende Net Waifts, über China-Seide gemacht, mit Note aus —— 45 


in neuen Herbſt-Farben und Plaids. 


Aermel. 


815 


825 


Regenröcke aus eleganter Qual. Cravenette— 
Stoff, in braunen, Oxford-, Olive- und lohfar— 
bigen Farben, kragenloſer Hals, Plaited 
Modelle; im Regen und Staub zu tragen, 


810 
1.35 


Ktifh Spigen, tuded vorne und hinten, neue 3-Xermel, Baby Yrifh fantirt, 


Mufter Coat Verlauf — Einer Fabrit Mufter-Partie langer Coat3 für Mäd- 


hen — nachdem fie ald Mufter gezeigt waren, offerirten die Fabrifanten fie uns zu 
50c am Doll. Vorhanden in Novelty-Mifchungen, - verfchiedene Befak - Sortimente, 
MWerthe bis $15. Haben das. ganze Lager in drei Partien getheilt, — 95 
bis 14 Jahre. Montag zu dem ſpe ziellen Verkaufspreis von 7.95, 85, 0). 


Elegante „Royal“ Lingerie Waiſts aus feinem Batiſte, Mull und Taſchen— 


tuch Leinen-Stoffe, nette Beſätze von Spitzen, Tucks und Hand-Stickereien — 
ungewöhnliche Werthe zu den unten angeführten Preiſen: 


15.00 wirkliche Werthe, Montag 9.75 


= — — = 
Badewanneſitze, 
Hartholz, mit nickelplat⸗ 
tirten Hängern, 


Gomkination Bier: 
oder EuhnerRuibe 


bon 


15c 


10.00 wirkliche Werthe, Montag 6.95 


8.50 wirkliche Werthe, Montag 4:95 


Grtenfion Bowl Strainer—zum 


Durdichlagen von Sup: 1 
pen, Gemüfe etec., 


Dasbefannte Hurd Brot: oder 
| Kucdenmeiier, jpeziell 
| für 


Bade: Praufche, 5 Fuß, don guter Qualität 
Tubing, 4:30ll. nidelplattirte Epray 69 


regulärer Breis $1.00, zu 


Feuerſicherer Pa 
piertorb 49€ Halbrrond:Sfimmer für Milch 
zu € | etc, für 


Durdhihlag, Stam: 
bed ınd ver 


zinnt, zu 


Staubihanfel—ichmer 

ladirtes Blech, 

runder Stiel, 
:Ot., 23e 
"Lt, 20e 
Ot., 49e 


Einmachleſſel, 
lipped: 
4Ot. 190 
6⸗Ot. 250 
10:0t., 3Se 12: 
14:Ct., 8D9e 


Neinmacheſchwamm, 


aroße Size, 10e 


morgen, 


12€ | 


G 
Geſchirt 
ſchüßt Euer Ge— 


ſchitt, zu 


Waſchleine 
Praided, 3 


»Wonder* Ecdub: 

Moliiber, zu 

l5e Mleiderbeien, gute Dıras 
Mon: 9 


lität, für 
tag, 


u 


2c 


Aldhe- oder Ab- 
fallfannen, 20- 
Gall., 


= Ba Bl > | Gas 


dc 


Drei 


Vier 


Echte Denis 

Obitprejie zum 

Durchſchlagen u. 

— von 
bt, 


| 8e Grisw 
—FoodChop 


Familiens 
C ) zu 


Strainer, 
— 


5e 
Te 
Ic 


HD Fub 
Toilette-Pa- 
pier, gute 
Cualität Ma: 
nifla Tiifue, 


Dr AR 


nur 


reichem Gold, Mat Meijting. Spezielle 
| Breije für Montag: 


Zwei Lichter Firtures, morgen 1.49 


Einzelne Sicht- Pendants, Montag Löc 
Steife vergold. Bradet3, morgen 19e 
9 Einz. 


Imvbortirtes PorzellanZerealien⸗ 
Set, 14 Stüde—i große Jars, 
6 Gemwürg-Jars, 1Calgbebälter 
u. 1 Wellbolz, genau miei®Id, 


in Blau detorirt ei 95 

Cpe3., Bargain, Set, L+ 
Wattirte TopAermelbretter, jehr 
ftarf gemacht, morgen 1 ze 

| 


nur 
| Import. WeidensWafchlörbe, bo 


weißen Weiden gemadt, dc 


Montag für 
Unſere Model zufammenlegbare 
Gardinen-Streder, 8 
Größe 6 bei 12 Zuß, c 
Valley ——— Wäſche⸗ 
Bar, 4 Fuß, 3 Abthei⸗ 29 

lungen, die beſten, c 
ge 18 Zoll lang, Holz- 
Bad mit 4 VORNE 7e 


Haken, für 


J 


Handtücher-Roler, 18 2. 
lang, m. Shelf,Metallendeı Je 


irtures, elegante Entwürfe, in 


Lichter Firtureg, für morgen, 1.85 5 


Lichter Firtures, morgen 2.25 


Swing verg. Bradet3, nur 25e 


Ancandescent 
Baslampe, 
150 Rerzens 
ſtärke 


u Re 


ee 
Orth. enturh 
reinigt Carbets 
und Rugg, 


Seife, 


3c 


les intelleftuellen Streben3 im Auge 
behalten, zu erfennen: 
te alles fih zum Ganzen weht, 


Eins in dem andern wirkt ımd lebt; 
Die Himmelsfräfte auf: ımd niederfteigen 


ift, der Beobaditung ftandhält und 
nichts Unerforfhlices oder Schwer: 
erforfhliches unter der Oberfläche ver- 
birgt. Die chemifche Beichaffenheit ei- 
nes Gteines tft viel fchmwieriger zu er= 
forfchen; eine Pflanzenzele ift ein 
Meer von Geheimniffen; und mas ei- 


Und fih die aold'nen Eimer reichen; 
Mit jegenduftenden Schwingen 

Vom Hımmel durch die Erde dringen, 
Harmoniih al das AU durchdringen. 


| die Tochter mit der Mutter nach Her- 
ı nals, da zupfte fie die Mutter plöß- 
lich am Rode, und auf einen jungen 
Burfchen zeigend, erklärte jie diefen 
für den Dieb, der ihre Tafjche geitob- 
ı len. Er murde angehalten, zur Poli» 


| zei gebracht und als der Lehrling Paul | 


Zeugin: „Einen Einfer.“ 

Richter: „Das ift fehr bran! Da 
wirft Du mwiffen, daß man nicht lügen 
darf?“ 

Zeugin: „Das weiß ich.“ 

Richter: „Und wenn man lügt?“ 

Zeugin: „Jit’3 eine Zodjünde.” 


die Tafche genommen und ift davon⸗ 
gelaufen!“ 
Richter: „Gib act, Kleine! Er 
Jagt, er ift’S nicht... weißt Du gang 
| Da daß er die Tafche genommen 
at?” 
Zeugin: „Ganz beftimmt ... ich, ih 


Someit das die Naturmiflenfchaft 
verfäumt, jintt jie entmeder zum geift- 
lofen SpezialiftenthHum herab oder zur 
alerandrinifchen Sammler= und Orb- 
nergelehrfamteit, oder zum Handmerf 
der Technik, einem ruhmpollen, einem 
jegensreichen und meltumgeftaltenden 
Handmerf, das aber ohne den philojo- 
phiſchen Geiſt nichtsdejtomeniger ein 
Handimerf bleibt. 

In einem fcheint mir Koel-daneben- 
getroffen zu haben. Er fragt: „Wie 
fonnten die Naturphilofophen den Weg 
bon den Sternen zum Leben nehmen, 
ftatt umgefehrt?“ und antwortet: „Die | 
jiderifche Sphäre, lehren fie, jteht Gott 
näber al die irbifche, und fo tft that» 
ſächlich für den Myſtiker das kosmiſche, 
aſtronomiſche Intereſſe näherliegend 
als das ſpezielle, irdiſche'. Die Aſtro⸗ 
nomie iſt zuerſt von den Babyloniern 
und Egyptern ausgebildet worden, die 
nicht Myſtiker, ſondern nüchterne Tech— 
niker waren, die Griechen haben ſie 
von jenen beiden Völkern übernommen | 
und fie ift zuerft eine abgefchloffene, 
abfolut zuverläfiige, eratte und voll» 
fommene Wiffenfhaft geworben, meil 
ihr Gegenftand, obmohl räumlich der 
entferntefte, für unfere Beobachtung 
der nächte, am leichteften zugängliche 


— — ö— —— — — — —— — — ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — —— —— — — — — 


nem jeden das allernächſte iſt, ſein ei— 
enes Ich, das iſt ihm das Allerräthſel⸗ 
afteſte. Je mehr er darüber grübelt, 
deſto näher iſt er daran, den Verſtand 
zu verlieren; der moderne Menſch weiß 
nicht einmal mehr, ob er überhaupt eine 
Seele, ein Ich hat, ob ſein Ich nicht 
eine Illuſion iſt. 


Das Examen im Gerichtsſaal. 
Aus Wien berichtet das Neue Wie— 
ner Tageblatt: 
Peßler ſchickte eines Tages ſeine achi⸗ 
jährige Tochter Joſefine mit einer 
Krone weg, um für die Familie, be— 
ſtehend aus Frau und ſechs Kindern, 
Butter, Käſe und Brot einzukaufen, 
die ihr Mittag- und Nachtmahl bil⸗ 
den ſollten. Die 
Handtaſche, kaufte für 30 Heller But- 
ter, 20 Heller Käfje und ging dann in 
‚ einen Bäderladen, mobei fie die Hand- 
! tafche einftmeilen bei der Thür nieber- 
; ftellte. Da kam ein Burfche, ergriff 
Tafche fammt Inhalt und lief mit der 
Beute davon. Ehe fich die Kleine von 
ihrem Schreden erholt hatte, war ber 
Dieb verſchwunden. Weinend eilte 
fie heim und erzählte den Vorfall. Die 
Familie mußte trodenes Brot zu Mit» 
tag effen. Am’ nädhften Yage ging 


Der Tapezierergehilfe 


| 
| 
Kleine nahm Ä 


' Hahn agnoszirt. Auch bei der Polizei 
bezeichnete ihn die Kleine mit 
| Bejtimmtheit al3 den Thäter. 
\bem MWähringer Strafgericht 
nun die Verhandlung gegen ben Lehrs | 
‚ling jtatt. Der Richter vernahm zu= | gejagt.“ 
nädhjit die ofefine Pehler als Zeugin | 
und rief fie zu fih auf3 Podium, da 
er fich über ihre geiftige Entwidlung | 
prientiren 


Richter: 


ren bift?“ 


Zeugin: 
Richter: 


Zeugin: 
Richter: 


Zeugin: 


fett.) 
Richter: „Das nicht“... eine Tape: | 
ziererstochter!“ 
Zeugin: „Richtig... 
geirrt.“ 
—— In welcher Klaſſe warſt 
u “ 


ugin: In der dritten. 
ter: „Was für eine Note hatteft 
Du in Religion!" . 


mollte. 
„Weißt Du, mo Du gebo- 


„D ja, in Wien.” 
„Das bift Du aljo?“ 
„Eine Wienerin.“ 
„Ganz richtig! 
Dein Bater?” 
Zeugin: „Zapezierer.“ 
Richter: „Was bift Du demnadh?“ 
(Heiter= | Hätteft Du im Rechnen eine beffere 
Rote befommen. 
| zum Dante einen artigen Knir.) Nun 
fag’, mad Du damals eingefauft haft?“ 
Zeugin: „Um 30 Heller Butter, um 
20 Heller Kä3’.... da hab’ ih 50 
Heller zurüdbefommen.... dann nod 
um 20 Heller Brot.“ 
Richter: „MWieniel blieb Dir?“ 
Zeugin: „Noch 30 He 
(auf den Angeklagten zeigend) der Hat 


Richter: 
aller | 


Richter: 


Mas ift 


Richter: 
„Zapeziererin“. 


ich Hab’ mich 


richt zu lügen, ift aber au) ftrafbar; 
Vor | Hier darf man nur die Wahrheit jagen 
fand | und das, mad man beftimmt mweiß.“ 

Zeugin: „Das hat mein Vater au) 


Richter: „Was für eine Note Haft 
Du im Rechnen gehabt?“ 
Zeugin: „Nur einen Dreier.“ 


günftig! Nun will ich Dir eine Redh- 
nung aufgeben: Deine Mutter fchidt 
Dich Eier einfaufen und gibt Dir eine 
Krone mit; drei Eier foften 20 Heller, 
wie viel: Eier mußt Du 
Krone bringen?“ 
Zeugin (traf): 
fünfzehn Eier bringen!“ 


bab’ ihn gut ang’fchaut, wie er unfer 
Effen davongetragen hat!“ 

Richter (zum Angeklagten): „Sie 
werben jet jeldft fühlen, dag man 
diefem Kinde glauben muß! Geben 
Sie in fich, geitehen Sie ein und ver= 
Ipreden Sie Belferung, damit ih 
doch einen Milderungsgrund habe!“ 

Dem jugendlichen Angeklagten foms 
men bie Ihränen und nad einigem 
Zögern erklärt er: „Ya, Herr Richter, 
ich bab’3 gethan .. .. ich war's!“ 

Richter (zum Vater der Zeugin): 
„Berlangen Sie Erfaß?“ 

Herr Pehler: „Er hat eine arme ° 
bungrige Yamilie ums Mittagamabl  * 
gebracht ... . aber ich verzeih’3 ihm.“ 

Das Urteil lautete auf brei Tage 
Arreſt. 


— — —— — 
— Gegen unnütze Geſehe hat AUlsn 
B. Barker eine Rede gehalten. Er Hütte ° 
auch noch} ein Paar Worte jagen follen 
gegen unnüße Advofaten,'melde biefe 
Geſetze ausarbeiten. 

— Daß Taft der „ſtärkſte? Kandi⸗ 
dat iſt, den die Republikaner finden 
lönnen, kann kaum beftritien werben, 
Denn aus einem Dime-Muſeum üün 
nen ſie ja — auf ein „Dart 


„Ganz richtig! Vor Ge— 


„Das ift nicht befonder3 


ihr für bie 
„Da muß ich ihe 
„Sehr brav! Bei mir 


(Die Kleine madte 


ler... . aber 


Horfe" nicht ho 





een — 


de Krim 
Naar: Seilanfall. 


Rheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranle, beſon⸗ 

ders Haut⸗, Harn⸗, 
Nieren-⸗, Blaſen⸗, 

5 Geihlechts - Kranl- 
I beiten, Lungen, 
S Serz-, Dingen, Le- 
>> ber-, Blxt-, Männer- 
- and Franenleiben, 
werden raich auf Die 
Sauer FTurirt sahne 


* Medizin und ohne 
Kn EıP r Bienen. 


Karirt und airettet. 
r. $ €. Miler, 327 «enter Abe. 
G. Kuot, 731 W, 63.: Str 

alter, Gharles Nebnolds, Dow: vers Grode, U. 
tl, Louiſe Fürſtenböfner. 

. 9. &. Swan, 114 Hulberon, Cleveland, D. 

v. &. 9. Weils, 4724 Evans Abe. 
Br Sohn Mupbauer, 1613 51. Str. 5 SL 
J R. Wobdward, Ex-Mahor don Cairo, 
kigler G. M. Bud, "Ralamasoo, id 


br. &. R. Aldric, ; 

R. NRellon 415 er. 

sad, RB, Sı ugan, 3928 Tate Ane. 
b D. R. Nider, Firit Rational Pant. 
E k. Sofepb-Stobit, 4515 Indiana Ade 
— tan E. ohlman, 939 Wels Str.., Cineiniatt, D. 
—J Re Xogal Callahan, 22 26. Str, 
x * U. . Eouger, rlingion n,,In. 
% u, 3. Maplautit. a 25 Hu 

EN Ihn es 
k 


Be S ga a To2 Iꝙ — 
834 208 2 Tottage Gro 
Kadıs Nidelfon, 6238 Cottage S Abe 
Dei ı 3. 3. Ve, Nelfevilfe. Korn. 
Emile Marin: an, 5604 ünton Ave. 
Er. Geor — d S 


v. mitb, 956° Soranac Ave. 
F Andrew "Mir San _"rancisco, zn 
x. andie Zucacl, 318 Indian 
a Der lum, Rot Töland, In. 
May, 4802 Laftın Str. 
na, 61, — Loomis Ste. 
ext, 1308 ©. 44, be. 
1 Nabe, 5314 &. Rart Ave. 
PBittsbura, Ba. 
Bean eier AR, 3235 Einüauen Ave. 
sran Eınma WBerrin, Bloomin SU. 
Ben ’&. €. Sendritfen, 3101 ee - Ave. 
r © ®. Hoff, 5496 enis Ave. 
En " Sligabetb. ‚eonplg. Denver, Colo. 
srar E, 3. Hilton, sa — Wis. 
Sr. 2. m. 


Weber, Lod Y. 
Frau Drien. 2231 —ãE Abe. 
Sr. Zoleph: Hoppie. St. Louis, Mo. 
Srau end Nelfon, 128 Johnfon 
Hr. Charles E. Woodruff, Franklin ar Ju. 
1100 andere Freunde boſtätigen, daßz wir ihr 
Leben gerettet haben. 


Unterſuchung frei, nebſt gutem Rath. 
Naturgemäße Koſt — helle Zimmer — 
mäßige Preiſe. 


MR ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., "Chicago, Il, 


öagfon* 


Buadikalkur 


— der — 


Aervenſchwäche. 


GSchwache, nervöſe Verſonen, geplagt bon Hoff: 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt-⸗, Rücken- und Kopf— 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
un" Gefidhts, Katarrh, Magnendrüden, Stuhlver: 
stopfung, Müpdigafeit, Errötben, Zittern, Herz 
Hopfen, Bruitbellemmung, Wengitlichfeit und 
Srübfinn — erfahren aus dem „Jugendfreund” 
wie einfah, Ichneh und billig alle unnatürlichen 
Berlufte und andere Folgen ingendlicher Rerir- 
rungen gründlich geheilt und volle Gefnudheit 
und Frohiinn wiedererlangt werden können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Neber fein eigener 
Arzt 

Mefes muberordentlih intereffante und Ichr» 
reihe Puch (Miflage 1906), weidhes don jung 
und alt, Mann ımd rau, gelefei erden follte, 
tann gegen Einſendung von 25 Ent in Brief 
marfen bverfiegelt bezogen werden bon der 


Brival-Klinik, 181 6. Avc., 


New York, N. Y. 
Smz,dofondi,ti 
— — — — —— 


SOVEREIGN 


Etablirt in Chicago jeit 30 Nahren. 
Abiolnt das beite Zahngebiß in Chicage 
— für — 


5 Dollar. 
Alle Arbeit garantirt. 


Bee Sidweft-Ede 2irbeit 


Washington und Clark Str. 


221[—1901,fomifr 


Schunk für Eure Zähne und Ener Geld. 


So ein euchitkurm. 
Fret! hoch utirt uns, bebur hr re 
Brit te zu übertrie denen Breilen einge 
Unfere zu verläffigen 38.00 Zähne für $6.00. 
Keine Bolt füffungen zur Hälfte dev gemwöhnli» 
hen NReten. Etwas Neues in Borzellanazbeit. 
„Erwar Schönes ift eine immermwährende Freu— 
de.“ Sind gavantirt dauerbaft. Bähne abfolut 
Ämerzlos dezogen. Offen beid® Deutſch ges 
prochen. 
W’CHESNEY BROS.. 3ahn-Aerste, 
zei. 207 Centre. S.:0.:&de Randoiph u. Clark Str. 
* fonbifa* 


Richtig für Männer. 


Benn Aerzte oder ——— Euch nicht helfen. 
veriucht unfere licher erpzobteit Heilmittel. 
‚welde niemels ieblfehlanen in folgenden aebei» 
nen Nrankheiten: Formulare dir. 1 und 2 > 
-tiren gebeit v ſo hartnaͤckigen Fall 
eheimen Kcanfdeiten nn * in Leiden. — 
800 00 ver Flafche. — Dottor Tucker's Blut Ey 
ehfic „hr rırt a A ae ie allen Stadien 
Preis 82.00 p. Flaſche — — Broj. TeBois Battıies 
5 

Nächte Nerböfität, Sap 
und wicht aufztebenfteilemoeg 

.009 die Chostel, 3 für = 
Seilmittel find mar i 

zu — zoenett 

Straße, Ehicage, YU. 
heilt im» 
mer alle 


geil Euch fehl SE 


ten umd ımnalürlihe Enileerungen der arn- 
Organe beider Geſchlechtet. za Antveifung m. 
eder Flaſche. Preis 31.00. Berlauft don E. 8. 
Stabı Drug Co. oder nad Eimpieng des Beeiten 
Der —— —— eg €. 2 tahl 
rug Comnp n Burren Straße, 


an 
Halte Bidg., Ede —— "Er.. — * 
oma didoſon 


yjORLO’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


'84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gcaerüber der isair, Dezgter Building. 

Die Urczte dieſer Anftalt firo erfahrene — 
Ide Evesialiften und betcadırer e8 als ein 
Ehre: ibre leidenden Mitmericher fo ſchnell als 
megiih don ihren Wenrecben au heilen, Sie beis 

- en aründlib unter Basımtte alle gebeimen 

albeiten der Männer, Üienenieiben und 

tnationäftörnngen sune Operation, Hattt 

trantheiten. Folgen von Gelbftbefletu vers 
lorene Manndarfeit etc. Overatimien bon eriter 

— fur zabifale ilung don 

. Zumören. —— e ei. ee 


— e 
Rrebs 
ullirt "uns bedor “br beiratıs,. Wenn ie 
iadires wir „Setienten * ua: geikuinorpint 
—9 ee Ben —— Xaue? axzt (Dame) 


ung intl. Mediainen 
* drei Dollars 
R 20: Monat. Schneidet tried cut, — Stunden; 
u Motaene 56 T"0r ebene 
5 dom ak bis 2: Use Vormirta : Eominge 


> — Die obigen 
zu baben. — 
“Hi Eüd Etate 
13mat1i 


French 
Speficio 


a 
* 
wo 
— — — — — — — — — — ——— —— ———— —— — — — — — — — — — — — — —— ——— ———— ———— — 
— —— — — — — — — Pe 


Runterbuntes aus Ber Großen. 


Verlorene Siebesmüh, — — Ein — — 
das leinen Ertras geliefert bat. 
Sam's ungehaltener Brunnenwächter — 
feile Verewigung. — Ein Wiederſehen unter 
beſonderen Umſtänden.“ 

Ein überaus ſchlechtes Geſchäft hat 
die National Tea Co. bei ihrem berech⸗ 
tigten Verſuche gemacht, ein Guthaben 
bon $21.60 einzutreiben, melches fie 
bon einem Mitbürger zu forbetn hat, 
ber den nicht ungemöhnlichen Namen 
Beterfon führt. Es mar einem Ber- 
treter befagter Gejelfchaft zu Obren 
gefommen, daß ber bievere Peterfon 
zu den Gläubigern der&tengland’fchen 
Bant gehöre. Als nun diefen Gläu- 
bigern vom Maffevermalter eine erite 
Theilzahlung in nahe Ausficht geftellt 


; murbe, befehloß die National Tea Co., 


daß der auf Beterfon entfallende Theil 
nicht in deffen Hände gelangen, Jon= 
bern ihr zugute fommen follte. Mit 
einem Kojtenaufmande 
wirkte fie einen Pfändungsbefehl und 
dann betraute fie einen Mann des 
Gejeges, dem fie $3 den Tag zu jah- 
len hatte, mit der Vollftredung bes 
Befehle. Da man alle ermachjenden 
Koften dem Peterfon anzufreiden ge> 
bachte, jo fehienen fie der National Tea 
Go. von wenig Belang. 

Erft vorgeitern meldete Peterfon, 
ber e3 offenbar nicht eilig Hatte, zu 
feinem Gelde zu fommen, fich bei ber 
Bank zur Empfangnahme feiner „Di⸗ 
pidenbe“. Nachdem er fich ibentifiziri 
hatte, fuchte der Schalterbeamte Die 
ſchon ausgefertigte Anweiſung hervor. 
Er war im Begriff, das Werthpapier 
dem Peterſon einzuhändigen, als ſich 
über deſſen Schulter hinweg ein lan— 
ger Arm ihm entgegenſtreckte, deſ⸗ 
ſen Eigethümer mit geſchäftsmäßiger 
Kürze erklärte: „Geben Sie das Pa— 
pierchen nur ruhig mir, denn mir ge— 
hört es zu! Ich habe hier einen auf 
821.60 lautenden Pfändungsbefehl ge— 
gen dieſen guten Mann; dazu kommen 
Gerichtskoſten im Betrage von 840 
und meine Konſtablergebühren von 
83.00 den Tag für zwanzig Tage — 
macht Summa Summarum 879. — 
Der Mann hinter dem Schalter warf 
einen Blick auf die gerichtlichen Pa— 
piere, welche der Konſtabler ihm vor— 
legte, fand ſie in Ordnung und hän— 
digte dem Sendboten der Gerechtigkeit 
die Anweiſung ein, that das aber mit 
einem Lächeln, welches «der ernſte 
Scherge für garnicht am Platze hielt. 
Peterſon aber lächelte nicht — er lachte 
lachte, als ob er beſeſſen wäre, und 
ſchließlich begann er einen förmlichen 
Indianertanz in dem Banklokal auf— 
zuführen, das in den letzten Wochen ſo 
viele betrübte Geſichter geſehen hat. 
Der Konſtabler glaubte zuerſt nicht 
anders, als daß der Mann, den er ſo 
ſchlau überliſtet zu haben vermeinte, 
plötzlich den Verſtand verloren häite. 
Als er dann aber einen Blick auf die 
Anweiſung warf, lachte auh er ein 
Weniges ehe er ſich eilends zurückzog. 
Er begab ſich nach dem Geſchäftslokale 
ſeiner Auftraggeber von der National 
Tea Co. Die haben nicht gelacht, als 
er ihnen ſeine Beute auslieferte. Die 
Anweiſung lautete auf einen ganzen 
Cent. Peterſons Bankguthaben hatte 
7 Cents betragen. 

* * 


Major Haverſtick iſt, wie man nach 
ſeinem Namen muthmaßen könnte, 
nicht etwa eine Theaterfigur, ſondern 
ein wohlbeſtallter Beamter Uncle 
Sam's. Er führt die Aufſicht über 
das hieſige Bundesgebäude. Die hohe 
Bundesregierung hat, in einer ſeltenen 
Anwandlung von Menſchenfreundlich— 
keit — Major Haverſtick betrachtet's 
für einen Schwächeanfall — in dem 
breiten Mittelgang, welcher das Erd— 
geſchoß des beſagten Gebäudes durch— 
ſchneidet, einen arteſiſchen Brunnen 
anlegen laſſen. Major Haverſtick iſt 
der Anſicht, daß dieſes Brünnlein nur 
zur Tränkung von Perſonen beſtimmt 
iſt, die in dem Gebäude entweder ange— 
ſtellt ſind oder geſchäftlich zu thun ha— 
ben, ſei es mit der Empfangnahme von 
Penſionsgeldern, oder Strafurtheilen, 
der Bezahlung von Stempelmarken, 
dem Einkauf von Briefmarken, oder 
der Umwechſelung von Papier- in 
Hartgeld, oder umgekehrt. Major Ha 
perfticl, der jelber nachgerade den Bun- 
tesbau in allen Eden und Enden 
gründlich fennt und nichts Beſonde— 
red mehr daran findet, fan fich nicht 
vorſtellen, daß zahlreiche Perſonen 
dieſes öffentlicheGebäude lediglich auf— 
ſuchen, nur um es zu beſichtigen, oder 
auch wohl, um ſagen zu können, daß 
ſie „da geweſen“. Major Habvberſtick 
hält für die einzige Anziehungskraft 
im Gebäude das porerwähnte Brünns 
lein mit feinem fühlen Naß. Er begt 
den Verdacht, dab Zehntaufende bon 
Chicagoern täglich weite Ummege mas 
chen, nur um einen Tranf aus biefem 
Brünnlein zu erhafchen. Hierüber nun 
it Major Haverftid ungehalten. Als 
ein von Bundeswegen Verforgter fieht 
er mit Nichtachtung auf bie in erfter 
Linie nur unter der unbebeutenden 
Hoheit des Staates Yllinois ftehenden 
Bürger gewöhnlicher Orbnung herab, 
Diefe haben feines Erachtens auf die 
Erquidung feinen Anfprud, die der 
Brunnen fpendet, und vor Allem miß: 
fallt e8 ihm an ihnen, dab fie den 
Schmuß und den Gtaub der Straße 
in das Prachtgebäude fchleppen und e3 
ichiwieriger machen, Treppen und Gäns 
ge darin rein zu halten. Gut oder bes 
rechtigt iſt an dieſem Standpunkt des 
biederen Haverſtick nichts, trotzdem 
verdient aber der Vorſchlag Beachtung, 
welchen der Major zur Entlaſtung 
ſeines“ Brunnens macht. Er meint, 
es ſollte in den Straßen der Stadt ei⸗ 
ne größere Anzahl von öffentlichen 
Brunnen angelegt werden. Dieſer 
Vorſchlag findet Anklang, und es wird 
bereits nach „Wohlthätern“ gerufen, 
die ihn ausführen und ſich dadurch 
verewigen ſollen. Hoffentlich wird 
dann aber nicht geſtatiet, daß die Ver⸗ 
ewigung in ſo aufdringlicher Weiſe 
beſorgt wird, wie es an mindeſtens 
einem der bereits geſtifteten Brunnen 
der Fall iſt. Da iſt der Name des 


man kann ſich der 


von 819 er⸗ 


— — — — — — — — — — — — — ——— — — — — — — — — — — —— — — — — ——— — — — — — ——— — — — — — — — —— —— — — — 


— 


verſchließen, daß im erhalt 


n nähere K über die Pa 
‚en des Spfiems erhalten möchte, 


‘| ben Ianbesühlichen. Anzeigepreifen beit melden die Geſellſchaft zu arbei- 


Stifter ſeine Verewigung für denten gedächte. Der Mann ſprach beim 


Preis des nicht übermä 
ſchen oder —— 
billig BE 


8 
Brunn recht 


fünftleft«. | Colonel vor, ünd im’ näcdjften Augen- 


blick hätten bie beiden Herren einander 
he in den Armen gelegen, ſo freu⸗ 
ten ſie ſich über ihr Wiederſehen. Herr 


Während "auf Kuba "Ronferpatine ! E. D. Holmes von der American Co 


und Liberale fich einanber 

das Recht auf die — des 
Staatshaushaltes, ift hier auf ber 
Nordmeitfeite in einer deutfhen Arbei- 
terfamilie ein ähnliger Streit verhält- 


rügeln um |-Operative Gommonivealth Co. erfann- 


‚fein dem Beamten feinen ehemaligen 
Yeldoberften vom Zweiten Miliz:Regi- 
ment, der Eol. Stuart aber war baß 
erftaunt, in dem- Gründer einen ehe- 


nigmäßig ruhig und vernünftig zum | maligen Pidelflötiiten von feiner Re- 


Austrag gebracht worden, und zwar 
in einer anfcheinend beibe Theile in 
oleih hohem Mafe befriesigender 
Meije. 

Daß die Sache ruchbar wurde, ift 
auf einen Eleinen Racheakt zurüdgn- | 
führen, den fich die weibliche Bartei bei | 
diefem Streit nachträglich nicht bat 
berjagen fünnen. 


in verfchiedenen Zeitungen eine Yngeis | 


ge, mobucch „Alle, die ed angeht“, von niß- won Holmes’ Charakter glaubt | 


Frau U. Gierfhte 
wurden, 
Gierſchke, 


davor gewarnt 


oder ihren Söhnen Cal 


iment3tapelle mwieberzuerfennen, ber 
fi, obgleih jchon damals recht bei 
Jahren, aus lauter PBatriefismus für 
den Krieg gegen Spanien hatte. aniver- 
ben laffen, gerade mie er ala Junge | 


mit in den Bürgerkrieg gezogen war. 


ı —— Holmes hat dem Eol. ho) und hei> 


ihrem Gatten, Edward 9. | nen, 


fig verfichert, daß es ich bei jeinem 


Es erſchien — Gründungsplane keineswegs um einen 


Schwindel handle. Nach ſeiner Kennt⸗ 


Col. Stuart auch nicht, daß dieſer ei— 
chwindel plane, da aber das Un— 
ternehmen Thließlih doh auf einen 


und Earl, Geld oder Geldeswerth zu ſolchen hinauslaufen würde, hat er be— 


leihen, da ſie, die Warnerin, für ſolche 
Schulden teine Berantmortlichkeit zu ; 
übernehmen gebächte. 


fürwortet, daß dem einftigen Pidelflö- 
tiften und deffen Gejchäftsfreunden die 
| Benugung ber Poft zur Förderung id: 


Erfundigungen nad dem Grund | res „Co-Operative: Commonmealth” 


biejer Warnung und den lUmftänden, 
melde dazu Anlaß gegeben,. ergaben 
zunädit, daß Mutter Gierfchke, die, 
mit dem Stolz der Siegerin umgürtet, 
in ihrem Häuschen an der Wabanfia 
oe. fit, fich befriedigt rühn ie, die 
männlichen Mitgliever ihrer Familie 


al3 unnübe Effer an die Luft aefegt 


zu haben. Viele Nahre lang habe fie | 
fih geplagt und gemüht für den Un 


| 


terhalt der Familien, während der | 


Mann und bie beiden Söhne nur im- 
mer auf der faulen Haut hätten liegen | 
wollen. Da fie außer ihrem Wohn- 
haus noch ein benadhbartes Zinshaus 
ihr eigen nenne, fo habe fie für ſich 
zum Leben genug, auch ohne zu arbei= | 
ten; fie gebente es von nun ar: gerrüth- 
lich. zu nehmen und fich nicht mehr für. 
Andere abzuradern, ob diefe Anderen ! 
nun ihr Mann und ihre Söhne feien, 
oder niht. — Anfragen bei den an 


| 
| 


aeblich vertriebenen Münnern ergaben | 


eine mefentlich andere Darjtellung des 
Sachverhalts. Nicht vertrieben worden 
feien fie, hieß es, Sondern aus freien 
Stiden und nad reiflicher Erwägung 
davongegangen, da ſie es ſatt gewor⸗ 
den ſeien, ſich abzuſchinden ohne Ende, 
nur um die Raffgier „jener Frau“ zu 
befriedigen, bie ihnen nicht die gering- 
fte Lebensfreude gegönnt habe. Vater 
Gierfchte verficherte, er habe, ala Ma- 
fhinenbauer, viele Nahre lang ohne 
Unterlaß gearbeitet, und ebenfo hät- 
ten’3, jeit fie die Schule verlaffen, auch 
feine Söhne gethban; auf al’ ihren 
Verbienft aber hätte ftet3 „jene Frau“ 
Beichlag gelegt. Das fer ihnen auf die 
Dauer zu bunt geimorden, und mie mei- 
land die Kinder Israels den Auszug 
aus Xegypten, jo hätten auch fie die 
Flucht aus ter Sklaverei beichlofien 
und bewerfftelligt. Er fei eingetrage- 
ner Miteigenthiimer imeniaftens bes 
Zinshaufes, aber er iiberlaffe biejes 
gern jeiner Gattin als Preis der 
Irennung; ihren Unterhalt fönnten er 
nud feine Söhne zum Glüd erwerben, 
und nun fie der Tyrannei „jener Frau“ 
entrüdt jeien, würden fie vom Leben 
auch etwas haben. — Welche der bei- 
den Darf:ellungen nun der Wahrheit 
näher fommen mag, Thatfache jcheint 
zu fein, daß beide Theile mit der ge- 
troffenen Regelung bes Verhältniſſes 
durchaus zufrieden ſind. Ohne ein 
Ende mit Schrecken zu machen, ſind ſie 
über endlos ſcheinenden Schrecken hin— 
weggekommen, und ſie empfehlen ihr 
Beiſpiel zur Nachahmung Allen, die 
ſich in ähnlicher Lage befinden. 
Ober-Inſpektor Stuart vom Bun— 
des⸗Geheimdienſt wurde dieſer Tage 
auf ein Unternehmen aufmerkſam, das 
ihm ſtark ſchwindelhaft ſchien. Es 
wurde da Leuten gegen eine einmalige 
Einzahlung von 8150 ein ſorgenfreies 
Leben in einer wunderſchönen Stadt 
verſprochen, die irgendwo an der Küſte 
von Florida gegründet werden ſollte. 
Jede Arbeit, die ſie dort unten, aus 
langer Weile etwa, verrichten ſollten, 
würde ihnen hoch bezahlt werden, ſo 
daß ſie ſich keinen noch ſo koſtſpieligen 
Genuß zu verſagen haben würden. 
er — — 


Sier il der Dlnb, wo! 


ein wenig bemilteller 
Mann unabhängig 
merden Kann. 


Wenn |hr eine Karım bon 40 Ader oder 
eine ganze Seftion mollt, jo fönnt Ahr 
fie von uns haben in einem ber beiten 
Gountied im nordweitlihen Wolonſin. 
Der Boden ift reicher Lehmboden — Fein 
Sand — das Holz tit Hartholg und ver> 
Yauflih. Das Land ift gut befiebdelt, 
Eimer Eifendbahnen — eine gute Gtabt, 
3000 Eintvohrer, dicht an unferem Lande, 
Da3 Land tft vorzüglih für BVBiehricdt 
und Molfereien. Wenn Ihr gerne filht 
und jagt, fo ift Dies der geeignetite Plab. 
Vreiſe mäßig, leichte Abzahlungen — es 
iſt der Platz, wo ein Nann mit beſchei⸗ 
nenen Mitteln mabhängig werden und 
ſich ein glückliches Heim bauen kaun. Ihr 
werdet es genau ſo finden wie wir jagen, 

Dienſtag gehen unfere Gxfurfiswen 
nad) Labyfmith ab. $12.37 die Munbreife. 
Wenn Ahr Land kauft, wirb bap Eifen: 
bahn: Fahrgeld vergütet. Sprecht vor oder. 
fchreibt wegen voller Austunft. 


George Knoblauch _ 


Farm Land 
Zimmer 207, 115 Dearborn $ Sir. 


ſchönen 


ſentlichen aus einer einzigen, 


Valpairaiſos ab. Dabei 
‚Ber Hafenftäbte benten. 


nicht gejtattet werben möge: —ss. 
Balparaifo. 
‚don, Albert Sricdertbal, 


Yal Paraiſo — ein paradieſich 
Thal nannten die ſpaniſchen Eroberer 
die Einbuchtung an der Küſte des 
Stillen Ozeans, von wo aus San— 
tiago, die Hauptſtadt der Kronkolonie, 
am ſchnellſten zu erreichen war. In der 
That ein paradieſiſch Stückchen Land 
gegenüber dem baum- und ſtrauchlo— 
ſen Norden, gegenüber der öden, grau— 
a Kordillere und gegenüber dem 
unwirthlichen, durch endloſe Regen- 
güſſe heimgeſuchten Süden des Lan— 
des. Ein ewiger Frühling waltet hier, 
und bie Natur fcheint ihr ganzes Yüll- 
I bormteiher Gaben über diefen gim- 
melöftrich ausgefhüttet zu haben. Was 
gebeihte bier nicht? Der Wein Chiles 
ist nach des Berfaffers Meinung der 
einzige außerhalb Europas gebaute, 
der jich den beiten europätfchen Dug- 
Iitäten an die Seite stellen läßt; ic 
gedachte beim Vergleich: ver Weine Ka 
liforniens, Südbrafilieng und Auftra- 
lien, die alfo alle nit: an das Trau= 
benprobuft Ehiles heranreichen, 

Der Hafen ift übrigens fchlecht, mie 
faft alle Häfen der jüidamerifanifchen 
Meftfüfte, Ohne Schu gegen Nor: 
ben, bricht bei ftürmifchem Wetter die 
Brandung oft in. die Straßen ber 
Stadt hinein, und unmittelbar im Ha= 
fen hat ber gefürchtete Norder fon 
manches Unheil unter den anfernden 
Schiffen angerichtet. Auch jchön ift der 
Hafen nit. YVom Schiff aus erblidt 
man.am Hafenrande eine lange aber 
Außerft chmale Reihe graufarbiger ho⸗ 
her Gebäude; dicht daran liegt ein 
gelbbrauner, völlig kahler a 
von ber Breite des ganzen Hafens, de 
mit hinzigen, meiſt mit Wellblech be⸗ 
deckten Häuschen überſät iſt. Nirgends 
eine maleriſche Linie, eine warme Far— 
be. Erſt im weiteren Hintergrunde er- 
fcheinen die Züge der Korbillere, und 
erft wenn bei klarem Wetter aus mei- 
ter Ferne der Aconcagua fein gewaltig 
Haupt im Licht -der untergehenden 
Sonne erhebt, mag aud der Schwär- 
mer für ntalerifche Landfchaften auf 
feine Koften fommen. 

Aus dem Vorhergehenden itjt bie 
Bauart der Stabt Teicht zu errathen. 
Der untere Gtabttheil befteht im me 
endlos 
langen Straße, die fi) nur hier und 
da in furze Ausläufer gliedert. Die 
Gebäude jind oft zmwei- und mehritö- 
dig, ftilvol und häufig fogar impo- 
fant: In diefem Stabttheil fpielt fich 
das Verkehrs- und Geſchäftsleben 
wolle der 
Leſer aber nicht an das Treiben gro— 
In dieſem 
Valpairaiſo mit ſeinen etwa 150,000 


Einwohnern (die Stadt wächſt ſehr 


langſam) wird nirgends gedrängt, 
nirgends gehaſtet; niemals ballen ſich 
Menſchen oder Vehikel zu dem be— 
rühmten unentwirrbaren Knäuel zu— 
ſammen, und von den ſich Begegnen— 
den hat es oft den Anſchein, ala ob 
ſie ſich am hellen Tage „buenas noches“ 
(Gute Nacht) wünſchten. Es fehlt 
nicht an großen Läden mit bunten 
Auslagen, aber vergebens ſchaut man 
nach dem Reichthum und der Man— 
nigfaltigkeit einer Großſtadt aus. Se— 
henswerth iſt ein kleiner Platz mit dem 
Standbild Arturo Prats, 
wirklich ſchön iſt der Viktoria-Platz 
mit dem prächtigen Stadttheater, im= 
pofant; aber natürlich wenig jchön ift 
bie lange Reihe von Waarenfchuppen. 

Ju dem fi den Hügel Cerro de 
Eoncepcion-binaufziehenden, fehr aus» 
gebehnten  Stabitheil ift Valparaiſo 
ſozuſagen zu Haufe. Hier finden fich 
nur , Brivathäufer, beiläufig kleine 
Häuschen und meiftens von ausgefud)- 
ter Nüchternheit und Häßlichkeit. In= 
beffen fehlt e3 auch nicht an kleineren 
und gröheren Gattenanlagen auf dem 
im Hörigen wie gefagt fahlen Bergrü- 
den an mohnt jich Dicht auf dem 
Halfe und für Hpgiene ift nur mittel- 
mäßig geforgt. Bisher ift Valparaifo 
bon- berheerenden Srantbeiten ver: 
Ichont. geblieben, aber es ift ſchon oft 
geſagt worden: wehe, wenn eine Epis 
bemie bier außbriht. Man gelangt 
auf den Hügel auf Fußwegen, auf ſtei⸗ 
nernen Treppen und auf zwei ſehr viel 
befahrenen Drabtfeilbahnen. 

Die aus dem Inneren kommende 
Gifenbahn hat drei Stationen in Al: 
paratjo. ‚Von der Hauptftation 
langt man in einer Inappen halben 
Stunde nad Vina del Mar (Weinberg 
am Meer), das als Vorort für bie 
Stadt" gelten darf, und in dem‘ viele 
wohlhabende -Chilenen und ——— 
ihre haben. Hinier uns 
"tn liegt nun die nuchterne Gefchafisſtadt, 


—— Ft Et 1 vn a —7— jet Tune 
tern in ben Granit gemeißelt, benachri hütgen, da * 
Auffaffung —— 


nig ausruhen. 


eingeſtürzte 


— —— — —— 


Schönheit, die uns plößlich umg 

Balle del paraifo — bier beft ben mr 

ber Name zu Recht. Vor und ber rau- 

fHende Stille Ozean mit angenehmen 

Spazierivegen auf den Dünen, im 
intergrunde ewig grüne Berghänge 


ı und inmitien blühende Gärten. und 


ſchmude Landhäuschen. Je weiter man 
in's Land hineinfährt, deſto großarti— 
ger wird die Szenerie, bis man die 
560 Meter hoch gelegene Hauptſtadt 
Santiago erreicht, die ich getroſt als 
eine der ſchönſten Städte des Erdbal— 
les zu bezeichnen wage, und in der 
man auch alles, was man etwa in 
Valparaiſo an Sehenswürdigkeiten, 
maleriſcher Lage, Verkehr, Eleganz 
und Luxus vermißt hat, in reichem 
Maße finden wird. 

Ein reger Verkehr herrſcht zwiſchen 
der Hauptſtadt und ſeinem Hafenort 
Valparaiſo. Außer mehreren langſa— 
men Zügen befördern die Paſſagiere 
zwei Expreßzüge, die die 187 Kilome— 
ter lange Strede in etwa fünf Stun- 


; ben zurüdlegen,. Mittelpunft der Bahn | 
und zugleich auch Kreuzpunft der von | 


der Kordillere (Station 2o8 Andes) 
ber fommenden Bahn bildet bie nad) 


Sijenzftation Llaillai. 
alfo ale Züge zufammen. 


Hier treffen 
Einmal, 


ı nachdem eben die Züge ihren Ynhalt 
an Menfchen 
| Stationsgebäudes 


in den Speifefaal des 
entladen Hatten, ! 
nachdem wir faum an den Zifchen 
Plag genommen hatten, fing plöglic) | 
die Erde unter unferen Füßen zu wir— 
beln an. Der Effeft war aber nur 
spie bei einem plöglichen Regenfchauer. 
Indeſſen, während hier alles in die 
Häufer flüchtete, ftürzten mir in’s 
Freie. Eima nach einer Viertelminute 
hörte das Wirbeln auf, und wir —* 
ten an unſere Tiſche zurüch, als ob 
nichts geſchehen wäre. Kein Wort 
wurde darüber verloren. Ran ift eben 
an ber Meftfüjte 

‚möhnt. 

Der Großhandel Balpairaifos iegt 
ausſchließlich in fremden Händen, und 
zwar etwa in gleichem Maße in denen 
der Deutſchen und Engländer. Von 
erſteren gibt es einige Tauſend in der 
Hafenſtadt, die ſich wohl alle in geach— 
teter Stellung befinden. Die „Deut— 
ſchen Nachrichten“, vortrefflich redi— 
girt, erſcheinen mehrmals wöchentlich, 
und zwei Klubs, ein allgemeiner und 
ein Geſangvberein, vermitteln die Geſel— 
ligkeit unter den Deutſchen, unter de— 
nen — und das muß mit Nachdruck 
fonftatirt werden — ein freundichaft- 
liches, hHarmonifches Verhältnif von je- 
ber gemaltet bat. 

— — — 


Ein Erdbeben in Mendoza. 


Aus Rudolf Schmieds Buch „Car— 
los und Nikolas. Kinderjahre in Ar— 
gentinien“, (Carlos und Nikolas rei— 
ſen mit ihrem Hauslehrer, Herrn Dr. 
Bürſtenfeger aus Buenos Aires zur 
Sommerfriſche in die Kordilleren. 
Sie find in Mendoga—am Oftfuß ber 
-Kordilleren an der Bahnlinie Buenos 
Aires = Balparaifo—, haben dort be- 
fannte Familien befucht, und fom= 
men nach dem Hotel zurüd): 

Ym Hotel bat Dr. Bürftenfeger die 


‚Knaben, in den Hof zu gehen und 


Ball zu Spielen, er wollte fich ein me- 
Kaum war er in jfei- 
nem Zimmer, al Carlos auf einen 


‚Berg zeigte — denn das war ihnen 


etwas Neues, einen Berg hatten fie 
noch nicht gefehen — und Nitolas den 
Borfchlag machte, Hinaufzufteigen, in 
einer Biertelftunde würden fie wieder 
zurüd jein. 

Sie gingen und gingen, länger als 
eine Stunde, weit zur Stadt hinaug, 
an Weinbergen vorbei, die von niebri- 
gen Lehmmauern umfchloffen maren, 
aber der Berg entfernte fich immer 
mehr von ihnen. Da fragte Carlos 


‘einen Mann, ber einen Kropf hatte, 


tie meit e3 wohl bis dahin fei. Der 
Mann antwortete, nachdem er eine 
Meile nachgedacht hatte: etwa drei bi 
bier Stunden. 

Carlos und Nitolas konnten das ı 
nicht begreifen, aber fie mußten fich 
entjchließen, zurüdzufehren, denn es 
war fpät und Dr. Bürftenfeger würde 
wohl jehr unruhig fein. Der Mann 
begleitete fie ins Hotel zurüd. Nito- 
las fchaute manchmal verftohlen nad 
feinem Kropf. 

Aber Dr. Bürftenfeger hatte fonder- 
barer Weije ihre lange Abmefenheit | 
gar nicht beachtet. Er fah in feinem | 
Bett und las in einem fpanifchen Bud) 
mit Hilfe des dickbauchigen Lexikons, 
ba3 er au Europa mitgebracht hatte, 
über da3 lebte fürchterliche Erbbeben 
in Mendoza. 

Warum haben die Menfchen fo viel 
Kröpfe hier? fragte Nitolas. 

Ya, das ift nicht Schön! antwortete 
Dr. Bürftenfeger. Aber das macht 
das kalkige Waſſer. 

Nach Tiſche ging Dr. Bürſtenfeger 
mit ben Knaben ſpazieren. Ein 
Bettler bat um Geld. Er hatte beim 
legten großen Erdbeben ein Bein ein- 
gebüßt; er war geihmägig, und um 
fich intereffant zu machen, erzählte er, 
daß er dabei feine Eltern und feine 
ſämmilichen Geſchwiſter verloren habe. 
Sie famen durch den Theil der Stadt, 
bon dem nur noh WRuinen erhalten 
waren, ein geftürzter Kirchthurm, 
Shore, geborftene, mit 
Gras bemachfene Mauern. Herr Dr. 
Bürftenfeger murmelte: In einer ein= 
zigen Nacht find beinahe zwanzigtau= 
ſend Menſchen in diefer Stadt umge 
fommen. 

Der folgende Tag mar ftodfinfter. 
Staub fegte durch die Straßen, aber 
e3 regnete nicht. Der Haudlehrer ging 
mit den Knaben in der Stabt [pazie- 
ren. Er ging jpäter in feinem Zim- 
mer auf und ab über eine Stunbe lang, 
pon einer Aufregung ergriffen, bie 
immer mädtiger wurde... 

&3 war Mitternacht, ala er fich zu 
Bette legte. Raum mar er im Bett, 
ala er wieder aufftand und fi an- 
30g; er drüdte ven Kopf an eine fyen- 
fterfcheibe, mürgte bie Ihränen hinab, 
die ihm gemaltfam in bie Augen 
drangen, und ballte bie Fäufte. Sa 


das ee möchte aufjubeln ob nn T 
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Unfere Pebens-Verfiherungen 
Beffer wie je! 


Garantie AR2O Millionen Dollare. 
Früher oder fpäter kommt der Taa, an bem Sie Ihre liebe Familie beriaftug 
mäffen: nad) dem Xobe hat der Menid feine Bebürfnijfe mehr. Die tägidden Bes 
dürfniffe Eurer !ieben Hinterbliebenen find jedoch diejelben. Mit einigen Gents 


jeden Tag geipart könnt 


Euch ba3 jhöne, erhabene Gefühl verichaffen, nad 


beftem Wiffen und Willen für Eure Samilie geforgt zu haben. 


$1000 Berfiherung im Witer von 21 Jahren Zuitet Cut $11.78 Her Jahr. 
$1000 Serfiherung im Wlter von 30 Jahren koitet End $12.64 per Jahr. 


Jahren Toftet Euch $14.11 yer Jahr. 


$1000 Berfierung im Alter non 50 Jahren koſtet Cuch 520.67 per Yale. 
Diefe Berfiherungen werden fofort Beim Xobe ausbezadlt; aud Lönnen Ste 
diefe Berfiderung in eine Sparberfiderung umändern, bie nad) 15 oder 20 Jade 


zen audbezahlt wird, 


Degen näherer Information wenden Sie fid an den General-Agenten bee 


Eauitable Berfiherungs-@efelifcaft. 


Max Schuchardt, Mgr. 


844 Yirft National Bank Bldg., Chicage, JE. 
Bitte, Ihiden M\e mir genaue Information über Berfigerung. 
Ich bin geboren am...8... 


Eine 
irgendweiche 
Verbindlich 
keit. 


Schiden Sie den 


| einem indianifchen Kriegäruf genannte | 


war Herr Dr. Bürftenfeger nod) nie 
geweſen. Er ſetzte ſich aufs Kanapee 
| und pfiff mit einer fürchterlichen Mie- 
j ne ein luftiges Liedchen. Dann 30g er 
fih rafh aus und warf fi aufftöh- 
nend ins Bett. Lange mwälzte er fi 
herum, plöglich begann er zu beten: 
| Unfer Vater, der du bift im Himmel! 
Dier, fünfmal refapitulirte er, aber 
er hatte in feiner maßlofen Aufregung 
die Fortjegung vergejjen. Er jaß in 
| feinem Bett aufgerichtet und ftierte ins 
| Dunfle. Dann fiel er in mahnfinni- 
ger Erfchöpfung zurüd. Er ſchlief 
zwei Stunden traumlog und dann 
er von Bremen reife 

| und e8 war Sturm auf der See. 

Er ermadhte und hielt fih am Bett» 

| pfoften fell. Draußen aber jchwant- 
ten die Kirchthürme, daß die Gloden 
erklangen, die Menjchentnochen (eine 
Erinnerung an das große Erbbeben 
por 30 Jahren) im Orangenbaum bes 
mwegten fi; dann war e3 ruhig. Die 
Leute im Hotel jtürten auf den Hof 
‚ hinaus, die Einheimifchen, die die Ge- 
fahr beffer fannten, auf die Straßen. 

Herr Dr. Bürftenfeger ftürzte in 
Carlos und Nilolas’ Zimmer und 
dann mit ihnen ebenfall3 auf den Hof 
hinaus. Don Pablo Romero, bei 
dem die Gefellichaft zu Befuch geiwefen 
var, floh aus feinem Haufe, in eine 

| mwollene Dede gehüllt, gefolgt von jei- 
nem fchwarzen Hunde. Don ofe 
Saarzabal floh im Hemb mit feinen 
elf Schweitern. Aus allen Häufern 
ftürzte man heraus; e3 mar jeßt mit 
einemmal eine furchtbare Bewegung 
in Mendoza. Der Hotelhof war ange- 
fült mit Menfchen. 

In einem Zimmer aber jaß eine 
fchöne, blonde Frau und hielt einen 
tleinen Knaben und ein fleines Mäbd- 
chen umfangen. Sie fehämte fi, im 
Hemd zu fliehen. Herr Dr. Bürjten- 
feger jtand neben einer faum beflefbe- 
ten Engländerin. Sie ftarrte nadh der 
Hofmauer vor fich, in der ein breiter 

| Ri gähnte, 

Eine halbe Stunde vergina, e3 blieb 
ruhig. Da erinnerte fich plögli Dr. 
Bürftenfeger, daß er im Hemd mar, 
und fchämte jih. Er ging in fein 
Zimmer, befleivete fich fchnell, holte 
zweit Deden und warf fie um Carlos 
und Nitolad. Dann eilte er mit ihnen 
hinaus auf den Plaß vor dem Hotel. 

Eine Menfchhenmenge war dort ber 
fammelt. Ym Hintergrund fniete ein 
| Priefter und betete laut. Die Knaben 
blietten erftaunt auf einen Zmerg mit 

| einem Wafferkopf, der, ein Bündel in 
ber Hand, laut Heulte. 
Ueber zwei Stunden ftandb bort 
Herr Dr. Bürftenfeger mit Carlos und 
| Nikolas. C3 blieb ruhig, die Sonne 
| ging auf, die Luft war Flar und fhön. 

Auf den Bergen zündeten bie Hirten 
‚ ihre Teuer an. Der Duft. der Kräus 
| ter erfüllte die Stadt. Carlos fagte 
| zu Nikolas: Das ift der Geruch des 
| Erbbeben?. 

Herr Dr. Bürftenfeger aber Tehrte 
mit ihnen ins Hotel zurüd. Auf fei- 
nen Lippen rubte ein Lächeln großer 

| Befriedigung; er legte fich zu Bett und 

| fchlief zwölf Stunden hintereinander. 
| Manchmal träumte er von feiner Hei- 
math. 
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GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgejchrieben mer» 
ben. 


Ein Dollar eröffnct ein 
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FOREMAN BROS’ BANKING CO. 


Beim Gejchäfttbeginn am 5. Sept. 1906. 


$2,000,000 
$900,000 


— — — — — — — 


Beſtände. 


Darlehen und Diskontos...... 9,780, 819.03 
Ueberzogen h 

Altien und Bonds.. 237,612 2.80 
Baar an Hand und in Banten.. 1,459, 523.28 


Zujammen 36,420,809.60 


Berbindlichkeiten. 
$ 500,000.00 
500,000.00 
134,529.41 
«. 5,286,280.19 


$6,420,809,60 
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Zujammen 
Edwin G. Foreman, Präfident. 
Oscar ©. Foreman, Bize-Präfident. 
George N. Neiie, Kaffirer. 
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Zür die Rüde. 
Backhähnchen. — Nachdem die 
6 bis 8 Wochen alt gewordenen Hähn⸗ 
chen geputzt und gewaſchen ſind, hält 
man ſie eine Minute in heißes, darauf 
in faltes Waffer, theilt fie- der Länge 
nah mit einem jcharfen Meffer in 
zwei Theile, nimmt den Rüdgratino- 
chen heraus und fchneidet fie dann ber 
Breite nad) durch, damit man von je= 
dem Hähnchen 4 Theile erhält. Diefe 
merben mit menig fein gemadhtemSalz 
beftreut, in feinem Mehl umgebreht, in 
Eier, welche mit eben fo vielem Waſ⸗ 
ſer zerklopft ſind, getunkt, dann in 
Semmeltrumen ſtark umgedreht und 
ſofort in reichlichem Schmalz, welches 
nicht gar zu heiß gemacht werden darf, 
gelbbraun gebacken. Man kann jedes⸗ 
mal 8 Stück in das heiße Schmalz le— 
gen, wobei die Pfanne vorſichtig leicht 
bewegt wird, damit das Anbrennen 
verhütet werde. Sie bedürfen nur etwa 
4 Minuten, um eine ſchöne Färbung zu 
erhalten und durchgebacken zu ſein. 


| 


| 


Dann lege man fie zum Wbtröpfeln | 


des Fettes fo lange auf einige WBrod- 
Ichnitten, bis die übrigen Theile 
baden find, lößt auch eine Hanbpoll | 
grüner Beterfilie, welche gewaschen und | 
in einem Quche abgetrodnet ift, 
Schmalz gelb werben, doch muß man, 
um ein zu ftarfes Aufbraufen zu ver- 
büten, die Pfanne vorher vom Feuer 
nehmen. Dann merden die Hähnchen 
auf eine erwärmte Schüffel, nad ber 


Mitte höher, angerichtet und mit ber "unb auf Binbe’s „Herein!” trat Baron 


aebadenen Beterfilie, welche mit etwas 
feingemadhtem Salz beitreut ift, 


in | fam doch mieber, troßbem fte ihm ſchon 


ges 


| 


ni Semmel und ee Auer 
mal. Dann bädt man bie Wu 
Schweinefett ſchwimmend aus * 
auf Löfchpapier gründlich abfetten und 
richtet fie dann auf einer zierlich ge- 
brochenen reinen Gerpiette an. Ein 
wenig ganz fein gemachtes Zeiten 
ftreut man darüber. Diefe Schwarz- 
murzeln werben ohne meitere Beigabe 
ereicht. Will man fie auf andere 
Weife ausbaden, fo taucht man fie in 
einen Backteig. 


Der Stärtere. 
Kodellette don on Baul BLı®. 


„Herr bon MWilfen, “ meldete ba8 
Dienſtmädchen. Linda zudte zuſam⸗ 
men, heftig erſchrak ſie, und ein Zittern 
rann über ihren Körper; aber nur ei— 
nen Augenblick hielt es an, dann be— 
zwang ſie ſich, um ſich vor dem Dienſt⸗ 
mädchen keine Blöße zu geben, unv 
ſagte mit leiſer Stimme: Ich laſſe 
bitten!“ Als ſie allein war, eilte ſie 
vor den Spiegel, neſtelte an ihrem 
Haar und ordnete an ihrer Toilette, 
und der Spiegel zeigte ihr, daß ein 
leichtes Erröthen über ihr Geſicht 
huſchte. Das Herz pochte hörbar laut, 
und tauſend wirre Gedanken durch⸗ 
ſchoſſen ihr Hitn — alſo wirklich, er 


einmal klar und deutlich geſagt hatte, 
daß ſie niemals ſeine Frau werden 


könne — er kam trotzdem wieder 
alſo liebte er ſie wirklich, denn ſonſt 


be⸗ 


kränzt, wobei auch ein Sträußchen Pe⸗ 


terſilie darauf gelegt wird. 


Hübner mit 
Man theilt Die gerupften und gut ge= 
reinigten Hühner in vier Theile und 


Paprika. — 


ſalzt ſie; inzwiſchen rüſtet man eine 


mittelgroße, gehadte Zmiebel in reich- 
licher Butter hellgelb, gibt eine Meiler- 
pie voll echten Baprifa und die Hübh- 
neritüde hinzu und laßt die legteren 
etwa eine Viertelitunde langſam 
dämpfen. Dann ftäaubt man einen 
Löffel poll Mehl darüber, gießt fo 
viel fräftige Bouillon Hinzu, daß fie 
die Hühner gerade bebedt, läßt fie zu 
einer furzen Sauce eindämpfen, giebt 
dann Y, Quart recht fetten, fauren 
Rahın —* verkocht ſie damit noch etwa 
20 Minuten und richtet die Hühner 
entweder mit Reis oder Nudeln an. 


Iriſh Stew. — 3 Pfund Ham— 
melſchulter wird in 2 Zoll große Wür— 
fel zerſchnitten und das Fett abge— 
ſchnitten. Hierauf ſalzt und pfeffert 
man es. Nun werden Zwiebeln in 
Scheiben, große geſchälte Kartoffeln in 
Würfel und ferner gelbe und weiße 
Rüben, 1 Eleiner Kopf Kohl (nad) Ent- 
fernung der großen Blattrippen) in 
HeineStüdchen geihnitten. Nun nimmt 
man einen Topf, legt eine GSchichte 
Kartoffeln, dann Fleifch u. f. fe Den 
Abfylup machen Kartoffeln. Nun wird 
das Ganze mit Waffer oder noch befler 
mit Bouillon übergoffen, und dies 
focht man unter öfterem Schütteln et- 
wa 23 Stunden. 


Geſchmorte Hammelkeule 
mit,Rahm. — Man nimmt eine 
Keule von ungefähr 6 Pfund im Ge— 
wicht, entfernt die Haut und das Fett, 
legt ſie in eine Pfanne, ſchneidet eine 
große Zwiebel ſehr fein und ſtreut ſie 
über das Fleiſch; dann begießt man die 
Keule mit 3 Eßlöffel geſchmolzener 
Butter, läßt ſie in einem heißen Ofen 
auf allen Seiten Farbe nehmen, gibt 
dann 14 Pint fochendes Waffer Hinzu 
und läßt das Fleifch unter häufigen 
Begieken 11% Stunden braten, gibt 


| 
| 


— — Da murde an die Thür gepodht, 


von Wülfen in’3 Zimmer. Don: bei- 
den Seiten ftumme Begrüßung, dann 
eine Kleine peinliche Baufe, und dann 
nahm man Plat. Sie fpielte mit ei- 
ner Rofe, die fie auß der Vafe nahm, 
und er drehte, halb verlegen, halb | 
glüdberaufcht von ihrem Anblid, jei- 
nen Glaque in der Hand herum; end- 
lich begann er: „Zürnen Sie mir nicht, 
Linda, daß ich noch einmal wiederfom- 
me, aber ih fonnte mi; nicht zufrie- 
den geben mit dem Bejcheid bon ge= 
jtern, — das fann hr legtes Wort 
nicht gemefen fein, — benn Gie mil= | 
fen, daß ich es wahr meine, baß.ich 
Sie Itebe, daß ich Sie zur ? Frau be= 
gehre!“ Aufgeftanden war er, hatte 
den Hut abgeftelt und. war zu ihr 
Dingeeilt, hatte ihre Hand ergriffen 
und Küffe, viele heiße Küffe darauf 
gehaudht. Und fie ließ e3 gefchehen, — 
fte hatte alfo richtig empfunden, er | 
liebte fte wirklich, er wiederholte ſeine 
Werbung. „Glauben Sie mir denn 
nicht, Linda,“ begann er nun immer 
ftürmifcher, drängender, „bak ich fo 
Ipreche, mie ich e& meine?" ber nod) 
immer fchrmieg fie, zitternd und er- 
röthend. „Sp fagen Sie mir doch nur 
ein Wort, nur einen rechten Grund, 
warum Gie .neiner Bitte einen folchen 
Mideritand entgegenfegen — mögen 
Sie mid) nicht leiden oder fürchten 


Sie, daß Mir nicht zufammen paf- | 


fen? Nur einen friftigen Grund 
möchte ich hören, warum Sie nein An- 
erbieten fo beftimmt abgemiejen ha= 
ben!“ Gie aber fehwieg und hielt die 
Hände vor3 Geficht, um ihre Thränen 
zu verbergen, und brüdte den Korf 
in’3 Bolfter. Eine minutenlange PBau= 
fe. Erfchroden, halb und halb er- 
ftaunt, mar er zurüdgetreten und ah 
nun auf die MWeinende, — das begriff 
er nicht. Er liebte fie wirklich, er war 
reich, in angefehener Stellung, er 
fonnte fie mit allem umgeben, mas 
fonft einer Frau begehrlich erihien — 
warum alfo ihre Weigerung? Und 
daß er ihr nicht gleichgültig war, das 
hatte er länajt bemerft, denn fo oft cr 
fie jah, flammte etwas auf in ihre. 


dann 1% Pint fauren Rahm Hinzu und | ı Blid, das er verftand, das ihm fagte: 


läßt fie eine fernere halbe Stunde | 
braten. Kurz vor dem Anrichten legt 
man das Frleifch auf eine beige Schüffel 
und ftellt e8 warm, entfettet die Sauce, 
gibt 1 Eplöffel in Waffer aufgelöfte 
Cornftärfe hinzu, läßt fie unter Rüb- 
ten einige Minuten kochen, bis fie fä- | 
ig genug tit, gießt fie durch ein Gieb | 
“ uf fervirt fie in einer Sauciere zu 
Den Fleiſch. 
RothtohlmitRothmein— 
Ein oder ziwei Köpfe Rothtohl iverben | 
von den äußeren groben Blättern be- 
freit und fein gefchnitten, dann mit 
QDuart Waffer, 5 Unzen Schweine: 
ſchmalz, etwas Eſſig und Zuder auf: 
gefeßt und — qut zugebedt — 2% bis 3 
Stunden langfam auf gleihmäßigem 
Teuer gekocht. Eine halbe Stunde vor 
demAnrichten wird etwas trodpe3 Mehl | 
und eine Prife Salz über den Kohl ge- 
ftreut und ein Glas Rothmwein, Tomie | 
aulegt ein halber bi8 dreidiertel Thee- 
löffel Maggimürze hinzugefügt. 
Geſchmorter Weißkohl. — 


| 


| 


| 


f ' 
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| 


ich mag Dich leiden, ich hab’ Dich gern, 
fehr, jehr gern! Warum nun aber 
Nein? Und endlich brad) fie das lan- 
ae Schweigen. Langfam und mit lei= 
fer Stimme begann fie zu Tprechen, 
aber fie fah ihm nicht an dabei, ihr 
Bliet Flüchtete umher im Zimmer, von 
einem Gegenftand zum andern, ir:mer 
unftät und änaftlich juchend, und ihre 
Stimme Klang heifer, wie vonThränen 
erftitt.. „Was Sie gefagt haben, ich 
glaube e3 alles, alle8 —:aber ich fann 
nicht, ich darf nicht Ya fagen!” „Cie 
dürfen nicht, Linda?” „Nein, ich darf 
nicht! Mich bindet mein Wort — ih 


ı bin nicht mehr frei — ein amberer bat 


| 


| 


| 
| 


; fhon mein Versprechen!” Wieder eine 
minutenlange, unheimlicheBaufe. „Ein 
anderer?“ prebte er endlich herbor. Gie 
nidte nur ftumm. „Und Gie, Linda, 
lieben Sie diefen andern mehr als 
mih? Können Sie Ihr Wort nicht 
zurüderbitten?“ 

Mit einem Rud war fie auf nd am 
Yeniter. e „Unmöglid! « Er ift mein 


Man brüht eine halbe gehadte Ziviebel | Jugendfreund, wir find zufammen 
und zmwei Eplöffel Zuder in Butter | groß getworden, haben ung fennen und 


braun, aibt den feingehobelten Kohl | 
mit etwas Salz und Fleifchbrühe Hin- 
ein und läßt e3 lanafam dämpfen. In⸗ 
zwiſchen bräunt man zwei Löffel Mehl 
in Butter, verrührt dieſes mit dem 
Kraut, würzt noch mit etwas Muskat 
a geftoßenem Pfeffer und richtet recht 
ei 
Hecht mit Meerrettiid. — 
Der gefäuberte, geihuppte und in 
Stüde gefehnittene Fifch wird in Salz- 
waſſer gekocht. Die Hälfte von ber ' 
Fiſchbrühe wird mit 14 Quagt feinem 
Effig, 3 bis 4 ERlöffel Butter, 3 bis 
4 Eplöffeln geriebenem Meerrettich, 
etwas Zuder und nach Belieben gerei- 
nigten Korinihen eine Weile verfocht, 
die Fiſchſtücke wieder hineingelegt, 
darin einmal aufkochen laſſen und 
dann angerichtet. 
Schwarzwurzeln. — Man 
wählt recht genau egal lange Schwarz⸗ 
wurzeln von der Dicke des kleinen 
Fingers aus, ſchält ſie und wirft ſie 
ſofort in ein Gefäß mit Waſſer, dem 
reichlich Weizenmehl beigegeben iſt. 
Dann macht man Waſſer mit etwas 
Zitronenſaft und viel Salz in einer 
flachen Kaſſerole ſiedend, legt die 
Schwarzwurzeln ſo hinein daß fie eben 
von ber Flüfligteit bedectt werben und 
focht fie auf gi utem Feuer weich, aber 
nicht breiig. Nun mälzt man ſie auerfi 
‚ in zerfhlagenem. Ei, dann in einem 
Gemiſch von Weizenmehl und geriebe⸗ 


| 


| 


: mar, nahm er feinen 


lieben gelernt; feit Jahren ift er brüs | 
den in ber neuen Welt, eine Eriftenz | 
5 zu gründen, und fobald e: feiten 
Yuß gefaßt, fommt er, mich zu holen; 
dann werde ich feine Frau. 
fem Verſyrechen iſt er von mir geſchie⸗ 
ten.” „Und Sie wollen darauf war: 
ten, Linda?!" „Ich mnf darauf war: 
ten!” „Mlfo lieben Sie ihn doch 
auch!” drängte er fie. Kein Wort ent- 
gegnete fie darauf. „Denn wenn Sie 
ihn nicht lieben würden —" „Hören 
Sie auf, Herr von Wülfen — fragen 
Sie nicht weiter! Sie miffen. nun, ich 
darf Sie nicht länger anhören! Les 
ben Sie mohl!! Mit Teichtem Gruß 
verließ fie das Zimmer. Als er allein 
gut fah auf bie 

Thür, burd) die fie eben, — ——— 
war, und überlegte, ob er es noch ein⸗ 
mal wagen ſolle, aber nein! — Mit 
kurzer Wendung verließ er das Zim⸗ 
mer. Das beſte war jetzt, ganz ein⸗ 
fach zu warten, ſo redete er ſich ſelbſt 
zu, indem er den Heimweg antrat; 


wenn ſie ihn wirklich liebte, ſo titrbe | 


fie au Mittel und Mege e finden, ein 
Miederfehen und ein Näherfommen zu 
ermöglichen; alfo abwarten... Oben 


an dem Fenſter ſaß Linda, perftecht in: 


ber Gardine, und jhaute ihm nach; 
und mie fie ihn fo fortgehen fah, ba 
war ed ihr, ala ginge mit ihn das gan- 
ze Glüd ihres Lebens fort, al® gebe es 
nun nichts — von mem: und — 


% 


Mit dies | 


ee 


“auf ber Melt | * — 
leer, ‘und wie ber Herbft rings bie 
Bäume enilaubie und mit den Blät- 
fo war auch für fie nun die Zutmft 
leer und fahl und hoffnungslos. Wei- 
nend und fchluchzend fant fie zufam- 
men — — alles, alles war num bor- 
bei. Und plößlich überfam f: eine 
Muth, ein Haß auf ben andern, auf 
ben, der drüben in Amerita weilte, ber 
ihr Wort hatte, der fie hielt, mit un- 
fihtbaren Ketten fie feffelte — ad, 
warum hatte fie damals fo gethan! 
Nun mußte fie büßen für einen ſchwa— 
hen Augenblid, nun war fie ihm ver- 
ſprochen. Ob ſie ihn denn nicht mehr 
liebte? Immer und immer wieder 
fragte ſie ſich danach. Aber genaue 
Antwort fand ſie nicht darauf. Jahre 
lagen ja auch dazwiſchen. Seit Jah— 
ren hatte ſie ihn nicht geſehen und jetzt 
ſchon ſeit Monaten keine Nachricht 
mehr von ihm. Vielleicht lebte er gar 
nicht mehr. Alſo ſollte ſie nun ewig 
fo gebunden ſein — ſchrecklich, ſchreck⸗ 
lich! Und dazu immer die Gedanken 
an ihn, der eben um ſie angehalten 
hatte — und den liebte ſie! Das war 
ihr klar, jetzt erſt war es ihr ganz klar, 
— und nun nicht ſo können, wie das 
Herz es ihr vorſchrieb, nun gefeſſelt 
ſein für immer, für immer, und mit 
welcher Ausſicht? Immer wieder von 
Neuem durchzuckte ſie der Schmerz und 
mit Thränen in den Augen ſah ſie hin— 
aus, ſah ihn fortgehen, immer weiter, 
bis er endlich ihren Augen entſchwand. 
Verloren, alles, alles verloren! —Halb 
ohnmächtig ſank ſie zuſammen. Aber 
draußen heulte der Novemberſturm 
ums Haus und trieb im Wirbelreigen 
zahlloſe Schaaren gelber Blätter in 
die klaren, blauen Lüfte, weiter und 
immer weiter, bis ſie dem Auge ent— 
ſchwanden. — — Der Herbſt verging, 
ebenſo der Winter. Einſame, traurige 
Tage für Linda. Von allen Ver— 
gnügungen hielt ſie ſich fern, weil ſie 
nicht wieder mit dem Baron zuſam— 
mentreffen wollte. Ende März erſt 
| fam ein Brief von ihrem Bräutigam. 
Nun hatte er Tec. baldige Antunft 
in Ausficht geftelit. Er hatte ein Heim 
| fih drüben geihaj! er, nun fam er, fie 
| alö fein liebes, iNeines Weibchen her» 
| überzuholen. Ein frampfhaftes Zit- 
| tern befiel fie, als fie die Zeilen las. 
Ein Furchtgefühl fam über fie, ala fie 
daran dachte, daß er nun fam, fie mit 
fortzufchleppen, und ein Grauen em: 
pfand fie jegt vor dem Mann, den zu 
; lieben fie einft gemähnt hatte. Näher 
und näher rüdten die Tage. Anfang 
Mai wollte er da fein. 


Bis dahin follte Linda alles” bereit 
halten, damit man bald Hochzeit ma= 
chen fünne, um gleich darauf die Rüd- 
fahrt wieder anzutreten, denn er fünne 
nicht lange entbehrt merben im Ge= 
Ihäft. Wie im Traum ging fie um= 
ber, that, mas gethan werden mußte, 
aber mußte nie, warum fie es that. 
! Von Tag zu Tag wurde diefe Unruhe, 

diefe innere Angjt ftärfer und ftärter, 

fodaß fie felbft nachts feinen Schlaf 
mehr fand; graufige Bilder belebten 
ihre Phantafie, und wie Zentnerlaften 
lag es auf ihrem Körper, immer nur 
ber eine fürchterliche, Hlare Gedanke: er 
fommt, er holt Dich nun, dann bift Du 
für immer an ihn gefeflelt, und dann 
ift alles, alles verloren. An einem fon= 
nenbellen Mittag fam er an. Vor dem 

Ihor des Städtchens ftieg er aus, 

Tchidte ven Wagen poran — er mürbe 

nachkommen. Eine leife Wehmuth fam 

über ihn, ala er die Stätten feiner Ju- 
gend betrat. Hier hatte er. ald Knabe 
gefpielt, bier getollt und gejubelt in 
der erften milden Jugenbluft, hier war 
er groß geworden, hier die erjten Jayre 
feufcher, reiner Liebe verlebt, hier die 
eriten fühnen Iräume des Yünglings 
gejponnen, der milde Wagemuth, dem 
die Welt gehört, der wilde Troß, dem 
nichts jtand halt, hier an diefen Ort 
fnüpfien fih all die Erinnerungen fei- 
ner ugendjahre, und nun er ivieder: 
fehrte, alles anders, alles fort, mas 
einjt ihm lieb und werth gemefen mar, 
fremde Menjchen nun, andere Häufer, 
alles neu und großjtädtifch und nichts 
erinnerte mehr an das Eine, al3 dort 
drüben der fleine alte Kiryhof — bier 

Thlummerten fie alle, die einft ihm lieb 

und mwerth gemwejen, dort fand er fid 

zurecht; aber tobt war alles und er, 
der Ueberlebende, er war auf einer 
fremden Weit eine fchmerzliche 

MWehmuth überfam ihn, und ein paar 

bide Thränen ftahlen fi in feine Au= 

gen — doch nein, nicht allein war er, 
fie lebte ja noch, Tie,.die auf ihn warte- 
te, jein Mädchen. Und nun zu ihr. Er 
eilte dur bie Straßen, über Pläbe 
und Brüden fort, nur fort, nur zu 
ihr, vorbei an all’ den fremden Gaf⸗ 
fern, zu ihr, zu ihr. Mit einem Ju— 
belſchrei riß er die Thür auf, ſtüriate 
hinein ins Zimmer und zog Linda in 
ſeine Arme. Ein ſeliges, langes 
Schweigen, ſo hielt er ſie umfaßt und 
küßte ſie mit wilder, heißer Liebe. 
Nichts ſagte ſie, nicht ein Wort, ließ 
alles mit ſich geſchehen, lag ſtill und 
ftarr in feinen Armen, aber zitternd 
und bebend am ganzen Körper, und 
bleih im Gefiht, marmorbleih vor 

Angſt und Shred. Erftaunt jah er 

fie an. „Linda! Linda!. ch bin ba, 

Dich zu "holen, Du follft mein Meib 

nun werben!“ Aber fie fchiwieg, nidte 

nur und ftarrte ihn an wie abmefend, 
geifterbleich vor Furt. Das begriff 
er nicht. „Freuft Du Dich denn gar 
nicht, Mädel?! fragte er immer mie- 
ber. Allmählich fand fie ihre Faſſung 
wieder und machte fich vertraut mit 
dem Gedanten, dab nun alles unab- 
änderlich gefchehen müffe, mie e8 ge- 
fhah. Und fie bat nun um Erttfehul- 
bigung, daß fie 8* zerftreut, jo üngjt- 
‚ Ti jet, — aber die lange Trennung, 
das plößliche Wiederfehen, fein ftür- 
mifdbes Eindringen, — ‚fe müffe fi 
er ſt ſammeln. Doch nein, er glaubte 
ihr's nicht, nein, nein, — es lag etn as 
in ihrer Stimme, in ihrem ganzen 
Weſen, etwas, das ihm fremb mat, 
für das er noch keine Erklärung fand, 
— aber wenn er über dies Unbeftimm- 
bare nahdachte, dann fam ein Grauen 
über ihn, dabei war eg, ala ob ein Ab» 


— und 
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Dritter sun, Sigi 2 
nu e 
Mennens Zalcum Puder 
Pichters Kaftoria, } ziell, 
Lithia Tablets, 3-Grain, 
ays Hair Aih 50c⸗ Gr. Flafche, 280 
uffys Malz⸗Whisky, 81 Br Ey .6 
Abforbirende "Ratte, Pid.-Badet....26o 


12,575 Pards. 
Ueberfhuß-Lager feiner farbiger 
jeder Faden reine Seide, „Yarn 


tes Sortiment von gemiinfchten 


fpeziellen Bargain-Tifchen und 
fo ungewöhnlich niebrigen Preis 


T5c ſchwarze Peau de * reine Seide, 
im Garn gefärbt, 
weich appretirt, Yard 
75e ſchwarze Peau de Soie en Sor: 
te, iveicher love Finiih, ſel⸗ 
tener Werth, per Yard 39c 
$1.25 jchwarze Bear de Soie, .36 Zoll 
breit, fchiwere Qualität. glän- 
zender Finijh, Yard 


gefocht, weich und raufchend, 
für Kleider etc., 363Öllig, Yı3.89C 
$1.25 fhmwarze Grepe de Chine, reine. Sei- 
de, reich, weich und fchmiegian:, 
40 Zoll breit, Yard 
$1 3631. Futter-Satin, weicher Liberty⸗ 
Finiſh, alle Farben und ni. G 69 


cream u. ſchwarz, garantirt.. 


Qualitäten, und da im Allgemeinen heute mehr Seide 
gebraucht wird, wird es überraſchen, dieſe Seiden auf 


81.50 ſchwarze Taffeta Seide Swiß, öl- 


— —— —— 


Shüht —— 


— — 


Wie 


STATE ano MADISON —— 
The Norfolx“, die eſeganten Suils, zu 9. 98 


SI Smih Fr Eon Seide, 29 I. 


Eined berborragenden Rev Yorker Ymporteurd ganzes 


Zouifine-Seiden, volle 20 Zoll breit, 
Dre“, fchwere Qualität, reiche glän- 


zende Appretur, jtart und dauerhaft, die in bdiefer Saifon fo fehr 
in Nachfrage ftehenden Seiben für Waifts und Kleider. 


Ein elegan- 
hellen und buntlen Farben, $1.00 
für Montag zu einem Ir 
marklirt zu finden, Mb 


$1.75 ichwarze franz. Peau de Soie, er= 
tra jhiwere Cualität, reicher 98 
weicher yiniih, Montag, Yard. c 

81.25 ſchwarze Swiß ölgekochte Taffeta, 
27 Zoll breit, ertra E 69 
weich und rauſchend, VYard.. c 
7Tõe ſchwarze Crepe de ar reine Seide, 
24 30ll breit, 

Qualität, Yard 

50 ſchwarze Taffeta Seide, 
Be ‚jeder yaden reine Seide, 
art und perfeft, Yard 

Kl Novelty Art und Kimono Seide, ichö- 
ne perſiſche und japaniſche Mu⸗ 

ſter, 32 Zoll breit, Yard 

85e Peau de Cygne, reine, im Garn ge— 


färbte ſchwere Qualität, in 
hellen u. dunklen Farben, Yd. 4860 


beillanter 


$1.50 27-300. Novelty gouifine Seide Plaids, fchwere Qualität, helle 


glänzende Appretur, die feinften Novitäten der Saifon. 42 
Kombinationen zur Auswahl zu dem fpeziellen Prei3 am 


Montag, Yard 


$1.50 Gold Edge farbige Taffetas, tveich 
—* rauſchend, feinſte Qualität, 27 
el breit, Montag, per ge 


Weiße Habutai Waſch-Seiden, 
Qualität, glänzende Appretur, 


byc 


$1.50 Nzðllige feine importirte weiße 
Peau de Cygne, extra ſchwere Quali— 
tät, reicher brillanter Finiſh, 

per Yard 


volle 36 Zoll breit, ertra fehmere 
mäfcht fich perfekt, die von Hun- 


derten von Damen gemünfdhten Seiden, werth aufwärts bis zu 
$1.25, fpeziell marfirt für Montag, zu 


69c, 


— 


350 ichön, garnir- 
te Hüte, genaue 
Kopien von Pa: 
tifeer Modellen, — 
erede — 
ertg für 
BD ben Montagever- 
Tauf angezeigt zu 
werben. fei 
nem Sammet u. 
frila, in beinahe 
jeder neuen (as 
con, in den neuen 
Herbftihattiruns 
gen bon braum, 


** 
reigend —— 
mit d. modernen 
Ri: Hahnmenfedern, 
Drügeln, Schnallen ete. — Ihr in 
dieſer Saiſon keine jolhen Werthe 
mehr wie diefe zu 


Der Veſta Tilly, ein — Herbitgut, äußerft 
beliebt, denn er paht mut für fait jede Dame, 
aus feinem ——— nett bejeßt mit 
Seide, Sammet u. “an Onifle, in 
allen Farben; ertra jpeziell zu 


Glace:Sandihuhe 


ee Euefitt echte. Grenobie 2 Sieh Kid⸗ 
Haudſchuhe für Damen, in ſchwarz Me 
Aweihß * neuen Serbftfarben 


inte Sirafität Lammfell ie Herbkfar. (57 2 


Bil 


afpe, fchwarz und neue Serbitf 
fpeziell zu 


Damen, auhergewöhnlih gut: 


AO Baar import. 2 Glafp Slaetanbiönte für 
Werthe, zu 4 


Blankets 


Der Septemberverklauf bringt immer ſolch 
ausgezeichnete Werthe wie dieſe. 


Feine weiße 5—* wollene Ba fehr 
wenig beichmust, 4 Größe, 2:3 Mode bair 
Binding, SE es 2P 44 langer 
‚Nap, Hart und dauerhaft, ansgezei ni a 
Sotels, für das Heim etc., völlig 3. 

Montag, fpeziell, das Paar 


eine California fharlah twollene Bu Bla 
tets, fanch fchmarze Borders, Größe 64 bei "6 
3oll, ein argain, der micht ſo leicht wie⸗ 
der vorfonmt; pofitiv 5.50 ierth, 
Montag, Baar 


10:4 ſchwere gefliehte baummollene Bett-⸗Blan⸗ 
fetS, Lobfarbig, grau und mweik. gewöhnlich gu 
00° vertauft, Wisase zehn Aiften vor: 23c 
halten, Montag, per Stitd 


—— —— gelnotete Comforter®, ges » 
fül Watte, 


mit reiner ieiker in .einer 

—J Auswahl von Facons und Farben, 
anderswo für 1.48 verkauft, 
morgen nur 

rt feine Silfoline überzogene Comforters, 
roße Sorte, bübfhe neue Mufter, gefille mit 
Batte in ganzen — fie wären ein Bars 
gain zu 2,50, Montag 
zu nur 


Sateen übergogene Gomforter8 ertra groß, 
mittlere und dunkle Farben. beide Ekiten 
lei. völlig 4.00 iwertb, 
bei iell 


grund gähnend vor ihm ſich aufthai, 
in den hinunter ſein Glüch, all ſeine 
letzte Hoffnung verſank. Die erſten 
Stunden des Beifammenjeind verftri- 
chen, aber dies Fremde, Unnennbare, 
das zwifchen beiden lag, mich nicht. Er 
fprah von der Zukunft, jchilderte ih: 
fein Leben, wie er bie beiten Ausfich- 
ten habe, fchnell vorwärts zu fommen, 
und mie er alles daran fehen mürbe, 
ihr das Leben jchön zu geftalten. Und 
zu Allem nidte fie, war mit Ullem zu- 
frieben und zwang fi zur Nube, 
wenngleich auch Stürme iht dur) die 
Bruft tobten. 

„Nein, Linda,“ begann er enblich, 
„fo können wir nicht länger zufam- 
meı.figen; fei ehrlich und offen — Du 
baft etwas, das Dir bie Seele be: 
tlemmt. 
mir!"  Bittend fehaute er fie an, legte 
feinen Arm um ihre Taille und mollte 
fie an fi ziehen. Sie aber befreite 
fih, [prara auf, Tief bon ihm fort und 
fanf mweinend nieder in einen. Stuhl. 

„Linda,“ fragte er mit jitternber 
Stimme, „it e8 Dir leid? Liebſt Du 
mich nicht mehr, Linda?" Ahre Wide 
trafen fi, bangenb vor Erwartung. 

Ich — ich weiß es nicht,“ ſchluchzie 
ſie, ſprang auf und lief hinaus. 
wußie er genug. Wie ein Schleier At 
ed bon feinen Augen. Blind war er 
umberc:gangen die ganzen Stunden. 
Nun wußte er genug. Run tourbe e3 
zur * was er —— a 

faum geahnt hatte: Der 


Du bift nicht aufrichtig zu 


59c, 49c und 37!c Yard 


Das 


Wir münfchen, dab hr diefelben 


Unfer Optiter wird Eure Augen iten⸗ 
los ſorgfältig mit allen neueſten Appa⸗ 
raten unterſuchen. Montag wiederum 
goldgefüllte Augengläſer oder Vrillen, 
verſehen mit erſter an 
tät Linfen, volle 


befichtigt, ehe Ahr Euren Herbſt 


Suit fauft — Seht, wie fein fie gemacht find, wie elegant fie aus— 
jeben, wie perfeti fie paflen, mie gut die Stoffe find und Haupts 


fählih, wie mäßig der Preis ift. 
„Ihe Norfolt“ entfpricht genau ber 
Abbildung hier, aus jehr feinen 
gray-toned Shadow Plaid Milch: 
ungen. Der Coat bat Sammet 
Noth-Kragen, Gürtel, Tafchen und 
Manfcetten find Hübjch dazu paf- 
fend bejett. Das ESfirt ift nett 
Plaited vorne und hinten, mit einem 
breiten old unten, ein jtrift „man- 
tailored“ GSuit, nah den neuelten 
Moden gemacht, ein Suit, den hr 
anderswo nicht unter 15.00 faufen 
fönnt, mo Shr auch hingehen mögt 


— einer unferer gro= 
Ben Bargains in unfe= E 
ter Suit Abtheilung zu 
Neue Herbit Box Coat Suits für Damen, 
sn 12.98 
Fin Suit, der jehr populär ift, gemadt aus 
großen Shadow Plaidez, Sammtlragen, 
doppellnöpfig, ganz fatingerüttert, neuer 
voller Stirt mit inverted Plait Rüdjeite, 
von Schneidern gemadt, ähnliche Suits 
foften anderswo 818.00, 
Montag zu 
Sehr moderne Herbſt ⸗ 
Damen, 7.50. 
Die große Nachfrage nady diejen $7.50 Suits 
ift genügend Peieis für ihre Güte. 


Snit3 für 


Kragen, eingelegte Sammt:Tajchen. Der 
Coat ift 24 Zoll fang und Doppelfmöpfig. 


Mit \ 
halbanjchließendem Rüden, Sammt:Coat=, 


Die Materialien jind Novelty Miihungen, gebrochene Ched3, mittlere und hellgraue 


Töne, ein Suit, für den hr andersiwo 

müßt. Spart $5, indem Ahr hier fauft 
Moderne Herbit - Coats für | 

zu 5.98. 

Gemacht aus — 

Coat-Stoffen, loſer Rücken, 
lang, ohne Kragen, um den Hals mit 
Sammt und Soutache Braid verziert, 
damit korreſpondirende Manſchetten, 
Außentaſchen, 8.50 Werthe 5 
anderswo, hier zu nur 


manniſh“ | 
48 Zoll | 
| 


ganze Eager von wollenen Sion 


Ton einem der herborragenditen Schneider in Chicago, 


Geo. ID. Davis, Tudj-_\mporleut 


Chicago Savings Bank-Gebände, 
Auf Befehl des Gerichtes unter einer 


Beihlagnahme verkauft zu 


State und Madifon Str. 


AOe am Dollar 


Die neuen Herbit- und WintersLager waren jehon angelangt, deshalb findet Ahr 
darunter feine importirte 'htvarzge und blaue appretirte u. mmappretirte Kamm- 
garne, feine jchmale und breite Wale Serges, Weit of England Trouferings, 
fanch Kammgarn-Stoffe in Karrirungen, Overplaids und Herringbone Ef- 


fekten, ſchott. Cheviots und Tweeds, Clays, Vicunas, 
tons, Kerſeys, feine importirte Broadeloths und franz. 


Mel- 
aller= 


Beavers, 
in den 


Thibets, 
Crepes 


beſten Sorten, die Stoffe, aus denen die guten Kunden von Davis die Aus— 
wahl für ihre Kleider trafen, für welche er $40 bis $75 per Anzug berechnete. 
Hier bietet Jich eine jeltene Gelegenheit, die Ahr Euch ohne Zweifel zu Nuße 


machen werdet— für Montag, in unjerm Wollitoffe - 


Departement, zweiter 


Floor, Madifon Str.sSeite, findet Ahr das ganze Lager marfirt, die Nard 


1.48, 1.98, 2.48, 2.98, 3.29 und 3.69 


Hunderte bon Puitern bon imbortirten fanch 


Veitings, welde G. W. Davis 


$1.50 bı3 $4.00 ner Stüd zu imbortiren fojteten, bier am Montag, jo lange jie 


vorhalten, per Stüd 


09c, 79, 89, 9Sc, 129, 148 


Betttiicher 


Muslins Bezüge 


36⸗ zoͤll. gebleichter Mus lin, Fabrilreſter, 
brauchbaren m von 3 bis 10 
per X 


in 
1 
orm., 


Ungebleichtes Sheeting, febr feine Sors 3 
te, ganz fpeziell, Yard Sic 
86:3öU. gebleihter Gambric und Muslin, alle 
in den feineren Eorten, in: Längen 
bis zu 10 Varde, fpeziell, Yr 


36-3Öll. uneliktet Song Cloth. weicher Cha: 
mois Fintid, sehr vaiiend für Unterfleiber, 
Rn en > Bolts, wertb 1.25; 
onta 


42:3ö0. Lodmood Rifien-Bezugftoff, Yarb..Se 
2 bei * Md. gebleichte feine 
lität, 3:30. Naht, gebügelt, 

gebraudäfertig 


bei 21, Narbe cchie gruit of the Zoom 
"gerieten völlig Töc werth 


45 bei 36:3Öll. 8* Kiſſenbezüge, 
fein weich appret 


45 beid6:3ö0. New Port Mills gebleichte Kif- 
1» 


fenbegüge, ganz 
Ipegiell 


grund war da, unb binunter in bie 
gähnende Schlucht ftürzte alles, Liebe, 
Glaube, Zukunft, Glüd, Hoffnung — 


Unterzeug 


zu willlommenen niedrigen Rreiien. 
Feine baummollene Leibchen für Wabies, hober 
Hals und lange Aerme!, Größen 1, 2, 3 und 
4, don 
Vorm. A 10e 
Der Gerivpte baummwoll. Kor: 
jetihüger.. für Damen, 
bober Hals und lange 
YAermel, von 8 bis 11 


Borm., 12:c 


Montag 


Mittelihwere Worited 
plaited Veibchen u. Ho⸗ 
fen für amen, 
iveziell 
ge 48c 

Mufterpartie von baumz 
wollenen, wollegemiſch⸗ 
ten, reinwollenen und 
Seide u. Wolle ge— 
miſchten Leibchen, Bo— 
ki und Union Euit3 

rt Damen, 3u einer 
Kriparnik don 
Drittel — 
$1.19 und 
aufiw., bis 

Worfters e Männr= Unters 

jeus, der Reft von dem Einkauf von Bal— 
riggan, Merins, MWorfted und reininollenen 
Wertbe 


einem 
48c, 69c, 80e, 


Hemden, Hoien und Union Suits, 
bis zu 4; Auswahl gu 2öc, 39c, 
Be, 60e und bis zu 


gebunden war. Und er ging zurüd zu | 


| ihr, immer halb taumelnd, halb nur 


; bei Sinnen, denn vor feinen Augen 


alles, les war nun vorbei! Er erhob | | tanzten-und flimmerten die Sonnen: | 


fich, —* hinaus — fort, nur ?ort! 
Wie im Taumel irrte er durch die 
Straßen, hörte nichts, ſah nichts, 
wußte auch nichts, was nun werden 
ſollte — fort, nur fort! Und das 


Herz ſo weh, ſo unfagbat weh, und 
Weh! Jedtt mar jie ruhiger, gefaßter, 
nun wußte er's ja. 


Niemand, dem er ſich anvertrauen 
konnte. Darum alſo hatte er ſich nun 
abgequält, Tag und Nacht gerafft und. 
gearbeitet. Yhr wollte er ein angeneh= 
mes Dafein Schaffen, Glüd, Liebe, al: 
led, alles ihr geben und nun mur alles 


umjfonft, nun war er allein, mutterjee- | 
' Faffung zu Ende, 


lenallein unter all den fremden Men- 
fen. Er ließ fich nieder auf eine 
Bank im Part. Goldene Sonnen= 
ftrablen lachten durch das junge Grün, 
und teimendes Leben und Ermaden ı 
üserall. Müde und ſchlaff jah er bar: 


auf bin, — fo weh im Herzen, jo un- | Ihränen und fprad: 


| loren Hatte, fie, 


| ftäubchen, und nicht3 bermochte er Klar | 
| zu unterfcheiben; das eine, dasSchreck⸗ 


liche immer nur blieb, daß er fie ver- | 
für die er gear beitet 
ı hatte, all die lange Zeit — dies Weh | 
im Herzen, dies ‚nagende, unfagbart | 


Als er aber ihr | 
fagte, baß er’3 jegt erfahren habe, das | 
von dem Baron, und al3 er mit bitte: | 
rem Schmerz wie im leijen — 
ſie anklagte, daß ſie's ihm nicht ge— 
ſchrieben habe, da war's mit ihrer 
da ſanl ſie nieder 
vor ihm, warf ihr Haupt auf ſeine 
Knie und ſchluchzte um Vergebung. Er 
fragte nicht, ob ſie den Baron liebe, er 


auf, ſtrich über ihr Haar, trocknete ihre 


„Du bift frei, 


fagbar weh. Mit einem Mal jprad | Linda, ich gebe Dir Dein Wort zurüd. 


ihn Jemand an. Ein alter Jugend 
freund, der ihn mwiebererfannte. Und 
da, ba börte er’3 von dem, mas mit 
Linda —5—— war, daß ber Ba- 
ron v. Bülfen um fie angehalten hat⸗ 
n ‚te, aber zweimal mii einem Korbe habe 
abziehen müſſen. Alſo das war's. 
Nun wußte er Alles. And. num, — 
im wilden Wirben ſcofſen di 

har jein Fon ba Au ken: —* 
—A — tonnte; veil ſie durch ihr Wort 


fie ihn aber —* —* 


Werde glücklich!“ Er reichte ihr die 
Hand zum Abſchied. Und ſie ergriff 
ſeine Hand, aus ihren Augen leuchtete 
ein Freubenſchimmer, auf den er bis— 
ber vergeblich gewartet hatte, und ber 
thn traf wie ein fcharfer, fpiger Stahl 
in fein mehes Herz Hinein. Noch ein- 
mal reichte er ihr die Hand und nidte 
ihr zu, dann riß er fich lo8 und ging 
fort. Als er wieder vor dem Thore 


fühlte es jet, und darum hob er | 
| 
fand, fah er zurüd auf das Städtchen | 


mit Rummer Refignation und fchämte 


wenigftens $12.50 bezahlen 2 50 


Plaid ſeidene rn für Damen, 


Gemadht aus guter Qualität ſchöner 
Scotch Plaid Seide, große Bias Panel 
die Front hinab, — Tuck an jeder 
Seite, franz. Rücken, Aermel und Stock 
„piped* mit Ächlichter, - fontraftirender 
Seide, $5 toften dieje Waifts 89 

® 


anderswo. Sehr jpeziell zu. 


Korjet3 zur ', 


Wir ficherten uns don einem befannten Fahbri— 
fanten 500 Dugend bocfeine Korfets—jein 
* — an Hand be⸗ 
indlicher Vorrath zur 
Zelt des Bankerotte 
der Firſt Ration. Co⸗ 
operative Soc. (Gafb 


ſchlanke mittlere und 
ftarfe Wiguren; aus 
feinen Goutil®, Bas 
tifte etc.; lange und 
mittlere Süften, Fan 
Front, ete.; viele 
kbön beiegt, mit 
Strumpfhaltern ber: 
feben, eine enberges 
wöhnlidhe jeltene 

—— — die gan⸗ 
Bo zu dieſen 


Die 1.5 

Korjets zu 

Die 2.00 
Korjet, u... 


Tie 1.0 
Korfets, au.... 
Tie 81.50 
Korjets zu, 


Babies⸗Trachten 


Kurze Tennis Flanell Skirts für Wabies, mit 
Spiken:Raud, Ve 


fpeziell 
Cinderella Flanell Sacques für Babies, mit 
aebäfeltem Rand, in roja, weiß und 15€ 


blau, Montag zu 


Dr. Denton’s —E Babies und 
Kinder, werth von 75c bi8 * 
Auswahl 49c und 39 


Meike Rufiian Mleider für Babies, aus Leis 
nen und Madras, mit Yatentichees | 
Gürtel, Größen 1 bis 8 Aahıe 


Strumpiwaaren 


Gute Spargelegenbeit; äußerft gute Strümpfe 
trog der niedrigen Pretfe. 


Schwer e Damen ſtrümbfe. echter franzöfiiches 
Lisle, Spitzen-Ankle, regulär füür Ze 16€ 
verfauft, Montag zu 

Echte Garter Top Kinderftrümpfe, ſchwer ge⸗ 
rippt, ccht jchwarz, dreifache Ferſen und Ab⸗ 
jäͤhe, beſte, dauerhafteſte Strümpfe; 12; e 
morgen nur . . 224 

Kinderitrünpfe, doppelte Kniee, erfen und 
Beben, echt ichtwarz, mit weißen Füßen, ein 
ſach echt ſchwarz und lobfarbig. werth 6e 
bis zu 150; Auswahl 2 

Importirte Babyſtrümpfe, voll reguläe gemacht, 
nerwöhnfich für 25c verkauft, % 
Montag 


Eht ihmwarze Damenftrünmpfe, gerippter Top, 

—— a = echt ſchwarz mit Macs 
anitary Füßen, Montag, 

ipegiell zu 19c 


"Amportirte mercerized Lisle Damenfträmpfe — 
voll fafbioned, regulär gemadht, dopp. baums 
mwollene Soblen, anderswo für 59e verfauft, 
Montag, drei Baar für 35c 
$1.00, per Paar 


Rein Gaihmere —— — Berjen 
und geven, die 2% Qual 
fpeziell, per Paar 


für 


fih der paar Ihränen nicht, bie in fei- 
nen Bart rollten. Dann zogen bie 


| Pferde an, der Wagen fam ins Rol- 


len, und bald lag ihm Alles da wiein 
Nebel gehült, mie eim fchiverer 
Zraum. ... 


+++. Und die Lieder verflungen. 


Eine Art ftudentifher Maulforb- 
zwang fol in Nena, der „Hochburg ° 
afabemifcher Freiheit“, eingeführt mer= 
ben. Die ehrjamen Bürger Gaale- 
Athens, die in frühern Jahrzehnien 
und Jahrhunderten fich eines höchft ge- 
funden Nacdhtfchlafes erfreuten, find 
allgemad) auch nervö3 gemorben und 
mollen fich ihre Nachtruhe nicht Durch 
berfpätete Kantaten, die allerdings 
mitunter den Charakter veritabler Ra 
tenmufifen annehmen, jtören laffen. _ 
Auf ihre Eingaben und Bef 
bei. der Polizeibehörbe Hin follen in 
Zufunft alle ftubentifchen Kommerfe, 
falls jie von Gefängen und fonftigen 
Qeranftaltungen begleitet find, um 12 
Uhr Nachts beendet fein, eine Mäßre- 
gel, die fogar auf die Berbinbungs- 
bäufer Anwendung finden fol. Ob 
Tich die fangesfrohen Mufenföhne viel 
an diefe neue, die aademifche Syreiheit 
befchräntende Beftimmung kehren wer- 
ben, ift mehr aldz — Die - 
nächſte Folge — wohl eine dem 
Stadtſäckel angenehme Häufung der 
Strafmenbate fein. fein. 


Leſet —— ———— 





5 emropüe Runen. 


"Provinz; Brandenburg. 


Berlin. Robert Schmweidel, 
der langjährige Vorfigende des Ver: 
eins „Berliner PBreffe”, feierte in get: 
ftiger Frifche feinen 85; Geburtätag. 
Nicht blos.. al8 ..Romandichter ; und 
Berfaffer anregender Reifejchilderun- 
gen wird Robert Schweidel had. ge 
Ichäßt, fonvern auch durch feine ‚Eha- 
tattereigenichaften gewann er ſtets 
biele Sympathien. Eine Reihe von 
Jahren Hindurch rebigirte, er bie 
„Deutihe Romanzeitung”.: — Bon 
einem Automobil todtgefahren murbe 
der 29jährige Radfahrer Dito Stei- 
ner aus. der Barbaroffaitraße 9. — 
Bei einem fehredlichen Unglüdsfall 
im Eifenbahnbetrieb. hat der 24jäb- 
rige Rangirer Friedrich Velling aus 
der Wilhelmftraße 76 im .benadhbar- 
ten Lichtenberg den Tod gefunden. 
Belling hatte auf dem Bahnhof Lich: 
tenberqg = Friebrichsfelde Dienft ge- 
than und war durch ein unglüdliches 
Verjehen zmwifchen die Puffer zweier 
Güterwagen gerathen. Der Bruft- 
forb wurde ihm dabei nolljtändig ein» 
gebrücdt. Auf dem Transport nad 
dem biefigen Krantenhaufe Yrieb- 
rihshain jtarb er. — Auf den Zuhr- 
herrn Franz Krüger, der bon einem 
Vergnügen zurüdtehrte, murbe im 
Thiergarten ein Mordanjchlag ber= 
übt. Krüger mwurbe dur Schrot- 
fchüffe, die ein etma 18jähriger 
Menih auf ihn abfeuerte, im Gelicht 
fehmer verlegt. Der Ihäter entlam. 
E3 handelt fich offenbar um einen 
Racheakt bei Perſonenverwechslung. 

Potsdam. Verliehen wurde: 
Dem Oberregierungsrath von 
Tzſchoppe hier und dem Rentner Emil 
Juͤnghenn zu Schöneberg bei Berlin 
der Aronenorden dritter Klafje, dem 
hiefigen praftifchen Arzt Dr. Paul 
Heinze der SKronenorden bierter 
Klaffe. 

Charlottenburg. Der In— 
genieür Müller von hier, der bei der 
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft 
in Berlin thätig iſt, war mit ſeinem 
Freund, dem Ingenieur v. R., in ei— 
nem Gegelboot von Pichelsdorf aus 
auf die‘ Havel gefahren. Beide. find 
nicht zuruͤckgekehrt; dagegen hat man 
das  gefenterte Segelboot an ber 
Schiwaneninfel im Fahrwaſſer trei⸗— 
bend aufgefunden. Die beiven inge> 
nieure Jind zmeifellos gefentert und 
haben dabei den Tod in den Yluthen 
gefunden. 

Friedrichshagen. Eiſenbahn— 
Telegraphenmeiſter a. D. Julius Oſt⸗ 
waldt erhielt den Kronenorden vierter 
Klaſſe. 


FVrovingz Oſtpreutzen. 


Königsberg. Ein ſchwerer Un— 
alüdafall ereignete fich bei den Ab— 
bruchsarbeiten zur Yreilegung bes kö⸗ 
niglichen Schloſſes in der Altſtädti— 
ſchen Bergſtraße. Der Arbeiter Do— 
ber, Kreuzſtraße 34 wohnhaft, war 
damit beſchäftigt, eine Kelleröffnung 
an dem Hauſe Altſtädtiſche Bergſtraße 
34 mit Brettern zu vernageln, als 
plötzlich aus noch nicht feſtgeſtellter 
Urfache ein ſchwerer Bälken ausder 
oberen Etage herunterſtürzte und Do— 
ber mit einer ſolchen Vehemenz am 
Hinterkopf traf, daß er zuſammen— 
brach und die Beſinnung verlor. Der 
ſofort herbeigerufene Krankenwagen 
brachte den Schwerverletzten nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Lengainen. Als das 2jährige 
Söhnchen des Abbaubeſitzers Königs— 
mann auf dem Hofe ſpielte, entfernte 
es ſich, ohne daß jemand es bemerkte, 
fiel in ein naheliegendes Torfbruch 
und ertrank. 

Minge. Kürzli vermißte die 
Befigerfrau Klameit ihren fünf Jahre 
alten Sohn. Nach längerem Suchen 
entdecte die Mutter in einem am 
Ufer der Mirtge ftehenden Kahn drei 
Mohrrüben, die jie vor einiger Zeit 
ihrem Kinde gegeben hatte, und murbe 
nunmehr die Minge nach dem Finde 
abgefucht, deffen Leiche denn auch ge- 
funden murbe. 

Przytulbe. nm der fogenann: 
ten Tiefen Kutte ertranf beim Baden 
der 13 Zahre alte Schüler Mölcher. 

Dueden. Ein fchmeres Unglüd 
ereignete fich in dem nahen Tauchelfee. 
Der Kutfcher Kahlte Hatte im Auf: 
trage feines Herrn mit einem zwei⸗ 
fpännigen YFuhrmert mehrere Auss 
flügler nad) dem nahen Stabtmwalbe 
Görlitz gebracht. Während dieſe ſich 
im Walde mit Kartenſpielen vergnüg⸗ 
ten, gerieth das in der Nähe des 
Sees ſtehende Fuhrwerk aus nicht be⸗— 


| 


| 
| 
| 
| 


{dher Referveoffizier Hat er 1848: ge: 


holfen ¶ den · badiſchen Auf ſtand zu un· um⸗ 


terbrüden, und 1866 gegen Defterreich 
bat er dem BVaterlande treue Dienfte 
geleitet. 

Warmhof. Mit Eſſigeſſenz hat 
ſich das 310 Jahre alte Söhnchen des 
Arbeiters Balkuſa vergiftet. Als die 
Mutter auf einen Augenblick hinaus⸗ 
ging, kletterte 
Spind und holte die Flaſche herunter. 
Die Mutter kam gerade dazu, als 
das Kind einen Schluck von der 
Eſſenz trank. Es ſtarb unter qual—⸗ 
vollen Schmerzen. 


Yrovinz Jommern. 


it 
Stettin. Die Rettungsmedaille 
am Bande ift dem Töpfersparkitraße 
14 mwohnenden Monteur Paul Noeld- 
ner verliehen morden, ber am 14. 
September v. %. den Schiffäzimmer- 
mann Carl elbt aus der Gefahr des 
Ertrintens gerettet hat. Die Aus- 
zeihnung wurde ihm durch den Poli: 
zeipräfibenten überreicht. 
Altdamm Der Dacbeder 
Franz Yaenifch, melcher in der Holz- 
bearbeitungsfabrit der Firma MW. 
Stange & Co. hier arbeitet, gerieth, 
als er an der Chlinderfäge befchäftigt 
mar, jo unglüdli in diefelte, daß 
ihm fammtlide Finger der rechten 
Hand abaefchnitten wurden. 
Talfenberg. Hier ereignete jih 
ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall. 
Der Beſitzer Garbrecht, ein Mann in 
den fünfziger Jahren, mähte mit 
einer Maſchine Getreide. Bei der 
Frühſtückspauſe ließ er die Pferde mit 
der Maſchine ſtehen. Plötzlich ſcheu— 
ten die Thiere und gingen durch. Der 
Beſitzer wollte die Pferde noch anhal— 
ten, kam jedoch dabei zu Fall und 
gerieth in die Maſchine. Der linke 


| Arm und das linke Bein wurden völ- 


fannter Urfahe in dba® durch feine ' 


tiefen Abgründe gefährliche Gemäffer, 
und Kutfcher und Pferbe ertranten. 


Froving Weftpreußen. 


Danzig. Der 23jährige Apotbe- 
fer Xofef Glücksmann verſuchte ſich 
dadurch das Leben zu nehmen, daß er 
in ſeiner an der großen Mühle bele— 
genen Wohnung einen Revolverſchuß 
gegen ſeinen Kopf abgab, der aber 
nicht ſofort iödtlich war. In bewußt⸗ 
loſem Zuſtande wurde der Schwerber⸗ 
letzte mittels Sanitätswagens nach 
dem chirurgiſchen Stadtlazareih ge— 
bracht, wo er der erlittenen Verletzung 
erlegen iſt. 

Güttland. Ertrunken iſt beim 
Baden in der Weichſel der hieſige 
Oberſchweizer Eberhard. Der junge 
Mann war ein guter Schwimmer und 
zeigte ſeinen Genoſſen ſeineSchwimm⸗ 
tünſte, als er plötzlich verſchwand 
und nicht mehr zum Vorſchein kam. 

Kuhnſee. Das Baugeſchäft Wel- 
be konnte auf ein 100jähriges Beſte⸗ 
hen zurückblicken. Der jetzige Inha— 
ber, Max Welde, hat den Betrieb 
ganz bedeutend erweitert. 

Stuhm. Kürzlich ſtarb Haupt⸗ 
mann Hugo Philipſen-Barlewitz, 
eines der angeſehenſten Mitglieder 
unſeres Kreiſes. Seit 1874 war er 
Amtsvorſteher und Mitglied bes 
Kreisausfchufles und feit etma 30 
Jahren Kreißbeputirter. Als preußis 


| 


| Strede meit. 


lig aufgefchnitten und z3erfleifcht. 

3ampelbagen Nad einem 
Brande vermißte man den Hütefun- 
gen Fri Hoppe. . Er murbe fpäter 
unter den Trümmern als verfohlte 
Leiche herporgezogen. 

3anom. Frau Commerzienrath 
Eihenbadh hat auf Wunfch ihres ver- 
ftorbenen Manne® den Wlter3-NRen- 
tenfonds der Arbeiter bon 30,000 
auf-100,000- Marf erhöbt. 


Frovingz Schieswig⸗Kolſtein. 


Altona. Der 16jährige Schiffs— 
junge Schadel ſtürzte, als er ein Bei— 
boot am Ewer „Johanna“ befeſti⸗— 
gen wollte, in die Elbe und ertrank. 
Die Leiche wurde ſpäter gefunden. 

Heidekamp. Beim Holzfahren 
den ſteilen Berg bei Fleiſchgaffel her— 
unter fam das Holz ins Vorwärts— 
rutfhen. Dadurch fam der auf dem 
Wagen fitende Sohn des NYufners 
MWagner hierfelbit zum Hinunterfal- 
len und fchlug mit dem Kopfe auf das 
Geländer der Brüde, der dadurd 
ganz aufplagte. Außerdem ging ihm 
noch der fchmwerbelabvene Wagen über 
die Schulter, fo daß der junge Mann 
lofort den Tod fand. 

Neumünfter Auf entjeßliche 
Meife fam der Arbeiter Franz Kar- 
nal in der Fehrmann u. Haufahilbt- 
ihen Holgbearbeitungsfabrif ums Le= 
ben. Er fam auf dem Gebält der 
neun Meter langen Säge zu Yall, 
geriethb in das Getriebe und murbe 
bon der Säge pom Kopf ia zu den 
Füßen durchfchnitten. Karnal mar 
verheirathet. 

Rendsburg. Ein betrübender 
Unglücksfall ereignete ſich in hieſiger 
Stadt. Der Kaufmann Schmidt be— 
ſtieg ſeinen Neubau, um ſich aus An— 
laß der Richtfeier mit photographiren 
zu laſſen. Oben angekommen, ſtürzte 
er vor den Augen ſämmtlicher Zu— 
ſchauer auf die Straße, wo er ſchwer 
verletzt liegen blieb. 


FXYrovinz Schleliten. 


Breslau. Der Margaretenitra- 
Be 5 wohnende Arbeiter Guftav Lilge 
fiel von der Lejjingbrüde in die Ober 
und ertrant. Gleichzeitig wurde bei 
der Werderbrüde die Leiche des feit 
mehreren Tagen vermißten Hand- 
lIungslehrlings Nlerander Tillner aus 
der Dder gezogen. — Die 50jährige 
Doktorjubelfeier beging der orb. Pro- 
feffor der jlavifchen Philologie an der 
biefigen Univerfität, Geh. Reg.-Rath 
Dr. phil. Wladislaug Nehring. 

Brieg. Während einer Stabt- 
verorbnetenjigung vom Xobe ereilt 
murde hier der 64jährige Stabtver- 
orbnete, Buchhändler Bänder. Er 
hatte joeben die zur Debatte ftehende 
Angelegenheit in längerer Ausführung 
beſprochen, als er plöglid, vom 
Schlage getroffen, zufammenbrad). 

Eihenau Drei Kinder von 
21, — 4 Nahren, die auf der Straße 
umberliefen, wurden von der Stra=- 
Benbahn überfahren. Das 21ojähri- 
ge Kind NYurczof mar fofort tobt. 
Die Kinder Momro (3 Jahre) und 
3pentalla (4 NYahre) jind leicht vers 
legt worden. 

Pamlomi$. Der 68jährige 
Gontraftarbeiter ° Joſeph Paſchenda 
trieb Kühe von der Meibe nad 
Haufe. Plöglich fcheuten die Thiere 
por einem auf Stelzen gehenden Rna- 
ben und fchleiften den Mann eine 
Er erlitt derartige in- 
nere Berlegungen, daß er noch in der» 
felben Nacht ftarb. 

Sandberg. Der Autſcher 
Vogel hatte feinen Bjährigen Sohn 
auf feinen Wagen mitgenommen. In 
der Nähe des Altwaffer = Bahnhofes 
fiel der Knabe auf . unerflärliche 
Meife herunter und fam fo unter die 
Räder zu liegen, daß ihm ber vollbe- 
ladene Laftwagen über ben linterleib 
fuhr. Die Verlegungen waren fo 
furchtbare, daß der Knabe fofort 
daran ftarb. 

MWünfhendorf. Die Frau 
des Hausbeſitzers Engmann fiel beim 
Kirſchenpflücken von einer Leiter ber» 
ab und ſtarb bald infolge eines dabei 
erlitienen Schädelbruches. 


Provinz Polen. 
Bofen. Der 42 Yabre alte 
Schuhmader Lewandomati von. bier 
hatte ih nad Golencin begeben. 


z 


das Kind auf ein. 


—— das’ Genid, Er war ſofort 
Agenau. Kürzlich wurde der 
im Alter von 83 Jahren verſtorbene 
Diftriftscommiffär- a... D. Weighe, 
Mitbegründer des Oſtmarkenvereins 
und des Verſchönerungsbvereins und 
Mitſchöpfer und Erhalter der in den 
letzten Jahren entſtandenen prächtigen 
Promenadenwege, Alleen und Anla—⸗ 
gen, auf dem evangeliſchen Fried⸗ 
hofe beerdigt. p — 
Elſenheim. Bei einem Gewit⸗ 
ter äſcherte ein Blitz das gange Ge— 
höft des Landwirths Kaczmarek ein. 
Kaczmarek hatte weder die Gebäude 
noch ſein Mobiliar verſichert. 
Rogaſen. Dem Gymnaſial⸗ 
lehrer Rohlapp hierſelbſt iſt aus An— 
laß ſeines Uebertrittes in den Ruhe— 
ſtand nach Z0jährigem Wirken an der 
hieſigen Anſtalt der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. Es wurde 
ihm in Gegenwart der Schüler 
in der Aula des Gymnaſiums durch 
Direktor Dr. Dolega überreicht. 
Schleuſenau. Auf ſchreck— 
liche Weiſer verunglückte der Eiſen— 
bahnſchaffner Fenski von hier auf der 
Fahrt nach Kulmſee. In der Nähe 
der Station Nawra fiel er ſo un— 
glücklich vom Wagen herab, daß er 
überfahren und ihm dabei der Kopf 
vom Rumpf getrennt wurde. 
Zlotnif. 


hiefigen. Bahnhofe: der Bahnwärter 
Meflerihmidt aus Sudylad. Er mar 
mit dem Anzünden der Abſchlußſig— 
nale beſchäftigt, kam auf dem Rück— 
wege zur Station einem in dieſe ein- 


fahrenden Perſonenzug zu nahe, wur⸗ 


de von dieſem erfaßt und vollſtändig 
zermalmt. 
Provinz Sachſen. 

Magdeburg türzlih marf 
fich die 22jährige Dienftmagb Minnu 
Bühring von Hier, die in Groß-Chü- 
den biente, unter einen. Schnellzug. 
Das Mädchen wurde auf ber Stelle 
getöbtet. und verftümmelt. Der Be- 
meggrund zu der Verzmeiflungsthat 
mar Furcht vor Beitrafung megen 
Dienſtverlaſſens. 

Annaburg. Maler Hinze zog 
ſich in der hieſigen Steingutfabrik 
eine Blutvergiftung zu, die ſeinen 
Tod herbeiführte. Das plögliche Da- 
binfcheiden bes beliebte Mannes, ver 
erft 30 Jahre alt und ſeit Pfingſten 
verheirathet war, wird allgemein be— 
trauert. 

Bitterfeld. Die fürzlich ver- 
ftorbene. Frau Rentiere Weber bat 


Ueberfahren und auf! 
der Stelle getödtet wurde aufıdem 


Er: 


Ehrengeichen 'berliehen, reich I pen Beibe 


| ae Sefsjente wurden ihrien auch feis | wollte den bereit8-in der Fahrt begrif- 


ten3 der Firma zutheil. fenen Zug befteigen, ‚glitt aus und 
Er g ſte. Ihre goldene Doceit kam dadurch unter die Räder bes Zus 
‚begingen die Cheleiste-- Schneibermei- ged. Schwerberlegt wurde der erft 
fer Wilhelm Hintelmann. Beide find 28 Yahre alte Beamte dem hiefigen 
"ro ihres hohen Alters noch fehr rü- ; Krantenhaufe zugeführt, mo er bald 
‚tig. darauf verftorben ijt. 
* Hamm. Beim Baden ertrank in Gera. Das 25jährige Arbeitaju- 
einem Ziegelteiche der 21jährige Ar- biläum feierte der Arbeiter Fränz 
beiter Heidenreich. Er wollte nach Dierſch aus Frankenthal bei der Fir— 
durchzechter Nacht ein Bad nehmen, ma Morand & Co. hier. Von feinen 
dabei verließen ihn die Kräfte und er Arbeitgebern wurde ihm aus dieſem 
verſank. Anlaß ein namhaftes Geldgeſchenk 
Herzebrod, Während eines | überreicht. 
Gemitters ſchlug der Blig in das Koburg. Ein in Prag lebender, 
Wohnhaus des Küfers: Schöning und | von hier gebürtiger Ynduftrieller hat 
zünbete, jo daß das Haus nebft Stal- | der Stadt Koburg 200,000 Kronen 
lungen nieberbrannte. teftamentarifch vermadt. Die Zinfen 
Shaltsmüble Mit Feuer ! follen zu milden Stiftungen vermen- 
; Tpielende Kinder haben das den Ge- | det werden. 
 brübern Dahlhaus in Stephansohle| Köniastutter. Dem Arbeiter 
‚ gehörige Doppelmohnhaus in Brand ı Hermann Schröder von hier wurde im 
geitedt. Ein vierjähriges Kind ilt in ; Schacht des Kalibergmerts Beienrode 
; den Flammen umgefommen. durch. einen- Fördermagen der rechte 
ı „.othal!e Durch eine fcheu ge- | Unterfchentel abgefahren. DerSchwer- 
mordene Kuh. wurde der 10jährige. verlegte wurde nad. dem Kranken— 
| Knabe, Rochbed von hier ‘mitgeriffen Haufe in Braunfchweig gebracht. 
| und gerieth auf der Herdeder Chaufee Räaufchmig. Im Dorfteiche fand 
bor Einen Straßenbahnmwagen, wobei | man den Gutsauszügler Andreas 
ihm beibe:Beine abaefahren mutrden. | Zöpfer von hier ala Leiche. Ob ein 
Er ftarb kurs nah der Einlieferung | Unglüdsfall oder Selbitmord vor» 
in's Krankenhaus. liegt, iſt nicht feſtgeſtellt. 


Sachlen. 

Dresden. Brivatus F. A. Pah— 
litzſch, hier, Arnoldſtraße 12, beging 
ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. Aus 
dieſem Anlaſſe wurde dem Jubilar ſei— 
tens des Stadtraths ein Glückwunſch— 
Köln die Summe von 300,000 Mark ſchreiben und ein Ehrengeſchenk über— 
mit der Beſtimmung, daß ſein Bru- ſandt. 
der von dieſen 300,000 Mark die l⸗ Altenhain. Beim Baden in 
benslängliche Nutznießung habe, das der Zſchopau ertrank bei Braunsdorf 
Geld aber dann zur Errichtung ei- der 18jährige Arbeiter Curt Bertram 
nes Aſyles für altersſchwache Perſo- von hier. 
nen beiderlei Geſchlechtt und jeder Bodenbach. Am Gaſthof Gleis— 
Confeſſion verwandt werden ſoll. berg bei Noſſen überfuhr der Schmied 

Barmen. Der 4 Jahre alte Lippold von dort mit ſeinem Fahrrad, 
Knabe Fritz Siebel, der in der elter- welches ohne Laterne war, den Guts— 
lichen Wohnung durch Hineinfallen in beſitzer Schreiber von hier. Dieſer 
einen mit heißem Waſſer angefüllten ſtürzte und erlitt ſchwere Verletzungen 
Kübel an Rücken und Geſäß ſich ver- am Kopfe. 
brühte, iſt im ſtädtiſchen Rrankenhau- Dittmannsdorf. Der Guts— 
ſe durch den Tod von ſeinen Leiden beſitzer Reinhold Köhler erhängte ſich 
erlöſt worden. infolge Schwermuth. 

Elberfeld. Vor einigen Wo-| Fronftenbera Die 5ijährige 
hen murbe das dreijährige Töchter- | Tochter de3 Materialmaarenhändlers 
chen Hilde des » Raternenanzünder® Bolfter wurde von einem Kohlenmwagen 
Köfter auf. der Kölnerftraße von ei= | überfahren und tödtlich verleht. 
nem Fubhrmwert überfahren und leben3- Mocdrid. Während eines Gemit- 
gefährlich verlegt. Diefer Tage nun | ters fchlug der Blik in das Wohnhaus 
it das Kind nach qualvollen Schmer: des MWirthichaftsbefigers Kühne und 
zen ‘an den erhaltenen Verlegungen | äfcherte es vollitändig ein. + 
geſtorben. Oels nitz. Auf dem nahen Rit— 

Mülheim (Ruhr). Beim Aufla- tergute Dobeneck wurde der 59jährige 


Rheinprovinzg. 


Köln. Der verſtorbene Fabrik— 
beſitzer Joſef Coblenz vermachte einer 
Anzahl hieſiger Wohlfahrtseinrichtun— 
gen Stiftungen im Geſammibetrage 
von 36,000 Mark, ferner der Stadt 


den von Ziegelſteinen verunglückte der 


dem hieſigen Bürgerheimfonds ein 
Vermächtniß von 12,000 Mark unter 
der Bezeichnung „Karl Johann We— 
ber -» Stiftung” übermwiefen. Ferner 
ftiftete die Verftsrbene für dag Dia- 
fonat 3000 Marf. 

Mühlberg Meil ihm feine 
Lehrzeit nicht gefiel, ftedte der 14 
Jahre alte Schmiedelehrling Düler 
das Haus feines Meifters in Brand, 
wodurch zwei große Anmefen einge: 
äſchert wurden. 

Schönebeck. Beim Baden er— 
tranf in der Elbe der 17jährige Kauf- 
manndlehrling Emil Köhler. 

Staßfurt. In einem Anfaile 
geiſtiger Umnachtung ſtürzte der In— 
palide- Karl-MWernide aus jeiner in 
der Bismarditr. 44 im 2. Stockwerk 
belegenen Wohnung auf den Hof und 
fand dabei den Zod. Der Un— 
glüdlihe mar jeit längerer Zeit 
krank. 

Stendal. Privatier Louis 
Wille feierte mit ſeiner Gattin die 
goldene Hochzeit. — 

Wöllnau. Hier ſtürzte die Ehe- 
frau des Gutsbeſitzers Hermann Hin—⸗ 
neburg beim Kirſchenpflücken ſo un— 
glücklich vom Baume herab, daß ſie 
nach achtiägigem Krankenlager an den 
Folgen des Sturzes ſtarb. 

Froviz Mannover. 

Hannover. Der Chor-Dirigent 
des hieſigen königlichen Theaters Au— 
guſt Dierßen konnte auf eine 25jäh- 
rige Thätigfeit in feinem Amt zurüd- 
bliden, in. dem er fi die Werthichä- 
Hung und Anerkennung feiner. Borges 
fegten und Eollegen in reihem Maße 
erworben bat. 

Gehrden. Der bei der Stra= 
Benbahn beichäftigte technifche Arbei- 
ter Künzel hatte eine eleftrifhe Kraft- 
und Lichtanlage nachzufehen. Durd 
einen unglüdlichen Umftand ‚fam an 
derfelben ein eleftriiher Schlag zur 
Entladung, modurd Künzel fofort ge- 
tödtet wurde. 

Hameln. 


- 
= 


Beim Freifchioimmen 


ertrant der Mustetier Yhr bon der | 


| 


7. Compagnie des hiefigen 164. Regi- 
ments. 

Neuenhaus. Bei den Abräu— 
mungsarbeiten eines abgebrannten 
Wohnhauſes fanden dieſer Tage Ar— 
beiter einen Beutel mit ungefähr 200 
alten filbetnen Münzen von verjchie- 
dener Größe. Auf einigen Münzen 
ift das Wappen und die Yahreszahl 
noch deutlich zu erfennen. Viele tra- 
gen auf der einen Seite bie Yahres- 
zahl 1671, während auf der anderen 
Seite ein Reiter eingeprägt iſt. 

Seedorf. Infolge ftarlen Stur- 
mes braden bier zwei Neubauten zu= 
jammen, mobei der Bauunternehmer 
Reinte au3 Dahlem verfhüttet und 
getöbtet murbe. Zwei Arbeiter erlitten 
ſchwere Verletzungen. 

Wilhelmshaven. Das 2jäh— 
rige Kind des Heizers Henken ſtürzte 
in einem unbewachten Augenblick aus 
einem Fenſter der erſten Etage und 
erlitt hinbei ſo ſchwere Verletzungen, 
daß es nach kurzer Zeit ſtarb. 

Froviriz Weſtfatern. 


Münſter. Das Haus. Angel: 
modde, der einſtige Wohnſitz der Für⸗ 
ſtin Gallitzin, die dort von rg bes 
ſucht wurde, iſt infolge eines Blitz⸗ 
ſtrahles gänzlich eingeäſchert worden. 

Bocho lt. Obermeiſter Bertus 
Weſſels und Padmeifter- Bernhard 
Stenneden bei ar: Felgen Firma J 
Beckmann Nachf. ten ibr 40jäh- 
tige? Dienftjubiläum - Den .beibe 


Jubilaren wurde dom Kaiſer das UNs.: 


_ 
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Ziegelmeijter Gröne von hier dadurch, 
daß er unter die umftürzende, mit 
Biegelfteinen beladene Karre gerieth. 
Er ftarb an den jehmweren Berlegun- 
gen im Krantenhanfe. 

MWefel. Auf dem nahen Bahn 


hof Sriedrichafeld mwurde der beim | 


Gutspächter Schulte-Vorft beichäftigte 


Schäfer Theodor Neuhaus ein Opfer | 
feiner | 
Herde waren verfchiebene Thiere unter | 
Um fe | 


feines Pflichtgefühle. Mon 
der Schranfe durchgekrochen. 
bor dem Weberfahrenwerben zu retten, 
eilte ber Schäfer ihnen nad. Kaum 


hatte der Mann indeilen das Bahn- | 


geleife betreten, al der Schnellzug 
beranbraufte und - ihn zermalmte, 
Gleichzeitig murben 10 Schafe getöb- 
tet. 


Yrovinz Sbefler: Naffau. 


Kaffek DBerliehen wurde: Dem 
Muſeumsdirektor Geh. Regierungs- 
rath Dr. Eifenmann und dem Ober: 
tegierungsratb Leo VBehrendt ber 
Kronenorden dritter Klaffe, dem Ei- 
fenbahnbureaudiener Eifendächer, an= 
läßlich feines Webertritt3 in den Rube- 
ftand, da8 Kreuz zum Allgemeinen 
Ehrenzeichen. 

Bebra. Dem Hegemeifter a. D. 
Valentin Schütrumpf hier, biäher * 
Adelshauſen im Kreiſe Melſungen, iſt 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

Frankfurt. Prof. Julius 
Stockhauſen, der bekannte Künſtler 
und Muſiklehrer, feierte ſeinen 80. 
Geburtstag. Der Jubilar erfreut ſich 
noch großer geiſtiger Friſche. Weite— 
ren Kreiſen iſt er beſonders als Mu— 
ſiklehrer und Leiter des 
Conſervatoriums bekannt geworden, 
deſſen Leitung er im Jahre 1878 
übernahm. 

Fulda. Es verſchied hier der 
Biſchof Endert. Der Beiſetzung wohn⸗ 
ten bei: Erzbiſchof Noerber-Freiburg 
als Offiziator, Biſchof Willi-Limburg, 
Biſchof Kernſtein-Mainz, ferner die 
Vertreter der. Domkapitel Mainz und 
Hildesheim, jowie etwa 200 Diöze- 
Tangeiftliche. 

Homburgo.d. 9. Hier verichien 


* bekannte Stenograph und Jour⸗ 


naliſ. Alfred Geiger im Alter von 72 


Im hieſigen Bahnhof 
wurde der im Frankfurter Güter⸗ 
ba“ hof ftationirte Bremfer Werner 
bon einem Güterzuge überfabrer und 
fofort getöbtet. Der Berunglüdte war 
von: der von ihm bebienten Bremje 
abgeftiegen, um eine andere Bremfe zu 
erreichen, dabei abgeftürzt und unter 
die Räder gerathen. 

Shierftein. Bon bier jungen 
Leuten, die aus bem biefigen Hafen 
nad der-Rheininjel „Rettberggau” ge= 
rudert warten, ertrant dort beim Ba- 
den der. 20jährige, beim Oberlandes- 
gericht -in Wiesbaden beihäftigt geme- 
fene Auftizanmwärter Mbolf Keiber 
aus Klingelberg bei Kapenellenbogen. 





Hoc’icen | 
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Kutiher Eduard Weller von einem 
Fohlen an den lnterleib gejchlagen 
und ftarb kurz darauf unter großen 
Schmerzen. 

Seffen:Darmfltadt. 


Darmftadt. Ein Schulmufeum 
beabfichtigt das heſſiſche Unterrichts— 
miniftertum zu errichten. In dem— 
jelben foll alles vereinigt werben, mas 
an Material und Gefhichte des Un- 
terrichtämefend in Helen ausfindig 
gemacht werden fann. — Ein Fami— 
Yiendrama ereignete jih im Garten- 
haufe der: Billa mfrieb: hie. Der 
Regierungsbaumeijter Hoffmann be- 
mohnte jeit drei Jahren mit feiner 
Familie das Gartenhaus der genann- 
ten Villa. Als diejer Tage der Ehe: 
mann gegen Abend nah Haufe kam, 
fand er im Schlafzimmer feine Frau 
und feine beiden fleinen Kinder als 
Leichen vor. Die rau hatte die bei- 
den Kinder meif gekleidet und jchoß 
jedem von ihnen eine Kugel in bie 
Schläfe. Dann erfhoß fie fich felbit. 
Sie ftand im 21. Lebensjahre. Man 
fann nur annehmen, daß fie in einem 
Anfall von Geiltesftörung den Ent: 
Thluß gefaßt hat. 

Bingen. Sein goldenes Arbei- 
terjubilaum beging der Cigarrenma- 
her Zofeph Engel® aus dem nahen 
Münfter. Er ift bereits ununterbro- 
chen 50 Jahre in der Gräff’ichen Fa- 
brit ‚bier thätig.. Aus diefer Veran- 
laflung wurde ihm das vom veutjchen 
Kaifer verliehene allgemeine Ehrenzeis 
chen überreicht. 

Bayern. 

Münden Zum Rektor der hie- 
figen Univerfität wurde, nachdem Pro- 
felfor von Amira die Wahl abgelehnt 
hatte, der Profeflor des Strafrechts 
Geheimer Hofrath Karl Birkmepger ge- 
wählt. — Der frühere Wirth und 
ießige Privatier Mathias MWeigl wollte 
fürzlid nach Regensburg fahren und 
wurde furz nach Abgang des Zuges 
tödtlih vom Schlage getroffen. Baf- 
fagiere zogen die Nöthbremje. Die 
Leiche wurde zunäcdft in den Starn- 
berger Bahnhof verbraht und dann 
bon der Sanitätsfolonne in’3 Patho- 
logifche Inftitut übergeführt. 

Alkaffenburg. Hier überfuhr 
ein Ameriftaner mit feinem Automobil 
das 9 Jahre alte Kind de3 Defonomen 
Yojef Neuf, fo daß e3 aläbald feinen 
Verlegungen erıag. 

Bambrira. Der 100jährige Ge- 
burtätag des Sprad- und Gejchichts- 
forſchers Zeuß wurde Bier durch eine 
Gedädtnißfeier Legangen, der der bay- 
eriſche Kultusminiſter, Erzbiſchof Al- 


bert von hier, Vertreter deutſcher Uni- lauten Aufſchrei: „Ich bin geſchoſſen!“ 
| 


verfitäten, Abaelandte der Univerfitä- 
ten Dublin und Gent und der norb- 
amerifanifhen SHocjichulen, ferner 
Vertreter von hiſtoriſchen Vereinen 
und andere beimohnten. 


"Beine abgefahren. Jendricke 
‚Jeitherige Rektor, Dberbauratd Mö- 
tife an der, Abtheilung für Bauinge- 


| Himmeg und traf die Trrau des Schläd- 


das Studienjahr 1906—07 


wurbe der | merben. 


eg 
fcheuten die im. «ber —* Luft 


nieuriwejen, ernannt und ihm gleichgei> | durch Fliegenſtiche unruhig geworde⸗ 


tig das Ritterkreuz bes 
Württembergifchen Krone verliehen. 


rben3 der | nen Pferde und gingen duch. Un 


dem fharfen Knid, den die Zeughaus: 


AltHeim. Der Zagelöhner An- | ftraße bei der Kaferne ber zmeiten 
ton Keller des Landwirtbfchaftsinfpef- | Batterie macht, fhlug der Wagen um 
tor3 Maung war mit Holzfägen an.der | und es Töfte ſich feine Verbindung; 
Kreisſäge befehäftigt; Dabei wurde ihm | die Leute wurden herausgeichleubert. 
ein Holzicheit fo wuchtig an die Stirn | Während der Gefreite der Lanbmehr 


geichleudert, daß ihm der Schädel ge- 
jpalten wurde. Der Berunglüdte, der 
Familienvater ift, ftarb nad) furzer 
Zeit. 

Beutelsbad. Die 71 Yahre 
alte, ledvige Luife Wilhelmine Koch hat 
fich kürzlich erhängt. 

Dettinaen. Kürzlid murbe 
vom Nachtwächter der Eiſenlohr'ſchen 
Webfabrik hier am Rechen des Kanals 
der Leichnam eines Mannes gefunden. 
E3 war der dan Trunf ergebene Gott- 
lieb Nicolai von bier, der jedenfallä in- 


folge von Unachtfamfeit in den bei! 
Nacht ftark fließenden Kanal gerathen ı 


mar, 
Baden. 

KRarlöruhe. In der Afademie- 
Straße erhängte jih der Hafnermeifter 
Andreas Kleber, nachdem er furz zu- 
por fih von quten Bekannten in einer 
Wirthſchaft in Fröhlichfter Stimmung 
verabjchiedet hatte; dach war er mit 
einem fchmeren Leiden behaftet. In 
der Kapellenitraße tödtete fich der in 
den ſechziger Jahren jtehende Poſtbote 


Schröder ſich einen einfachen Bruch 
bes Unterfchentela und der Kanonier 
der Rejerve Wismer fich eine Verren- 
fung ber rechter Schulter zuzogen, er 
litten fünf andere Reute Hautabſchür⸗ 
fungen und Quetſchwunden. 


Freie Htädte, 


Hamburg Materialvermalter 
3. W. E. Didenftebt hier, der bei der 
Firma H. €. Meyer ir., Kommanbit- 
gejelihaft in Harburg, in Stellung 
ift, feierte fein 5Ojähriges Dienftjubi- 
läum. — Der auf dem Padetfahrt- 
leichter Nordnordweſt“ bedienſtete 
Matroſe J. Weemann wurde von ei— 
nem Drahtſeil erfaßt und mehreremal 
davon umwickelt. Der Bedauerns— 
werthe trug eine ſchwere Schädelber- 
letzung ſowie einen doppelten Bruch 
des rechten Armes davon und mußte 
in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem 
Krankenhauſe gebracht werden. — 

Bremen. Staatsſekretär a. D. 
jur. Georg Anton Löning iſt nach 
furzer ſchwerer Krantheit janft ent: 


Adam Wedel dadurch, daß er in ber | jhlafen. Dr. Löning war am 7. Ja— 
Küche den Gashahn öffnete und durch | nuar 1826 geboren al Sohn des jpä- 


Erftiden den Tod fand. Schwer zer- 

rüttete fyamilienverhältniffe find bier 

die Urfache des Selbftmordea. 
Auggen. un unjerem Nebenorte 


teren Meltermanns Yuftin Fr. Mil- 
beim Löning, der 1837 in das Xelte- 
ftenfollegium gewählt wurde und im 
Sabre 1879 ftarb. — Beim Baden 


Had verunglüdte ver über 80 Jahre | ertrant in der Wefer ber in der Lei- 


alte Landiwirth Dietrich Pfunder, in- 
dem er unter einen nicht jehr fchmweren 
Wagen gerieth und fofort todt war. 
Doffenheim. m hiefigen Ge- 
meinde = Borphnrmwerf ging ein Schu 
zur unredhten Zeit 103 und fchleuberte 


fingitraße 


mohnende 
Mielte. 


Privatmann 


Schmerz. 


Büren. Frau Cartier -» Wih 
bon bier, bie fi vor Kurzem durch 


den 35 Jahre aiten Arbeiter Johann | Anfeuern mit Yetroleum fo fchredliche 
Möll von einem Steinbruch in den an- | Brandivunden zuzog, tft legtens im 
deren, wo er mit zerfchmetterten Glie- | Spital in Liftal, wohin fie fofort ge- 
dern todt liegen blieb. Sein Mitarbei- | Ihafft morden war, ihren Leiden er- 


ten Adam Eberle wurde jchwer verlegt | legen. 


Sie Hinterläßt fieben zum 


in das akademiſche Krantenhaus in | Theil unerzogene Kinder. 


Heidelberg aebradht. 

Gögagingen Nuf dem Bahn- 
bof in Radolfzell wurde der von bier 
gebürtiae 23 Nahre alte Rangirer 
Schneider ziwifchen zwei Wagen tobt 
gedrüdt. 

Mannheim Sein 25jähriges 
Jubiläum ala DOraanift der evangeli= 
fchen Gemeinde beging Mufitdirettor 
Albrecht Hänlein. Der Kirchengemein=. 
derath ehrte den verdienftoollen Jubi— 


| 
| 


' 


Genf. Hier beabfihtigt man bie 
Errichtung eines großen alpin: 
Denkmals, das zum 400. Geburtstag 
des Reformators 1909 fertig werden 
ſoll. Es hat ſich ein Gründungsaus— 
ſchuß gebildet, der bereits mehrere 100 
Mitglieder zählt. 

Pianezzo. Pietro Jorio, der 
Vater des Sindaco von hier im Mo— 
tobbiathal, ftürzte, ala er Ziegen zu 
Berge trieb, über eine 20 Meter hohe 
Yeldwand herunter und blieb unten 


lar durch Ueberreichung einer Abreile 

und eines Gejchenfes. — Feuer ent- 

ftand in dem Kohlenlager der Firma 

a Karder & Eo. am Binnenhafen 

ier, indem fich ein 5000 Eentner um- 
faffendesBrauntohlenbrifettlager jeloft | Den, benen der hoderfreute Vater bie 

— — Schaden je — | zum = drei ——— 

ecarhauſen. om uge je tner un Arno ;D ga , 
überfahren und aetödtet wurde die 74 | Walter ftarb in früher Jugend, Wer- 
or ai Ehefrau de3 Mühlenbe- — re in Alter ee 

itzers Egner. » Am Leben ift nur n r⸗ 

Rheinpfatz. nold, bet legte ber drei Eidgenofien 

Birtmeiler. uf feinem Heu- | "> ven 79. Jahrhundert, 

[peicher — * Di 58 Jahre alte PR 0 ee ji 
inzer Georg Michel. . en Rel: 
GCont 8 Die Ehefrau des | torSiwahl der Biefigen Univerfität für 

Steinhauers Jotob Stegner weilte mit | u — Studienijahrt wurde ber 

ihrem 4 Jahre alten Mädchen auf dem | an — a = — Yakultät, 

Sriedhofe. ALS fie am Orabe ihrer im | u. d  Chrobat, einjtimmig ge— 

legten Herbft verftorbenen Mutter | MAD * = —* jedoch die An- 

ftand, fiel plöglich der -auf biefem | — * * — aus Geſundheitsrück⸗ 

Grabe befindliche Grabftein um und fihten ablehnte, wurde im zweiten 

traf das Kind. Es wurde hierdurch am | — — Profeſſor der romani⸗ 

gofe ſo ſchwer verletzt. daß wenig — — a Trage 3 

. : * —— | Wahl annahm —— Pe: * 
Enkenbach. er Sabre | = HI. — 1 

alte, ledige Johann Emmer mit einer | ® Sabre alte Adolf Grobinger, Sohn 

——— 
nittenes Stück Holz auf die ver- w ro⸗ 

Gehe —— — es vom 5— er⸗ ——— Obere a 

aßt und ihm fo heftig gegen Bruft und | nu 

—— —— wurde, daß er | — —— —— or ana 
mwußtlos zufımme b . zme ind ges 

” er | rieth unter die Schußvorrichtung —* 

Straßburg. Xn der philofo- | war unter ihr fo eingefeilt, daß manı 
phifchen Bra = Nefigen Kaifer ig — — 
a ee a Dr. Tepoldſtadi der ſiadiſhen deuſeht 
ot nid a 8 Privatbocent für rüdten au und unb hoben den Wag- 
Philoſophie habilitirt. Der neue| Sn. dann ek adicen €8, ben MB 9* 
Privatbocent ift in Berlin geboren en —— rg Die Yerste ber 
forbenen" Gifeimeaits Hilo Bänfe Freimilliger Rettungsgejellfchaft tonn- 

N Der Htäbtiiche Dftroi "Iten bloß den Eintritt des Xobes feit- 

sep Der Bäblifge Dfftnianffe- ftelen. — Ir Heiligenfreug murbde 
ber Lint ift = Leiche aus dem Canal das feit längerer Zeit fpurlos ber- 

DE use Man vermuthet ſchwundene Liebespaar, der hieſige 

Mecklenburg. Feuerwehrmann Anton Plager . und 
Schwerin Der Großherzog er- befien Geliebte Adele Sita, melche 

he das Neniner Gisfelherke Cepe, | Nach ihrer Yylucht won hier in Baben in 
freute baB Seniner Einfekbl’ihe Eher | „ice, Hotel übernachteien und brief: 
paar in Schwerin - Oftorf, das das fich dem Vater ben Gntfhluß, ge- 

Geh bei "malbenen” Damgeif” Begins, meinfam zu fterben mitgetheilt hat: 

durch ein huldvolles Glückwunfchſchrei⸗ ten, von bem Yä “ a ka Stapie 

Den un werke bei —— — dichten Getränd bes Waldes unmeit 

Jahre lang Pächter des Gräflich Bern- ber Srainerhütte gänalich der , 

ftorff’fhen Gutes Harft bet Witten- | Per De ganzit weit auf- 

burg war, den Charakter eines Oefo- . 2 Men Gitedibagenien on 

nomierath2. a . * 

Bügom.: Ein Unglüdzfall ereig- * — —— —8 
ae en ee | Theodor Pfeiffer, De. Milkelm&colz 
ee und Dr. Frig Hartmann wurde —* 
Titel eines außerordentlichen Univer⸗ 
ſitätsprofeſſors verliehen. 

Prag. Der Profeſſor der alten 
Geſchichte an der hieſigen Univerſität 
Dr. Adolf Bauer hat einen an ihn 
ergangenen Ruf nach Halle a. S. ab— 
gelehnt. Es ſoll nunmehr Profeſſor 
Dr. E. v. Stern in Odeſſa in Aus— 
ſicht genommen ſein. — Hier ſtarb 


todt liegen. 

Rickenbach. Die hieſige Fami— 
lie Plattner wurde vor 72 Jahren 
mit Drillingen beſcheert, alles Kna— 


termeiſters Käning, die auf der Reu— 
ter-Wieſe mit dem Heuen beſchäftigt 
war, gerade durch die Naſe. Mit dem 


ſtürzte ſie zu Boden, gleichzeitig quoll 
ein Blutſtrom aus ihrer Naſe hervor; 
ſie hatte jedoch noch Kräfte genug, um 
ſich von ihrem Manne zum Arzt führen 
zu laſſen. Wie ſich herausſtellte, 


Freiſſina. Der Geſchäftsführer das Naſenbein von der Kugel durch— letztens der Student der Mebizin 


der mohlbefannten Firma Berlagsan- 
ftalt und Druderei von %. P. Datterer 
& Co., Joh. Bapt. Hartl, feierte fürz- 


WMitteldeutiche Staaten. 


Altenburg. Im biefigen Kran- 


| Herlöheim. Hier hat der 40 
tenhaufe ftarb der Maurerpolier Rein- 


Sabre alte Tagelühner Markert feine 
rau in beftialiicher Weife mit einem 
holb Löfer aus Nikma; der beim Ein⸗ 
fturz .eined Kellergemwölbes fchwereBer- | jchwere Berlegunaen am Halfe und an 
legungen erlitten hatte. den Armen beigebracht. Seinem Opfer 
Blantenberg. Kürzlich ver- | Hatte er zuvor ein Zajchenmefler in bie 
ftarb bier unerwartet, infolge eines | Hand gebrüdt, um ben Anfchein zu er- 
Ihlages, der Direktor der Blan- | weten, dak er in der Nothwehr gehat- 
fenburger Bant, X.-©., Stabtverord- | beit habe. Der Mörder ift Vater von 
neter Hand Loreng. _ 6 Kindern. 
Braunfhmweig Dem Bahn- Württemberg. 
meifter. Jendride ber Braunfchiweig- Stuttaast. Zum Reftor der 
Schöninger Bahn wurden bei Scha= ' Zechnijchen Hochſchule hierſelbſt für 


* 


Mefjer ermorder und ſich dann ſelbſt Reſerviſten des hieſigen Artillerie-Re- 


| 


bohri. Ludwig Lavohl an den Folgen eines 


Dömitz. Beim Baden ertrunken Zweiklampfes. Lavohl hatte im Duell 
iſt der Arbeiter Fröhlich, der bei dem Verletzungen erlitten; es trat Eiterung 


ſtand. 
Otdenburg. 
Oldenburg. Ein Wagen mit 


lich fein 25jähriges Gefhäftzjubiläum. | Bauunternehmer Eagers Hier in Arbeit | und Blutvergiftung ein, bie feinen 


od berbeifübrten. 
Aucemburg. 
Luremburg. Der Maſchinen⸗ 


ſchloſſe bi 
giments, die ſchonungshalber nicht zu —— * von hier hat 


üſſe in den Mund 


Fuß in’s Manövergelände marfhiren | getöbtet. Ueber bie Urfache zu dem 


follten, ift umgefhlagen. Zur Theil- 
nahme an dem 15 Silometer entferrt 
bei Tübid flattfindenden Scharfjäie- 
Ben der beiden Uebungsbatterien fol: , 


ten die Mannfhaften der zweiten ; nung aus dem zweiten 


Uebungsbatterie zu ihrer Schonung | 
in mehreren großen SKaftenmwagen in 


das Schießgelände hinausgefahren tragen. PR 


Selbftmorde ift nichts Bekannt ge= 

morben. 
Diefird, Der Gumnafiaft Karl 
Brauer ift in feiner elterlichen MWoh- 
Stodwerk ge⸗ 


ge 
ſtürzt und hat außer einem Beinbruüch 
chwere innere Verletzungen davonge⸗ 


* 
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Die Mode. 


Der Charakter der berrjcgenden 
Mode geht entweder darauf hinaus, 
die Tinten des Frrauenförpers zur Gel- 
tung zu bringen, oder bei ütberreichem 
Faltenwurf fie nur mehr errathen au 
laffen. Die gegenwärtige, wieder on= 
liegende Tracht hebt die Geftalt vor=- 
theilhaft. — Der Miederrod gelangt 
zu imimer größerer Beliebtheit, und ne= 
ben diefem jehen wir.das für ebenmä- 
ßige Geſtalten beſonders kleidſame 
Prinzeßgewand in allen Variationen 
und zu allen Zwecken — als Straßen-, 
Beſuchs- und Geſellſchaftskleid. Für 
jugendliche Erſcheinungen iſt dieſe 
Form ſeht reizvoll, das mag der 
Grund dafür ſein, daß auch Brauttoi— 
letten gern in Prinzeßform gewählt 
werden. Mit ſchmaler Vorderbahn 
ſind ſie auch für ſtärkere und mittel— 


Zi 
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Herbſtkoſtüm in engliſcher Form. 


große Figuren empfehlenswerth, da ſie 
durch die ungebrochenen Linien die Ge— 
ſtalt größer erſcheinen laſſen. Dagegen 
gleichen Prinzeßkleider mit gerafften 
Jäckchentheilen überſchlanke Geſtalten 
vortheilhaft aus. Rockzarnirungen aus 
breitem Taffetband werden vielfach 
verwendet; ebenſo Sammetſtreifenbe— 
ſatz am Rockſaum und in einiger Ent— 
fernung darüber. Er verhindert eben— 
ſo wie der Taffetbeſatz das Aufbau— 
ſchen der nach unten ſehr weit ausfal— 
lenden, ungefütterten Glocken- oder 
Faltenröcke; dieſe fallen dadurch ſchwe— 
rer, was namentlich beim Gehen vor» 
theilhaft und korrekt wirkt. 

Brautjungfernkleider bewahren ihren 
jugendlichen Stil; man arbeitet fie mit 
gebrannten Iolfalten, gereihten und 
pliffirten VBolant- und Spitengarnitu- 
ren; den Rüden der oft empireartig 
furz gehaltenen Zaillen fchmüden hau- 
fig Schärpenfchleifen, deren Enden bi3 
herab auf den Rodfaum fallen. 

Für eine elegante. Straßentoilette 
fönnte folgendes Modell vorbildlich 
fein: Zu einem Quchrod, deffen vorn 
gejchweiftem Mieder man die Vorder: 
bahn angefchnitten hat, wird ein Sam= 
metbolero in der. gleichen Farben— 
nuance gewählt. Diefer legt ji Hin- 
ten ena um da8 Mieder, jo daß der 
Eindruck eines Prinzehkleives hervor 
gerufen wird. Cinfag und Wermel 
au Geidengaze in etwas hellerer 
Tarbe geben dem Ganzen etivas Fri- 
Sches, Augendlihes. Für Regentage 
ſind fußfreie Röcke und englifche Ja— 
cketts beliebt. Vortheilhaft für breit— 
ſchulterige Geſtalten wirken die jetzt 
wieder auftauchenden, raglangrtigen 
Aermel, die ohne Naht über die Achſel 

en und den Verſuch machen, die 
Kulenärmel ganz allmählich zu ver— 
drängen. 


2 


Elegantes Kleid mit Jädchentaille und 
Echarpe. 


Blufen in den verjähiedenften Gemwe- 
ben und Farben, unter denen Nilgrün 
und Lavenbelblau, Taubengrau und 
Eeru eine bedeutende Rolle jpielen, 
werben zu den Koftümrdden getragen. 
Sehr beliebt wegen ihrer großen Kleid- 
famfeit und Eleaanz find Blufen aus 
Taffet = Chiffon oder Zouifine mit im 
gleichen Ion eingefärbten Spitzen. 
Nadelmalerei auf Guipüre ift als be- 
fonbere Neuheit für Gefellfhaftstoilet: 
ten zu betonen. 

Der leitende Gedante, den Kleider 
rod möglichft nad oben zu verlängern, 
hat auch reizende Neuheiten auf dem 
Gürtelgebiet gezeitigt, die um fo mehr 
Anklang finden werben, als der breite 
' Miebergürtel, mie bereits öfters er- 
wähnt, durchaus nicht fo viele Anfor: 
6° berungen an die Figur der Trügerin 

. ftellt, wie der Miederrod, In Streis 


fen gefchnittenes Glanzleder gibt öinen ! 


den Hüften gut figenben | 


au auf 
Gürtel ab, der mit Tleinen Schnallen 
geichloffen wird. 


Zur Garnitur von Hüten verwendet, 


man mit Vorliebe lange, ungefräufte 
Straußenfedern, die bon der linten 
Seite Iofe herabwallen und nad. neue- 
fter Mode fo lang find, daß die Träge- 
tin fie einmal um den Hals zu mwinden 
imftande wäre. 

In unferen Abbildungen bringen 
mir zunächit ein hübjches Herbitloftüm 
in englifcher Form. Der fiebentheilige, 
ftarfgefchweifte, etwa 31%, M. weite 
Rod des fchiden Koftims aus grauem 


‚ Eovertcoat zeigt an den vorderen Näh- 


ten, forwie an der hinteren Naht eine in 
Bifenfaumchen aenähte, untergejteppte 
Garnitur. Der Rod ift unten mit leich- 
ter Einlage verfehen, glatt mit Taffet 
gefüttert umd der arößeren Dauerhaf: 
tigfeit wegen mit Sammetjtoß ausge: 
ftattet. Links feitlich befindet fich der 
mit Drudtnöpfen zu fchließende 
Schlit. Das haldanliegende, auf 
grauem Geidenfutter gearbeitete Ya= 
dett hat die aleiche Garnitur wie der 
Rod. Im Rüden ift an der Mittelnaht 
ein 12 Zoll langer, mit einer llnter- 
trittleifte verfehener Schlif angebracht; 
an ben feitlihen Nähten find 34 Zoll 
tiefe Falten angefchnitten, deren Anfat 
oben Knöpfe deden. Ein mit Stepp- 
Iinien gezierter lmlegefragen aus 
ſchwarzem Sammet fügt fih an die 
kleinen, angefchnittenen Reberd; ben 
borberen Schluß vermitteln Horn 
Inöpfe mit Berlmutterauflage. Grauer 
Strohhut mit maupefarbener Seiben- 
garnitur, 

Kaftanienbraune Eolienne dient zur 
Heritellung des aeichmadvollen Klei- 
deö im zmeiten Bilde. Am gleichen 
Ion gehaltene Taffetapplifationen 
Ihmüden in araziofem Mufter ben 
oben gereihten, unten mit einem etwa 
314 Zoll breiten Taffetitreifen be- 
grenzten, etwa 5 MD. weiten Rod, der 
lofe auf einem }Futterrod ruht und 
vorn unter der Tolffalte chlieht. Diefe 
it mit in der Farbe des Kleides leicht 
getönten Motiven aus Chantillyſpitze 
geziert und biö über den hohen Gürtel 
aus gefaltetem Xaffet verlängert. 
Gfeiche Spigenmotive find zu beiden 
Seiten der Tollfalte angebradt und 
liegen hinten, nur am Gürtel befeftigt, 
bem Rod fchärpenartigq auf. Mit ei- 
ner fleinen, runden, über den Schluß 
der Futtertatlle nach Iinfa zu hafenden 


8. 
Herbittoftüm mit abftechendem Bolero. 


Pafle aus elfenbeinfarbenem Spiten- 
ftoff ilt das in Falten geordnete Jäck— 
hen gearbeitet. Gin fehmales Pilot: 
börtchen bildet den Ahichluß der Palfe 
und bes hinten zu jehließenden Steb- 
fragen?. Das Nädchen ift mit Taffet- 
applifationen aeziert und mit Spipen- 
motiven und Borbüre umrandet. LXeb- 
tere umziehi auch die etwa 1 Mb. mei- 
ten, aleihfal3 in Tralten georbneten 
Baufchärmel. Eine etwa 21, Pr. 
lange, 20 Zoll breite Echarpe verboll: 
ftändiqt die eigenartige Toilette und 
ftimmt in Stoff und Garnitur mit 
diefer überern. Der große Hut aus 
feinem, beigefarbenem Roßhaar zeigt 
bie modern gemwellte Krempenform mit 
dem Kniff in der vorderen Mitte, Er 
ift nur wenig Durch einen niebrigen 
Bügel gehoben, den eine odfergelbe Ro- 
fettengarnitur verbirgt. Ddergelbes, 
breites Seibenband umzieht auch fal« 
tig den Kopf und bedt Iinf& als große 
Nofette den Anfaß eines gelben Para: 
diesvogels. 

Bei dem im letzten Bilde dargeſtell— 
ten Herbſtkoſtüm wirkt ſehr hübſch zu 
dem Rock aus roth und weiß karirtem 
Wollenſtoff der aus rothem Tuch ge: 
fertigte Bolero, den gleichfarbige, mit 
weißer Stepperei gezierte Formblenden 
ſchmücken. Gleiche Blenden decken den 
Anſatz der eingeſetzten Tollfalten an 
dem zweitheiligen, hinten zu ſchließen⸗ 
den Rock, der loſe auf einem Futterrock 
ruht und im Zuſammenhang mit den 
Tollfalten eine untere Weite von etwa 
615 Yd. bat. Die weiße, ſeidengefüt⸗ 
terte Tuchweſte iſt gruppenweiſe mit 
rothen Knöpfchen und Knopflochimita— 
tionen aus rother Soutache geziert. 
Ein kleiner, aus Valencienneseinſatz 
und Batiſtblenden hergeitellter Laß 
füllt den ſpihen Ausſchnitt und ſetzt 
ſich vorn an dem mit der Weſte harmo— 
nirenden Stehkragen fort. Dieſer 
ſchließt linksſeitlich unter den Knöpfen 
de3 Tuciheild. Eima 215 Zoll breite 
Bündchen aus meikem Tuch begrenzen 
die gleichfalls mit Formblenden ge⸗ 
ſchmückten Keulenärmel. Ueber den 
vorn unter einer Goldſchnalle zu ſchlie⸗ 
ßenden Gürtel aus gefaltetem, rothem 
Leder greifen die vorderen Blenden des 
Bolerojäckchens. 


— Die Lichtſeite. Aelteres 
Fräulein: „In meiner letzten ſchwe⸗ 
ren Kranlheit war ich zwei Tage ohne 
Bemußtiein... Die fann ich doch mit 
gutem Gemillfen an meinem Alter ab- 
sieben!“ en >. 


— 


Chef: „Verſtecken Sie ſich doch 
nicht ſo hinter den Büchern, Herr 
Kaſſier! ... Jedesmal krieg' ich 'n 
Schreck, wenn ich Sie nicht ſeh'!“ 


Eingegangen. 


Profeffor: „Ein Knopf fommt 
mir nie mehr in’3 Taſchentuch! Neu— 
ih madt’ ih mir aud einen — 
fonnt’ mich aber abfolut nicht mehr 
befinnen, was er hebeutet. — Da hat 
mir dann meine frau eingeredet, daß 
ich ihr verfprochen, ihr ein Kleid zu 
kaufen!“ 


Mi 
Dame: „Die Räthin, diefe eflige 
Berfon, ijt jo fchlecht, daß bei ihr die 


i&limmfte Verleumduna, die man Sid | 


erbenfen fönnte, noch immer ber 


Wahrheit entfprechen würde!“ 


Beim Herrenichuhmader, 


Lehrling (dem vom Meifter 
immer die Stiefel an den Kopf ge- 
mworfen merben): „Ach, wär’ ich doc) 
zu einem Damenfchufter in die Lehr’ 
gegangen!“ 


Ein feiner Spikbube. 


geftern bei ei- 
ner Herrichaft eingebrochen!” 
„Was haft Du denn genommen?” 
„Sinen Salonanzug, ein Kiftchen 
feiner Havana und ein Bad!” 


Durch die Blume, 


"„...D, bon meinem Marn höre 
ich nie ein unfreunbliches Wort!“ 

„So! Yit der fo rüdfihtsnoll?“ 

„Rein — bloß fo vorfidhtig!” 


— Betradtung. Junges 
Mädchen (das wegen ſeiner Liebſchaf⸗ 
ten von der Mutter eine Ohrfeige 
friegt): „Ach, mir fcheint, für mic 
ift Amor der Gott der — Hiebt!” 
— Troft. Yunger Arzt: „Die 
neue, Kollegin macht mir ſchredliche 
Eoncurreng — aber die guie Partie, 
die ih in Ausficht habe, er fie mir 
glüdlichermeife boch nicht megfchnap- 
—— ——— 


NEE ar ara 


ae 


ES — — * a 
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— 


— — 


Sonntagpon, Chirage, Sonntag, den Y. Beptember 1906. 


Dame: „Die Heine Comteffe wäre eine Frau für Sie, Herr Ba 


Die ift fo jparfam, daß fie alle 
Lebemann: „Hm! Das wäre 
ich noch wiffen, ob fie fo fparfam fein 


ton, 


Bon der Scuniere. 


er: „sn dem 
überall geflidten Trikot fann ich doch 
heut’ Abend unmöglid den „Don 
Carlos“ fpielen!?” 
Direktor: „Ach, das geht fchon 
.. . fledten Sie halt an geeigneter 
Stelle ein, daß man mit der Zahlung 
Khrer prinzlichen Apanage für bies 
Sahr no im Rüditande wär'.“ 


— — ——— 


Eine gebildete Köchin. 


Profeffor der PHilolo> 
gie: „. . Sie waren zuleßt bei dem 
Botaniker Staubfaden in Stellung— 
haben Sie fih da etwas zufchulden 
kommen laſſen?“ 

Köchin: „Bewahre! Ich wollte 
nur umſatteln, weil ich mehr zur 
Philologie neige!“ 


Eine gute Seele. 


Aelterer Herr (allein im Cou— 
pe mit einem Hochzeitspaar): „Soll 
ich vielleicht 'n bischen Tunnel ſpie— 
len?“ 


— ei — —— — 


Guter Rath. 


Feldwebel (die ſehr kleine 
Gans betrachterd, die der vom Urlaub 
zurückkehrende Rekrut mitgebracht 
hat): „Das nächſte Mal geh' lieber et— 
was ſpäter auf Urlaub, damit die 
Gans noch a wen'g wächſt!“ 


—— 


Verrechnet. 


„Sehen Sie, 
waren ſo dagegen, daß ich bei dem 
großen Italiener Unterricht nehme, 
jegt find Sie aber doch überrafcht, 
nicht wahr?“ 

Brofeffor Mufit: 
„Völlig, völlig!“ 

„Ja, Sie trauten ihm ja gar nichts 
u!“ 

Profeſſor: 
mehr!!!" — 
— —ñ— — — —— — 

— Der Herr Profeſforim 
Wirthshaus. Kellner: „Womit 
darf. ich dienen?“ Mrofefior: „Hm, 

‚na jagen Sie mir 'mal die jecha 

minina auf -us!” ar 


der 


* 


Nein, mehr, doch 


ihre Hüte und Kleider ſelbſt macht.“ 
allerdings nicht ſo übel. Nur möcht' 
muß oder bloß ſein will .. .!!“ 


Auch ein Kündigungsgrund. 


Es 
ein! 
Mooshuber: ‚„Dös kommt da— 
her, weil d' Leut' vor unſer'm neuen 
Polizeidiener ſo arg Angſt haben, 
daß ſ' gar nix Strafbares mehr an— 
fangen!“ 

Bürgermeiſter: Is dös 
wahr? . . Nacha merd’ it’ dem Kerl 
glei’ wieder fündigen!“ 


——— 


gehen feine Strafgelder mehr 


Beicheidener Anfang. 


F N P 


! 
(| 


Hausfrau: „.. Nun find Sie 
fchon beinahe ein Jahr bei ung, Lene 
— und noch immer feine Spur von 
Umgangsformen!“ 

Magd: „Kommt jchon noch, gnä’ 
Frau — an’ Umgang..hab’ 1’, Ichen!? 


ı 
I 


Dihterling (al ber Redak— 
teur jeine Manufcripte aus dem Pas 


pierforb fucht) „Entjeglih! Und es | 


waren. doch fo tiefe Gedanten!“ 
Redakteur: „Ah fo, dann 
werben fie vielleicht ganz unten fein!” 


— 
Unter Freundinnen. 


. An Ihnen. Fräulein Laura, 
ſind wirklich die Jahre ſputlos vorü— 
bergegangen! .. Das ſind noch dieſel⸗ 
ben rothen Wangen, derſelbe Hut und 
| dasfelbe Jadett wie vor fünf Yabs 


Herr Profefl 2; Sie! 


err zu bem ftellefwhenden Die- 
Häufern gedient?“ 


Ich habe ſogar ſchon Hoflieferan- 
In Aineuefämifent" 


| 
| 
| 


| doch länger aufziehen.“ 


—— 


Fremder: „Ja, es hat mir ſehr gefallen, Ihr liebes München.“ 
Führer: ‚Gel', unſer Hofbräuhaus hat a ſchöne Umgegend?“ 


— Referenz. Erſte Dame (an | — Dann freilid. Mutter: 


‚ ihrer Freundin): „Kannft Du mir | „Aber, Ella, wie Zonnteft Du Dir 
Norderney empfehlen?” Zweite Dame: | vom Affeffor einen Kuß rauben lal- 


„Beriß, ich habe mich doch jedes Nahı | jen?“ 


bort verlobt!“ 


— Genau. Hausfrau (zur Rö- 


Iodter: „Mama, er raubt ia 


| mit erniten Abfichten.“ 


— Shmeidelhbaft. „Erlaus- 


chin, melde die Wanduhr aufzieht): | ben Sie mir, gnädiges Fräulein, daß 
' „Aber, Kathi, die Uhr foll doch acht | ih Ihnen dies hier zu Füßen lege? 
Tage lang gehen, da müffen Sie fie | — „Nein, nein — ich nehme fein Ge» 


„Snü’ 


7% Frau wiſſen doch, daß ich morgen 
aus demDienſt geh'; da werd' ich doch dichte!“ — „So, dann iſt's etwas 
Pfleger (in der Sitzung): „Un- nicht die Arbeit für ein anderes Mäd⸗ anderes — aber etwas Werthvolles 


ſere Gemeindekaſſe wird immer leerer. | hen verrichten.“ 


| 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


| e Jüngelche war!” 
| 
| 


} 


| 
| 
I 


I 


| Nüſſe 


Weihnachtsnüſſe mehr da 
glaube, die haben Sie alle aufge- kanntlich hat 


Dummheit ſtirbt ſo auch net aus!” 


— Aus der Schlinge ge— 
zogen. Prinzipal: „Herr Meier- 
leben, wie können Sie ſich unterſtehen, 
hinter meinem Rücken zu ſagen: ich 
ſehe aus wie Methuſalem?“ Meier— 
leben: „Verzeihen Se, Herr Prinzi- 
pal — mie Metbufalem, ald er noch 


—Eindrudspolle Waare 
Herr: „Der Schub ift viel zu eng, er 
' drüdt mi an allen Enden.“ Schuh: 


| 
| 


| Hätte ich zurüdmeiien müfjen!“ 


Offenbherzig. 


fchent an!“ — „Bitte, mein Yräu- 
lein, e8 ift ein Band meiner © 


— — 


„Heirathen willſt und Kinder möch'ſt haben, Simmerl? Geh, geh! Die 


— Unverfroren. „Das Por— 
trät nehme ich nicht ab und bezahl' 
ich auch nicht! Keine Spur von Aehn— 
lihteit! Auf Ihrem Bild fehe ich 
ja genau aud mie mein Großvater!” 
Kunftmaler: „Ab, fünnten Sie bann 
nicht Yhren Herrn Großvater bitten, 
e3 zu nehmen?” 


— Unverblümt. „Du famnit 
mir's glauben, Alfons, — meine Lei- 
denfchaft für den hübfchen Attache tit 


| waarenhändler: „Aber er macht einen |teineswegs nur flüchtiger Natur, jon- 
| To reizenden Fuß. Sie müflen doch dern echt, und hat wirklich tiefe Wur- 


‚ aud den Eindrud auf das Auge bes |zeln gejhlagen!" — „Warum 
Herr: „Der Eindrud ich's nicht glauben? 


ı rüdfichtigen!“ 


ſoll 
Die Grundbe— 


| auf meine Hühneraugen tft eben ein | dingung:dafür, ein loderer Boden, tft 


ı fehr fchmerzlicher! “ 


jia ausreichend vorhanden!“ 


Galant. 


Geld gern mit vollen Händen aus.“ 


Junge Dame: „Ich bin verfchmenderifch veranlagt, ich ftreue daa 


Herr: „Nun, bas.tft nicht fo jolimm, wo Gnäbdigfte jo kleine Händ— 


&en haben.” 


— MusderZeitder Xraft- 


wagen. — „Sit bier ein Wutler 
| Namensflemens Meier abgeitiegen?“ 


— Bergleid. Leutnant: „Jm 
Vertrauen, Herr Kamerad, Mädel iit 
ja famos — aber Schwiegermutter 


} 


| Hotelportier: „Abgeltiegen?? Gebragt | paßt dazu mie 'ne Kaffeefanne zum 


| bat man ihn!“ 
— Seldbft verrathen. Haus- 
' frau: „Johann, e3 find ja gar feine 


macht!" Kohbann: „Aber gnäbige 
Frau, nicht eine einzige!” Hausfrau: 
„Seien Sie .nur 

reden fönnten!“ 


Aufternfrüdftüd!” 
— Yn der Gemäldeaus: 
fttellung. Profeffor (Sereniffimus 


ich | führend, in dozirendem Tone): „Be: 


Leffing gelagt, daß 


Faser auch wenn er ohne Hände zur 


Welt gelommen, doch der größte Ma- 


tubig; wenn die| ler aller Zeiten gemwejen märe!” Se— 
Johann: reniſſimus: 


„Natürlich, mein 


Na, da würden Sie gar nichts zu Lieber, natürlich. Man gebraucht ja 


Iner: „Haben Sie ſchon in vornehmen 


hören kriegen, die Nüſſe waren ja 
alle taub!“ 


au nicht die 


Hände 
fondern die Pinjel!“ 


zum Malen, 


Mißglückte Beſchönigung. 


Ich begreife wirklich nicht, wie Du Dich in den jungen Baron verlie 
ben lonnteſt! Der hat ja rothe Haa re!“ 
„Allerdings — aber nur ganz wenig!“ 


— Verſtändnißvoll. Thea⸗ — Gütige Frauen. Unſere 


ierkaſſirer: Nun. Herr Maier, was 
wünſchen Sie Schönes?“ — „Haben 
Sie nicht noch ein paſſendes Plätzchen 
auf heute Abend für meine Schwie⸗ 
germutter? — Unter uns: Sie hört 
ern bißchen ſehr ſchwer — —“ Thea⸗ 
terfaflirer: „Hier, — ba nehmen Sie 
Nummer fieben: ig, — ba fießt 
fie auch nicht viel!“ 


Männer feierten -ja an einem Taae 
Geburtstag?" — „a! Was Haft Du 
denn dem Deinen gegeben?“ — „Ah. 
habe ihm eine Anfichtätarte mit bem 
Interieur des. Gafthaufes- gegeben — ' 
mo er immer gerne hin müde." — ° 
„Und ich habe dem. meinen 
—— in Chocolade 
en. 8 





Sonntagpeft, Chicaso, Sonntag, den 9. Heptember 1906. 


„Ein Laden für Jedermann.“ 


Ecru; wenn Ihr jeßt Fauft, fpart Ihr 50c bis 90c an jedem Stüd. Kommt früh 


a nn ER Ba an ac — NGTONSTS. 
Seidenftoffe, Kleideritoffe und Spiken für die nenen Herbji-Htleider 


Wir halten die Weberlegenheit unjerer Seiden-Abtheilung anf: | Bezahlt nicht mehr für Eure H:rbit-Nleideritoffe al wir ver: 
recht durch dieſe wohlfeilen Herbſt-Offerten langen — dann werdet Ihr hier kaufen 


Die Seidenmärkte der Welt haben ihre feinſten Novitäten geſchickt zu der Auswahl, die Euch morgen hier erwartet. Die Preiſe ſind ihre Wir überzeugen Euch durch thatſächlichen Vergleich. In dieſer Anzeige notirten wir die niedrigſten Preiſe —in unſerer Kleiderſtoffe⸗Ab⸗ 
eigene Empfehlung. Leſet was folgt: *heilung zeigen wir Euch die beiten Werthe für das Gelb. 


September Kurzwaaren-Bertauf 


Hilmans— Main Floor. 
dc Spule für beit 6 Cord Zwirn, in ſchwarz und weiß, in allen Nummern. 


40 .die Yard für Cotton Band Übergogenes Yens 
tberoone, jhwary und weiß. 

3e die Yard für Seide Überzogenes Gollar Bone, 
ſchwarz und weiß. 

20 für Karte von 2 Dutend Jabifible Oeſen. 
5e die Rarte für unſere Albatroffa Hafen und 
Oeſen, die beſtgemachten, ſchwarz und weiß. 

Se Yard für 10 Yard Bolt Engliſh twilled Tape 
180 Paar für unfere regu'äre 25e Satin Pad 
Strumpfhalter, ihiwarz und farbig. 

Be für reguläre‘ 15 Eeiten Supporterg, 5 
ſtart, elaſtiſch, ſchwarz und farbty. * 
Se für 12:jö0. Strang weiße Perlen Beabs, 
11;e f. Rapdier von IN) Needle Boint Stednadeln 
Se Bapier f. DB. & U. Elab E Pins, alle Gr. 
4e Dutßend, für rein weiße Verlmutterknäpfe, 
die 10e Eorte. 


Muiter in Unterzeug zur Hälfte 


Hllmans :— Main Floor. 

Diefe Bartien find perfeite Herbft- und Wintersiinterzeug, zu iveniger als der 
Hälfte des Preijes, da c3 Mujter find. 

Partie 1-Mufter-Unterzeug für Knaben u. Mädchen, fließgefütt. Flache. Klei- 
dungsitüde, auc) fein gerippte zwei Stüdr Sorten u. reintvoll. u 
Suits, die zu 50c umb höher verfauft werden, Mufter, für nur c 
Bartie 2—Beiteht aus Camels Hair mollenen Leibhen, Bantz und Beinfleidern 
für Sinaben und Mädchen, Der Preis für Wolle iſt dieſes Jahr jehr hoch und die 
Qualität ärmlich. Da wir die Erhöhung der Preife vorausjahen, fauften wir das 
ganze Fabrif-Lager von feinen Unterzeug. Diefe Partie Kleidungsftude, Br. 
16 bis 34, wird —— 89c, 44c, 516, 57, 63c, 69c und 75c ber= 4 
fauft, im Berhältnif zur Größe. Morgen Auswahl von allen Größen c 
Partie 3— Damen $1 u. 1.50 Union Suits, Reife-Muifter, und fammtl. perfeft, 
Xerchte u. fchiwere Sorten, einfach u. fließgefüttert; farbig, natürl. filber, weiß u. 


2ise fir 500 Pr. Spule -Baftingsaden, weiß. 
58 die Spule für eine berühmte Sorte 100 Vd. 
SeidesfFaden, fhwar; und farbig. 

38Se für eine Unze Epule Salter’8 Drekmaler's 
Seide Twiſt, ſchwarz und weiß. 

100 für 300 Vard Spule ſchwarzer ſeid. Zwirn. 
Se für 8 Yard Stüd Union Seide Seam Bind- 
ing, ihwarz und farbig. 

Se für 8 Yard Stüd rein feidene® Seam Binb- 
ing, 544 Ligne, jhwarg und farbig. 

Te für 5 Vard Bolt mercerized Stirt Brinding, 


fhwar; und farbig. i 
Srleifber'3 Star -Alpaca Braid, 36 Yard Role, 
7 Ce 89e. 


Nr. 61, 59e; Nr. 73, 79e: Nr. 8, 

Se tie Yard für feide lberzogenes eatherbone, 
fhmwar; und weiß. 

I1ze für ic Korte Hump Haten und Deien. 


75c reintwollene Banamas, 3Ic—463ö1. 
reinivoll. gemifchte Panama Suitings, in 
grauen, lobfarb., braunen, blauen,grauen, 
Orford ufw. Schattiruugen, ausgezeichnes 
ter, dauerhafter Stoff, |peziell für Tailor 
Suit3 pailend, 50 Stüde bon _diejen re- 
ulären 75c reintvollenen Stoffen — 


pezieler Preis am Meons 390 


tag, die Yard für 
nur 
Franz. Batift — 38zölliger reinwol⸗ 
lener Batift, in mei, cream, hellblau, 
rofa, Nile, Rejeda, Wein, marine: 
blau, Royal, Cadet, braun, Lohgelb, 
grau etc. Eine feine Qualität, volle 
69: wert — fpeziell zu die, 
Yard, 49€ 


Englifches Sicilian — 46zölliges eng: 
lifches Seide- Finish Sieilian, in jchd- 
nen Farben. Diefe Qualität wurde 


Neue Herbit- und Winter Suitings <— Ale 
Anzeichen deuten auf ftrift fancn Suitings 
für diefe Saifon hin, breite, Oberplaids, Strei- 
fen ufio., in feinen Worited Effeften. Wir zei- 
ger ir -"jtändiges Sortiment bon diejen mo- 
dernen Stoffen zu ungewöhnlich niedrigen Prei— 
fen—46 b. 54 3. breit, Werthe bis zu $2, 


1.25, 98c. 79c 


Cream Stoffe. — Wir führen ein 
vollftändiges Lager von rahmfarbigen 
Kleiderftoffen, jeidenem und wollenem 
Sublime, Serges, Melroje, Brillian: 
tines, Nun’s Veilings Henriettas — * 


Spezialwerthe zu, m 49e 


69 farbige Taffeta Seide, 25 — Wir 
haben ungefähr 5000 Yard3 in diejerPar- 
tie; da nicht vieleSchattirungen vorhanden 
vorhanden find, ijt die Qualität dod) aus= 


gezeichnet F.Futterjtoffe, Unter. 25c 


röde u. Drop Sfirts, Ipez. 
diejem Berfauf, Nard— 
$1 Pongee Taffeta Seide, 58 — 
Bongee Taffeta Seide, Yard breit,‘ 
in allen Karben, für Fut— 8 
teritoffe, Yard — > c 
Meize Seide herabgejebt— Ein jehr 
große Nuslage für Abend-Trachten 
und Futterſtoffe, ſämmtlich zu ſpeg. 
Preiſen, Yard, 98c, 69e, 39 
59c, 49e und c 
75c Bongee Seide, nur in der Ecru 
Schattirung, volle Yard breit, ein 


Plaid Seide— All die neueiten Kombinationen 
und Karben in diefen modernen Plaid - Zei: 
denjtoffen, zu ungefähr einem Viertel tveniger 


al3 andersivo für Diefelben Seiden- 39 


ftoffe verlangt wird, Yard, 98c, 69«, 
Ehiffon Victoria fir 38e — Eine 


59c, 49c, 

dauerhafte neue 243öll. Seide, in 
hellen und dunflen Schattirungen, 
für leider, Waiits ımd 38 
AZutterjtoffe, Yard— c 


75c farbige Taffeta Seide, 3I9— 
Sede neue Schattirung und Farbe 
in diefer 75c farbigen Taffeta 
Seide, — Dauerhaftigfeit 39 

garantirt, fpeziell, Yard c 


T5e farbige Erepe de Chine, 24 
und 27 Boll breit, weiß Elfenbein, 


750 Kleiderſeide, Zge — Hübſche weiße 50ce neue Herbſt-Kleiderſtoffe, 26c -200 
und ſchwarze Hair Line Karrirungen und 


ah 2 h J n Stüde von 38705. Tailor Suiting?, 38: 
geitreifte Zouifine Seide, pafjend für ur © Kuttiora Ras 
Nachmittag, und Mbend-Zracten. Cine || | Fmıcı Mohairs, Sozölligen "Seide Warp 
mährend diefes Bertaufe hie 39 Ceolienne, 3635. Camel Hair Chev- 
Nard für — e iot u. f. m., in beliebten Farben? ausge 

1.50 weiße Beau de Engne, 8Ic— 
Weihe Peau de Eygne mit prachtv. 


geichnete Werthe in diefer Bartie. — 
Am Montag auf einem ſpe— 25c 

Glanz und Appretur, 36 

3o0ll breit, Yard, 89€ 


iellen. Bargain-Tiſch, — die 
Hard für 

Tailor Suitngg— 52701. neue Herbit- 
1.50 Brofat-Atlae, 98c— Schiwe- 


Tailor Suitings, ein unpollftändiges 
i i it Sortiment von 25 Stücken von regul. 
rer reicher Brokat-Atlas, in weiß, wor o g 
roſa, Ciel, Lilac, Mais und grau, 


98c Qualität, feine „== Stoffe— 

— fo lange jie reihen, Mon: 
1.50 Werthe, fpeziell, die 98 >9c 
Yard für c 


tag zu, die Yard, 
N T5e Suiting L8c— 100 Stüde, in al: 
85c Novelty Plaid Velveteens, in len neneften Geiveben und Narben — 
eit einer ausgezeichneten®arietät,jehr 
roja, Ciel und jchivarz, — 49 fep. Herbit=Offerte, Mon= 
Montag, Yard c tag, die Nard für 39€ 


Novelty Seide— Eine ungeheure Sammlung von import. und biefiger 


für 
85c braume Aleiderfeide, 27 3. breit, 3Ic—braun ijt eine der belichtejten | 
Diefe feinen reinjeid. braunen Beau 39€ Novelty Waijt- und Mleiderjeide, die beliebteften Mufter der 
| Catjon, zu jehr jpez. Preifen—1.19, 69e, 59 und 39 


Schattirungen diejen Herbit. fe 
de Soie und Chiffon Taffetas jind Söc tot., ſpegiell, die M. 

Garantirte Ihwarze Seidenftoffe Die Eure Auimertfamkfeit verdienen 
5c fchwarze Taffeta, 36 Zoll breit, Yard 49e. 1.19 ichtv. Beau deSoie, Y». breit, 89e. 
25 jchwarze Taffeta, 36 Zoll breit, Yard, 88c. 1.50 jchiw. Beau deSoie, Nd. breit, 98Se. 
50 Ichwarze Taffeta, = 3oll breit, 98e. * 75c —— Surah Seide, 24 Zoll | 
25 ichwarze Beau de_Engne, 27 3. breit, 89. breit, für 38e. | 506 jhwarze Taffetn Seide, 19 2. breit, 25 
5c fchivarze Beau de Soie, 20 Soll breit, 39c. S5c Satin Meffaline, 5öe. | $2 un Moire Antique, —X —* 
27 Zoll br., in ungefähr 20 verſch. Schattirungen, einſchl. weiß, Elfenbein, Cream und ſchwarg, Yard 29e. 


85c Dresden Crepe de Chene 538c— 
Weiße ‚japanische Erepe de Chine 
mit Dresden Entwürfen für Tail- 
len, Kleider u.Hals-Scarf3, 58 
24 Boll breit, Die Yard c 
Meise japan. Seide—Taufende vd. 
Yard3, diefer brauchbaren 20=, 24= 
u. 36300. weißer Seide,— 15 
Yard 50c, 3dc, 256, c 
81 Atlas Meſſaline, in prachtvollen 
roſa, Ciel, Mais, Lilge, ſilberweißen 


Elfenbein- und Gream Schat— 
tirungen, — die Pard 19€ wunderbarer Bargatı. — 35 
Montag, die Yard c 


Broadcloth 54301. reinmwollenes 
feines Fwill fatin=faced Broadcloth, 
in neuen Schattirungen bon marine: 
blau, braun, grün, Wein,Cadets, Ro= 
hal, fohgelb,grau, Plum etc.; vergleicht 


fie mit der requl. 1.50-Dua= 98c 


Iität; Montag, Yard 


Scoth Plaids — importirte reinivol- 
Iene Scoth Elan Plaids, jehr begehrt 
für Suits und Stirts, fchöne $1.50: 


69e und 


Wollene Taffeta — 46zöllige teinivolz | 
lene importirte Taffeta, in einer vol: | 
len Auswahl von Straßen: u. Abend: 


gemiſcht, hübſch karrirt, gebrochene 
Plaids, mittle- und dunkelgrau, — 
Materialien, Spezial = Werth fürbre und ſchottiſche Plaids; werth bis importirt, um zu 831 verlauft zu 
Rontag, die Yard zu 75e; Spezial-Werth zu, ſchattirungen, ſpeziell für 2 werden — Spezialwerth, 
= 1 1.19: Da; 48€ Montag, Yard, 85c per Vard, 69€ 
Schwarze KHleideritoffe—Werthe die anderswo nicht zu haben find 
89 | 54zÖlliges fhiwarzes reinmwollenes Venetian Cloth, zwanzig Stüde 69 
c von der Dollar = Qualität, fpeziell, per Yard, . c 
Lupins Taffeta — I6zÖlliges]| Lupins Melrofe — 46zÖlliges | Lupins jchivarze Eolienne— 
ſchwarzes reinwoll. Taffeta, | jchiwarzes Seide: Finifh Mel: | 25 Stück 45zöll. ſchwarzeSei⸗ 
Lupins Fabrifat, importirt, | roje Gloth, Qupins Fabrikat, | de: Warp Eoliennes, ein jchd=s 
werthb 1.50; speziell für] eim jchöner Stoff; Spezial=| ner, leichter Stoff, wirkliche 
Montag, die Yard 98cC 


zu nur Werth, Die Yard 1.19 Dollar = Qualität, 69. 


Sür die Haushaltung 


54zölliges jchivarzes reintwolfenes feines Till Broadcloth, reqgulärer 
$1.25 Werth, per Yard, 

75e ſchwarzer reinwoll. Che: 
viot, 390; 463öll. 25 Stücke 
pon der reqgul. 75c Qualität, 
reinwolf. Cheviot, jpezielf für 


Storf, Spezialwerth für den 
Montag zu, per | Montags = Verkauf, 
Yard, 39% 69€ 


per Yard, 
September- Carpet | Einige aufergewöhnliche Einfänfe in Spiten, Kleider: 
und Aug-Berkauf Beſatz und Stickereien Aſchkannen — ſchweres Granite eiſerne nabtloſe Milch⸗ und 


Extra ſchweres Linoleum, 2 Yds. breit, Bei den Preiſen, die wir für morgen quotiren, könnt Ihr herausfinden, daß die Einkäufe ungewöhnliche waren, ſo⸗ Eiſen, — Gr. 20 Gallonen, 1 69 Reis⸗Kocher — dboc Werth — 
65c wertb, Montag, ber 33 c wohl in Größe wie im Preis. Diefe Items find Yeifpieke. Wir haben noch Hunderte anderer, ebenfo erjtaunliche: mit Dedel, s fpegiell zu 29e 
Quadrat⸗Yard 3de Spitzen für 110 Eineı 50r Shi > — i. 2392 er Sr erh J g 
? sr Spiben — r Spitzen für 18e — No⸗ D7öõöe Spitzen für 230 — Feine 150 Spitzen für 480 — Neue FE —— — Zn : ; 5 
Union jchwere wendbare Nugs, 9 bei große Partie bon orientalis | yelty Spigen aBnds, Appli- | Appligues, Spigen Novelties, |Spien Medaillons, neue Net Galvanifirter eiferner Wajdh- 29e Waſchkörbe — von keinen Weiden ge⸗ 
12, ſehr dauerhaft und $6 6 ſchen Spitzen, Spitzen Bands, nee ze 3 En — > |Top Spigen, jehivarge, reinjei= auber, zu macht — Barrel⸗Facon, — 
werth, Montag für + > Et. Gallen Appliques, Edges ques, feine Net Top Spitzen, Bands, St. Gallen Edges, dene Bands, feine Appliques, A — ſpeg. Montag, 15e 
’ Galloons, Medaillon-Effekte, | Net Top Spiben, BointBenife i Mehlbehälter — hübich ladirt und be— 
malt — 25 Pfund Größe — 35 c Zufammenlegbare Karten » Tifhe — 
Montag, 9] bon Hartholz —ladirt mit Ca 98 c 
Vrot = Behälter — bon jchiverem Blech 


a nn "zn Mohr. J nd Galloons, in weiß und alle Sorten von Spißen, bis 
a —— in Medal⸗ cream Svpitzen. Spigen, die 50c Spigen und Bands u 1.50 tmertb — 
d Figuren: s, 1:65 C C — — — 6 C 
> Ü 4 po. 
® fter3, 1.25 Werth, für 
gemacht, hübjch ladirt und be- 29 Waſchkeſſel — von ſchwerem Blech, Ku⸗ 
malt, für c 


reg. 512 Werthe, Montag, gr Dis. Bbc ich werth find, fpeziel- ſpegieller Preis, bie 
Lace Allorers, ir Jrifh, Venife und orientalifchen Effeiten, in Weiß, Cream und Schwarz, $2 Werthe, Yard 9Se 
pferboden und Rand, — Größe 6 5C 
Gardinen-Streder, mit MitielsStüge, 


find — mur ler Preis, mur Yard für 
Bruſſels Rugs, 9 bei 12, die beiten Mu- 
fter die zu Ddiejen Breis w 
10.65 or Ipangled — 1 49 Novelty Kleider-Beſatz, in Applique-Ef-J Eine weitere große Vartie feiner Tor— 
27 3. breit, 4.50 mwerth, für L. di Schatti Medici Spi Sinfähe, 
3 ) fetten, all die neuen Schattirungen, alles | chon und Medici Spigen und Einjäße Nr. 8, wert 98c fpegiell 
Teppich = Beien — bon gutem Corn 
Größe 6 bei 12, regulärer Preis 
69c, jpeziell zu 3Ic 


| 1.25 jchiwere jchtwarge India Seide, 2730I., Sör. 
1.25 jchwarze Beau de Soie, -+ Zoll breit, die 
Yard für 79e. 


| Banama Gloth — 46zölliges 
ihwarzes reinwoll. Panama- 
cloth,ein ftets beliebter jchiv3. 


1 
1 
1 
7 
Farbige Erepe de Chine, 


Spihen- Gardinen 


Hillmans— vierter Aloor. galvanifirtes 


Sehr feine franz. Netz-Spitzen-Gardi⸗ 


nen, nicht unter 3.50 jonitmo 2 48 
* 


erhältlich, Montag, Paar 


Extra ſchwereb Ozöll. orientaliſche wend⸗ 
bare Couch-Ueberzüge, geknotete Fran— 


ſe ganz herum und bis zu 2 95 
$4 iwerth, Auswahl, Montag, /w+ 
Ertreme Novelty und echte, Jriih Boint 
zu $6 verfauft werden, für | 
Diefen Verkauf, Paar 
Mercerized Tapeſtry Portieres, mit 
Cord od. Fringe Trimming, 4 5 
alle Schattirungen, 87 Pr. wt. + 
Spitzen Thür-Panels. gewöhnlich für 
$1 bis 1.50 verfauft, Muse 5 oc 
wahl im Montags-Lerfauf, 

Schott. Guipure Spitengardinen, 312 


ds. lang und volle Breite, 1.3: 95e 


werth, Montag, Paar, 


* 


Beite 9 bei 12 Royal Wilton Velvet 
Rugs, feine wollene Cherfläche, meihe 
Medaillion= oder gemufterte Mitte, re 
auläre $22 Werthde — 15 95 
Montag für 209 
Beſte Sorten von Axminſter Rugs, 9 b. 


12, feine Parlor-Muſter I 98 
ein Bargatıı zu $24,Mont. + 


| SAN J Gewürgkabinett, von Hartholz, 

dieger Waijt, $15:00 werth, 5 9 Waaren, 1.50 die Yd. werth, für werth, die Yard lackirt, 8 Schubladen, 

für ä Doppelt breite ſchwarae orientaliſchespi-⸗ Eine weitere große Partie dieſer feinen 

Perſian Bands u. Nobelty Kleider-eBſatz en Allovers für Waiſts und 1 19 Battite Allovers, mit Baby JIriſh Spi- 

—in allen neuenSchattirungen 49 leider, $2 mwerth, für + gen, $2 md 53 merth, em 67€ 

Kombinationen, 50c twt., MD. c Eine große Partie breiter Normandy Ba- großer aBdrgain für Montag, Pd. ‘ 
lenciermeg Spigen u. Einfäße und feine 


Feine Nottingham Spiten-Gardinen, | Royal Wilton Nugs, IX 12, elegante Reinjeid. Full Praids, alle neuen Schat- Batiit Bands und Edges, jämmtlich mit 
eine elegante Auswahl von 1 39 Corte u. gute Muiter, reg. 26 85 tirungen, 23. br., Yd. Te; 4 2. 14c Point de Paris Spitzen, ſo breit wie 5c Baby Arifb Spiten, 500 u. Ted 7e 
* 6 Boll, 20c werth, Yd. 


2.25 Werthen, Paar $35 Werthe, Montag, br., 9d. 106; 1 Zoll breit, Yo. werth, fämmtl. Montag, Yard 


TRETEN VATER ¶ ¶ BEZESTT SIERT REKEN RIECHT 
h 


erhältlich, $16 iwt., Mont. 
Schwarze jvangled Roben, mit volfitän- | trennbare Muiter, alles neue 48c fammtlich perfeft, Sc und - 10c ic 
ı» 
gemacht — dreifach genäht, werth 8 c 


15c fpegiell 
Granite eiferne dreifahe Sauce-Pfan- 
nen — jede 2 Quart Größe — tverth 


1.50 — fpeziell Montag 85 
c 


Granite eiſ. Einmachkeſſel, 7 2 
€ | für 


Gr., 4öc Wtb., Ipeziell 


° Ein Rennen in der Wille. 
Ron Marie Luiie Fiſchel. 


Am Freitag vor dem erſten Novem⸗ 
berſonntag war es, als mein getreuer 
Knappe und Führer durch die Umge— 
gend der Dafe Biskra in Süd-Alge: 
rien zu meinem enfter hereintief: 
„Komm, fomın, Yalfivi, 
die Gums find da!” 

Denn am folgenden Sonntag follte 
das arofe Herbitrennen der Wiüiten- 
föhne jenfeits des Ued el Bisfra (Med: 
Fluß) ftattfinden. Heute, am Trei- 
tag Nachmittag, hielten Die Nomaden- 
ftamme ihren feierlichen Einzug in Die 
Dafe. 

‚Mir folgen eiligit dem braunen 
Süngling, und bald reipt ms ber 
Menfchenftrom mit jich fort auf bie 
Strafe der Sibans, wo 3er Einzug 
erwartet wird. Die Gehfteige find 
Icon dicht befegt mit einer die Hälfe 
Xedenden, aejtifulirenden, itoßenden 
und fchreienden Menge. Einige arabi- 
fche Polizisten halten mit Hilfe Ianger 
Stöde und Peitfchen ven Fahrmeg 
mothoürftig frei. Die flachen Dächer 
der Häufer find mit einer Unmaffe 
derhüllter Frauen und fchmugigerflin- 
Der iiberladen. Wlles jchaut nach ber 
Miüfte bin, woher die Reiter fommen 
follen. Bor uns taumeln einige rup- 
pige, nach Knoblauch) duftende Mara- 
bus, bierlands als Heilige verehrte 
zeligiöfe Yanatiker oder au Schmind- 
Ier, denen mir refpeftvollft ausmeichen. 
Nähere Betrachtung lehrt, daß Prozef- 
fionen von Ungeziefern in den Falten 

red Gewandes einherziehen, deſſen 
unreinen Saum die Rechtgläubigen in 
frommer Ehrfurcht küſſen. — 

Mir ziehen vor,. ganz aus dem Ge- 
bränge an’3 Ende der Straße zu ge- 
‘ben, um ungehindert beobadıten und 
genieken zu können. Noch it nichts 
Em; jchmeigend ruht - Die ewige 
Müfte im Glanz der Nachmittags- 
Jone. 

Da ballt ſich in der Ferne eine 
taubwolke auf, die langſam näher 
> Mommt und allmählich in’8 Riefenhafte 
en wäh., Ihr entwindet fih ein enblo- 
> Her Reiterzug mit wehenden Fahnen 
nd in der Sonne bliendem Waffen- 
Thmud. Schon hören wir die Nabas, 
bie Mufiktapellen, und jet ziehen bie 

Iben der Sahara mit gezüdten 
Se rn an und vorüber. Voraus 
ber birette Nahlomme Harun al Ra- 

hibs, Si Mohammen Ben Ganab, 

r Bafch-Aggah von Biskea, mit fei- 

en Söhnen und dem ‚Gefolge. :Yn 

ufenb ift die Zahl ber Reiter 


die Gumg, | 


Auf dem aoldgefticdten Prachtjattel, 
unter dem prächtige Deden und bis 
an den Boden reichende buntfeidene 
Iurnierfchleppen herporwallen, thront 
hoheitsvoll im fürftlihen Schmude Si 
Mohammed. Sein herrlicher Schimmel 
ilt ein Nachtömmling des Propbeten- 

Al-Boraf. Si Mohammed 
trägt einen Burnus aus fchmarzem, 
aoldgeftidtem  Sammt. Bor ihm 
ichwenft ein Bajrakttar das fürftliche 
Banner. E83 vlt ein fchlanter Suda= 
nefe, ebenfalls in Schwarz und Gold 
gekleidet, der mit goldenem Sporn fei- 
nen feurigen Rappen Ienft. 

Bu-Azis, der ältefteSohn desBalch- 
Aagah, ijt als Araber eine auffallende 
Erſcheinung. Das feingeſchnittene, 
von blondem Haar umrahmte Geſicht 
mit den blauen Augen hat etwas vom 
Chriſtuskopf. Mit der feinen, ſchma— 
len Hand ſchwenkt er an goldenem 
Griff ſein langes Schwert. Er iſt in | 
firfchroth und gold getaucht und reitet 
feinen berühmten Kohlfuchs, den „eis 
fernen Renner”. Yhm folgt EI Hadich, 
der jüngere Sohn des Aagah, ein ver= 
mwegener Reiter, ganz in plau und fil- 
ber, mie fein fich baumender Eifen- 
himmel. Nach allen Seiten wintend, 
fhmwingt er feinen alten Damafzener, 
mit dejjen flacher Klinge sr, mie e3 
arabifcher Brauch ift, den Schimmel 
Ientt und ftraft. Nebenher reiten bie 
beiden jüngften Söhne des Bafch-Ag- 
gah, zmei zarte Büblein von 12 und 
13 Jahren, in reigenden rothen und 
grünen Koftümer. Stolz und ernft 
halten fie die Zügel; göttliche Freude 
ftrahlt au& ihren mäbchenhaften Ge- 
fichtern, Freude darüber, mit den Gro- 
Ben mitthun zu können. 

An fie reiht fich der Hofftaat und 
das Gefolge. Hinterbrein zieht die 
Mufittapele auf Maulthieren. Die 
Mufiter fiten zu zweien auf einem 
Ihier und fchielen nach reht3 umd 
Iinf3 über ihre blasbaren Marterin- 
ftrumente. Sie quiefen und quaken 
eine näfelnde, enblo8 dubelnde Dauer 
melodie. Den Talt dazu podht ein 
biedberer Paufift mit Witrde und 
Stumpffinn. 


Der Nuba folgen die einzelnen 
Gums oder Stämme mit ihren Yab- 
nen, angeführt von ihren in rothe 
Burnuffe gekleideten Scheils und 
Keids. Die Burnuſſe der Scheiks oder 
Häuptlinge ſind mit Gold geſtickt, die 
der Keids oder Richter mit ſchwarzer 
Seide. Jeder Gum hat ſeine Nuba 
und oft mehr ala 50 Reiter, . 

Hinterbrein zieht die enblofe Kara- 


pferbes 


mig abgegraben iſt. 
bil 


wane. Die ſchwantenden, ſchier belar „Ai 


denen Kamele blicken ſcheu um ſich 
und brüllen und gurgeln und recken die 
Hälſe. Sie ſchleppen in ſchaukelnden 
Baſſurs Weiber und Kinder, die un— 
aufhörlich den Zrarid oder Freuden— 
[chrei hören laffen. Ra la la — —. 
Den Schluß bilden Schafe, Ziegen, 
Ejel mit ihren Reitern und eine 
Schaar fnurrender Hunde. Alles 
fchreit und jubelt und die langen Flin- 
ten und Piftolen der Gumsa fnattern 
und krachen unaufhörlich. 

Unterdeſſen iſt der Baſch-Aggah in 
ſeine Reſidenz eingezogen, ſeine Söhne 
aber geleiten den ganzen Troß durch 
die Stadt und hinüber über den Ued 
el Biskra bis zum Rennplatz zwiſchen 
den Oaſen Lallila und Schettma. Um 
dieſen herum wird das Lager eiligſt 
aufgeſchlagen. Bald flackern die Feuer 
auf vor den Zelten, die Gläubigen ver— 
richten ihr Gebet, und lange währen 
die gegenſeitigen Umarmungen und 
feierlichen Begrüßungen. „Salam 
aleilum“ — „Salam yaſſidi!“ 
„Whiſch hallek (Wie geht's Dir)?“ — 
„Chair, (gut)!“ 

Mittlerweile iſt es Abend geworden. 
Die hereinbrechende Nacht ſetzt für 
heute dem feierlichen Treiben ein Ziel. 

Den Sonnabend füllt die große 
Pferbefhau auf der Esplanade vor 
tem Fort Saint-Germain aus. 

Endlih Brit der heikerfehnte 
Sonntag an. Schon in aller Frühe 
meden uns Pferbegetrappel und Flin⸗ 
tenfhüffe. Reiter traben burch bie 
Stadt, Fiater und Omnibuffe find 
bollgepfropft mit feftlich gefleibeten 
Arabern. Eine Rofe binterm Obt, 
eine duftende Blüthe im Nafenlocdh, 
Luft und Freude in der Bruft unter 
dem meißen Burnus, jo drängen die 
Dafenfühne Hinaus zum Rennplab, 
benn um ein Uhr beginnt das Rennen, 
und da muß man fich eilen, um einen 

uten Pla zu befommen. Zaufenbe 

— von allen Seiten mit Kind 
und Kegel herbei. Sie legen, ſtellen 
und ſetzen ſich hart um die Bahn her⸗ 
um. Die Wohlhabenderen kommen zu 
Pferd, zu Eſel oder auf Maulthieren, 
auf denen oft eine ganze Familie Plat 
genommen hat. 

Die Rennbahn ſelbſt iſt höchſt ein⸗ 
fach, Fahnenſtangen markiren den 
Eingang, Stricke, die von Pflod zu 
Pfloctk geſpannt ſind, bilden die Bar⸗ 
riere. Die Tribüne beſteht aus einem 
Hügel, der auf einer Seite ftüfenför- 


das Dach. Auf ihr Haben‘ 


* iſch 2 
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— 


und arab Notabil 


— 


Schon ſprengen Spahis durch die 
Menge und ſäubern die Bahn mit fla— 
chen Säbelhieben. 

Da plötzlich dröhnt es aus Hunder— 
ten von Gewehren, daß der Wüſtenbo— 
den erzittert. Das iſt das Zeichen 
zum Beginn. 

Nochmals ein Piſtolenſchuß — die 
erſten zwölf Reiter ſtarten. Wo fie | 
vorüberfliegen, feuern ihre Freunde, 
die in langen dichtgedrängten Reihen 
zu Pferde ſitzen, die Flinten ab und 
Ichreien Roß und Reiter Aufmunte— | 
tung zu. Ein anhaltendes Gemehr= | 
feuer ehrt den Gieger. Es ift Bus | 
Medin, ein halbnadter Greis mti ! 
langem, meißem Bart. Später ge- 
winnt er noch zwei Rennen. Während 
de3 ganzen langen Schaufpiel3 Inat- | 
tert da3 slintenfeuer, und die Zu=- 
ſchauer ſchreien ſich heifer. | 

Nachdem die Rennen ohne Unfall | 
borüber find, jtellen fich die Gums zu | 
einer Yantafia auf, denn in der Wüſte | 
fein Tyeft ohne Fantafia. Die Chefs 
reiten mit ihren Bannerträgern an die | 
Spite ihrer Gruppen; die Nubas fte- | 
ben diesmal bei Seite und quieffen im 
Chor. Si Yu-Azis fommandirt die 
Yantafia. Er fchmentt den Gäbel, | 
und bie Reiter jprengen gruppenmeife | 
in größter Karriere vor der Zufchauer- 
menge borbei. Sie [hießen und fte- 
hen nach’allen Richtungen. Der eine 
martirt den Verfolger, der andere den 
DVerfolgten, und es entmwidelt fich ein 
finnberüdendes Reiterfpiel. Alles ift 
in höchfter Efftafe. 

Für ben Araber ift die Fantaſia die 
MWonne der Wonnen. Darum nimmt 
au jeber daran theil, der nur- irgend 
fann: Alt und jung, Baſcha, Scheik 
und Keid! 

Aber der Feſttag voll Farbenpracht 
und Sonnengluth geht zur Neige. 
Rothgolden färbt die untergehende 
Sonne ein allverſchlingendes Meer 
von Wüſtenſtaub und Pulverrauch. 
Roſig flimmernd, erhebt ſich darüber 


in blauer Ferne der Mark⸗Adu, „der 


Berg des ſchönen Sonnenuntergangs.“ 

Wir kehren zurück. Noch einmal 
ſehen wir die bunte Reiterſchaar in 
dunkler Silhouette. Des großen Ha- 
run Urenkel ziehen heim. Biskras Pal⸗ 
menhain winkt ſtumm Willkommen 
und der Muezzin ruft die Gläubigen 
zum Gebet. 


* 


D ädchen, welche am meiſten 
bung im Verloben haben, fällt e3 
möhnlich am jchiwerften, einen Bräu- 


au. finden; der fie wirklich hei⸗ u 


g wi. 
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Klicdil gul oſſenen Konlo. 


Die einfachſte und befriedigendſte Art, Kredit zu gewähren, die je 


erdacht wurde. 
unangenehmen 
ten herrſchen. 


Keine Formalitäten oder Beſchränkungen — feine ber 
Einrichtungen, wie ſie gewöhnlich bei Kredit⸗Geſchäf⸗ 
Keine ärgerlidien Nachfragen, Hupothelen oder 


ol· 


iettoren — gerade wie ein altmodiſches Anſchreibe-Konto mit Preiſen, 


die in deutlichen Zahlen markirt ſind, 


und alle Waaren werden in 


einfachen, unmarkirten Wagen abgeliefert. Keine Zahlungen verlangt 


während Krantheit oder Arbeitslofigfeit. 


Unſere Preiſe ſind niedriger, weil unſere fünf großen Läden au- 


ſterhalb des „hohen Miethe⸗Diſtriktes“ liegen. 
Wir garantiren eine m 

gewöhnligen Einrichtung und 30 bi ) 
Mit jedem Einfauf auf Kredit oder für Baar 


von $25.00 bis $40.00 an einer 
3 50 Prozent an einzelnenStüden. 


geben mir 


FISH’S TRADING STAMPS 


die mehr als doppelt fo wertbboll find mie irgend welde andere in 


Chicago ausgegebenen Stamps. Jedes volle 


rantirten Werth bon $3.50. 
Ghiffonier mit 5 Schubladen — „E3 bezahlt fi, fie au 
Mallip gemadt aus Hartholz, 

Golden Dat Finiſh. 5 große 
Schubladen, Meiling-Griffe, gute 
Schlöſſer und Rol⸗ 

len, ein guter 85⸗ 

Werth zu 


Neuer Straßen⸗ 
bahndienſt nach 
unſerem Haupt⸗ 


uch beſitzt einen ga⸗ 
Viele unſerer Prämien würden bon 
86 bis 87.50 in irgend einem anderen Laden Toiten. 
ſammeln. 


Gombination Bucherſchrauk 
fein polirt in Golden Dal, 


. liff 
aa, algeridrang 


v.50 


Alle Süpjeite 

Gard trandfe- 

riren jegt ob. dB‘ 
halten vor un» 

ferer Thüre. efnigt..... 


Der berühmte „Jewel“ Stahl Range 
bergefteflt bon den Detroit Stobe World aus 


Mafjiver eihener NAuszich - Tiih — äuberit dauer- 
baft aus’ folidem Eidenbol emadt — pradit- 
voll handpolirt — maifiber Witfelpfeiler mit five 


ren Süßen — runde = 10.50 


nn u : 

großer ofen — balanz 
ihnigten - automatiiher Dupler Roft, 

a ie IE, dolle 6 Fuß ausziehbar— i 
—— — 


— 


AN 


' 


irte o 
grober Seuertatten, Beoi." Ge} 


beftem Zalt gerolitem blauem Stahl — mit 
elegt — bobe3 Bärme-Elofet— 
enthüre — 


3.00 


Etate Str.-Eingang nad) dem Hanptladen 


-- 19011911 State Strafe. 


nr 





